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ZU VORLIEGENDEN EFT

Am August 17392 wurden die beiden ersten Missionare eonhar er
und Davıd Nıtschmann ZU. 1Ss1on auf der nNnse St Thomas ın Mıttelame-
ıka ausgesandt. Anläßlıch dieses Ereignisses en 1ın en Provinzen
der Brüderuniıtat edenkfelern stattgefunden. Es verstie sich darum VO  —_
selbst , daß 1n diesem eit das ema i1sslon eın besonderes Gewicht
bekommen hat Bei dem einleıtenden Auf{fsatz VO  . Unitätsdirektor Dr
Helmut ın handelt ıch einen Vortrag', den arz 1989
VO:  — der Jahresversammlung der Württembergischen Arbeitsgemeinschaft
für Weltmission ehalten hat un der der theologischen Eigentümlichkeit
der Brüdermission naC  € Mit den Beiträgen VO:  $ Architekt ans
Merlan, Bischof Paul Willibald chaberg und rivatdozent Dr etier
eın werden Einzelprobleme au der Missionsgeschichte aufgegriffen.
Daß miıt der Arbeit VO  — Hans Merlan die edeutsame Portraitkunst des
Malers alentın al dem Beispiel eines Misslonars gewürdigt und
amı ZU. ersten Mal 1ın dieser Zeitschrift eın Beitrag ZU Darstellen-
den uns ın der Brüdergemeine geliefert werden kann, ist besonderer
Erwähnung ert. Die kreolischen extie einer Weihnachtskantate auf St
Thomas 1754 geben einen lebendigen INnAdTUC VO:  - der Frömmigkeit die-
SCI heranwachsenden Gemeinde. Wie eıt der Weg bis ZU Selbständig-
keit einer Proviıinz ist , kann IN&  - eispiel Südafrıkas studieren.

Auf eın ın der Brüdergemeine fast unbeachtet gebliebenes Jubiläum
welst Pfarrer Hartmut eck aus Hamburg ın seinem Auf{fsatz Der die
alzburger migranten und das ngagement der Bruüder, die den Exu-
lanten Bıbeln verteilten Die Berührungen der Brüder mit den ihrem
eigenen Schicksal verwandten Salzburgern ind vielfältig, und mit
dem vorliegenden Aufsatz 1rd u das erste Kapiıtel au  MN einer größeren
Arbeit abgedruckt. Die Fortsetzung ist geplant

Für dıe Erforschung der en Brüderkirche edeute der Lıteraturbe-
r1IC. VO:  - Frau Dr Noem1 Rejchrtova, einer Mitarbeiterin VO  — Professor

Molnar , einen großen Gewinn. enn sS1e gxibt ıne Übersicht über die
dem deutschen Leser kaum ekannte tschechische euerTe Brüderlitera-
(Ur; die Urc ihre Kommentierung uüber die NUu auflistende Bibliogra-
phie VO  } Jarold Zeman (1977) hinausgeht,

Den inneren Gesetzen und Notwendigkeiten der Ansliledlung und des
Aufbaues einer brüderischen Ortsgemeinde nachzugehen, hat seinen
eigenen Reiz. Man dies einem Beispiel aus dem Missionsfeld
unternehmen können. Studienrat aus Kunzel verfolgt das Anwachsen
der den hlesigen Lesern sicherlich näherliegenden Ge  de Neuwiled au
siedlungsgeschichtlicher 1C

Dietrich eyer



Triebkrafte und der Brüdermission bel Zinzendort
und ihre Bedeutung fur

VO:!  - Helmut iıntz, Bad

lie sieben rTe tagt das höchste TemM1um der weltweiten ruderge-
meine, die Unitätssynode. Daß die Uniıtätssynode für ihre Sıtzung
etzten Jahr errnhnu als Tagungsort bestimmte, geschah nNn1ıcC uletzt
deswegen, we die Brüder-Unität im Jahr 1982 auf 1ne 250Jährige
Geschichte ihrer 1iss1on zurückblicken kann Vertreter au  N 17 Pro-
vinzen trafen sich dem Ort, dem einst die errnhuter 1ss1ıon
ihren rsprung ahm. Die eNTrza. der Synodalen kam aus der
"Dritten Welt", 4a4us der Karibik, aus an aus den Eskimoländern,
&U  N Nordindien Dankbar gedachten viele Synodale au  N den jüngeren
Provinzen dessen, Wäas errnhuter Missionare für ihr Land, ihre Kir-
ch! un für S1e persönlich edeute hatten Eın ynodaler, der Abge-
ordneter des tansanlanischen Parlaments ist , esuchte das rab des
Misslonars, der ihn einst getauft In den ıtzungen der Synode
en die ynodalen au  N der Dritten elt dennoch oft TO  1C. die
Minderheit der ynodalen au  N den europäischen und nordamerikanı!-
schen Landern überstimmt

Aus den Missionsfeldern VO:  - einst iınd selbständige und sSelibDstTDe-
Wu Kirchenprovinzen geworden, Ssoweıt S1ie sich nNn1ıCcC anderen Kir-
chen angeschlossen en denn die Ausbreitung der eigenen eno-
mination Wa  H— n1ıe Ziel der errnhuter isslon. SO wurde die Arbeit
Tonlan der lutherischen, 1ın Australien der presbyterlanischen Kiır-
che übergeben, ın der Dominikanischen Republik bıldete die Bruüder-
gemeine mit anderen Kirchen ıne Union.

Es wäre NUuU. eine Möglichkeit, 1nNne uckschau ın Form eines dank-
baren, aber auch selbstkritischen Abrı  es der Geschichte der Brüder-
mission Kontext der allgemeinen Missionsbewegung entwerfen.
Ein solcher T1 ist Jjedoch jüngst erschienen: Hartmut eck hat eine
Geschichte der Brüdermission unter dem 1te. "Brüder ın vielen Völ-
kern" vorgelegt . Wir wollen hier einen anderen Weg en und un
fragen, Wäas eigentlich die Trie  Ta der ersten moravischen Miss1o-
NaTre aren und hier wieder insbesondere , welche Missionsmotive den
Grafen Zinzendorf als 1e seiner emeınde, aber auch als Inspirator
der errnhuter Mission, beseelten Ich mochte das drei Schritten
tun

Erstens MOC ich hinweisen auf die Entwicklung VO  — der TrTe1ıter-
idee Zinzendorfs ZU Konzentration auf die Verkündigung der nade;
zweitens auf die Bindung der Gnadenverkündigung das ort VO|  3
gekreuzigten TYTISIUS und T1ıttens auf den heilsökonomischen Ort,
dem Zinzendorf den Beginn der errnhuter ission angesiedelt sah
Von allen drei spekten der ursprünglichen errnhuter Misslonsmotive
ziehen WIT “"Linien ZU Gegenwärt un: Iragen uns, inwleweit S1e für un  N
eute TEeIC eın können.



Die ersten errnhuter Missionare Nntistammen iınem beachtlichen
Teil dem Krelis mährischer Glaubensflüchtlinge, die auf dem Landgut
inzendorfifs der Oberlausitz Zuflucht gefunden hatten, NU.: eın
Jahrzehnt später in alle elt qls oten des Evangeliums auszuziehen.
1C. wenige VO':  — ihnen hatten och eın ewußtsein der alten böhmi1-
schen Brüderkirche, die als Organisation längst verboten Wäar, deren
Traditionen aber im Geheimen fortwirkten Eine andere ewegung, VO)  —-
der sich die mährischen Glaubensflüchtlinge erfaßt wußten, Wäar die
des Pıetismus, der über die protestantischen Gnadenkirchen 1m amals
och oesterreichischen Schlesien ach Mähren hineinwirkte uch Zin-
zendorf WäarTr dem Pietismus STar. verpflichtet , eine roßmutter, bel
der aufgewachsen WAar, zahlte Spener ıihren ekannten Der
junge inzendorf mu Pädagogium ın alle als Reichsgraf der
aie August ermann TAaNnCkes speisen und lernte dort auch die
aste Halles, untier anderem die allıschen Missionare Ziegenbalg und
Plütschau kennen

Der Pietismus WäarTr ıne ewegung, die die Reform der Kıiırche durch
Erweckung des Einzelnen und Förderung der Gemeinschaft erweckter
Gruppen erreichen suchte Der Pietist Wu sich als Streiter
einer VOon den Kräften des Bösen edrohten Kirche und elt Die
Szene, der sich der Streit vollzog', Wäar zunäachst die eigene eele
Hier galt © den uten amp des aubDens kämpfen.

Die piletistischen Gesangbücher der Zeit, etiwas das Freylinghausen-
sche, das aD 1704 ın verschiedenen Auflagen erschien, aber uch die
ersten STAr VO. diesem beeinflußten errnhuter Gesangbücher,
oll VO'  ; Lledern des inneren Kampfes

So 1rd etiwa en:
"Du ast ‚8898  N VO:  ; der elt befreit,

außere lieget.,
Allein 1m innern Seelenstreit
ist noch N1IC. ganz gesieget,
solange eıb und e1ls
iıch och geteilt erweist
und liebet etiwas qußer dir,
solange ist och hier "'( E3

Das Interessante ist HU daß ıch 1ın den 330er Jahren des Jahr-
undertis ın den errnhuter Liedern, die oft VONMN iınzendorf selbst
stammen, ıne andlun VOl!  - Lied des inneren Seelenkampfes ZU|
typischen iınzendorfischen Streıterlie vollzieht In den Telter-
Liedern wechse die Szene des Kampfes aus dem Wınkel des eigenen
erzens hinüber ın die weiıite Welt , 1ın die hinauszuziehen gilt und
der Nan die Botschaft schuldig ist Der Aufbruch die 1sslon Wäar
begleitet VO!l  = USDTuUuC aus einer oft Urc Selbstspiegelung und NIro-
vertierheıit edrohten Enge ın die elte des großen Kampfschauplatzes
Gottes

"Hier ast du un  N alle deinen Befehlen!
Je ehr du befijehlst , je mehr lege WI1IT zahlen;
denn deine Befehle Sind viel Versprechen,
urc alle verhauenen Bahnen brechen

SO werden WIT dır gylückseligen Streitern,
oten und lenern und Wegbereitern,
Kındern voll selıger Willigkeit werden

auf dieser u einmal gesegyneten Erden"(



In den 330er Jahren vollzog ıch bel Zinzendorf allerdings noch ıne
weitere Entwicklung, die insbesondere In der Auseinandersetzung mıt
dem radıkalen Pıetisten Dıppel S1C  ar wurde und dıe 1n den 400er
Jahren ın der Herrnhaager Theologıe ihren Höhepunkt fand Zinzen-
or urchbruc AU lutheriıschen Rechtfertigungslehre und eiıner
Konzentration quf den gekreuzigten Herrn als alleinıgen Mittelpunkt
der Verkündigung.

Dıeser urchbruch 1e Nn1CcC ohne Folgen für dıe 1Ss1on und ihr
Lilied das Streiter-Lied entwiıickelte iıch weılter Z Preise des Gekreu-
zıgten und AUE Lob der na

Das lut des Lamms el en uns'ren Schaden
selbst qauf dem Meere fahren WIT miıt Gnaden
Diıie na dıe einen ın die eıte.,
den andern bDer S1e ın die Breıte
Dıie Seegemeine S1e bel en Stüurmen
ıch esu TE mehr als Wellen turmen (3)

I1 Das Evangeliums der na ist ber n1ıcC als Dstirakte re Wel-
terzugeben, Sondern da ß den VMenschen 1ın der weılıten elt HOSUS
TISTIUS als der Gekreuzigte VOTI’) ugen gemalt werden MUSSE@E: In ıhm
alleın vollzieht iıch Gottes nadenzuwendung.

eht, Leugen, Jesum malen:
wıe W: ezahnhlen,

olz 1m Tod versank:
ragt, o! iıh Kreuzesbeuten
UuUrc er en Breiten
das ort VO esu Todesgang
Das ma ın en VMauern
eın Zıttern und eın Schauern:;:

ist wundersam:
ihr Weılısen dieser rden'
ıh ußt Toren werden.

Tieren VO  — dem Lamm (4)

Die gläubıge Annahme der na Gottes SSETZiIE hel den otfen enorme
Kräfte rel die bısher 1M lenstreıt gebundenen Energlen konnten
ıch 1U für einen gyelösten, gelassenen, reudigen Dıiıenst als Piülger
und ote ın der weıten elt entfalten Dıe unlösbare erknüpfung der
Botschaft VO  - der Na mıt der Verkündigung des gekreuzigten hr1ı-
tTUuUs verhinderte Jjedoch ; da ß die Na “Lehre*. ZU bloßen Ideolo-
gıe wurde. 1C die na glaubten die ndboten Ssondern den

Kreuz zerschundenen Jesus, 1ın dem der Schöpfer er Welt ganz
nahe Wa In Jesus Wa  — ott ZU Bruder geworden ; quch als ulier-
Standener behielt seine Wunden, seine Nägelmale, seline Seltenwun-
de Dıe Wunden insbesondere dıie Pleura, und das Blut des Herrn,
das vVveErgossecn hat., als Unterpfand der na Gottes der
eigentliche Impetus der Brüdermission. Im Kreuz Gott S11  n
diıe Menschen., ausgeliefert , hler Wa ın seiıiner ngs se1inem Zittern.,
seiner Schwäche ganz und gar Mensch yeworden, hler ott eın
Stück Intımıtät preisgegeben und ın einer elt der Kriege, der
Herren. der klavereı Bruderschaft mög llich gemacht Garant für diese

‘)



Hıngabe Gottes ben das Blut und dıe Wunden des eılands die
er in der Motivatıon der Miıss1ion bel Zinzendorfi,. 1Im Missionslied und
ın der Missionsverkündigung ıne gyroße splelten. Denn hıer
Wa  — Gottes na und uwendung uhlbar geworden; das Blut Wa  —
"sakramentalısch" auf dıe Erde geflossen; Gottes nNna: dıe Eerde
beruhrt und Wa  — ealıta geworden. Von hıer beziıeht dıe errnhuter
Mıssıon ıhre Ta (35}

Dıe erkündiıgung des gekreuzigten Jesus qals Inhalt der Miıssions-
predigt WIird VO  —_ Zinzendorf VO der Moralpredigt abgegrenzti. Fur die
Moral ist zunachst dıie Obrigkeit zuständig (6) Eine VON T1ISIUS
abstrahlerende 1sSsCHNe Belehrung ist N1C Aufgabe der Misslonare.

Die Ablehnung der Moralpredigt und die Konzentratıion autf das
vangelıums mehrere Folgen:

Keıin Vissionsmotiv kann der aufklärerische rang ZU Erziıehung des
VMenschengeschlechts In der Nachfolge iwa der Misslonsideen VO

Leıbnız Seın F
Es besteht ıne CNSC Verbindung zwıschen Mıss1lıon und Toleranz.

Dıie das Herz gewinnende, den Vorurteilen der ernun ber arger-
1C Botschaft VO| Kreuz kann n1ıemand aufgezwungen werden, gerade
weıl S1e keıne aufzuoktroylerende Morallehre ist

Ist Gottes Gabe na dann kann und darf n1ıemand ZU Glauben
gEZWUNSCNH werden. Dann kann der Mısslionar selbst uch nlıemanden
ekehren Zinzendorf Wwles ın diesem ZAusammenhang auf Cornelius und
den Kämmerer au dem Mohrenland hın dıie VO Petrus DZW Philippus
erreicht wurden. nachdem Gottes e1ıs bereıts ihnen gearbeitet
hatte Dıie Miıssionare sollten Cornelius-Seelen suchen. H dort
ıch dıe Verkündigung des Wortes mıt der iIm Prinzıp unNnseTer Arbeit
immer vorausgehenden Arbeit des Heilligen Geılstet trıfft iıst Frucht
f erwarten. Glaube und wang ınd völlig unvereınbar. Miss1ion mu ß
quf jeden Schein VO ötigung verzichten (8°)

Zinzendorfs Konzentration quf den gekreuzigten Helland alSs rund-
pun aller Verkündigung und Te hatte ıne weilitere Konsequenz für
dıe Art der Missionsverkündigung. Dıie >SenDotfen sollten sofort mıt der
Predig! (eas gekreuzigten „NTISTIUS begınnen und nıc melnen., Trst
allgemeıne Lehre uüuber dıe Ex1ıstenz Gottes vorausschicken mussen.
Zinzendorf konnte hıer weıiıt en da ß {wa den Misslonaren.
die Z den amojeden gehen wollten "Laßt Euch n1ıcC Uurc
dıe ernun blenden als mußten die eu ın der Ordnung zuerst
ott y]lauben lernen. danach Jesum ESs iıst falsch denn daß eın
Gott sel. iıst ihnen oIIien  arı VO| Sohn mussen S1e unterrichtet WEeTl’-
den  AA (9)

Ich meılıne , da ß der missionstheologische Ansatz Zinzendorfs bıs eu
Gültigkeit beanspruchen kann. weıl dıe Möglichkeit offenläßt. u-
V’e  — anderer Weltteile und Volker WIT  1C ernst nehmen. Hiıer hätten
ıch esprächsmöglichkeiten uch mıt den Hochreligionen ergeben
nteressant ist jedoch , da [ dıe errnhuter Missionare hauptsächlich
untier Sklaven ım karıbischen Raum, unterdruüc Völkern und Mino-
rıtäten. WI1IEe den Indianern und Eskimos. und unter Angehörigen anı-
mistisch-dynamischer Stammesreligionen 1ın Afrıka gearbeitet haben Nur
1n Surinam und 1Mm nordindischen Ladakh und 1ın Tansanla gab
Ansaäatze einer Mıssion unter Auslim . Hındus und udchisten
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Im gekreuzigten Heıland erkannten dıe Sklaven au den uckerplan-
enr dıe oft unvorstellbaren Grausamkeiten ausgesetzt H ihren
eıdenden ıtbruder In ıhm fanden S1€e TOS ber als Bruüder und
chwestiern dieses Heilands auch iıne LEeUeE Identiıtät Das bequeme
pDervertierte Bıld das ıch dıe Sklavenhalter VO  — den Sklaven urecht-
gezimmert hatten,. zerbrach der christliıchen Persönlichkeit,
dıe ıhnen ın den Sklaven plötzlich entgegentrat. Dıe 1ss1on hat das
ihre dazu beigetragen, dıe klavereı unmöglıc machen.

Halten WIT hiler inne und überlegen UuUNnS ; wWw1e das bısher uüber die
Motive der frühen Herrnhuter 1ss1on Gesagte für un eu VO
Bedeutun eın kann. 1ss1on empfängt ihren Antrıeb und ihre chub-
kraft au der egegnung miıt dem Mensch, ja Bruder gewordenen le1-
denden ott 1C re, Nn1C pädagogische Impulse , ber uch
Nn1C philantrophische "entwicklungshelferische" Motive stehen
Anfang. 1ss1on enistie au der egegnung mıt Christus und ıll
andere dieser Begegnung führen Diese egegnung aßt iıch hne
erwendung religiöser ategorien nNn1C beschreiben 1ss1on ist ohne
‚ Religlosıtät ” , hne römmigkeit , ohne persönliches Ergriffensein Nn1ıcC
möglich Und G1E zı1e prımär auf rweckung VO  - relig1ösem Glauben
ES mu ß das eu wieder gesagt werden. Dennoch ıst zugleic
bedenken ist nNnıc elıg1ıon sıch , dıe Zinzendorf predigte. Es
iıst die elıgıon des Gekreuzigten, die andere elıgıon voraussetzt,
zugle1ic Dber hinterfragt, ja ıch als Ärgernis er elig1on Ver-
halt Es ist dıie elig1ıon des Evangelıums und der na  e, die hıer ZU
5Sprache omMmMm ıne eligıon , die ıch Bıld des Gekreuzigten ent-
zundet und er ıIn ständiger Beziehung AT Wirklichkeit ste. ın
dıie e einging Eine ledergewinnung und ıne Verstärkung der M1S-
s1lonarıischen Antriebskräfte ın uUuNnseTrenN Gemeinden ist hne ıne Wie-
dergewinnung und Intensivierung dieser evangelischen, iIreimachenden,
auf dıe Wırklichkeit bezogenen Religlosıtät Nnıc möglıch S1e entiste
uch eu ın der Begegnung miıt TISTIUS

I1T .Schließlich sSe1 noch etwas gesagt uüuber die heilsokonomischen spek-
te der VMıssionstheologie Zinzendorifis Zinzendorf Wa  — überzeugt, daß
Gott seıinen auptplan mı1t der enschheıt ın heilsokonomischen Etappen
urchführt und da ß innerhal dieses einen ans Nn1C. jedem hr1-
tien, ber uch N1ıCcC jeder Kırche, 1eselDe Aufgabe gy1bt

Innerhalb der Brüdergemeine unterschied zwıschen Ortsgemeinde
und Pilgergemeinde ‚zwischen dem Amt der nbetung und des stillen
Dienstes ın der Gemelinde und dem mıt eroßen Entbehrungen, ja miıt
ständiger Todesgefahr verbundenen Streiterdienst ın der weıten elt
Die Kırche Jesu TAauC e1: en VO Gemeinde. Dıie Aufgaben
ınd leichberechtigt. NnıC jeder iıst ZU Te1lter und Pılger , ber
uch nNn1ıc jeder 1 ortsgebundenen T1ısten berufen Es g1ıbt ıne
o  IC verordnete Arbeitsteilung 10)

Von hler aus wären. meıne ich , einige unNnserTrer Integrationstheo-
1en VO Kırche und 1S5S107N uberdenken "Wenn es Mission ıst,
ıst nıiıchts 1ss1ion" ephen Neıll! bereıts 1959 (IB TYTeautfıve Tension.
‚ondon 959 deutsch chöpferische Spannung, Kassel 1967 5: 88) Vor
ler za sehe 1IC quch cd1ie bleihbende Dedeutung der Aufifgabe VO  e \lıssilor x —vesellschatften ın der Kırche

Die rtsgemeinde bedarf beweglicher Arbeitsgruppen, dıe S1e InsSpi-
rlieren. mitreißen, dıie iıh Y1IL1SC gegenuberstehen, aber auf S1e DEeZO-
S CM vleınen. Solche Arbeitsgruppen konnen uberparochilnal und uberre-
oın ] mYrmanısiert SsSe1ln. 1e sSsuchen die Aufgaben dort AÄLE: S1e ınd



Missionsgesellschaften, ber uch 1akonale er konnen sSolche
Arbeıtsgruppen eın S1e dürfen der rtsgemeıinde keın AA  31 fur
Desinteresse den en T]ısSten aufgetragenen Aufgaben der 15 -
107 und Diakonie verschaffen S1e ınd e1l] der Gemeine . dıe ın sıch
viele Glieder Gruppen und ewegungen vereinigt uch dıe Ortsge-
melınde ıst noch N1C dıe anz Kırche

Wichtiger als diese mehr organısatorıschen Einsıchten duürfte ber
für eu dıe ın nknüpfung Zinzendorf gewoNnnNnen Erkennt-
nNn1ıs se1ın., da [} die Aufgabe der nbetung, der Stille der Meditation
des gemeinschaftlichen Versammlungslebens, aber uch des gemein-
schaftlıchen Lebens und riebens Ort ihren eigenen, auch
Nn1ıCcC alleinigen ert hat und behalt und gerade UuUrc ihre Exı1iıstenz
für dıe Erfüllung m1ssl1onarıscher, nach aqußen geric  e  er Aufgaben
der Gemeilnde unentbehrlich ist hne tılle WIrd dıe Aktivıtät ZU
ktivısmus, hne mlisslonarische Aktıvıtät WIrd dıe Stille Z Quiet1s-
[NUS. ammlung und Sendung ınd NnN1ıC iıdentisc S1e yehoren ber
untrennbar zueliınander.

In der kpoche, 1n der Zinzendorf empfand © als Aufgabe
der errnhuter Mıssıon die ammlung VO Erstlingen ir er elt
Diıie Miıssionierung anzer Voölker und Natıonen 1e Zinzendorf nıC
für ıne Aufgabe, dıe Gott den Herrnhuter Mısslonaren ın selıner Zeıt
gegeben Er 1e N1C fuür unmoglıch , da ß Gott später auch
Volkerbekehrung ermöglıchen wurde C113

DIie MissionspraxIis der errnhuter Mısslion Wa  — er zunachst qauf
den Eiınzelnen und quf dıie Bıldung kleiner Gemeinden gerichtet: Nach
Zinzendor{is Tod ber Wurde dıie errnhuter VMıssion uberrumpelt uUurc
das rapıde achnstum einzelner Gemeinden undä 50 1ibt

eu rrnhuter Volkskıirchen., twa ın Surıinam. Nicaragua und ın
Tansanıla. Zur Bewältigung dieser TODleme reichen OIfen  ar dıie eıle
Zinzendorfscher Missionstheologie Nn1ıCcC au die qauf Gewinnung VO

Erstlingen abzıelten Das gilt insbesondere 1mM IC auf dıe polıtische
Verantwortiung der Kırche In Surınam Wa  — ZW der Gründer des unab-
ängiıgen Staates Suriınam Yıtglıed der Brudergemeine und dıe tTayats-
ragende Partel Wa an  e eıt ar VO Mıtgliedern der ruüdergemel-

miıtgetragen. In Nicaragua dagegen hat dıe polıtısche Abstinenz der
Brüdergemeine als yrobte protestantische Kırche des Landes und qla
Volkskirche der Indlilaner 1Im S  en des Landes nıcht 1413 @ 71] geführt,
da [3 diese Kırche ın der kırc  ıchen Berichterstattung 177 Deutschland
uüber Nicaragua praktiısch N1ıCcC vorkommt. SoNdern ernsthafter und
schlıimmer , S1e hat dazu geführt da [3 ıch eu ragoödien ın den
nordöstlichen Teililen des Landes abspielen. Indianergemeinden ZW1-
schen Samosa-Leuten und Sandınistas zerriıeben werden drohen
Hier mussen WIT VO Zinzendorf lernen. daß Gottes Heilsplan weıter-
geht und da ß dıe Erstlings- und Pionliermission a vielen rien der

urc ıne Kırchen- und Gemeindemission abgelös worden ist
Hier auf Gottes Auftrag für urn eu horen und Wege -zu suchen.
Ww1e WIT dıe kirc  ıchen misslonarıschen TODIleme VO aus der Miss1on
entstandenen Volkskirchen anzugehen en wäare Im Ansat:z durchaus
zınzendorfisch , Zinzendorfs he1ilsökonomische T’heologie ermöglicht ıne
solche Beweglichkeıt des Gehorsams gegenuber dem Auftrag, den der
Herr der Misslion urn eu gegeben hat

Dıie errnhuter VMıssıion ist dankbar da [3 ihr gyerade el den letzt-
erwahnten roblemen H1  e VO  —_ anderen Missionen und Kırchen zuteil
WIrd. S1e ist dankbar für das Evangelische Missionswerk ın Sudwest-
deutschland, 1n dessen Gemeinschafft WIT stehen Umgekehrt ware



sicher für un alle hilfreich , un auf einige der Beweggruünde des
m1sslonarıschen Au  TUuCNS V OTI’®* 250 Jahren erneut besinnen.

Der Mıssionsauftrag Christı besteht fort Er veralte Nn1C In S@E1-
Nne  H Pflicht, ber uch unter selner Verheißung stehen WIT qglle

AKUMNM e KUuNnNgz en

Der Au{fsatz geht qaquf eiınen Vortrag zurück, der n AT quf
der Jahresversammlung der Württembergischen Arbeıtsgemeinschaft
für Weltmission 1ın Bad oll gehalten wurde. Dıe Vortragsform wurde
beıbehalten

Die Abkürzungen der Schriften Zinzendorfs CE) erfolgen nach dem Vor-
schlag der Zinzendorf-Arbeitsgruppe der Piet1ismus-Kommission, Vel’-
öÖöffentlicht 1ın letirıc eyer, Der Christozentrismus des spaäten Zın
endorf LE3

:& ın arc Nr (85,6 NT 3925 erg uch ın
Zinzendorf Dıichter der christlichen Gemeiminde , Stuttgart 1979

22) An äahnlıchen Liedern, die dem 1nperen amp gew1ldme
Nrhat, se]len genannt: er Nr 581 392) Auf ihr

Überwinder., seht;: er Nr 598 A Nr 743)1 seelen., dıe
Nr /60)Jesum 1m Glauben ergriffen ; er Nr 633Krone seliger Lust ; er Nr 700 Nr 85  VJ+- esangbuc

der Ev Brüdergemeine 1967 Nr TE} Kron und Lohn eherzter
Rınger; arc Nr (86 Nr 395) Der Christenstand ist
hler Iso bewandt, WIT mussen bıs D etzten dem echten (vgl
uch Gesangbuch 1967, Nr 7 a nach arc Nr OTE arc

Nr 1011 Nr 841) "Bräutigam er geschaffenen Seelen
eın Ehelied, ın dem Vlut ZU gemeinsamen Rıtterschaft ers 6)

arcund ZU gememsaq)e_r3  S e Glaubenskampf ers Y ) gebetet WIrd
Nr 1060 NT J14): Der T1ıSten wahrer Heldenmut;: H G1
Nr 448 Ihr treuen Seelen

Diese Verse au  MN dem Gesangbuch der EV Brüdergemeine 1967, Nr
I(0“ und S stammen au  N verschledenen Lıedern. namlıch Vers
au  N Nr 12106 40 Anhang und Vers Nr

Anhang Der Übergang innerhalhbh der Gattung
des Streiterliedes VO! Lied des inneren Kampfes Z Misslonslied
lJaßt ıch besonders ın den aD E erschlienenen und weıteren
nhängen A verfolgen. Als typısche brüderische Miısslons-
lieder seien hler erwähnt "Das VMohrenlied" (am Ende des
Anhangs nach Nr Nr 1156 Du hebst S1e Ja ;
H Nr 1183 Zeugenlied "Ruh au VO Mühe"'" Nr
1362 Wır wollen Botschafft gye  n (von TAMUutihNe OTOTLNEeaAa W

Nr 1375 Amen, Ja , ich STe da (Bn Wırtschaftslied der
Brüder unter den Wılden ") Nr 1445 Ihr Bruüder aßt uch
alle ohl erelıten, WIT en noch viel Yrte bestreiten (74
Verse)

1n Nr 4-1 erx“ ın 32 Hom Z (3.40 17453
da ı das Hauptfundament er ihrer (der Knechte des



Hn  N: Handlungen und Iso gquch ihrer Reisen., worauf S1€e ıch
berufien. vorauf G1E ıch dıe anz elt beziehen konnen,
NıcC SoOowonl miıt Worten 9alS mıt Bewels des Gelstes und der Ta
dA1e nNna: '‚

4 } ın Nr 1-1 (verg]l. uch Gesangbuc der Ev Brüder
1967 Nrgen

Nr Ka 33 geht und ZU LOD der heilgen A  e,
Nn1C geht ihr ganz geWw1l zugrunde "; 392 Hom 10 (31.5:31745)
"Wır en ıne notwendige Verric  ung': WIT wollen den Leuten

das Lamm gern 1Ns Herz bringen; das herzliıche Lamm , das blutige
Lamm lang VO  — dıe ugen malen. ıs da ß faßt bıs da ß der
1C greift Das ist Amt Denn WE ohne einen sSol-
hen lebendigen. ebhaften und gegenwärtigen INAdTUC VO dem
on der Leiche dıe eınmal des Sohnes Zeichen eın WITrd, unter
die VMenschen geht der hat ıch und un eirogen... Er kann Nn1C

Bote eın. denn keiıner unserTrer otfen hat Wa a1S seinen Kreuz-
verstand:;: und den Kreuzverstand mu ß en, den mu (3 aben  AA

Nr 1267/,10 Das Hat das jede Stunde ın Nsers Herzens Grun-
blitzt reizet und erhitzt.: treıbt wleder NEUE oten fast mıtten

uUrc dıe oten AIın der T’od ın Töpfen S1
erg dazu Nat Refl Z Apol Schl 289; Ausz Joh 297
erg 370 (sıehe uch ex ZU Mıssion , herausgegeben
VO  —_ IRI Hamburg 1979 27) Zu Leıibn1iz verg Hans-Wer-
HE  — Gensichen: Missionsgeschichte der Neueren Zeıt , ın Die Kırche
ın ihrer Geschıie Lieferung S 191 (Lıteratur
erg E eX A Vıssıon. 26 Weitere Belegstellen: 30 Hom
1230 24-26 ( 192f Ausz Joh 478
Zinzendorfs Auffassung VO der Pravenlenz (Vergl 193) des
Gelstes ın der 1sSs1on darf Nn1ıcC iısoliıert VO selner Überzeugung
gesehen werden. da ß die Verkündigung des Gekreuzigten Zentrum
der Missionspredigt eın mu ß und da [3 G1€e alleın ZU Glauben
erwecken kann. Zinzendorf ist keıin Spiritualist , bedarf des
Wortes den urc den e1s präparılerten Herzen den Heiland
VO  - ugen malen. Die Te VÖO|  - Gelst ıchert Ww1ıe iwa In

eu  1C WIrd dıie Argerlichkeit der Kreuzespredigt ab em
die Kreuzespredigt skandalon ist:. WIrd iıhre glaäubıge Annahme na

9) D
10)

exX ZU Mıss1ıon . D 4() verg
SO Zinzendorf bereıts ın den Berliner en 1A38 209 I 2{

160 Weitere Belegstellen 435-440:;: DnDarb Sige 180 vel uch
Nr 1666 ers Denn tılle und elılends gehn ist einerlel,
Wenn [NE& dem Lamme treu.

4 erg eX Z 1ss1on. 27t

Englısh 5Summarıy

W A Oth Annıversarv of the beginning f Voravıan missions as
approprlately symbolızed In the gathering of rcpresentatives { rom
SEventeen DrOVINCCS LO ihe Unity S ın Herrnhut ın 981 the
place ol origın of he m1SsS10n L eır omel  ands E hıstory of this
m1ıss1ion has rccently beecn Dublıshed In Hartmu Hecks "Bruder ın
vielen Volkern" In thıs artıcle the intention 15 examıne the motıves
of the Vloravıan m1sslon. and cspeclally f Zinzendorf who inspired ıt

1()



IThe 1755 Moravlan m1sslilonaries ent DY errnnu largely ame TOM
the refugees TOM Oravla. They WeT’e not only influenced DY elr
ancestral church, but DYy Pietism Wäas Zinzendorf However, the
errnhuters developed different understanding of the dimensions
of al than Man y Pietist contemporariIies. For the errnhnutiers the
struggle for faith Wäas not merely withın one's eartl, but broadened
tO the WOT. and hence 1ss1lon. Cccompanyıng this, Zinzendorf'
d1iscovery of the utheran eaching justification ar hıs
concentration the preaching of the erucified Lord oCused attention

the significance of a  ° The relationship of a tO the Cruecified
One, wh 15 tO be "painted" thus before the eyves Oof the WOT.
prevented r TOM becoming eaching ideology and release

energies 1ın the esSSCHNLCTS of the Gospel. hıs emphasis
rejecte the idea of mission teaching of moralıty LF alsSo

affirmed tolerance, for a that ON CAa.  ; be forced
believe 1ss1on both originates 1ın the relationship ıth the Cruecified
One and ea to thiıs relationship.

Zinzendorf Wäs CONViNCeEd that plan of salvatıon Wäas to be
worked Out 1ın stages an that ın this PrOCeSSs God did NnOot gıve the
amle task LO ach Christilan church Wıthin the Moravlan Church
he distinguishe between the church /congregation situated 1n place
an the Pilgrim church /congregation, between the offiıce of prayıng
and qule Service ın the church and that of Servıce ın the WOT.
Each complements the er and eır complementarıty prevents the
m1ssion of the church from degenerating into activism and protects
congregational lıfe TOM quletism.

Zinzendorf felt that the task of the errnnu m1ss1on ın his time
Wäas the gathering of the "First Fruits”" from all the WOor. not the
winning of ole peoples hıs mission praxI1s Wäaäs 1rectie Owards
individuals an the formation of Sma. congregations, tO be surprised
DYy the rapid gyrowth of congregations and mlsslons after Zinzendorf's
ea Ihe nature of mission evelopment SINCe iınzendorf has
indicated that h1ıs goal of winning the "First Fruits" longer suffices.
In OMe errnhuter "Peoples-Churches" ave developed, and the
question of polıtical responsI1bility looms ar We must 1OW learn,

ul. uDOoN Zinzendorf's foundations, that 's plan of salvatıon
has proceeded tO another a  , an that the "First-Fruits and Pioneer
1ssion" ın Man y places of the WOT. through. the m1ıss1on of the church
has ome tO end LO hear cCommission to oday, and
examine how the Church's missionary problems have IO do ıth the
"Peoples-Churches" which T’O:! Out of the m1sslon , 15 less
thoroughly Zinzendorfian.

The errnhuter 1ssion 15 an for the Support and fellowship
of er missions an churches an affırms that the m1ss1on-command
of Christ StlL. stands It does not become OD Ssolete We all an 1n
1ts Service an under its promise.
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IKOIaus Andreas Jaschke
Zu- Portrait von Johann alentın Haldt

VO  —- Hans Merlan Neuwled

Se1t eneratıonen befand ıch errnhute Famılıenbesiıtz das lebens-
gyroße Portrat VO  a 1KOolaus Andreas Jäaschke Es stellt ıh dar alb-
igur und typıschen Habıtus der mahrıschen xulanten m1T rotbrau-
nenm Wams und en Armelau{fschlägen darunter dıe SChwWaAarze es
dazu das weılße alstuc und weıße rmelbünd eın dunkelblondes
nach hınten gekämmtes Haar verdec das Ohr und 1st Nacken leicht
gewellt Diıie Rechte steckt halb unter der es Dıie ın offene and
halt VOT den Le1ıb egen dilieser Haltung Wa das Bıld des Vorfahren
als der "Leibweh Jäschke" der Famıilıe uüberliefert (49

Dıe gehoörten den bekanntesten errnhute
Mahren (:2) 1kolaus Andreas Wa  — Dezember 1718 Sehlen
Maäahren geboren Der ater Wa der wohlhabende Bauer Chriıstlan asch-
ke dıie Mutter 11NN€ geborene 1dolschın wel Wochen VOT’) dem eıh-
nachtsfest 1 DA verlaßt dlie sechsköpfige Famılıe unter Fruhrung VO  —
Christlan avl eiımlıc Sehlen und begıbt ıch schwlerıigster Wın-
terszeıt auf den Weg unter des "Herrn Am Epiphanlastag 14724
erreichen S1e Berthelsdorf Im Diıenste des Grafen VO Zinzendorf V1 —
waltet Jaschke dıe Pfarrländereilen b1ıs dıie Familı1ıe 1433 eın CIECNECS
Haus nach errnnu umzı]ıehen kannn Der 1KOlaus Andreas omm
ZU Vetter Neıßer dıe Messerschmiede Zinzendorf ihn au Vor-
esetzten bel den gyroberen Knaben eln 1739 besucht VMarıeNnborn
Im März 1740 WIrd m1t ZLacharıas 1ırsche auf otscha dıe
allache1 geschickt (-32) S1e Ssuchen nach achkommen versprengter
Oöhmischer Brüder und deren Verbindung Z Griechischen Kırche
VO  —; der S16 ihren rsprung abzuleıten gylaubten Wenn S1e uch diese
1l1ele Nn1ıC erreichen bekommen S1e doch nach Audienz VOoO
Hospodaren Bukarest dıie Einladung und dlie UuSS1C auf Priıvılegien
für bruüderische Niederlassungen ber dıe ane zerschlagen ıch Urc
den kurz darauf erfolgten O6 des Fuüursten

1F Jäschke als Handlanger Bau des Bruüderhauses auf dem
Herrnhaag Im nachsten Jahr finden WIT ıhn m1t 1ırsche und Beglei-
tung VO:  } Konrad ange qauf dem Weg 1n Baltıkum S1e wollen m1T ahn-
licher Zielsetzung WI1ie einst DE Balkan uüber Petersburg den
Kalmücken gelangen ber uch dieser Versuch m1  ıng DIıie Gefährten

afit Alleıin Jaschke omm Irel undbleiben, als Splone verdäc  4et
gelangt bıs Finnland Eine Erweckung Baltenland infolge Sel1lner ätıg-
keıt erwirkt Anklage ihn beım Konsistorium.

1/44 finden WITr ıh wleder Herrnhaag. Im unı heiratet 158a -—
beth 1rsche dıie chwester SsSe1ines fIrüheren KReilsegefährten dıe nach
einjJährıger Ehe STIrbt Von 1744 D1IS E bedient d1ıe Gemeine Rıx-
dorf (4) In dieser Zeıt 1st mMmehnriacCc qauf Re1lısen m1T dem ungerhaus
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dem CHSCTEN Krels Zinzendorf 1745 erhalt auf der SyNnNode ın
VMarıenborn den Auftrag mıt aglster Born den Arabern reisen.
Aber dıe Reıise omm nıcht zustande. Am 29 Julı 1746 WIrd Jäaschke
quf eiıner Reılise nach England urc Zinzendorf miıt Anna Zeisberger
vermaäa der chweste des ekannten Indlanerm1sslonars. 1A57
bekommt dıe erufung ın den Dienst der Gemeine Niesky. Seine
letzte yroße Reıise erfolgt 1760 qals Leıiter der Expedition nach I1ranke-
bar ın st1indiıen der Brüdergarten angele wırd Hier stirbt 1ko-
laus Andreas Jäschke Januar 1762 1m er 43 Jahren C5391Das Portirat wurde 1ImM Maı 1945 ın errnnu VO  x undernden a-
ten Schwer beschädigt und eın faustgroßes Loch 1n dıie TUuS geschla-
gen Das Dprovisorisch verklebte Biıld wirkte unter seinem STar gedun-
kelten Firnis und 1m rotbraunen, mıt Bronze überstrichenen Rahmen
unansehnlich und Wa 1ın vielen Partıen kaum erkennen. In diesem
Zustan kam 1981 1n dıie an eines Restaurators. Das Ergebnis
seiner Arbeit Wa uüuberraschend.

Das Bıld iıst ın auf Leinwand gemalt. Seine ußenmaße etragen
ın der ohe und b ın der Breite Nach der Abnahme des

Firnıis wurde der Kontrastreichtum VO! dunklen grüngebrochenen
Hintergrund und der dunklen eidung bıs den hellen Partıen VO.  —
Gesicht und Häanden eu  1C Im nNnkarna erreichen dıie mehrschichtig
lasıerenden Farben weıche Übergänge ın die chatiten und besonders

Haaransatz. Der andruüucken und dıe Finger ınd besonders STFE
fältıg durchgearbeitet . In den chNhatiten aistuc reflektier das
nkarna des Kinns und den Vanschetten das OtDTraun des Wamses.
Dıie Lichter ınd mıt spiıitzem Pınsel aufgesetzt. Matter Schimmer model-
1er zuruckhalten die gyroßen Flachen der eiıdung, dıe Falten und
dıe Knöpfe. Das unsignierte ıld verraäat dıe Malwelse eines professio-
nellen unstlers

Die freigelegte originale ahmenvergoldung Drachte dıe UVOo UuUrc
die Bronze verspachtelten Eckrocaillen wleder zutage. Die Form der
flachgeschnitzten Rokaiıllen kann ın dıe des 18 ahrhunderts
datiert werden

Der VMaler Ssollte im Umkreıs asCcC  es, 1ın den Kreisen der Bruder-
gemeine suchen Cin: Es ist bekannt. daß die Anfertigung VO'  © Por-
rats E Zeıt Zinzendorfs ausdruc  ıch ZU hiıstorıschen Dokumentatıon
gehorte Das Unıtätsarchiv ın Herrnhut bewahrt ıne große ammlung
VO Bıldnıssen (6) Nur wenige davon ınd veröffentlicht , gelegentlich
findet [N&a S1e als Ilustrationen ın hıstoriıschen ublıkationen Dıie aler
ınd Urc enlende Signaturen melstens unbekannt In den alen WUT’-—
den sowohl Hiıstorienbilder alSs uch OrTriIrats gezeigt. S1e präsentieren
die obere Gemeine. Als ZU| eispiel V dıie Nachricht VO! eimgang
Polykarp Müllers au Jrskau bel Neusalz ın Herrnhaag eingetroffen
WAar, wurde se1ın Porträt "sogleic ın den Gemeinsaal dem MS Heılin-
ıch gegenübe aufgehänget". 551e vermerken. habe seinem odes-
tag dem 1E unı gyeholfen, das "Jubiläum unNnseTrTrer Gemeinanstalten als

damaliger Deputierter DeYy der oberen Gemeline solennisieren" (7)
Dıe umfangreichsten Beiträge Malereien lieferten die beıden aler

Y Q I0 AT B aln d# und Johann Valentin al
Brandt der TE 1ın Neuchatel gygeboren wurde, mu eın Theologie-
tudıum gen eınes Beinleidens aufgeben und verlegte iıch auf die
alereıl Seit 1140 Wa zuerst ın Parıs, dann ın London ätig,

17438 iın dıie Brüdergemeine aufgenommen wurde. Brandt auf
seinen Reisen, die ihn urc viele europäische Brüdergemeinen führ-



ten, mı1ıt Jäschke zusammengetroffen ISE: kannn nıicht herausgefunden
werden (8) Fünf re VO  — asCcC  es Tod Wa Brandt als Zeichenleh-
L°  — ädagog1ıum In roßhennersdor ätıg Jäaschke befand ıch ZW1-
schen 1754 und 1760 In Niıesky, 1Iso N1C weiıt VO'  — roßhennersdor
Van darf ber bezwelfeln, daß die küunstlerische ualıtä des Jäschke-
OTtETFrats der and Brandts ZUuUzutirauen iıst Brandt wIird iım Katalog des
nıtäts-Archivs a1lSs eın "mehr der miınder gylücklicher Verfasser"
genannt Das auf selinen Namen gyesicherte erk ist gering Im Jahr-
Duch der Brüdergemeine 941/42 ist unter den Beiträgen der Bruüder-
gemeıne ZU— Pflege der Wissenschaft und uns Brandt ganz uübersehen.
al WIrd ın zwel Satzen erwaäahnt ıngegen leg VO'  — der and Haıdts
gesichertes aterıa iın großerer Anzahl VOTLT

J. OR - -a ME 7 N wurde ım Jahre 1700 in
Danzıg geboren (9) LEr entstammte einer weitverzweigten ugsburger
Kuüunstlerfamilıe Dıie Stationen seliner Lehr- und Wanderjahre
Berlın , Dresden ugsburg, Venedig und Rom SC  1e  1C gelangte

ber rankreıch nach England Der Weg urc europäische unst-
zentiren verrat die Gelegenheıten der unstlerıschen Bildung. Lon-
don kam ın Berührung mıt der Brüdergemeine. 1740 wurde ın
Herrnhaag aufgenommen . Hier wohnte al acht TE Jang, untier-
brochen VO einigen kurzeren Re1isen 1Ns sa nach Wurttemberg und
nach Augsburg. der seliner er Am Julı 17/44 begann eın
laängerer Aufenthalt ın London VO dem 1746 uber Heerendyk nach
Herrnhaag zurückkehrte Im folgenden Jahr entistan hler das Sope-
nannte Erstlingsbild. "Hier ma ich verschiedene Stuüucker auf den

Gemelindesaal" (10) aı Wa Gemeindiener , orsteher und
ıtglie des Rıchter-Colleglums. 1748 berichtete der Büdinger Amt-
Nannn VO schle Haıdts "...sagend, seine Vocation ufe ihn nach
errnnu und da NUu acht jahre hier gewohne ET A
ankbarkeıth als eın abzıehender unterthan mır eın ableau ZU
andenken verehren wolle ” (3:13 Bis 1759 1e ın Herrnhu Am
13 VIarz 1759 traf wleder 1n London eın Wahrscheinlich ma
ın dieser Zeit die Bılder E Ausstattung des ındsey-Hauses, 1S{T0-
rische Darstellungen Aau der Zeıt der en Uniıtat und au der Mıss1-
onsgeschichte, dıe sämtlıch verscnollen oder ım etzten Krieg ın Fetter-
Lane vernichtet wurden. 1754 verlıe l Haldt ELuropa. Bıs seinem Tod
1780 wirkte ın Bethlehem /Pensylvanıien. In Deutschlan ist al
Urc das bereıts erwähnte Erstlingsbild bekannt geworden, weil

exponlerter brüderischer Statte, iIm kleinen Saal 1ın errnnu hing
(:125 Im Maı 1945 eing mıt diesem Saal unter. Fuünf weıtere, weniger
bekannte Fassungen dieses Bıldes konnen nachgewlesen werden. Auf
der ersten Fassung, 1747 ın Herrnhaag entstanden und eu 1m hor-
aal des Zeister Schwesternhauses befindlıch , zeigen manche der Dar-
gyestellten porträt-ähnliche Zuge 433 Mıt Sicherheit en sS1e damals
dem aler ın Herrnhaag Modell en, Einige VO  e ihnen liegen ı1n
der eiterau begraben. Gerade iIm Portrat offenbart aı seiline Bega-
bung Er verstand dıe spontane Ausstrahlung des Modells ın das
Porträt uübertragen. Dagegen ınd die melsten seliner Hıstorlenbilder
ompilationen au  N vorlıiegenden Arbeiten und Skizzen. denen jene 5Spon-
aneıta

Die sıiıchersten Vergleichsmöglichkeiten bleten dıe 1n Ameriıika entistan-
denen Bılder Haıdts denn ihre erkun i1st unbestritten Hans Hn
uletzt Curator of Sculpture and Decorative rts Art Instıtute VO  —_

Chicago, dem WIT uch das grundlegende erk uüber Abraham und avı
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Friedrich Martın mi1t dem Negerknaben Oly Carmel Das G emaälde au  N dem
Unitätsarchiv ın errnnıu könnte 17747 während Martıns Besuch ın der
etiterau entstanden eın. Diıie estie der and zeigt 1ne auffallende
Ahnlichkeit miıt dem Biıilde asCcC  es
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oen verdanken, nat ıch mıt Haıdts Nachlaß ın Amerıka befaßt
1963 veröffentlichte einen Au{fsatz Im Anzeiger des Germaniıschen
Nationalmuseums urnberg, worın uth selne Beobachtungen den
Haldt'schen Werken m1  el 14) 1949 wurde 1m Art Instiıtute Chicago
und 1966 1n Willilamsburg eın e1l der ın Amerika befindlichen er  e
ausgestellt. Der Katalog VO  - 1966 umfaßt 41 Nummern, davon 7 () POr-
Tra 19) Beobachtungen zeigen unverkennbare UÜbereinstim-
mungen miıt dem Portrat VO  - 1kolaus Andreas Jaschke al Devor-
zugt das 1C VO 1nKs, daß die dem aler zugewandte el des
Modells ın den Cchatiten taucht aldts ortirats ınd melst schema-
15© angelegt, 1U die esichter indıvıduell behandelt och mer
IN& uch hler vereinheitlichende emente, w1ıe iwa den freund-
lichen, fast äachelnden USdrTruC ın der Miene des Dargestellten ” (Huth)
er den ausgestellten Werken zeig das zwıschen 1a und 1758 enti-
standene Portrat des avl' ıtschmann , welcher Qualität al
befähigt ist uth schreıbt "Im Amerika des ahrhunderts ist
kaum eın Portrat VO  —_ eindringlicherer Ta gyemalt worden." Gew1ß
g’ibt uch Qualitätsschwankungen, gewl1l an der aler oft unter
Zeitdruck. Das Schema mındert ber N1C dıe ualıtä generell . (D
dern darf die Urheberschaft Haıdts alSs 1Z stutzen Hıer aßt ıch
asCcC  es Porträt zweifellos einreihen. en der maleriıschen ualıtä
stimmt dıie Haltung des Dargestellten; seilne achelnde Mıene., besonders
die AE}  — den Leıb gehaltene offene and ınd VO verblüffender Über-
einstimmung miıt den Beobachtungen VO  D Hans uth uch nne mal-
technische Vergleiche und hne den Werken VO Lou1ls Abraham Brandt
nachzugehen, 1aßt ıch das Portrat asCcC  es der and VO Johann
alentiın al' zuweilsen. Dıe hnlichkeıt des Bıldes mıt dem arge=
sStellten ist zeitgenössisch belegt. Mıt Siıcherheit hat Jaäaschke dem aler
Modell 16) ber Wäann und können ıch aler und Aodell
begegne eın

Die historisch gesicherten Begegnungen lassen iıch auf dıe vierz1ı-
ger rTe ın Herrnhaag eingrenzen. 12471 half der reiundzwanz1ıg]äh-
rige Jäaschke beım Bau des Brüderhauses. Er Wa VO  . der alkanrelise
zurückgekehrt. Seılt dem Vorjahr Wa  — al 1ın Herrnhaag ansässıg.
Eine zweıte Begegnung lag iın der ersten Jahreshäl 1744 Jäschke
jetz iIm er VO  — 25 Jahren, Wa  S VO  @ der aufregenden, fast ZzWel Jah -

dauernden Reise VO  - ınnlan und dem altıkum zuruückgekehrt. Im
unı 1744 fand asCcC  es ochzel und al verlıieß ıIn diesen
agen die eiterau Es darf deshalb vermutet werden, da ß das 1ıld
kurz UVO entstanden ist, obwohl IN& dem Dargestellten eın hoheres
er beimessen mochte bDer 1ne spaätere egegynung ist Nn1C nach-
zuwelsen

LL AA An me T K uUunNn c en

Voullaiıre Christlan Davıd Jäschke 5-1 Lebensbild eines
längst Vergessenen. Manusecript 1ım Besiıtz des Verfassers. Chr Dav

WäarT der Sohn VO:  e 1l1kolaus Andreas Jäschke
OschHhler lte errnhuter Famıiılıen, Herrnhu 1922 e1ıl Nr
335 Stammtaf{fel 1ın e1l FE Taf HE

3) avı Cranz: Ilte und NEeUE Brüder-Histor1 Aufl ar 1772
325
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Cranz. aa O 392
dGranz: <

Ghiıtsch Verzeichniıs der Gemalde ın der emäldesammlun des
Brüder-Unitäts-Archivs. Herrnhut ÖS}

AJüngerhaus-Diarıum 1747 26 1, erg aqauch Anm
daß das Lämmleın die aC  ze Erstlinge. . ın die obere Gemeine
g A:

S ) Glıtsch 530 100
Ders-.. Geschichte der Brüdergemeine d5Sarepta Sarepta 1865 Brandt
1e ıch VO  — 1764 ıs seinem ode 1797 ın Rußland au
Lebenslauf ın chrıc aus der Brüdergemeine , rg 1885,
Teıl s 814-821 gekurzt nach der eigenhändigen Niederschrift

10) Eigenhändiger Lebenslauf 1mM Archıv der Brüder-ÜUnität ın Herrnhut
F3 Furst! Archıv üdingen, Kulturwesen, Fasz. Vol S Nr 444,

366 i
F2) Uttendörfer und Schmidt Die Bruder. Gnadau 1914

155-158 AbbD
1:3) Direktion der Evangel. Brüder-Unität; errnnu rsprung und

Auftrag Hamburg EALZ Abb Vgl uch Anm Z
14) Hans 1ın Johann alentiın al ın Anzeiger des Germanischen

Natıonalmuseums . urnberg 1963 166-174 Ders. ın Together,
for Methodist Famillies, Jan 1963

Fa) John Valentine al VMarch prı & 1966 ADbDYy Aldrıch OCKe-
feller Folk Art Collection . Willilamsburg, Virginla. ext DYy Vernon
Nelson Mıt 41 Nummern und vielen Abbildungen.

16) W Voullaıre , Qa N In einem TIEe der Schwägerin VO  - Chr
Dav Jäschke SCNrel S1e , da ß der Sohn dem seines Vaters
1KOlaus Andreas äahnlıch gyesehen habe

English Summary

l1ıfe-size portral of Nikolaus Andreas Jäschke, ın priıivate possession
for generations, severely damaged 1n 1945 Wa  N cleaned and restored
ın 1981 DYy professional resiorer. 1r startlıng results er the
old varnısh the righter COlors and sharper contrastits, the andling of
1g and shadow of flesh-tones and CI0 and background, the careful
Lreatment of an and hair , mark the paiınting , though unsiıgned,
the work of professlional artıst The molding and the cCarvings of the
gılded frame belong to the m1ıd-eighteent CENtUTYV Who paınted ıt. and
when?

Nikolaus' father Christıian avl Jäaschke brought hıs family of S1X
TOMmM Sehlen 1ın Ooravla ın ET and became one of Zinzendorf's
overseers. oung 1KOlaus, then 1ve a old . SreW tOo learn the
cCutiler’'s Ta and LO be put DV Zinzendorf ın charge of the er DOySs
of the errnhuter congregation. From FA he served diplomatic
emM1SSary and M1issS1lonary. I9} Wallachla and LO the Baltıec and Fınland
arrıe ın 1744 Wwıdowed VCcar ater, remarrıied 1n 1746 to Anna els-
perger; he went er m1Ss1o0nNns far the East Indies, where
he died January 14002 qt aı forty-three.

The paınter of ischke's li1keness must be looked for ong Ose
engaged to document the history of the communi1ty ıth portrailts. The
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[WO 1e contributors WEeTe Abraham Lou1ls Brandt and Johann alenim
Ja1i1dt Brandt, born FE Wa  N forced out of sStu for the ministry DYy
C bad leg transferre h1s interest paiınting, worked ın Parıs TOM
1740 and then ın London where ın 1743 he entered the Moravlan
Church [T 15 poss1ı  € but not certaıiın that Brandt and Jaschke met ın
Germany between HET and äschke  s ea ın 1762 Lıttle work of h1s
SUrvli1ves: the catalog of the Moravıan Church archıves rates hım
"more ess Ssuccessful" artıst the 941/42 Moravı]lan Church yearbook
makes reference to hiım IT 15 Oou that Bran artıstıc alents
WET’E sufficıent produce plcture of the quality f the Jaschke
portraıt . Hal mentioned briefly ın the yearbook, the er hand,
Wa €  4A1l artıst whose consıderable legaCy makes attrıhbution to hım
DOssı  € wıthout hes1itation

Born ın 1700 In Danzıg of ıde-branche ugsburg famıly f
artısts Johann alentiın Haıdt tudıiıed and travelled ın Berlın, Dres-
den, ugsburg, and Kome . going through France toO London where

Aame ın contact ıth the TEe  ren From 1740 tO 152 he Wa  N ın
Herrnhaag, errnnu and London, both paınting and serving ın
positions of government ın the Moravlan Church:;: the famous pleture
"Fırst-fruits" (17470) Wa done during hıs stay ın Herrnhaag. In 1754
Haıdt eit Europe for ethlehem, Pennsylvanıla, where he Wäas actıve
tıll his ea ın 1780 The observatıons of Hans uth of the Art
Instıtute of Chicago the [NanYy SUrviving portraits done DYy Haıdt
ın Amerıica (20 In hıs 1966 catalogue) hOow unmıstakable agreement
ıth the technique of the Jaschke portrait : ın the orlıentatıon of the
subject , the stereotyped background and carefully handled ace., the
smilıng Countenance., the placing of the hand The plecture 15 veryvy
much al We ISO knOoOw from Ou extfant letter of äschke's qaunt
that Jaschke sat for hım AS tOo the timıng of the palınting, the
probable date 15 spring 1744 shortly before äschke's wedding aft
a! twenty-five. The portralı iıtself. ıT 15 true, aDPDCaArs to suggest
the face of er [N&a& However. evıdence ex1ısts anywhere to
suggest that al an Jäschke Ver met aft er date

( Translation SUMMAaTV DYy Prof George Tyler)

19



Herrnhuter ISsion und jıe Broederker in Sudafrika-West
während des Zweiten Weitkrieges und danachn 939 —1 949)

VO.  - Paul Wıllıba chaberg. apsta

Dıie beıden Weltkriege en manchen Stellen dıe Entwıcklung der
1SsS1on ZU selbständigen Kırche kräftig vorangetrieben. In wıe weıt
geschah das uch urc die dramatıschen Ereignisse der Jahre 1939
1949 ın üdaf{frıka C193 Das Drama nahm nach einem kurzen orsplel
selınen Lau{f auf vier Kırchkonferenzen (%2:;) mıt 1ihrem aupt- oft
beinahe einzigen Beratungsgegenstand, der Selbständigkeit. urt der
ünften fand seinen versöhnlichen usklang mıt der Festlegung des
eges ZU vollen Eigenständigkeit der roederkerk

Anfang 1939 eendete der errnhuter Misslonsdirektor I Vogt selne
Visıtation der Mıssliıon der Bruderkiıirche und TOederker ın üdafrıka
Präases chaberg trat, hne da ß ıhm abgeraten wurde. 1m arz
des Jahres nach Jahren Dienst selınen ersten Heimaturlaub und
eın orgänger Bıschof arX ubernahm zögernd dıe Vertreiung.
Da TAaC der Weltkrieg au VIarx gyab gecn Alters chwerhör1g-
keıt und erwartender Schwierigkeiten das Präasesamt Schmidt
ab der , we1l ım Land geboren, dıe sidafrıkanische Staatsangehörigkeıit
esa en ıhm saßen ın der Kirchenleitung , der Proviınsilale Bestuur
(33 eıt 1935 Kroneberg, ın nadendal geboren, Prediger und
Schulleiter ın Maıtland und eıt pril 1939 Kruger, eıt 1938 ın
uüdafrıka, und Nach{folger chabergs qls Gemeindeleiter In Moravılan
Hıll , apstadt. Vian konnte annehmen. da [3 diese Provınsilale bestuur

mıt eventLuellen Kırchkonferenzen. dıe ıch 4auUuUs en Vıss1iona-
BT en Predigern und den gewählten Abgeordneten der Gemelinen
zusammensetizten. die TOederker sicher und ruhıig urc den rieg
bringen wuürden. S1e qalle 1ns ın der orge das estehnen
VO  e 1ss1lon und roederkerk, S1e 1U VOo  — errnnu abgeschnitten
WäTrTen Da entwiıickelte ıch eın Drama dıe rage Ww1e das /
geschehen habe

Diıie einen, der Präses Schmilidt dıe melsten ausgesandten Missionare
un einıge südafrikanische rediger. wollten die Broederkerk ernhnalten
Urc JIreue ZUu bestehenden Verfassung. die konstitutionelle Ver-
fassungsänderungen U urc Verhandlungen mı1ıt der Missionsleitung
ın EFuropa ermoögliıchte., Van Sa bel zaher parsamkeit keine unmiıttel-
bare Gefahr und wollte darum ın Stille das Kriegsende abwarten.

DIie anderen wollten sofortiges Selbständiıgwerden der roederkerk
Das Wa  — VOT) em Misslonar Winckler, der q1lSs Missionskind 1ın
Jamaıka gyeboren, dıie englische Staatsangehörigkeıit Desaß SOW1e der

Prediger und Schulleiter essels. der ın enadendal geboren
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Wa  H S1ie wurden unterstutzt VO  } den melsten anderen Predigern und
einiıgen hervorragenden Kırchkonferenzabgeordneten, wıe Steenveld
au  N Kapsta und Danıiels 4au Elım Das edeutete ın der 1C die-
SEeT Gruppe sofortıge Übertragung en Besıtzes der 1ss1on auf dıe
roederkerk.,. ihn einem möglichen Nazi-Zugriff entziehen C433
Sie fürchteten zudem, da ß nach einer Niederlage Deutschlands Herrn-
hut womöglıch für immer ausgeschaltet eın werde.

Kroneberg 1e ıch Offentlich mehr dieser Gruppe Da ber
aus langer persönlicher Zusammenarbeit Schmidt kannte, ıihm vertiraute
und ıhm 1n vielem reC geben mu  e; suchte eimlıc und öffent-
lıch vermitteln

Verschiedene Umstände verschärfiten den Konf{flikt Diıie Kriegspropa-
ganda brachte es eutische ın Mißkredit (5) Dazu Wa Neuwahl des
Parlamentes Der andıda der Nationalen Partel der Buren (6) erkläar-
te den Elimern, daß der TUn  esiıtz ImMs völlig ungesichert sSel 1e
ıll iıne eutische 1ss1l1on jetz 1m rlieg iıne Riesenhypothek VO

mıt der ueTr Elım elaste ist , verzinsen, geschweige denn
tıgen?" Die Nachricht wırkte W1ıe ıne omDe, da auf Wunsch der
Missilonsdirektion nıemand darüber informiert , geschweige denn
seıne Meinung gefragt worden War, abgesehen VO  e den Mısslonaren,
denen chaberg als Prases TOLzZdem Mı  eiılung gemacht Als
einzige Rettung wurde die sofortige Übertragung des rundbesiıtzes

die roederkerk propaglert.
Verschärfifen wıirkte weıter der Gegensatz zwıischen den Charakteren

VOT® em VO Schmiadt und ınckler Schmidt Wa  — pedantisch Ja  U,
"untersuchte" alle Fragen ausführlich nhne Rücksicht auf Zeit Er

Jjuristische utachten eın und befragte die nıtätsdirektion ın
London und Amerıka SOW1e den Prases Bourquıin VO Südafrıka-Ost
Er wollte nıchts Entscheidendes nNnne ausdrücklichen Auftrag der Mıs-
slonsdirektion TUn Er 1e unbewegliıch bel einer eiınmal ewonnNnenen
Überzeugung.

Die andere Gruppe 1e das Yohende Unglück abzuwenden.
rasche Entscheidungen für notwendig. ınckler , nervös-hastiıig und
leicht erregbar, 1e miıt der Forderung nach voller Selbständigkeit
für die TOederker und der Besitzübereignung auf den Wıderstand
VO:  S Schmidt Es fehlte ihm der are 1C für das praktısch Möglıche.
Obwohl der Mann Wa die NeuUue Kırchenordnung einer selbständigen
Kırche bıs ın alle Einzelheıten auszuarbeiıten. erkannte Nn1ıC da ß
© jedenfalls während des Krieges, unmoöglıc Wa auf dem VO ıhm
eingeschlagenen Wege die TOederker ZU Selbständigkeıit führen
und daß uch TUr ihn n1ıcC möglich eın wurde, Schmidt ql  P uper-
intendent der Kırche ersetizen.

Aus diesen verschlıedenen Auffassungen erga ıch TO beldersel-
tiger Liebe ZU roederkerk der ahe amp und dıe Not dieser re
Der dramatische Konflikt Wa deutlich gyestellt , der Knoten Peschüurzt:
die Akteure formiert

11

Schmidt suchte eruhigen und ıne Kırchkonferenz vermelılden.
Eın kiırchenokdnungsgemäßer Antrag auf einer Kırchkonferenz wurde
VO  ®} der Provinsilale Bestuur abgelehnt. Anfang ovember gyab S1e nach
als iıne Propaganda dafür au Vamre , der Gemeine Wıncklers
1ın Gang yesetzt wurde. DIıie Tagung wurde ZU P a nach Moravlan
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Hıll einberufen. Zugleic wandte ıch Schmidt uber den aledoner
Magistrat den ersten Vınıster, General mu Erlaubnis Die
Regilerung ber erklartie ıch "strengelik" "eaine Versammlung
feın.  ıcher Untertanen: ED el hatten VO en Kırchkonferenz-
mıtgliedern U Knobel der internler Wa und dıe Misslonare Oh-
ringer , Kruger und reymar. dıe eutische Staatsangehörigkeit. Alle
Beruhigungsbemühungen m1 erfolglos: eın Besuch 1n der
Elımer Gememine. besonders gecn der ypothek, und zwel Besuche beım
Miıniıster Va der Bıjl gen der Internierung der Geschäftspächter und
der Lage ın den Gemeinen. Seine Bıtten finanzilelle allerdings
wurden qll dıe urc die nitätsdirektion erfüllt Eın halbes Jahr
spater wurde uch VO. Magıstrat "wegen Verbesserung der polıtischen
Lage 1mM Fand” die Einberufung eiıner Kirchkonferenz VO| DI1IS 10
1941 nach Kapsta genehmigt

Eın Versuch m1  S: VO  — den nu hereinströmenden nträgen 1U
dıe veröffentlichen die nach der Meinung der Provinslale Bestuur
miıt der Verfassung übereinstimmten, mißglückte. Steenveld drohte miıt
gerichtlicher age Mıt uhe kam eın omprom1ß zustande: lle
umstrittenen Antrage wurden nach ihrer Besprechung auf der Synode
zuruückgezogen ber entgegen mı Meinung urc einen OM D1-
nıerten Antrag erseizt Eine "Kommiı1iss1ion ın Sachen Selbständigkeıit"
(KISS) Wwurde gewählt dıe binnen sechs VMonaten ihre Ergebnisse VOT' -

egen sollte S1e bestand Au der Provinslale Bestuur, den Stellvertre-
tern Wessels und reymar SOWw1e den Abgeordneten Danıiels und een-
veld Schmidt nahm die ahl n1ıc ESs bleibt ıne offene rage ob
das richtig WAaT, obwohl urc seıiınen echtsanwalt und dıe Unitäts-
direktion gutgeheißen wurde. Von der Kommission ın Sachen S5e1Dstan-
digkeit wurde ıhm noch 1943 ZU Schweren Vorwurf gygemacht Immer-
hın als ıtglie der Kommisslion VO  — vornhereın VO  — esCNIUS-
SC  — gewußt und esprechungen der Kommisslon. twa In Caledon
der mıt Regierungsstellen, eilnehmen können. Vertrauliche nforma-
tiıonen urc Kroneberg, dıe dieser ıihm gelegentlich zukommen 1eß ,
wären unnötig gEWESCN . Andererseıts scheint dıe einung ZU m1ın-
desten einiger omm1ss1ons-Mitglieder gEeEWESECNHN eın. da ß Schmidt
auch Wenn Beschlüsse tiımmte . sS1e doch , wenn S1e angeNOM -
nMNe mı1ıt verantworten und qusführen mussen. Das konnte

natürlich nıc Aber diese rage VOT seinem Eintritt geklärt
werden konnen.

Da die enrnel der Kirchkonferenz Schmidt Wa wurde
Antrag 1Nns sofort angeNOMMeEnN ! Nur Prediger, die fünf Jahre Gemein-
elelter gewesecn ollten hınfort ın dıe Kırchenleitung gewählt
werden können. amı Wa dıe Wıederwahl Krügers ausgeschlossen und
ınckler trat selne Stelle wıe miıt dem Antrag ezweC worden Wa  —
(8)

DE

In der Zeıt bıs ZU nächsten Kirchkonferenz. dıe dann VO v b1ıs
ın Elım stattfand, steigerte iıch die dramatısche Spannung immer

mehr. Der erregenden Viomente verschledene: Die Komm1sslion ın
Sachen Selbständigkeit arbeitete mı1ıt Feuereiırfer und vergewisserte iıch
ihrer Auffassung der Rechtslage mi1ıt VO: echtsanwalt uchanan,
der übrigens uch dıe Rechtmäßigkeit der Anstellung VO  —_ Schmidt als
Präses 1ın rage stellte Ter Ansıcht nach Wa  — nach der Kirchenord-
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nung (9) dıe roederkerk selbständig, Weln S1e ubernahm: ihre
usgaben selbst zahlen und ihre Mıtarbeiter selbst escha{ffen
S1e meılinte . dazu ware sS1e ın der Lage, wenn S1e den Missionsbesitz mıt
en Einnahmen ZU Verfügung e, und dieser Besitz gehöre atsach-
ıch eigentliıch der roederkerk el überschätzte die Kommisslilon die
Einnahmen au dem Missionsbesitz. besonders au  N den en, weıt.
Vlan operilerte zudem . VO  e} Buchanan unterstutzt, miıt dem unklaren
Trust-Begriff. In den "Beschlüssen der Generalsynode" Par 16;1
el TAY diesem TU  es1ıitz (ın Südafrıka) hat der Missionsan-

weder jetz noch früher irgendwelches utzungsrecht zugestanden;
S1e verwaltet ihn lediglich qals Treuhänderin (englisch "1n Trus für
dıe betreffenden Missionsfelder Die Kommission Wa  H— der Überzeugung,
da l} das es schon jetz durchgeführt und nach Kriegsende VO  } den
betreffenden Missionsgremien ormell bestätigt werden könnte

Schmidt timmte Z& da ß dıie Bedingungen fuüur Selbständigkeıit ın der
Kırchenordnung tanden Ihre urchführung bedeute ber gyroße
Veränderungen, da ß die Zustimmung der Misslonsdirektion unbedingt
nötig sel1. asselDe ge fUr dıe Übertragung VO  } Missionsbesitz.

Beıden Partelen kannn der gyute Nn1ıC abgesprochen werden.
Schmidt wollte dıe Rechte der i1sslon schutzen. Steenveld ıtglıe
der Kommissı1ıon. meıinte, dıe Missionsleitung werde ıch über das Selb-
ständigkeitsstreben der roederkerk 1U freuen, weiıl S1e ja immer
darauf hingearbeitet habe Schmidt und die Kommisslon der
Meinung, da ß ıch Vorbereitungsarbeiten handele damıit nach
Kriıegsende es sofort abgeschlossen werden könne (10)

Je weıter ber dıe Arbeiıt der Kommi1ssion 1ın Sachen Selbständigkeit
fortschritt . umsoOo mehr verschärfte ich ihre Haltung Folgerichtig
wurde Schmidt jeder Sıtzung eingeladen. Da onsequent Nn1CcC
erschlen, wurden umständliche schriftliche Verhandlungen nötig, zumal
der "Raad V&  - Administrasie" und dıe "Moravıan 1ss1on Trading
G6” MMTC) C413 untier m1 Vorsitz seine Haltung teilte 129
Die Kommi1sslon suchte beim Magıstrat 1ın Caledon, der ıch ihr
1m unı 1941 reichlich fünf Stunden wıdmete 13) Dıe Meinungsver -
schledenheiten wurden ın ihrem ıInn dargestellt . Die Erklärung, die
der Magistrat uüuber das ntstehen der Hypothe gyab, da ß das eld für
den Betrieb der 1ss1on ın und eıt dem ersten Weltkrieg ausgegeben
worden sel, bezweifelten S1e €D Dıie eutschfeindliche Gesinnung kam
auf beıden Seiten ZU uUSdruCcC Von einer Differenzierung zwiıischen
dem politischen Naziıreich und eiıner eutschen Brüdergemeine Wäar
nichts merken. VMan wollte jeden Preis selbständig eın und
Wenn unter jemandem stehen. dann unter der briıtischen Missionsdirek-
tion. Posıiıtiv wirkte da ß der Magistrat alle gerichtlichen Klagen Vel' -
mleden en wollte ESs ist denn uch keinerlei Gerichtshandlung
gyekommen. Er a  e seline und wollte Schmidt VO':  . der Berech-
tigung der eschlüsse der Kommission überzeugen.

och gyleichen en WäaTr Schmidt beım Magistrat. Er SChreı
14) 1C ZU Magistrat gerufen wurde, Sprach Ozusagen ın
ihrem Namen. Dadurch wurde meın an noch vıiel Sschwerer." Alleın
kehrte nach Genadendal zuruück, eın einsamer Kämpfer "Dennoch
bın ilıch getireu geblieben, dem Rat VO')  — Advokat agan T3 und meinem
Gewissen und der Verantworiung, dıe 1C trug und habe melne
Stellungnahme n1IC verändert." Dıie Rückendeckung für die Kommisslon
UuUrc den Magıstrat wıirkte ange mächtig nach.

Schließlich ıne weitere Steigerung: Die Komm1ss1on schrieb die
Unitätsdirektion. Der Hauptinhalt des langen Briefes VO Oktober ist
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Schluß zusammengefaßt : Es WIrd gyebeten den "Trustbesitz  F7 NC}  e

der Hypothe von x& befreıen und dıie roederkerk q|Ss
völlig selbständig anzuerkennen. Vom olgenden Tag ab informilerte
uch der "Raad Va  ; Administrasie" dıe Uniätsdirektion aufend uUrc
englische Übersetzungen er wichtigen Schriftstucke (16) Dıe Ant-
worten urc den Vorsitzenden CS awe 1n London der andere,
uch amerikanısche Direktionsmitglieder , Schmidt der die Komm1s-
10N 1n Variationen immer dıe gyleichen: "Abwarten bıs nach dem
rieg Abzahlungen quf dıe Hypothe iınd jetzt unmöglich.”" Eıne
freundlich-sympathische, aber estie Haltung, dıe Schmidt stutzte Der
Höhepunkt des Dramas Wa ast erreicht.

Dıe Kirchkonferenz ın Elım VO! L bıs 1: Januar 1942 zahlte Schmidt
'T  zZzu den schwersten agen melnes Lebens CLE Dıie Komm1ı1ısslon Vel‘-

suchte miıt er aCcC jetz Selbständigkeit und esiıtzubertragung
erreichen. Diıie Kommi1sslion auf ihren rıe hın eın elegramm

au London erhalten und antwortet telegrafisch: "Diıie örtlichen Mıs-
s1ionsautorıtäten en wlederhol ihre Unfähigkeıt erklart. dıe Kırche
finanzlell unterstutzen. Britische ntertanen ınd NnıcC willig ,
Nazıkontrolle der Kırche tolerleren. Selbständigkeit der Kirche,
unterworfen a spätere Zustimmung der Generalsynode, ist der e1n-
zıge Ausweg Aau uUNsSsSeCPEN Schwilerigkeiten. Instruleren S1e dringend
den Superintendenten, voll m1ıt der Kırche für Selbständigkeit
INe  e arbeıten. Antwort mıch , Elım Kroneberg.” Da keıne Ant-
WOTL kam kabelte die Kommission noch einmal: '"Wer ist die zuständige
Autori1ität, uüber Selbständigwerdung entscheıden? Kann S1e
unmı  elbar handeln, Weln Nn1ıC welchem Zeitpunkt? ‘ Da dıe mıt
Spannung erwartetie Antwort Nn1ıCcC kam. blıeben qalle noch weıt rel-
chenden Beschlüsse der Kiırchkonferenz Elım ın der Luf{ft häangen.

Van berilet uber die Arbeıt der Kommiss1ion ın Sachen Selbständig-
keıit , dıe ın einer ausführlichen Dokumentatıon , Rapport mıt sieben
eilagen, vorgelegt wurde. Eiıne yrobe splelte der rust-Begriff,
Wıe uUurc echtsanwalt Buchanan dargestellt wurde, und dıe Gleich-
setizung VO Missionsfeld Suüdafrıka und TOederker Dazu sagte
m1 Advokat agan und 1945 das Dönges-Memorandum (18) TERUYS
ist ın den Besiıtzpapleren der Mıiıss1ion n1ıc eın gyesetzlicher TUS SOM

dern dıe Erklärung des Eigentümers, nämlıch der 1sslonsanstalt , daß
den Besitz für einen estimmten weCc benutzen wIird. Er begrenz

ıch selbst und schreibt ıch einen Verwendungszweck VOTL Da der
Eigentümer das selbst Eut..; kann uch den Verwendungszweck wleder
andern 19)." uberdem ist gesetzlich Missionsfeld Sudafrıka nıcC
asselbe wıe TOederker om1 Wa für Schmidt /Fagan /Dönges der
Weg VO  e der Kommi1ission/Buchanan N1C möglich

Zweıter Beratungsgegenstand Wa ıne VOoO ınckler miıt vıe] el
ausgearbeitete Kirchenordnung. Eın "Raad Va  > Trustees'" qalSs Rechts-
trager für den Missionsbesitz Sollte gyeschaffen werden. Die Kommi1iss1on
wurde urc ıne "Kommissıion VO Fünfi” ersetizt Kroneberg als Vor-
sıtzender , 1ınckler und dazu Wessels als Lrsatz fur den ıch weiliter
weigernden Schmi1idt Dazu dıie Abgeordneten der Synode Danziels
und VI Steenveld S1e am wieder "das ec der Leitung ” bean-
spruchte ber gy]lücklicherweise ‚6BBE ın Selbständigkeitsfragen. es
andere eıtete die ebenfall m1ıt Kroneberg und ınckler N  b gewählte Pro-
viıinslale Bestuur nach der en Kirchenordnung.
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Driıttes Ereigni1s WT 1InNne nsprache VO  —_ Bischof Vlarx . Er
einen Antrag gestellt . der mit zZwel nträgen VO bgeordne-
ten Nn1ıCcC an g eNOomMmMm wurde. weıl einige Tage spat kam Dafür
sprach der Bıschof auf Einladung der Konferenz und mahnte eindring-
lich AF "übereilten Schritten" und einem "Treubruc gegenuber der
Missionsdirektion eın Memorandum , das ın iwa 100 uCcC ın den
Gemeinden verbreiıtet wurde, fand lebhaftes Interesse.

Das Drama selinen Höhepunkt erreicht. Dıe elegrammantwor
der Unitätsdirektion Wa  — War N1C gekommen , ber alle Selbständig-
keiıtsanträge mıt 75 ehrheıten ansgeEeNOMME und iınckler Wa
volles Verirauen ausgesprochen worden. chm! 1eß ich VO  — agan
bestätigen, daß selbst als Vorsitzender der Kiırchkonferenz und der
Provinsilale Bestuur n1ıc verfassungswldrigem Handeln geZWUNSCNHN
werden könne. Wıe hoch die ogen gingen, zeig e1n uru Schmidt
"Beuge iıch unter den escniu der Kirchkonferenz oder verlasse dıe
Kırche!" Schmidt 'Gılt das mıir?”" Antwort des Rufers as gilt für
jeden!

B1s ZU nachsten Kırchkonferenz dıe auf ıncklers Antrag VO! bıs
Dezember 1943 ın altlan stattfand, traten alleriel retardıiıerende

Momente ın der absteigenden Entwicklung des Dramas eın Die "Kommis-
10N der Fünf”"” )) StTan VOT' der schwierigen Aufgabe, entweder
den Superintendenten Schmidt ZU Handeln bringen oder quf ande-

Weise 1ın ıchtung der Kirchenordnung welıterzukommen.
Das Kriegsglück kehrte ıch den Allnerten L& und amı mM1  ertie

iıch der Zeitdruck, unter dem die Kommi1ss1on ın Sachen Selbständig -
keıt estanden

Verärgernd wirkte besonders quf den ekretiar der Kommi1ssion der
Funf, ınckler, daß Schmidt ıne VO:  —_ Fragen, mıt der uüber-
Schutte wurde, Nnu teilweise der gar Nn1ıCc beantwortete Dazu gehör-
te die Forderung eines Beıtrages VO! aad Va Administrasie A die
Kommission der Fünf C119 die , wıe sSschon früher abgelehnt wurde.
Die Verhandlungen fuhren ıch Wıderstand VO  =) Schmiadt TeST. zumal

uch Anfang der Konferenz VO  5 aıtlan ıch n1ıC Z Auskünf-
ten und andlungen nötigen 1eß Er dazu keinen Auftrag VO  —
Herrnhut! Im Gegenteil: Schmidt antwortete mıt eıner duüsteren Aufzäh-
lung VO'  5 eu sSschon sichtbaren Folgen VO  S der Kommi1sslon C209

Weiıter wandte ıch dıe Kommission NUu die Reglerung
bel der Besitzübertragung VO'! rustverwalter , der Misslion , auf den
Trustnutznießer . die roederkerk, eventuel uUrc Gesetzgebung. Die
Antwort ber kam TST eın Jahr nach der Maıtland-Konferenz

So entwickelten ıch dıie inge langsamer , und die Maıtland-Konferenz
Wa  — TO mancher Aufregung doch 1m Ganzen ruhiger ogar Schmi1idt ;
dessen Bericht 1941 nıicht angenOoMMe wurde, am einen "herzlichen
Dank" DI)

VI

Nachdem drei Te lang Jährlich ıne Kırchkonferenz getagt e, fand
dıie nachste 1U TSi nach drel Jahren nämlich VO! TI bıs r
Januar 1947 ın Genadendal Sta Inzwischen geschah folgendes: Dıe
Kommission der Fünf wartete zuversichtlich auf Übertragung des es1t-
zes._auf den "Raad Va  — Irustees uUrc dıe Regierung”", Kroneberg
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informılerte Schmidt 1ın zwel Lelegrammen denn auf einem konnte
die nötige Anzahl or Nn1IC unterbringen VO  - diesem Schach-
ZU der Kommisslon. Schmidt 1e ß ın OChHsSTiIer Eıle urc Donges, den
Nachfolger VO  } agan (:22) Einspruc. die Eingabe der Kommis-
10N dıe Regilerung erheben Er bat ıne Unterredung, der
1m Jul] bel Minister Lawrence neben den echtsanwälten Donges und
Buchanan.Schmildt ınckler, Wessels und Conrad,, als ertreter
VO  - VI Steenveld. teillnahmen Der Minister bat eın VMemorandum ,
das Donges quistelltie und VOoO der Kommission beantwortet werden
sollte Am platzte die om Der Minister unterstellte
en Besitz W1ıe 1Im ersten Weltkrieg uch gewesecn Wa  — dem
"Verwalter feın  ıchen Eigentums" und ernannte Schmidt ZUu Irustee,
der unfier ıhm verwalten sollte Eın Schock für dıe Kommissılon. die
selbst ebenso W1ıe ihr "Raad Va Trustees" leer ausging Dazu
beigetragen, da ß Schmidt auf nregung VO Dönges noch einmal dıe
Unitätsdirektion Stellungnahme yebeten Diese erfolgte mıt
einer klaren und eutlichen Zusammenfassung ihrer Haltung SOWI1e
einem ank Schmidt Bı1ıs nach Kriegsende mu ßten E alle Besıtz-
fragen ruhen.

Nach Kriegsende wandte ıch die Kommiı1iss1on wıeder die Unıtäats-
diırektion und Wäaär mıt dem Wunsch als einziıger ana für eiDstiaAan-
digkeits-Unterhandlungen dienen. Schmidt enutztie das geschickt,
u gemeiınsamem Handeln überzuleıten zwıischen der Provinsilale
Bestuur und dieser. Im Varz 1946 Ordertie dann awe als Vorsitzen-
der der nıtätsdirektion aufi, Wunsche dıe erste Nachkriegs-Unitäts-
konferenz vorzulegen. Auf diese Überraschung antwortet dıe Kırchen-
eıtung': "Provinsilale Bestuur bıttet einstimmig..., dem Miss1ionsfeld
den Status eiıner selbständigen Provinz...zu gewähren. ” Das Fort-
schreıten au Selbständigkeit wurde denn uch VO der Konferenz
gutgeheißen. und au der nachsten Unıtätssynode sollte uüda{irıka-
West durch einen Abgeordneten hne Stimmrecht vertireten werden.
Eın edeutsames Zugeständnis! amı naherte ıch das Selbständig-
eiıtsdrama selinem en Ende

Von der ım Januar 1947 folgenden Kirchkonferenz a Schm1dt
'  S1iıe Wa  —_ entschıeden friedlicher. Wır hatten onl Meinungsverschie-
denheiten. aber ınd doch vorangekommen . ” Eine Trohende Zweiteilung
wurde gylücklicherweise vermleden : Die Provınsilale Bestuur
Schmidts Stimme Der TMUuNnter uUurc awe beantragt, da ß der
Vorsitzende der Mıss1i1on weıter Wwıe bısher . zugleic der Vorsit-
zende der Broederkerk-Provinsilale Bestuur Wa ernannt werde , wäh-
end der Vorsıtzende der roederkerk-Provinsilale Bestuur wı1ıe deren
andere Glieder uch. gewählt werde. Als Gegenantrag dazu wurde der
Antrag VO  —_ Wessels und abelgaarn aNngENOMMEN : wohl Kiırchkonfe-
enz mıt ank ZU Kenntnis 9! hat da nıtätsdirektion bereit
ist...Selbstverwaltung als e1] VO Selbständigkeit en findet
Kırchkonferenz doch daß ‚weıter verhandelt werden uüber
Besitzübertragung und endgültigen ext der Kirchenordnung VO
19492  7 bgesehen davon 1e [N& wel Präsıdes. einen für die Mis-
10N . einen für die roederkerk NnıCcC 14 gut

In einem etzten Bericht der Kommisslon Wurde das Dönges-Memoran-
dum zurückgewilesen und gesagtl: U NSa rechtmäßigen Bestrebungeniınd UuUrc ıne unsympathische Regilerung Urc  reuzt worden.. Für
viele unerwartet wurde etzten Sitzungstag A 55) der Kommission ihre
Auflösung beantragt und einstimmig bewilligt . Dıie Doppelgleisigkeit der
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Selbständigkeitsbestrebungen Wa  — 1U S1C  ar beendet Da die Pro-
vınslale Bbestuur ıch jetz untier Schmidt voll f{Uur Selbständigkeıt e1n-
setzitie, 1e dıe Kommiss1ion Nn1ıCcC für richtig, uch ihrerseits

tun uch WeNN [T mıt dem Au{itreten und den Vorschlägen VO':  }
Schmidt Nn1ıCcC immer zufrieden WäT. Der Vorhang uüber dem Drama Wa  —

gefallen.
V II

Bleıbt noch. den SC der Vergangenheit und den Weg 1ın dıie
Zukunft der auf der Kırchkonferenz ın Lansdowne 1m unı 1949 abge-
steckt wurde. beschreiben Bis dahın beträchtliche K
ne Veränderungen eingetreten. ınckler und Schmidt traten 1948
ın den Ruhestand chaberg übernahm, nachdem ben au Deutsch-
and zuruckgekehrt WarT,. die ygesamte Arbeit (24) Shawe sobald

möglıch WUuTe,. chaberg uüber aqalle Entwicklungen auf dem aufenden
gehalten, eıt 1948 uch auf am  1C der Provınslale Bestuur
Diese aguch rdination VO  } chaberg A Bıschof gebeten,
da Bıschof arX zurucktreten wollte SO konnte chaberg u die
nötigen Anträge die Kırchkonferenz vorbereiten. Die Aufgabe der
Selbständigwerdung miıt em, Wa  N das umschloß Wa  — 1949 praktisch
ehbenso ungelöst , wıe S1Ee 1939 BEWESECNHR WäaTr Dankenswerterweise
verliefen dıe folgenden zehn Jahre, die U dıe Lösung bringen sSo1l1l-
ten Nn1C spannend, wıe das Jahrzehnt des Kriegsdramas.

Dıie Anträge dıe Kirchkonferenz Lansdowne wurden nach eant-
wortung vieler Fragen und Klärung mancher inge Sam  1C fast 1Vl -
andert an geNOMMEN : Auf der olgenden Kırchkonferenz Sollte 1ıne NEeUuUe

Kiırchenordnung Deraten werden, dıe als Verfassung der "Provınz 1Mm
Übergangsstadium" dienen konnte In dıe Proviınsilale Bestuur wurden
Tel Brüder gyewählt Kroneberg, Kruger und Wessels Der Vorsitzen-
de wurde weiter VO  - der Missionsdirektion berufen chaberg. Zur
nachsten Generalsynode sollte eın bgeordneter ohne Stimmrecht
gyewäanlt und entisan werden. Mıt Ausnahme VO dreı rundstücken,
die nıC dırekt der kırc  ıchen Arbeiıt dienten, sSollte er Grundbe-
1ıtz naC und nach übertragen werden und zugleic dıe Jährliche Sub-
s1ıdie VO jetz NnOC 700 jJährlich verringert werden. 1960 sollte das
Ziel voller Selbständigkeit erreicht eın. Die große Hypothe splelte
ıne merkwürdig kleine Vlan ortie mıt ank, da l S1e auf &<

zurückgegangen WäT. Eıne Übertragung der belasteten Tund-
stucke WäaT natürlich rst nach Tilgung der ypothe möglich . Doch
das Wa die orge des Präases. Wenn zugleich und das Wa  — ernster

der Konferenz die Arbeit ausgebreitet werden sollte dann Wa  —
ıne räftige rhöhung der Einnahmen der TOederker nötıg, zumal
dıie letzte Jahresrechnung mı1ıt einem Unterschuß von x& 1.200 abscnhlo
Schaberg gab uber es offene Informationen. Im Protokall

ıch Mon-der Annahme dieser Antragsreihe hat die roederkerk
tag} c> Uhr nachmittags, ZU selbständigen Provınz 1m
Übergangsstadium erkl  &  ırt Das alte Brüderlied wurde: "Gott

WIT lober. der seline Kırch  herrlıc erbauet
Die Proviınsilale Bestuur konnte nu die Arbeıt gehen mı1ıt dem

Bewußtsein, daß die Kırche yeschlossen hınter ihr Stan Es begann
e1n Wachsen nach innen und außen und 1960 wurde das gesteckte Ziel
voll erreicht

Was Wa  —; der Ertrag dieser Jahre? Dıie Selbständigkeit war nach en
Seiten urchdacht und auf ihre nuchternen Realıtäten zurückgeführt
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worden. Es Wa  — die yründliche Vorbereitung auf dıe Kırchkonferenz
1949 mıt ihren entscheidenden eschliussen

In der Politik wurde 1947 1mM siegreichen Wahlkampf{f der natıonalı-
stischen Buren UrCcC ihren Fuüuhrer alan das Ort "Apartheid”"
gepraäagt, und dann iıne die Rechte er Nıc  weıben einschränkende
Polıtık gesetzlich verankert. Dıie Brüdermilisslion emgegenuüber Offnete
ZU selben Zeıt ihre JLore und iing en Besitz dıe roederker

übergeben.
lle Seiten hatten wahrend des Kriegsdramas geiernt: Die Unitäts-

dırektion untier dem hervorragenden awe dıe Bedeutung
ihrer Mıttler- und Verbindungsrolle ın Notzeıiıten Ne erfaßt und klar
durchgeführt; dıe Miss1ion 1ın errnnu und ıhre ausgesandten Bruüder
und Schwestern ın Afrıka hatten erfahren. W1ıe ausdauernd, sSe  StTan-
dıg und verantwortlich dıie Gliıeder ihrer Missionsgemeinden und dıe 4aUu
ihnen hervorgegangenen rediger eın Ziel verfolgen konnten. und diese
Gemeinden und ihre Führer hatten gyesehen, wıe Man , hne mıt dem
Kopf Urc die and PEeNNEGT.: miıt Geduld auf dem Wege des Rechts
AA Ziel omm

Somıit Wa 1U dıe roederkerk auf dem eu  1C bezeichneten weg
ZU ersten au der Missionsarbeiıit der Brüdergemeine hervorgegange-
HS: voll selbständıgen Provınz der JInıtas Fratrum geworden.

V

Zum Schluß mussen WIT einen 1C werfen auf dıe sonstigen Entwıck-
lungen innerhalb der roederkerk ın diesem Jahrzehnt 1939 1949
TO der Lähmung Urc den rieg und dem VerbraucC VO  - Kräften
1mM Ringen Selbständigkeit kamen dıe Anstöße DA Ausbreitung der
Arbeıt dıie VO  s Kriıegsausbruch gegeben wurden, n1C ganz ZU
Stillstan

Dıe für die gyeistliche Bedienung der Gemeinen eingesetzten Kräfte
arbeıteten frel. TEe1lilclc durfte Knobel der se1lit unı 1940 au der
Internierung entlassen WAarL, N1IC predigen und Wa qguf enadendal
beschränkt Hier ber Wa für chmıdt ın vlieler 1Nnsıc VO  — em
uch ın der Buc  ührung VO  —; Mission und roederker und ın der
Druckerel eın wertvoller Miıtarbeiter Auch Öhringer durfite oed-
verwacht und mgebung N1C verlassen.,. SONSsStT ber seine VO Arbeiıt
tun In einigen Gemelinen, W1ıe In Port Elızabeth entstanden Noöte }
S letirıc ar dort 1941 Durch den SC der asse UuUurc
Krüger tanden sechs u:o  ıge andıdaten A Verfügung enrere
Schulleiter wurden qls "Hulpleraars" eingesetz und begannen, da SIie
ihre theologısche Ausbildung vollendet hatten. amı ihre Predigerlauf-
bahn Eın bedeutender Fortschritt Wa da (3 1945 Esau und 1946
abelgaarn bereit b O den Schuldienst verlassen und untfier
beträc  lıchen Opfern Gehalt 1U als Gemelindiener der Kırche
arbeıten.

Das geistliche en der Gemelinen ıtt rieg keinen Schaden
1949 fand ıne gute Predigerkonferenz STa und wurde dıe Sondags-
koolunie gegründet, dıie eu noch Aus ıh eing später auch
die Jeugunie hervor 29) Es Wa bedauerlich , da ß dıie Zeıt der gu  n
Kriegysverdienste Nn1ıCcC energisch Z Weiterentwicklung der Gemeinen
benutzt wurde. Von Schmidt wurde der bezeichnende Ausspruch kol-
portiert : "Es ist Nn1ıcC sıiıcher ın dieser Zeit irgendwo irgendetwas
unternehmen." SO uberlıe MNa der reformierten Kırche höhere
Schulen ın Malmesburv und Bredasdorp beginnen, selbst



ın VMamre und Elım tun Immerhın zahlte Wessels ın Lansdowne
innerhal VO wel Jahren seine Kırchbauschulden ab Rasmus egte
als Prediger VO'  . Fairvlew ıne el VO':  - Predigplätzen Kaapsen
Pad und Krüger erweiterte 1947 dıe Zinzendorfschule In Moravıan
111 beträchtlich

ach Kriegsende wurde endliıch 1946 dem eschiu der Kırchkonfe-
en 1943 nähergetreten und ıne NEUE "Bibelklasse" (206) begonnen.

andıdaten meldeten ıch auf ıne Anzeige 1m Hulsvrliend. ınckler
wollte diesen theologischen Kursus selbst halten ach weıteren wel
Jahren wurde Krüger herangezogen und als ınckler 1948 erkrankte,
begann Kruger allein mıt s1ıeben andıdaten 1n Moravıan ıll einen dre1-
Jährıgen KUrsus

och lJlaänger dauerte miıt einem afrıkaansen Gesangbuch. on
eıt 1938 agen 3892 VO  } den Liıedern des qusverkauften holländıschen
Gesangbuches ın afrıkaansen Übertragungen VO  x aumbac bereıt
243 ınckler gilie agendarischen Stuücke amt Kirchenlitaneien
1M Auftrag der Provinsiale Bestuur bereıts uübertragen. Auf der iırch-
konferenz 1941 wurde Nnu eın Antrag aNngCNOMMEN : "Kırchkonferenz
beauftragt Proviınsilale Bestuur, jetz miıt em Nachdruck für die
nötigste kırchliche Literatur SOTrgEeCN: a) eiıgenes Gesangbuch,
b) NseTrTre eigene Litanel und Formulare , C) uNnseren eigenen Kleinen
Katechismus..." Er wurde miıt der Herstellung beauftragt. Diıie erste
Hälfte dieses Gesangbuches erschlien Es Wa  — ın Genadenda!l]
gedruckt, ıne ausgezeichnete eistung des Leiters der Druckere!l
Knöbel 28) In das vollständige Gesangbuch, das 1949 erschien. WTr —
den noch DE aumbachsche Übertragungen aufgenommen , darunter
Zinzendorflieder

Von diesen Ansaätzen au und mıt dieser kırc  ıchen ıteratur begannn
NU der praktische au der selbständigen Provınz der Jnıtas Fra-
trum üdafrıka-Wes

AÄAYu Hmer k-ungen

® Die Darstellung beruht qauf folgendén @Quellen dıie Protokaolle des
Proviıinsilale Bestuur, des aad Va Administrasie und der Moravılan
i1sslion Trading Co Schriftstücke, Briefe und "Rapport" der
Kommissie ın ake Selfstandighe1d und der Kommiss1ı1e Va  - Vyli;
Bericht VO Schmidt uüber die Entwicklung 1939 1949 und
die Zusammenfassung ın P .W chaberg, Gemeindienst einschließ-
lıch Entwicklung der rüderkirche 1ın üdafrika 1929 1OTUE amps
Bay, 1978 Hektogramm) Diese en befinden ıch ım Archiv der
Broederkerk. früher Genadendal, jetz Heildeveld, Kapstadt, c/
Ascensiom /Duinefontein Street

2) Kiırchkonferenz heißen dıe Synoden einer Provınz 1mM Übergangssta-
dium , dıe einem eto der Missionsdirektion unterstehen Praktisch
ist dieses Vetorecht nıe ausgeü worden.

3} Das Vetorecht cilt uch gegenübe den Beschlüssen der Proviın-
slale estuur

4 ) Gemeindienst 206 unten.
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Der gyesamte Grundbesiıt der Misslion , dem gyanz--Elim gehörte,
Wa  — nıt einer Hypothe von x elastel, die chulden
er Mıssionsläaden. des sogenannten W-Handels.“zu konsolidie-
V’e  x und dıe ınslas vermındern. Diese ChAhulden L  M ent-
standen. we1l ın zwel Weltkriegen menr eld au dem W-Handel
gEeEZOBEN worden WAarT, als verdient WäaT. dıe Arbeit ın Gang
halten (vgl en finanzlellen Fragen: chaberg: Diıie finanzlelle
Verselbständigung VO  — Südafrıka-West 1n Uniıtas Fratrum, eft

2-9 er dem Eınfluß der Kriegspropaganda wurde NnNnu

erzählt, chaberg habe die mıtgenommen , als verdäch-
tigerwelise kurz VOrL Kriegsausbruch nach Deutschland reiste ,
Hıtlers Kriıegsrustung unterstutzen. Vlan habe ın Nordafrika
Kanonenrohre erbDeute mıt dem eingegossenen Namen '  1m darauf
Gemelindienst 206
ViInr Uys, späterer Landwirtschaftsminister.-
Gemeindienst A
Protoöokaoll der Kirchkonferenz Moravıan Hıll

9) erkorde Va die roederkerk
10) Gemeindienst DA
1L3 Der aad Va Administrasıe Wa  — eın 102 bel ründung der Broe-

derkerk eingerichtetes Gremıum au Missionaren und Vertiretern
der Missionsgeschäfte, das nNu mit Angelegenheiten der 1ss1on

tun Als 19834 alle eschäfte Iın der Moravıan isslon TITra-
ding Co zusammengeschlossen wurden, schled 8! als Geschäfts-
inspektor au dem RvA 4aUS. Der NeUe RyA U miıt Misslons-
angelegenheıten der errnhute Missionsdirektion tun (Protokaoll
des RvA, 4E Sıtzung a M :1936) Bel der wilederholten orde-
rung VO  @ Zahlung einer uDsSs1dıe die roederkerk berief ıch
die Kommi1ss1on ın Sachen Selbständigkeıit auf dıe atzungen des
RvA VO 1922 un TAUT grun des Jaährlichen Voranschlages
stellt RyvA der Pronvılale Bestuur ıne jJährliche Subs1idie u Ver-
F uNg en Schmidt lehnte immer m1ıt ec ab., zugleic
uUrc ıne Gesamtaufrechnung der Kosten der gygesamten Arbeit ın
SA West zeigen konnen. wıe hoch dieser Beitrag tatsac  ıch WarLr.
hne qusdruckliche Erlaubniıs ylaubte diese Zahlen geheim hal-
ten mussen. chaberg tat

123 Schmidt chriıeb Briefe als Vorsitzender des einen Gremli1ums ıch
selbst als Vorsitzender des anderen.

13) Rapport Kommisslon 1n Sachen Selbständigkeit Byvoegsel I11
143 Gemeindienst 279 unten.
15) urce Advokat agan 1eß ıch Schmidt beraten b1ıs dieser ZU

Rıchter ernannt wurde, dann trat Advokat Dönges seine
Stelle

16) Gemeindienst 2926 oben. Dıe Übersetzungen wurden melst VO|
echtsanwalt hergestellt und notariliell beglaubigt .

L3 1e hlerzu den Beriıicht VO  n Schmidt 1939 A
18) Dönges Memorandum 1944 und
19) General Church er f the Moravlan Church 12 und 50
20) Dıe Kommi1ss1on der Fünf habe "Chaos ın der Kirche" gebrac und

"Schaden erk des Herrn" angerichtet .
21} Protokaoll der er  onferensle aıtlan Antrag
2 LELbDben Donges, Nachkomme rheinischer Misslonare, wurde bald Min1-

ter und dann ZU Staatspräsidenten designiert , konnte ber gen
plötzlichen Schlaganfalls das Amt n1ıCcC ubernehmen. Er arbeitete
mı1ıt selinem ollegen de ılllerss seinem späteren ach-
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folger und dem ertretier üdafrıkas auf den beiıden üdafrıkanı-
Schen Prozessen VO  ar dem nternatlilonalen Haager Hof

Z Protokaoll Kerkkonf{ferensie 1947
24) on 1.6. 1945 bat Schmidt festzustellen, ob chaberg lebe

und ähıg und bereıt sel. zurückzukehren. Am 61 41945 fragte
>5  awe ob dıe roederkerk Schabergs Ruc illkommen heißen
wuürde"* und 010 dıie Regilerung erlauben wurde. Am 6.8.1946 Dat
dıe Provınslale Bestuur einstimmig Ruüc auf Dauer. Im
Jul}] 1947 wurde Kroneberg persönlich be1 Minister arkson ın
Pretorla vorstellig uückkehrerlaubniıs für chabergs, die Im
Februar 1948 gewährt wurde. Am 11.1948 erfolgte Ankunfit ın
Durban 12.1948 erste Siıtzungen der Provinsılale Bestuur und
aad va Administrasilie unter chabergs Vorsitz Das es zeig
die Langsamkeıt der Normalisierung nach dem rlieg

20) Alle Sonntagschulen und dıe meısten Jugendvereine ınd ın diesen
beıden gygesamtkirchlichen Zusammenschlussen vereinigt . S1e en
dıe Arbeiıt der Sonntagschulen und Jugendvereine StTar gefördert
und Mitarbeiter(innen) herangebildet.

26) "Bibe  ass:!  AA ist dıe einfache Bezeichnung fur den rsti zwel-, dann
drei-jährigen theologischen Kursus ZU Predigerausbildung. Diese
wurden VO theologischen Semıinar ın Fairvlew , jetz VOIM Theologi1-
sSschen Zentrum 1ın Kapstadt, fortgesetzt.

27 ) aum —1 Misslionar der Berliner Misslon, Bearbeıter
des ersten afrikaansen esangbuches; das überhaupt 1n üdafrıka
erschien: “Cantate. Dies wurde 1934 in errnnu gedruckt.

28) Das erste afrıkaanse Gesangbuch der Troederkerk Leider
auf Kriegspapier gedruc werden mussen, miıt andsatz, und 1e
deswegen nNn1ıCcC lan

Englısh Summary

World Wars and d1ıd muchn to qaCcCelerate the transformatıon of the
tradıtional m1ss1on fıelds iınto independent nd self-su  1cıent church
bodıiıes The decade from 1939 tO 1949 Wa  N especılally cruclal for
evelopments ın SOou Afrıca ere major1ıty of church representatiıves
emande immediliate independence. hıs Ccall for unılateral actıon, when
Oopposed DY the mıss1on adminıstrator ın the 1e led uch SEVEeTI'’e
tenslions that the next four all-churel conferences WEeTe qlmost totally
econNsSsumMmed DV hostilitvy Only ıth the fifth all-churc conference dıd it
agaın become possible to spea of reconcecillation. ote All-church
conferences ar SYNO meetings held during transıtlonal perlod when
the Missıiıon 0ar retaıns veio Vel’ conference decislons).

LIhe cy’oal of the independence drıve Wa  N effect the separation of
the m1ıss1on 1e from German influence before Nazı penetration COU
become threat Ihe ear Wa  N 1so volced that ın the eventualıty of
German defeat q1] German-sponsored m1iss1on work mig ace threat
of otal lıqu1datıon. The Wa egan while errnhut's admınistrator ın
S5SOUu Afrıca Wa absent and home leave ın Germany 0CCa
cConsıderations (010)8| brought aDOUuU the resignation Iso of h1ıs tand-ın
and the appoıntment f Schmidt the m1sslon'’'s administrator for
ou Afrıca Schmidt wa  N natıve-born and citizen of OoOu Afrıca.
Nonetheless he held the VIECW that despite the Wa onlily the German
Mission Board COU leg1itimately sanctıon constıitutional changes ın ıts
relationsh1ıps ıth the iss1l1on 1e In thıs posıtion he N supporte
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DYy the arge majorı1ıty of misslonarles who had Dbeen ent from GermanYy
but DYy VEL Y few ou Afrıcans. Led DY the Jamaıca-born Miss1o0Nary

ınckler , Brıtısh cıtizen. and the natıve-born SOUu African
preacher and school director. Wessels Schmidt ace C]  4A11

oOpposition 1C consisted of the overwhelming majorı1ty of the church
representatıves 1n hıs 1S1TP1C 1En increasiıng determination the demand
Wa  N volced for the immedilate transfer C  4A71l independent Broederkiıir of
q]| m1ss1on properties.

War propaganda and Oou Afrıcan politics , especlally the parlıamentary
electıons 1C propelled into promınence the VIEeWS of the Natiıona Party
Ot the Boers. dıd eır sSshare to po1son the atmosphere. Hut the
personaliıties ÖT the leaders facıng ach er ın opposition certamimly
complıcated matters ınckler NEeI’VOUS. impulsıve, easily excıted. and
fearing immınent catastrophe. emande bold actıon. SChMI
pedantıcally exact the er hand continued tO insıst N  n
weighing q1l questions ıth T  a OCare exploring egal angles and
seekıng consultatlions ıth al le  ast the Mıiıss1ion Boards In ‚ondon and
Amerıca. oblıv1ıous tO the urgenCYy felt DV hıs pponent

ınckler , a  oug endowed ıth q]] the qualifications needed to
iımplemen the formatıon of independent Church COU not ring
himself understan the valıdıty of chmidt's objections. hus the
love 1C ach ınckler and Schmidt held for eır Church 10 € toO
manıfest iıtself ın hard-fought Dattles makıng the decade following 1939
into ears of for 11 concerned. Initinfly } Schmidt had sought
deny nN1s opposition platform from 1C tO volce demands: but
outmaneuvered DV Winckler's Successful rallyıng Ör overwhelming church
membership 1n support of the convening of all-church conference. he
changed hıs an and reluctantly agreed.

He 17Ss uch conference met ın Capetown between Jan uary and
1941 but only made clear that chmidt an WOUuU nOT change.

Tensilons therefore increased urther and the Second all-chure
conference. ın 1942 Wa marred DV attempts fo OuSst Schmidt 4as

presiding offiıcer hat the CTr1S1S had reached 1ts high-water mark
became clear during the subsequen IU-chure conferences. Schmidt's
appointment DYy the OUu Afriıcan gyovernment A4as offielal admıinıstrator
of n  Vy rop  V 1.e the German m1ıssion 1e in ST Afrıca .
effectively undercut h1s oppositilon. The defeat of Germany ın 1945
furthermore made possible the resumption of direct contacts ıth Herrn-
hut an 1ss1ıon 0ar ace ıth fundamentally changed conditlilons
al home . ASs Schmidt himself observed. DYy 1947 the atmosphere Nad
become decıdedliy MOTEe peaceful. Negotlations ıth Herrnhut and the
delıberations of the U-chure conferences takıng place er 1949
eventually establıshed the DaCe and pattern DYy 1C the orderly
transformation of the ou African 1sSs1on 1el into independent
Church WOU be accomplished. Schm1ıdt reaffirmed ın offıce, continued
tO d the legal authority entruste W1 effecting the transformatıion
By 1960 the gyoal qi ast W&a reached

In retirospect ıt INa be observed [Nat.: 4as tense and bıtter A4AS the
disagreements had been qit times during ese dıffıcult Cars., the
spiritual health of the congregations ın the m1ss1ion 1e ASs ole
did not suffer from the con  1C oug 1t 15 regrettable that
chmiıdt's tenac1lous conservatısm extended Iso into where
dynamıc opportunities ereated DYy the Wa indeed called for Dold
actlon. For example, the opportunity tO charter institutions of hıgher
learnıng WE  ” m1ssed. IT Was selzed DY the eiorme Church [t should
have Deen the task of Schmidt's admiınistration.
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Ihe Prospective OT the American Moravian Church
In Overseas Mission

DYy eodore Hartmann, ethlehem Pa

The Moravlan Church ın or America consıiısts of OUTr provinces. 1I1wo
of ese provinces, the Moravılan Church, Ortihern Provıce ıth
churches ın the Uniıted States and ın the Alberta Provınce 1ın Western
Canada, and the Moravlan Church, OoOu  ern Province have esta  ıshed

Interprovinclal 03a7r of World 1ss1lon. hıs 0ar hnas relatiıonshıp
ıth several er provinces of the Moravıan nıty ese relatıonshıps
have been established DYy nıty yno 1 wo of ese provinces, Alaska
and aDrador, lıe wıthın the geographic boundarıles of Canada and the
United States er provinces having thıs ass0Oclatıon AT the kastern
est Indies, Guyana, Honduras and Nicaragua Provınces. It 15 recognized
that all provinces 4aAl’e autonomous but that ese aSS0OClatlions provide
the opportunity for provlıding M  &. an financlal qss1ıstance. E
American Moravlan churches, together ıth the American Uniıted
Methodist and United resbyterlan Churches have ecumenı1cal
relationship ıth the Dominican Evangelıcal Church ın the Dominican
epublic. ere 15 1Iso Secondary relationshı1ıp together 1ıth the
British and Danısh Moravlan urches ıth the Western Tanzanla
Provınce. The Prımary relationship ıth Western Tanzanla has been
assıgned to the Briıitiısh Provınce.

The directors of the Board of OTr 1Ss1on represent both the
ortihern an ou  ern Provinces of the Amerıcan Moravılan Church
The Unity of the re  en, sister denominatlion ın Texas whose
spiritual rOOts are ın the ministry of John Hus Iso have advıSory
member the 0ar otf directors. hıs has special interest
ın the Honduras Province and has supplie M  x and financlal qa1d
for this province. TIhey Iso us  D the facılıties ol Moravlan Theologica
Seminary iın ethlehem for the traınıng of elr mınisters. The u
0ar consisting of ırteen elected and Tee adv1sory members, meets
sem1-annually. An Executive ommittee, consisting of S1X of the
membership, meets call to handle speclal mattiers referred tOo it DYy
staff The consists of Executive Director, Business Dırector /
Treasurer and office secretary.

The 0ar has on-gomg PTrOgTFäam of 0al Setting, Strategizing
and Evaluatıon 1ın Order tO keep the Prog ram of the 0ar relevant tO
the needs and reques of the assoclated proviınces wıthın the lim1ıtations
of the 0ar The following Statement of Purpose hnhas been established

Our m1ıss1ion church 15 communicate the Gospel of Jesus Christ
DYy WOTd and deed Jesus Christ brings DErFrSoONS everywhere into
redemptive and transforming relationshıp ıth himself and ea them
to KNOW , love and their ellowmen Christlans, indivıdually and
together, have the responsi1ibility foOor ringing the Gospel tOo bear
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all aspects of human lıfe and soclety. Our m1ss1on 155 extenslion of
Christ’'s earthly ıfe and ministry. Ihe Holy Spirıt OV' and enables

to respond to all human needs ıth wıde N: of mınıstries. As
0ar of OT Vıssiıon of the or  ern and Oou  ern Provinces of

the Moravıan Church 1ın or America, OUuUu C 15 oCcCused
Oose locations assıgned ese provinces DYy the Moravıan nıty
yno of the Moravılan Church an to DYy the IS of ese
provinces

sing thıs statemen the basıs for OU DrOogram , 0als and
Strategles have been adopted ıst of ı1em ollows

We qssıst congregatiıons ın eır understandiıng of and
participation ın WOT. mliss1ion. a) contınue toO work ıth the
Proviınclal Women Boards N Executive Director meet ıth the
Provınclal Women’'s Boards for the specific PUrposSe of gathering a
concerning Servıce projects, workshops, monthly m1sslion studies and
er of eır WOT m1ss1on actıvıtles. D) We WOTrk ıth the 0ar
of Educationa Ministries an 0ar of Christian Educatıion and Evange-
lısm developing materı1als for WOT m1ıss1on education. We
proviıide eSQOQUTCE ın the 1cCa basıs for WOT 1SS1on . Moravlıan
WOT m1ssl1lon hıstory an cContemporar opportunities for WOT
1sslon. "Readiness for 1sslion" Pprogram has Deen developed for
us  ' In the fall of 1982 part of the annıversary of the
beginning of Moravıan m1iss1lon. C) We uSs!  D the OTr American

for WOT. mlıssl1on education . including artıicles and speclal
features WOT 1ss1on from varlety f perspectives and ıth
varlıety of presentations. We qss1ıst ın plannıng m1ıssion
conferences, sem1inars an festivals ın 0CCa congregations and ın
reglonal meetings. We provıde opportunities for Christlilans
TOM er cultures share eır al and Christian experilence wıth
us We continue to make qvallable short-term Visıtors speak
al the theological seminary and toO church BTF0UDS including church
D and retireats ıle visıts here. For [ present
ENCOUTFaYE short-term ministerial eXchanges wıth er provinces,
subject the approva of the natıonal Provınclal Doards

We assıst theologıca udents and pDastiors ın the task of
educating and motivating congregations ın WOT m1ıss1on. The
Executive Direector ıll contact the Varlous mınisters' groups wıthin
both provinces an schedule meetings ıth them ın Order LO explaın
tO them the present developments and opportunitles ın WOT m1lss1on
ın affiliated provinces. D ) The Executive Director provıde the
mıiınisters ıth mater1lal Current WOT miss1on for designated
Prayer Days C) We continue work ıth Moravıan TheologicalSeminary ıIn conducting speclal trainıng ın WOT m1ission fOr
theological Students We continue to provlıde opportunities for
furloughed m1sslonaries to meet ıth Students ql the Seminary. e) The
Executive Dırector continue to confer wıth Moravılan TheologicalSeminary to determine Current Currıculum dealıng ıth WOT 1ss1lon.

We publıcıze opportunities for people to 4aSs fraternal
workers an assıst OSse who respond ın preparation for effective
ministry. We consult ıth the Provınclal Boards of the
assoclated provinces regarding personnel needs and develop job
deser1iptions for positions that mig be filled DYy fraternal workers.
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D3 We inform ÖOUu  — congregatiıons of ese needs C) Persons ıth
skılls and EeXpertuse the of health AaAr agrıculture speclalızed
eachıiıng constructl.on i1ıteracy cCommuUunılıCcatlons eifc He V  n
opportunitlies IO share ese 1 the name of Chrıist where needed
ese opportunitles Ca.  — be of or term long term duratıon
We SCTEeEeN test and or]ıent volunteers aCCordance ıth present
polıcy e) We evaluate the performance and DrOSgTram of the
volunteers consultatıon ıth the asSsS0oclated FOVINCECS

We assıst! assoclated TFOVINCES becoming self-governing and
self supportin and developıng eır OW of WOT.. 155107

a ) We provıde speclalızed personne!l requeste fOr
Of 1ay traınıng continumg educatıon stewardshıp educatıion leadershıp
raınıng nome nd famıly lıfe and goal settiing finances Al  D avallable

We provide {1inanclal Subs1dlies needed We provıde
trainıng opportunities for nationals upOoN consultation ıth assoclated
FOVINCES,

We provıde qassıstance health DÜr education., agrıcultural
evelopment communiıty organization, CIMETPSECENCY relief, and er SOC1lal
mıinıstries. q ) By recrulting and PrepDarın speclalized personnel. We

Ou usSs:  D of financlal EeESOUTCE gxo0d stewards the WaYV
1C have shared the past and explore WaYyS 1C mıg

share the future hıs COU nclude gyranits tO help fund capıtal
ınvestments evelopment We continue to provıde
medical supplıes through u  — membersh1ıp Interchurch Medical
Assıstance

We be open and aler LO Ne opportunitlies for WOT 1551077

q ) We contiınue toO aSS1st aSsS0OCclated FOVINCECS meetiing
opportuniıtles eır B3 We ınvestigate Ne opportiuniıtlies
outsıde of esta  ıshed FOVINCES

We partıc  ıpate ıth the ole church seekıng LO influence
OUu natlıons tOo make eır ealıngs ıth er natıons just merciıful and
eaceable a ) We cConiinue tO WwTrıte tO legıslators behalf of Ou
Oar CONCETNIN legıslatıon relatıng tO er cCountrıes b) We
Contiinue inform OUu members of uch leg1ıslatıon and elr Support
C) We cContiınue LO Ssupport Cooperatıve elr publiec
education and work tOo influence governmental polıcıes WOT. hunger
and the dıstrıbutlion of the WOT eSsSsOUTrCE IMPACT Tea for
the or Interrelig10us askiorce Food Policy

We help allevıate hunger the WOT a) We provıde
dırect relıef and ISO qSS1IsStT the productlıon of food and work
for the equıtable dıstrıbution of the WOT. ESOUTCE We

Werecruılt and traın agrıicultural workers (see above)
provıde tralınıng for natıonals agrıculture and Cooperatıve movements
D ) We provıde informatıijon to aSs0Ooclated FOVINCES nNne
evelopments We SUppIy un for agrıcultural evelopment

We cCooperate ıth and us the EeSOUTCE and insıghts of er
both church related and secular We cContiınue tOo

Support 1sSs1on Avılıatıon Fellowshıp b) We cContiinue to endorse
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and publiıcıze the annual appeal of Church or 5>ervıce. the "One
rTea Hour i SNarıne : C ) We continue tOo endorse Heilifer Project
nternatıonal Agricultural Misslons. Unıted Socıletles. AMDOC
and er support agencles.
10 We sharpen OUu understandıng of OU DUrDOSEC and operatıon

Oar a) We arrainNnsgc for regularly scheduled meetings ıth
the Doards of the aSsS0OcCclated proviıinces. BYy systematic S  u  y of
recommended materilals sShall acaquaıintiourselves ıth the cultures
and tradıtlons of the assoclated provinces. @: We examıne OUu
ole 0ar ın the 1g of changıng responsi1ibilities and ıIn relatıon

the er boards and agencl1es of OUu provinces. We provıde
annually learnıng D tOo enable U 0ar to understan [NOTE
clearly 1ts functions. e ) We provıde orlentation for a ]] HE Oar
members.

During the ast ten the responsI1biliıty of the Oar has been
expanded tOo nclude N relationships ıth Western Tanzanla and
aDbDrador Recognizing the needs ın ose aAre hoth f{inance and
I  D have been made aqvVvallable In Nıcaragua, because Ör the
change In overnment ere Aa  D longer opportunities Supply
n  E a  oug finaneclal a1ld has een continued including help In
establishing 1915 work ın os Rıca. hı1ıs WOTk 1S admınıstered DV
pastors from Niıcaragua but financed DV OUu Board

Financlal a1d and supplies nave been provıde LO help 1SK 1{0
refugees who have efift Nicaragua and ave een ettlied ın Honduras

ell As OSe wWwho have hbeen moved wıthin Nicaragua iınto e
resetitlement CamMpS.. Our 0ar nNnas continued medlate ın behalf of
ese Who have been resettlied wıth both the Nicaraguan and Inıted
States governments.

Speclal educatlional opportunities have been provıde 1n cooperationıth Voravıan College and Theologica Seminary for DErSoNS TOM Afrıca
the Carıbbean and Central Amerlca. OoSse helped ave been both
pastors and lay DErSONS.,

ere has been definite change ın relationships between OU 0ar
and 0108 affılliated provınces. Recognizing eır autonomy OUu ole has
changed from On of admın1ıstration ONn of -S5DONSE and SupportCooperatively have attempted sef &xoals and strategies and then
wıthın QUu Iımıtatlions of finance and INanpOWEN, respond the
requestis presentied to

Our 0a7r 15 ependent almost entirely the financial up
yet from OE OW Moravlan members. We have recelved ım1ıted helpTOM L[WO er denominations., the resbyterlan Church ın the Unıted
States an the Unıted Church of Canada We 4al ’ gyratefu for this helpWe al  D a member of the Division of Overseas Ministries of the atlıona
Council of Churches of Christ ın tHe Unıted States ONtiaACTIS made
ıth er denominations have helped especlally ın speclalizedmınıstries Such communi1ty evelopment and health are,

Ihrough annual meeting ıth representatives of the Britiısh and
uropean Moravı]ılan cCommunities, ave been able tO establısh
better relationship 1ıth ose who I1so have been assigned specılalrelationships ıth 0108 Affiliated Provınces ın the 1r or

The Board of OT Mıssion recogni1zes ıts responsi1bility tOo miniıster
tO the ole Na nHıs 15 1n acCcordance ıth CHhrist's example and
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command We recognize the speclal responsI1bility whiıich Canadlans
and Amerıcans have tO meet the spiriıtual and physıca needs of En
WOT Our mıinıstry should He wıthın the context of the gyuldelines
1C have been adopted DYy the provıinces ıth whom AaTV’e 3SSOClated.
Together ca  e strengtihen the fraternal relationships 1C Should
exıst wıthın the World-wıiıd nıty of the reihren, the Unitas Fratrum.

Zusammenfassung

Dıe ufgaben der amerıkanischen rüderkirche 1ın der elitmıssıon

Die nordamerıkanische un die südamerıkanische Provınz der rüderkirche
unterhalten gemeinsam ıne Direktion für Weltmission (Board of
Mission) Der Verfasser beschreıbt dıie 1ele und Aufgabenstellung dieser
Instiıtution Sie hat ıne besondere finanzielle und personelle Verantwortungfür die Proviıinzen Alaska, abrador 0S  1C Westindische Inseln
Guyana, Honduras und Nicaragua; S1e unterstutzt zugleic miıt England
und Danemark dıe Provinz Westtansanla. Verbindungen estehnen der
Evangelischen Kırche der Dominıkanıschen epublı und der rüderunıtät
(Unity of the Brethren) 1n Texas.

Der Verfasser stellt einen Aufgabenkatalog miıt zehn Punkten HT:
Beteiligung der Gemeinden ufgaben der Weltmıssion (Zz.B ; Pla-

Nung VO  — Missionskonferenzen, Missionsseminaren und -festen Begeg-
Nungen miıt anderen Kırchen un ertretern au anderen Provinzen
der rüdergemeine) Motivierung der Theologiestudenten Un Pfarrer
für die Mission Einsatz VO  } freiwilligen und ehrenamtlıchen 1etar-
beıtern, immer ıch die elegenheıt bıetet Förderung der 4aSS0O -
zllerten Provınzen quf ihrem Weg E Voller Selbständigkeıt und eigenen
m1ısslonarischen Aktivıtäten Verstär  er Eınsatz für dıe Entwıck-
lungshilfe P 1mM Gesundheitswesen, ın Erziehung und Landwirt-
schaft) Offenheit für neue ufgaben und Wege erantwortungs-
ewußtsein für ıne erechtere,; barmherzigere und friedfertigere Gesell -
schaft Beteiligung 1Im amp den Hunger ın der elt arkere
Zusammenarbeit miıt anderen kirchlichen und weltlichen Einrichtungen

Deutliıcheres Erfassen VO wecCc und un  107 der eiıgenen ırek-
tion

Mıt der Brüderkirche ın Nicaragua wurde ıne Arbeiıt ın
Costa Rica begonnen. Finanzilell ebt dıe Direktion für eitmıssi1ion fast
ausschließlich VO:  = der Unterstützung Urc dıe Mıtglieder der Bruüuder-
gemeine. Zuschuüsse wurden VO  ® der resbyterianischen Kirche der
USA und der United Church VO Canada gewährt.
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Mission, Church and or

VO Arthur Freeman. ethlehem , Pa

hıs artıicle ıll De primarıly 1Ca. stu of the church's m1sslon,
ıth reference to contemporary 1Ssues ace DYy the church ın ıts
m1ıss1i1on ın and for the WOT It ıll eek point out varietliles of
approaches ın the early church Wa Of understandıng NOW the
nature f miss1on 15 frequently contextually determined It ıll 1Iso
d1iscuss the inclus1iveness of the call 1ss1on . involving the ole
churcnh ın Varlous aspects ot the chure ON 1ss1on., and ıll Tea
the dıfficult question of the relationshıp of church and WOT

Though discusslon of the church's mission na become vVerYy
Complex , ın eSSENCE 1t 15 sımple. hen OT examınes the Pauline image
of DOdY of Chrıs and the Johanniıne description of Christlans
eing ent DV Christ Christ Wa ent DY the Father, ıt becomes
clear that the church's prımary DUrDOSC 15 LO be 1ın the WOT
Christ Wa ın the WOT Zinzendorf ell expressed thıs when he
deser1ıbed the natiure of the church "MISSION. but not ıts OW
misslon. Christ 15 LOord of the church's m1ıss1on and the Spirıt 1C
owe from h1s ıde wound 15 h1ıs agen ın 1SS10N , h1s "ohief preacher‘.
It Was then the responsı1bility of the church tO hat Christ through
the Spirit Wa oıng ın the WOT. tO interpret 1i others.,. and tO
manıfest hıs realıty wıthın cCcommunı1ty and ind1ıv1idua ıfe E1

The forms and shapes of the m1isslon of the early church WeTe varled,
accordıng the New Testamen lıterature Ihey WEeTe determined DYy
sSseveral actors Fırs ere Wa the radıcal enCcounter ıth GOod
represented ın the erson of Jesus, hıs proclamation of the Kıngdom
of God, and the Gospel breache OUu hım 1C Wa accompanlied DYy
the Spirit tihe manıfestatlion GE presence).“ hiıs eNnCcounter Wa  N
not ıth the inst1ıtutlonal forms of relig1on but ıth God himself, thus
makiıng Secondary all historical and institutional forms. it 15 only ın
thıs Wa that on ca  —_ üunderstan Jesus’ refusal to lıve wıthın
institutional forms of relıg1on Law., ynagogue and Jemple). though
he to have respecte them ın secondary ole. The encounter
a GOod cut through tradıtıonal WaYs f doing things and allowed,
for example, the inclus1ı1on of ın the church's m1ıss1on and the
extenslilon of the Gospel IO the enti.les

econdly , ere Wa the interaction ıth the church'’'s envıronment /
society /world . In Galatlilans 2:61f Paul discussed n1Ss m1isslon tOo the
Gentile WOT 11 Jerusalem Christlans who because of eır context
and backgroun determined to mınıster primarılly to ews. The Gospel
of ewWw recasts the tradition of Jesus'’ ıfe an Sayıngs ın form
derıved TOoM Pharısalc Judaliısm but Iso hostile tO Pharisalc Judalısm ,
yiving 17 IO particular understanding ot the Christilan m1ss1on and
MESSaAagC.,. Paul ın Corinthlans 9-2 explaıins NOW in different
envıronments he cCasts the Gospel ın dıfferent forms . q[l for the ake
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of the Gospel In alatlans Paul describes the Gospel Jargely terms
GT Jewısh tradıtion ıle Colosslans he utiılızes Hellenistiıiec termınolog y

Dut VarTrTloOouUsThıs results not only VarlOus forms of the Gospel
attıtude tO the envıronment/socilety /world

I'hırdly ere WeTe the developıng instıtutlional needs of the early
church whereın ere Wa  N endency for NECW forms of MINISTFY LO
develop (e ” the "deacons" of cects and the "wiıdows" of Timothy

and standards otf character WeT’e as of elders/bıshops and
deacons that the early apostles WOU not have passed (e Tımothy

FOorms of MINISTIY Iso tended Decome "regularized" DYy appoıntment
rather than ar151Ng Oout of recognıtlıon of 1: hıs latter WOU Nean
that the churchnh WOU he control of ose involved 1Is 1551071
through ap  n  ent

FNO varıety the descr1iption of 1551071 the New Testament C:  ]
argely be aCcCounted for DV the interplay of ese Tee actors
VäarlOus approprlatıons and e  OoNns of the Gospel arı1lou
eNVvıronments and Varlous needs and self understandıngs OTl dıfferent
early Christian Communiıtı]ıes

g00d ıllustration of thıs the SUMMONS LO 155107 contamed
The ON  » mMmOst familiar tO the "Greatach of the OUr Gospels

Commiıission" ewWw 28 18 Here Jesus M the dısc1ıples hı1ıs
authorıty authorıty espec1lally represented er 16 14 19) ,

make discıples of q |] natlons baptızıng them
11

eaching them IO
observe >I that have commanded VO Interpreting VMark 16
the 1g of ar D 78 the ange remınds the who WeTrTe
tO remınd the disc1ıples that Jesus WOU e  Nn "go before" them
shepher went before h1ıs sheep eadıing them to ne 155107 In Luke
24 48 the dıiscıples AT appomnte: tO be W1tnNesses of hat has happene

the ıfe of Jesus 15510721 expanded upDOoN cts In John
20 29 283 Jesus TrTeathes upOon the disc1ıples the Holy Spaırıt Sayıng
E VOU forgive the 1115 of an they Aare forgiven; 1{ yVYOU retiaın the
1NSs of an they are retaıned 17 IThe OrYV of Thomas 1C concludes
John Gospel nds ıth Jesus WOTdS "Blessed AarTe ose who have
not een and vet belleve '1 LO 1C the evangelıst adds Nn1ıSs OW

understanding of the oMM15510 eXpressed h1ıs Gospel "CThat
YOU Ma belleve that Jesus the Christ the Son of God and that
bellieving VYOU [a have ıfe n1s name ' 20 31)

Each understandıng of the "eommıssion" TOM Jesus Ooun ıth
the Wa partıcular Christlilan cCcommunıty has approprlate the Gospel,
ıts reaction iıts envıronment., and ıts institutional needs. hus the
statements of Jesus, the early cChurch rFreESCFrVES them for
represen sSıtuatlonal per'  ons of 1551072 rather than an OT} of them
rep resenting' aDsolufie Oorm of 1551071 that must be repeate Dy the
church aV An interestiing example the inceclusion of baptısm the
Vatthaean Oorm In VMatthew baptısm NECESSar part of the church!'
1551072 For Paul a  ou he assumes that C at SoOomeilme WOU
De baptiıze baptısm Wa  N not essentılal pDart of nıs M1SS10N Cor

17) hen OT reads the Gospel of John ere acCcCount of
Jesus' Dbaptısm, John 1T ald that Jesus did not baptize, an
there cCommand tO baptize Since ere Iso Lord's Supper

John, 1t poss1  € that the Johanniıine Communi1ty Wa  N somethinglke the modetn Quakers, highly Sacramental eology Dut practleing
SaAacraments herefore, baptısm had ole eır understandingof 155107
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All of ese "eommissions" AT concerned 1n sharıng the NECEWS

and realıty of God discovered Christ, and ıth oıng thıs
WAaV ap  ate the envıronment 1C pDartıcular Christlian
COMMUNITY an tradıtıon oun itself Ihıs the of eır
diversıty The dıversıty of the early church C: De Dboth freeing
and envıgoratıng the contemporary church 1C seeks be
responsıble tO Christ Lord God ather”", and the partıcular
context 1C ITS 155101 De cCarrıed out AS ıth spiırıtual
1 (I Cor 12 11) ere ON GOod 0)81  D Lord On Spiırıt Dut
beyond that ere varıety

Un questlion of inclusıveness longer much question of
who De include the church hbut wh e nCcClude the
15510711 of the church Pıetism and the evelopment of the Viloravıan
Church and WEeT’cC partıally the CXDTESSION of the claım of the
alty be include 1Ss1ıon d1ıd not only belong to the clergy and the
intellectuals One of the rea relıg10us movements the Unıted States
aYy the inclus1ıon of alty the church MINISTFY and M 1SST1TCO11E —
under uch tıtles "sShared MINISTCFY mutual MINISTFYV It lays
claım LO the 1ca concept that mMInN1ıstry and 155107 belong the
ole people of God though Var’loOus functions al V  n DYy God
assıgyned DYy the instıtutlional church The claım that ere must De

"mutual" sharıng of clergy and alty the church MIN1ISTIFYy 1Ts
members and 1551071 to the world 4-Ne latter especlally ımportan

the alty Aal’e the WOT Wa MOST clergy AaAr  D not In Ole
sıtuatıiıons the value of 1cCa insıghts Ou the ınclusıon of q |] God S

people MINISTFY has been forced uUuDON/M congregations longer able
tOo afford adequate Ooday SCONOMY For OmMme pastors 1t ha  N
been threatening LO rethınk eır ole the enabler of the Minıstry
and 155107 of others In the Unıted States ere 9qa1SO strong
interes the part of OMle alty Dbecome "paraprofessionals"
DErSsSoNS who develop specılal EXDeErtIsE facılıtate the church
MINISTFY wıthout seekıng full ordınatıon hı1ıs includes revıval of
interest order of eacons Protestant and atholıc churches
andthe evelopment DYy lay DPErSON\NS of specılal professional capabılıties

uch pastora counseling.
The mMmOStT disenfranchised wıthın the Church the children

and you ere has been tradition wıthın much of Protestantiısm
LO regard becomıiıng member ol the church al the time of
understanding and confession O1 aı marked DYy Confirmatlion and
only then en tOo LP’ECEIVE Communlon and OMle partıcıpatıon
the church of the adults hıs mıg not have created I[Nan y
dıfficulties past when the family of 1Ly Wa strong
and the felt hım  erself LO be member part of the famıliy
NT However aVy when Indıvıdualısm stressed and the 15
prepare for partıcıpatory ole soclety on needs indıvıdua
feeling of belonging and Op  unıty LO partıcıpate The allure
provıde for OIMle ap  ate partıcıpatlıon makes ren and you
“OUTSIAdePS! exclude both the levels of feeling and V  Vy hen
they omMe to Confirmation ere lıttle CXDETICENC of hat 1t
NS to be member of the church tOo "econfirm". In experiıments
ınvolvıng ren and you Oome responsi1ible ole the church
and IS mıiniıstry /mission feelings Oou the church and the aCi of
Confirmation WerTe quıte dıfferent than where partıcıpatlon Wäas ımıted
tO ren D
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It WOU CcEelll VEr y importan ul into the lıves of chıldren
within the congregation OIMlle participation and responsi1bility accordıing

agı abiliıty and understandiıing. ren from baptısm should
be regarde members, m1 LO Communilon when thev CS  —
understan ıts meanıing, and Confirmed WAaY of preparıng for
Christlilan responsibility ın adulthoo Such practice of Eaptısm eannoOot
really be argued TOM the New Testament SINCe the Baptısm of nfants
had not yvet developed during the perl1od of the New Testament Church
but uch understandıng of Baptism (SETı: Baptısm Wa  N the covenantal
sıgn of eing ın relationship ıth God In the early church TrTen
WeTe part of thıs relationshıp through eır parents (I Cor (2:3443)
but wıthout baptısm The ater application of Baptısm ren onliy
recognized thıs Zinzendorf recognized that the disenfranchisement of
ren 15 result of ng understandıng of relıgıon. elig1on 15
not matter of the amount of understanding develop, but matter
of relationsh1ıp ıth the Savlour , otherwise not Ven COu have
the reliıgion whiıich 15 NnNecCESSAar for h1s holiness . ” "Chiıldren CLEG TOM
eır mother's womb Decome of h1s and ıts affect
uDOTN them E (:2)

One Serlous impediment tO inclusiveness 15 the COIMINMOTNMN understandıng
of call to miniıstry m1ss1on 1C drıves wedge between the self-
understandıng of clergy and aıty The call of professional clergy 15
felt IO De dıfferent ın kınd and experlence TOM arnı callıng experlenced
DYy alty hen ON examınes the New Testament ON ıIn that a  ou
certaın DErSoNS had speclal roles and funetions, 1t Wa  N the ole church
that Wäas called In eier S the ole church 15 the lıving temple
and holy prlesthood. 'To be called va  U then LO be Christlilan One
does not decıde whether on  D 15 called, but hOow 0)81 15 LO exerclise
one's call Ihe imited understandıng of "callın e belongiıng IO the
professionals not onliy undermines the laıty's opportunity and
responsibility for m1Ss10n , but makes the step TOM alty tO clergy
the leaping of wıde The dec1sion otf erson enter
professlional ministry 15 only dec1sion of how to exerclise the Ccall
mplied ın Baptısm and Confirmation.

ıth pproprilate understanding of the "call of the Church
COu strategıze: iın through ıts OW needs fior leadershiıp, the
1ss1on responsibilities before Lt- the need IO provıde responsiıble
Christian leadersh1ıp for the soclety ın which 1t 15 ocated, and then
begın ong-range Program of recrultment and encouragemen of
potential eaders ome WOU De encouraged tO become pastors, OMmMe
educators wıthın and outsıde the church, OINle m1lısslonarles
evangelists, OlMlle business eaders. OMe polıticlans an OT eaders,
and OMle ose who COUuU provıde the finanec!ilal Dase for the operations
of the church The particular nature of one's call WOU be influence:
Dy the and advice of the Christian communıity . the guldance
of God, one's alents and 1  S‘ the particular needs manıfeste DYy
the soclety and historical per1od ın 1C n ıve 1 Ne
and advıce of the Christian communı1ty WOU be important, amounting
tO calling Christlans TO Varlous ypes of responsI1bility and valıdating
callings that WeTe experjeneced. An illustration of thıs 15 Paul who
though havıing experienced ' TOM Christ the Damascus oad
always had ach of hn1ıs m1lss1ons valıdated DYy the Christlan communi1tliles
tO 1C he Wa  N responsi1ible : Antioch and Jerusalem.

Inclusiveness releases the S of the ole church God ntends
Anything less diminıshes the possi1ibilities of m1sslon.
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nas already been aıld mplıes m1ss1ıon of the church 1n and
for the WOT hıs 155 [NOT’C than the savıng of SOUlLS from the WOT.
IT es serlously 1cCa themes 1C deseceriıbe umankınd placed
in the WOT ıth responsI1ibiliıty for 1t (Gen 1-2) Such themes Paul
picks ın Galatlans 34 where the hıstory of humankınd 15
deserıibed maturing DIrOCESS 1C 1ın Christ reaches the po1in
where humans longer need tOo be under custodlans (the Law and
the elementa spiırıts STrucfiures of the unıverse), but recelve
elr inheritance and function iın responsible TrTeedom simılar eme
15 tOo e oun ın Philıpplans 2:5-11 where Christ the DFrOCESS
inıtliated DYy orıgınal dam who sought IO e ıke God Because he
emptied himself of h1ıs self interest and Was OoDedıiıen tO God, God
subjected the ole COSIO0S tO hım Christ Lrue and SeCONd dam
then reveals the pattern for assuming responsibility OVeTr the WOT.

Wıthout iInclus1ıveness partic1pation ın m1ıss1on 15 diminıshed Wıthout
the WOT part of misslon's hor1zon, misslon'’'s D 1s inadequate .
O reject the WOT the contexti for Christian responsi1ibility 15
AaSSUuMe Gnostiec extreme Apocalyptic vlews, denyıing that the WOT
15 S that ıt matters Recent hiıstorical experlence has Iso shown
that tO assıgn responsı1bilıty fOor the WOT tO the the tate's
"realm" has not always worked we Somehow Christlilan values and
obedience to God must be injecte into the SOClal/economic /cultural /
polıtical StTream ıle recogn1izıng the dangers of tryıng tO force
Darticular Christilan values upDOonNn pluralistie soclety and the dıfficulties
of determiniıng Christlan answers to complex 1ssues.

In the New Testament ()11: Ca  — find Varlous approaches the soclety
iın 1C the early church 1ıve Several actors eenm to De al work.
One Wa whether the socletal context allowed an prophetic address
to ıts 1Ssues. The SEeCONd W&a  N the partıcular VIeWs held DYy indıvidua

Christlilan communı1t y Oou WOT and soclety TAH@e approach LO
soclety Wäas then influenced DYy external socletal /political actors
and internal theolog1cal actors

Jesus!'! soclety provıde the traditlion of the prophet and Wa  N SMa
enough ddress He sSspoke ıke prophet tO h1ıs soclety's 1SSues,
problems and asplırations. 1 N© an form Of the Beatıtudes esse
are the DOOT and hungry, WO' to the ıch an satısfled) ar  D probably
original and AavV’e "spiriıtualized" ın the atthaean form. esus clearly
addresse the 1SsSues of the Roman OCCupation an the revolutiıonary
movements of hn1s time the 1Ssue of payıng taxes. ark 1241311° the
Temple house of prayer for g 1 nations". ark 11451 etc.)
However . the church MOved out of Palestine into the vast Greco-
Roman WOT that WOT an ıts problems COu longer be addresse
DY thıs church ex1ıled eier K3 wıthın ıts soclety Paul’'s Romans
133 and Luke's (Acts) understandıng of the Roman W&a  N essentilally
favorable.Little persecution had yet been experienced at the an of
the state Yet ere Wa lıttle that the church COU do IO change
ne’s  ' condition ın society If ON WeTe slave 0)018 should accept
reedom 1f e1ven, but 1f ıt 15 not poss1i  6 OT  D sShould knNnOow that
Christian 15 freedman F the Lord Cor 9:17-24) ere ONn has

chance to Tes the slave-master relationship according Christlan
values, ıt Should be done (Philemon) Within the church the slave-
free distinection asSses aWAaV (Gal 3226 ) hat cannot De changed
wıthin soclety ıll ultimately be changed DYy the coming end of the
WOr for the world 15 lıke ın childbırth walting to gyıve 1r
tO Nne age (Rom 8)
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en ON  D turns tO eifer ONn finds the beginnings of dıfferent
historical experlence of the soclety and ate Wrıtten ın the mıd 60s

after ets and the authentic Pauline etters, ıt ees suffering
al the an of the eal possibility . In er 3-1 the

15 cen human creatlion and OM 15 OoODedıien IO ıt not for ıts
OW ake:;. Dbut for the Lord's ake One 15 ontolog1ically freed TOM the

(MS 16) but must uUS:!  D TrTeedom responsıbly Servant of God
The Christlian then 15 tOo funection redemtiıvely Owards the WOT
Christ dıd Ihe ethıcal section ın chapters 2-— 15 the only uch
ethıcal sectıon ın the New Testament dealing specifically ıth the
responsi1bilıty of the Christian to the non-Christlan: to the 1N1071-
Christlian e, the Slave tOo non-Christian master, and wıfe to

non-Christlan husband eier deserves VeErYvY careful cons1ideration
ın formulating Christian approac tO pluralıstie WOT Here ONn
Iso I the assumption that the condıtlons of this WOT 8 remaın
only OT ıle and the en 15 LEA er 1:3-9)

ıle Paul 15 positiıve tOowards the and er 15 neutral, the
Johannine tradition 15 negatıve Oou the and WOT One hnas
only to ead uch John 5-1 where love for the WOT
155 Seti Ver agalnst lOove for the Father., and Revelatıon S where the

15 portrayed the eas (representative of the Dragon, Satan),
tO understan the eelings of the Johanniıne tradıtlons for the WOT
It 15 interesting that when John 1-4 cComments the rologue tO
the Gospel I=  $ the Prologue's affırmation of the relationshipof the Oord to creation 15 completely neglected. Revelatıon es the
position Ööf. Apocalyptic tradıtion the WOT 15 beyond redemption ; ıt
must e destroyed and MNEW ear an heavens created Ihe Johanniıne
tradıtlons WEeTeEe probably affected not only DYy the deterlorating attıtude
of the Owards Christlans, Dut Iso DYy eır theologıica
resupposıiıtions. One has only to ead the etters LO the
churches Rev 2-3) LO diıscover that not mMuch of the suffering that
Kevelation expecte had yet OccCcurred. But that ıt WOU Wäas LO be
expected of the world'’'s darkness. Also, ıt Wa andar eature of
Jewish Apocalyptic that the end WOU be T  e  e DYy per10d of
Aeat Tribulation '' mentioned 1n Revelatıon Several times. hat the
WOT WOU do tO Christlans Wa  N partlally thelog1ically resupposed.

7 HE varıety of approaches of the early church leg1itimizes OUu OW
cContextual determı1natıion of NOw Christlans Ca  e be responsible for the

where they fiınd hemselves hıs LOO must be interplay of
external (societal. polıtıical) and internal (theological) actors In achn
sıtuation on must find hat OM Ca do and 15 oblıgated to do ın
obedience to Christ ere GDB however, principles wıthin the bıblical
traditlion that 0)81 must keep 1n mınd. One d  U the suffering Servant

WaVYV of eing Owards the WOT L etier 15 DYy er throughSılvanus, thıs author bellıeves, then it 15 interesting tOo SeE Peter's
evelopment of the Servant theme into ethıcal Systiem, 1dea 1C
he rejecte ql h1s confession of Jesus ar 8:31-33) Contrary LO the
position of the Johannine tradıtions ere the Christlan stands OVer
agalnst society antagonist, the Christlan, 1lke Christ becomes the
Dearer of the soclety's 1ıns and ıts redeemer. TIThe ethical sectiıon ÖOf
chapters 23i 1C eals primarily ıth the responsI1bility of the
Christian to the non-Christlan WOT 1s SUuMMarızed ın 1C
Should read, "For Christ SC Suifiere for 1nNns ONCeEe for all therighteous for the unrighteous, that he mıg ring to God
Though this end of chapter has Man Y extual problems, ıt CXPTeSSeE
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the eme developed earlier (especlally 1n the slave-master section).
that Christlilans ıke Christ INa have to bear the SINS of others of
elr soclety tOo ring them to GOod Christlans then exıles wıthın
elr society (453139 4aT’e not of eır WOT 1-6 but they are

certaınly ın an for elr WOT for the ake of elr Lord
The Servant eme Carrles ıth 1t Iso refusal tO dehumanıze the

the "opponents”" wıthın Ne’s  T soclety, the respons1bility of
the "offended" tO the "offender" (an important element of Jesus'
ethic) , respect for the complexı1ities of understandıng and Commun1-
catıon, recognition that human values AT  D prımary (as OVer agaınst
instiıtutilons and movements' ıdeologı1es) , and that ultımately all 15 done
ın respons1bilıty the Lord whose Servant ON  D 15

One of the disturbing things OUu 1ss1on 15 that 1t continually hnhas
LO be redone. Even OMe ın the arly church ope that q |1 WOU be
accomplishe wıthıiın eır generation. Evangelısts st1il spea of winnıng
the WOT IO Christ wıthın thıs century Historical realısm . and glance
al LWO ousan of Christlan history, elps uSs realıze that 1t
15 not thıs sımple. The shifting Sands of hiıstory present NnNe opportunities
an DOSC Ne bstacles hat hnas been accomplıshe in 0)]81 generation
Ma slıp AWAaY ın another And yet the basıece P’eAason that Christlans
V m1lssion 1S not Decause ql1l that 15 done ıll SUuCCeed an forever
change the ace of the WOT they dOo iıt because hat they have to
share 15 NECECSSar and true tO human ex1istence. GOod 15 OUu "Abba
Father Christ 15 OU Lord God does love the WOT and calls it tOo
himself Humans, 1ın elr finıteness, do have qvallable eır living
the eSOUTCE of IS SpIirıt. Ihe human community Ca oo0k beyond
ıts self-interest the establıshment of relationships patterned er

self-giving. Life dOes have dimenslilon Called "transcendent".
the realm of ıfe and love. $ 15 the Christian  s responsI1bility
to make ıfe MOTE possible an responsible to ıts Creator

K N o
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Hérrnhuter und Salzburger Vor 25 Jahren
Nurnberger Bibelaktion 1732

VO.  - Hartmut eck Hamburg

Im Jahr 14 28 Wa  — n1CcC ZU beabsichtigten Kontakt zwıschen den
Herrnhutern, die gyroßenteiıs xulanten ihres evangelischen lau-
bens willen 17 und den Salzburger Emigranten gekommen. Melchior
ıtschmann und eorg Schmidt , dıe ıch auf den Weg machten. dıie
edrängten alzburger besuchen. wurden schon Qu der Reise urc
Mahren festgenommen und kamen 1Nns efäiängn1s. Von 1 A g1ıbt
verschiedene Notizen uüuber dıe Beabsichtigung olcher Reisen und
Anmerkungen, die n1C unwahrscheminlich erscheinen lassen, daß
solche uch ausgeführt worden iINd: ESs c1ıbt aber keine onkreten
Einzelberichte uüuber S1e miıt Nennung VO  — ontakten, YTtien und Perso-
nNne  —- im alzburgischen, dıe als Bewels gyelten koönnten, daß diese beab-
sichtigten Reisen dorthın uch wirklıce stattgefunden en Es WIrd
uch 1ın em vorliegenden Archiıivmaterılal un hıstorischen erıchten
über Begegnungen VO  — errnhnutern und alzburgern Vo PE Nn1ır-
gends auf rühere ontakte ezug g  en. Daher leg für die re
VO  . 141774 biıs E ıne gewlsse Unsicherheit darüber VL Wa  N ın dieser
1NS1C ın dieser Zeit wirklich geschehen ist Von 1 739 dem a
der großen Emigration, die schon Ende 14137 begonnen e, Wa  F die
Lage anders. In diesem Jahr verließen und Menschen ihre He1l-
mat 19 Tro Teile des alzburger Landes wurden ın dieser Zeıt weılt-
gehend entvolkert Die Emigranten ın verschiedenen Schüben
ügen und Kolonnen unterwegs nach stpreußen, der n]lederländischen
Nnse Cadsand und nach Georgien ın Nordameriıka. Van konnte iIhnen 19891
unschwer vielen rtien begegnen.

Es lag nahe, daß errnhuter als mährische Exulanten bel ihren Bemuü-
hungen, miıt den alzburger aubens- und Schicksalsgenossen ın eruh-
rung kommen , solche Möglichkeiten N1C ungenutz vorübergehen
ließen Aus verschledenen Gründen bot ıch ugsburg ur qls sche1in-
bar besonders günstig

Augsburg Wa  — Evangelischen schon ange als Stad des nach ihr
benannten Reformationsbekenntnisses Confesslio ugustana,
bekannt Es Wäar als Frele Reichsstadt Wäar Nn1CcC ausSsCcC  1eßlich Väan-
gelisch , ber doch einen bedeutenden lutherischen Bevölkerungs-
anteiıl und umschichtig mit den atholıken einen evangelischen Bürger-meister. Das mMu bel en Beschlüssen des ’sStadtrates entsprechend
1Ns Gewicht fallen Vor em EL Augsburg als mMisSsS1ILz des weithin
bekannten lutherischen Senlors Samuel Urlsperger schon ange Kontakt-
stelle und rehscheilibe f{ür dıe Salzburger ewegung und Emigration (2)

Für staatsrechtliche und relıg1onspolitische Belange In deut-
schen Landen nach dem Westfälischen Frieden VO'  } 1648 die Evangelıschen
Reichsstände (Corpus evangelicorum) ın Regensburg zuständig. Dorthin
richteten die bedrängten Evangelischen des dalzburger Erzstiftes ihre



eschwerden und Bittschriften und VO.  — dort Twarteten S16 qufi der
polıtıschen ene uC und

ber fUr alle Aktıvıtaten d1ıe m1t der geistlichen Unterstutzun und
ärkung der evangelıschen ewegung alzburger Land
hingen , VOTL em {Ur die Bereitstellung und Weiterbeförderung VO  —

Bıbeln, Bıbelteililen, Erbauungsbuchern und Flugblättern (Traktaten)
die Evangelischen Osterreich für es, W&a  N da möglich WäarTr und

wurde Wa  H— ugsbur die wichtıige Schaltstelle und entrale e
Besonders Urlsperger hatten dıe evangelıschen alzburger 1ı1nen

verstandnısvollen und treuen Freund ihrer aC gefunden Er stammte
selbst VO  — Emigrantengeschlecht au der Stelermark ab und Wa  —
Nn1C U proflliert lutherisch Ssondern uch uthertum der
hervorragenden Exponenten des Hallıschen Pıetismus persönlıch ein
Freund und ertrauter August ermann Franckes und innerhal der
Kiırchen anerkannt als 1Ne uhrende Persönlichkeit der hallısch--plet1-
stischen ichtung des uthertums

Da  ”N reformatorıische evangelısche Christentum der alzburger WäaT
der 1514 1516 Pfar-eıt der Zeıt VO Paulus peratus

V’elL Zell See Wa bevor später uch rediger der Stıfts-
kırche alzbur wurde schon und 200 TrTe VO  — der großen Em1-
gration VO  A E3 urc und urce lutherısch geprägt worden Es
qber uch Nne pletistische Versammlungsformen erinnernde OMpO-
nente Von beıden Aspekten her fanden dıe Sdalzburger risperger
n  u den VMann als Partner der S1e gyut verstand den S1e Tauchten
und der ihnen uch wiırkungsvoll helfen konnte

Von wenıigen Ausnahmen (4) abgesehen den evangelischen
Salzburgern CISCNE und Oöffentliche gottesdienstliche Versammlungen für
dıe S1e uch keıine förmlich ordıiınlerten und anerkannten rediger oder
Pfarrer hatten en dürfen fast verwehrt

Fast urc alle Te ihrer evangelıschen Geschichte und Ex1istenz
unier dem m1ıt Gewalt OTMILI1IC domınlerenden Katholiızısmus wurden S16

yeZWUNgen katholiısche ottesdienste besuchen uch Wen S16 el
gelegentlic 4aUuU den aufgeschlagenen katholischen Gesangbüchern heim-
lıch diese hineingelegte evangelısche Liıedertexte Sangen Erst den
Jahren kurz VO.  — der Emigration als es schon Qau Krise und nNnische1l-
dung hındrängte und S16 ıch miıt den ympathıen vieler Evangelıscher

anderen Läandern starker und VOT* em cıgenen Land ehr zahl-
reich wußten machten S16 ıch davcon nNnu öffentlich ihren Glauben
ekennend rucksıchtslos freı

Bel en Versammlungen der Evangelıschen dıe fast Ver-
borgenen gehalten werden mu ßten Wa  — deren Art und harakter pPIE-
tiıstıschen Versammlungen eutschen Bereıch oft N1IC unahnlıc Der
Laıenprediger und das Erbauungsbuch splilelten el ine bedeutende

Von er wirkte uch der Pietismus ıhnen hinuüuber und
üuber dıe allgemeıine chrıs  ıche Naäachstenliebe für Glaubensbrüder

mı1ıthinaus uch das spezlelle Interesse pletistıischer Motivatıon (D2)
den Konfessionsgenossen Augsburg ZU Besten der Salzburger
zusammenzuarbeıten Van dıente ihnen gern mi1ıt der n Zeıt gan-

wrbauungslıteratur (6) besonders solcher kleineren Formats,
Schriften die Kraxen ( TIraggestelle der Kıepen) leichtesten
oft schar{ifer Grenzkontrollen irgendwle das alzburger Land und
den Ekvangelischen dort hıneiıngebrach werden konnten und dıe diese
dann uch selbst ohne studierte Pastoren der hauptberufliche Kırchen-
INannerTr gebrauchen und verstehen konnten
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So wurden uch später, qls dıe Emigration 1m Gang oder schon voll-
ZOgECN Wa alzburger manchmal VO  z ugsburg au mıt relig1ösem
Schrifttum versorgi. soweıt ıch das machen 1eß das S1e ın ihrer
Heimat en der be]l der Auswanderung zurückgelassen hatten

In ugsburg meınten die TTnhuter ganz gewl1l Salzburger antrei-
fen können, miıt einem freiıen Bıbelangebot einem echten und drın-
genden gelistlichen edürtfnıs ın bester Weise entsprechen konnen,
und dort uch mıt der Unterstützung evangelischer Pfarrer und mts-
stellen rechnen können.

Bibelsendung nach ugsburg
Zinzendorf 1e ıch ın dieser aC persönlich , jener Zeıt sSschon
vielfiac angefeindet, STar zuruck miı1ıt dem BedürfniIis, Nn1C als Velr-
antwortlicher TrheDer der Aktion 1Nns Gerede kommen . obwohl die
17 VO  — ıhm herausgegebenen bersdorfer Bıbeln (s dazu weiıter
unten) nach uskun Christian Davıds und Joh Gottlob Ckomals
wenigstens Z e1l VO seıner Schon 1728 verstorbenen rToßmutter
Henriette Catharına VO  —$ ersdor finanzlert worden C Dıie
und 300 ın Nürnberg (sıc!') ZU Vertellung gekommenen Bıbeln en
nach den beıden gyleichen Gewährsleuten 1ıne Trubadress (”Anrede
des ersten Blattes der Bıbeln dıe Salzburgischen Brüder") enthalten
die der Magister Melchilor Schäfifer 1ın Goörlıtz verfaßt (8) Dieser
Wa dort reichlich 0 Jahre lang Pfarrer der Dreieinigkeitskirche
und Zinzendorf und den errnhuter Brüdern, untier denen quch be1l
besonderen Gelegenheiten wichtige Dienste tat, en verbunden.

Da  N miıt dieser Anrede ist nıicht erhalten Wahrscheinlich Wäar
NUu den Bıbeln eingeheftet, die dıe Salzburger ZU Verteilung

gelangten. Welchen wec die Trrnhute Brüder mit dieser ıDelver-
teilung verfolgten, WIrd ber au  N eıner Mıtteilung eutlıc die ın der
Erklärung (atestatt) enthalten ist , die el auptakteure Chr avı
und Joh Gottlob ScCkomal Julı T SA verfaßten Hauptsächlich durf-

VO  ' Christlan avıl' stammen. Darın el bezüglich der ot1-
vatıon für diese Aktıon

"Unsere Absıcht mıt denenn geschickten Bibeln Wa  — ihnen
zugleic unseren Ausgang au dem Papstthumb bey austheilung der
Bıbeln bekant machen, wıe WIT ebenfall au  N eroßer Irüubsal
gekomen und sS1e erwecken...und trösten —AB (9)

In dieser Absicht eing dıe Bibelsendung nach Augsburg und der
Ziımmermann Christian avı au errnnu miıt dem Tuchknappen Johann
Gottlob Sckomal auC geschr. ScChomal , Skommal, Scumel der 1KOma.
au  N Goörlitz qauf dem Weg dorthıin zuerst über MöOnchenberg (Münc  erg)
ın Oberfifranken sS1e schon uüber 700 Salzburger trafen, achn ayreu
ort blieben S1e D1S ihrer Weiterreise 067414595 iwa vierzehn Tage
lang 10)

Auf dem Wege dorthın und ın dieser Zeıt ega ıch ein1ges, das
Nn1C U Tüur den Hauptauftrag der beiden Sendboten wichtig War,
SONdern uch [[Ur ihre Kenntnis der Salzburger Auswanderer un für
einen Nebenauftrag, mıt dem S1€e ausgestattet

Christlan avı einen Auftrag, 24 salsburger nach bersdorf
und obenstein bringen uch 20 famılien nach Ulstadt [ 7 TEE, den

bDer NıCcC erIullen konnte Eın VMann, der eindringlich gepredigt
(ein alzburger, wahrsch einer ihrer Laiıenprediger), da ß uch
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Chr avl ıch "arweckt”" fühlte , Wa  — bereıt, mıt einıgen anderen mı1t -
zugehen, doch Sollte uüuber aC 1m noch ott eiohlen werden.
Dieses VMannes Frau wollte jedoch durchaus n1C. und Chr Davıd Sa
darın den Finger Gottes und stellte seine dıiıesbezüglıchen Bemühungen
ein. Offensichtlich WarTl keine kleinere Gruppe bereıt . iıch hler us
eıner großen Emigrantenkolonne herauslösen lassen, separat
irgendwo angesiedelt werden.

Christlan Davıd Wa  — n1ıc geneigt VO vornhereın jeden migranten
schon alleın auf TUn der atsache selıner Auswanderung für einen
Glaubenshelden halten, a1S die S1e allerorts, S1e hınkamen,
gefeiler wurden. Der alzburger, der fÜür die ınwendung eıner Grup-

nach Ebersdorf oder obensteıln möglıcherwelse ıne ontaktperson
eın können, uch krıtische Gesichtspunkte dieser Art und

vielleicht uch entsprechende Erfahrung mıt seinen Leuten Von der
nsprache dieses Mannes, dıe uch Christilan avl der eın strenger
Glaubenseiferer eın konnte, sichtliıch beeindruckt. schrieb nach
errnnu Fa machte des Mannes ede großen unter seinen
landesleuten weıl ın seiner ede hatt mıt einfließen assen daß welche
UuUrc ihre aufführung aärgern1s vyäben und ihr wandel Nn1ıC mıt dem
außgehen au ß gar movirete, kam weit da ß einer ihn bald
eschlagen. Der Ma ber hatt mıt der allergrößten 1e und Mıt großer
beygung seine ede verteildigt und behaubtet 1C gab ıhm beifall und
half ıhm über, den vollkommen recCc w e1] 1C selbst eroßen
leichtsin belı Einigen gesehen" (3} Von ayreut 4au Schrieb Chr1!-
stlan avı ucnh einen langen Brief den Herrn Doctor Rogall 13}
ın Könıgsberg alles VO  - gen der salsburger wıe ich S1e habe kennen
und einsehen lernen wıe mıt migranten aussıhet.  ..wle [D&a  ® miıt
ihnen muUusse weißlich umgehen s1ie n1ıc gleiıch VO ekenre vliel WOÖN1-
ger VOT weıt gekommen halten noch wöniger s1e 1Ins gyesichte en wıe
da (3 ihnen Schaden thun kan und ezeigte ihm sSolches au der erfahrung
wıe ın herrnhutt mehre geWESCNH, daß [Na seellen frühzeitig VO
bekehrt helt , Ma Schaden machen kann, und ıch S  yn eıgyne arbeıt
verterben 17 14)

Aus der Chronik errnhuts (Diarium) iıst ın diesem usammenhang
einen Abschnitt für eptember SIr denken den Johannes

ın seiner Geschichte der Erneuerten Brüder-Unitä ıtiert "Es ıst
uüberhaupt wlssen. daß dıe Erweckung ıIn VMahren (die SC  1e  ıch ZU
uswanderung und uch ZU ründung errnhuts führte nmerkung
des Verfassers) eın noch ziemlich oberflächliches erk ist und nıcht

ufs Herz Ü er [NEa täglich Seelen s1ıe dıie VO

uüberzeugt werden, daß S1e innern OCAhmMuUuU subtilen el
mit dem Mantel der Exulantenschaft zudecken und bloß Juden GenoOos-
SC  —_ werden ın Gefahr stehen: sonderlich iınd dıie Welber noch fast
alle nbekeh und machen un gyroße Sorge” 453 Eıne äahnlich krit1-
che und arte Haltung begegnet uch spaäter bel ersten ontakten VO
errnnutern und Salzburgern 1n stpreußen und durtfte mMmanchen
Stellen die Kommunikation erschwert en, auch Wenn S1e onsequent
und ehrlich gemeint WAaT, wıe dies gerade uch der persönlichen Art
Christlilan Davıds entsprach. Er Wa mıt dem Ergebnis ihrer Tätigkeit
ın Bayreu nicht zufrieden. ber 1e doch eın ellchen dort , denn,
wlıe schrieb "0b WIT gleich nach der langen Zeıit, Eben nNn1ıc
viel erweckung und eingang hatten, igte sichs doch immer VO  -
tage tage da ß WIT sahen Gott ıll en daß WIT bleiben SOl1-
ten ich WaTl’ eın wenig scharf ber uch gelinde 16) Hier In Bay-
reu erfuhr Chr Davıd auch, daß die migranten dem Vernehmen
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nach Nn1ıC uber "augspürck" gehen wel die atholıken n1C zulas-
SC  5 wollten), Ssondern uüuber "Kaufbeyrn” 17) ach damals ın Herrn-
nut viel praktizierter Weise tellte die Überlegungen für eın dies-
bezügliches Verhalten 1ns OS , das bestätigte, da ß die Bıbeln Nu nach
uüurnberg geschickt werden sollten 18) Chr avl schrieb deswegen
gleich rlisperger 195 VO  — dem sich erhoffte und der offen-
sichtlich reagilerte, da ß die Bıbeln innerhal ehn weiterer Tage
schon ın uüurnberg angekommen

Von Bayreu ach ürnberg
Selbst unterwegs dorthın kehrte Chr aVvl' miıt selinem efährten bel
einem namentlich nıicht genannten Pfarrer eın, den ın Bayreu ken-
nengelernt und der iıhm offensichtlich keinen ungünstigen INATUC
gemacht Am 292sten (einem onntag unı Wäar be]l ihm und NnOr-
te ihn auch predigen, da ohnehlin Gottesdienst WAar, fand ıhn ber
"unter einem verborgenen bann" "sSahe bald fe 1e ihn
oga. für einen "Dippölianer", der "noch keinen Trun hatte" Daß
dieser Geilistliche Nn1ıCcC vergnügt W&a  — beim schıe nachdem ihm
Christıian Davıd, wıe dieser das selbst formulijerte und angeblich auf
seine eigene hin,. die päne abgehobelt ler spricht der
Zimmermann!), ist nNnıcC verwunderlich 20) Christlan Davıd ware
gewl1 auch eute für. viele Menschen und Pfarrer innerhal und außer-
alb der Brüdergemeine keıin bequemer Mann.

Am gyleichen Jag reisten dıe Bruüder weiter nach urnberg & wohin
noch acht Meilen bewältigen und S1e 24sten unı anka-
Me  — und beım Engelwirt (Bıttner) einkehrten ort hatten die Biıbeln
schon einige Tage iın der aa gelegen und der Waagemeister Leffel-

21) er Löschelholz, Schreibung unsicher und verschieden)
s1e nach Befragung über Herkunft und Zweckbestimmung zOollLTEeIL

osgegeben, daß die Bruder S1e Schon bel einem Herrn e1ß vorfan-
den und mıt der Verteilung Sschnellstens beginnen konnten

Etwa wel Tage lang scheint die acC züg1lg gelaufen se1in. In
ürnberg und e1ls VO  — der trafen dıe Brüder ausend Salzbur-
ger Andere als Bruüder bezeichnete Personen halfen ihnen el
In Zusammenhang miıt der Aktıon WIrd VOT em wlederholt eın Herr
Johann Nicolaus Schlauersbach genannt, eın Bäcker, der offensichtlich
uüuber gute Verbindungen nach auswaäarts verfügte 22 und der gen
selner Beteiligung später uch wel Verhore über ıch ergehen lassen
mu  e, Genannt ınd auch neben Herrn e1ß (der be1l der Verteilungs-
aktıon abwesend eın scheıin eın Herr Scherrer (23) und die Frau
Scherrin (29) SOWI1Ee der Name Fıscher 23

Schlauersbach und eın erweckter Bürger hatten 1E iıne Kutsche,
daß miıt diesen beıden ahrzeugen etlıche aCKVOo Bıbeln verteiılt
werden konnten, Sowohl ım Stadtgebie als uch iın umlıegenden Doörfern
("yon or OTr 24) In einem der Verhore wurden dıe Namen
VO Bocksdorf (: 7 und Gründloch e genannt, ın einem TIe Chr
Davıds ach errnnu der Ort Gärtelsburg, bıs wohıin die ehnorden
SC  1e  iıch den alzburgern wel Tage später nachsetzten, ihnen
die Bibeln wieder abzunehmen, die S1e VO  =) den Brüdern ernalten hnat-
ten

Van bedenke, da ß die bersdor{ifer Bibeln kein aschen{format hatten,
SonNdern mıt Dl und einer 1C VO: bel einem Gewicht
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VO.:  - rd kg DTIO her zwischen dem Format eliner großen Haus-
der kleinen Altarbibel liegen. on hundert olcher Bıbeln

machen einen Doppelzeniner.
Im Stadtbereich die alzburger ohnehin 366 ın den Doör-

ern wurden S1e VO':  } den Dorfifschulzen zusammengerufen, die Bıbeln
1ın Empfang nehmen, ın die dıe Bruüder vlieliac noch eigens iıne
Widmung hineinschrieben. Christlan avl' berichtete daruber nach
errnnu T salsburger wahren da liıssen WIT S1e Dey den Schult-
Z  —_ zusammenkommen erweckten uns mit ihnen un eilten S1e au ß
Wa  — ıne Tro ewegun Wir schriıben ın vlielle bıbeln ZU andencken
wa hın eın und versprachen ihnen, gott Wird (sle! STa WL
wolten eın anl nach Preißen kommen und s1e besuchen" 20

Das Unıtätsarchıv ın errnnu hat wel Verzeıichnisse, bel denen
N1C sicher ist, VO  . wenm und Wäann S1e jener Zeit zusammengestellt
und ausgefertigt worden ınd der ob ıch Kopien anderer Vor-
agen handelt 26) ı1ele Detailangaben welsen S1e q1ls präzis und
zuverlässig aus. In ihnen ind die Namen VO'  —$ ın der einen und
145 (mit usatzanmerkung ın der zweiten lste, da ß ıch dabel
eu handelt , dıe Bıbeln VO:  } Chr avı erhielten) Personen ın der
anderen, insgesamt 237 Namen, enthalten, die VO  —_ den Brüdern
Bıbeln vertelı wurden. Dazu ınd dıe Yte oder Pfleggerichte ange-
T au denen dıe Empfänger der Bıbeln kamen: St Johann, Wag-
raın, Rastatt (Radsta achsenbacC (Taxenbach!), Großarl, old
Eck (Goldegg!), St eıt und Werfen. Dıe erste beider Lısten ist miıt
Altersangaben jeder Person, die zweiıte mi1ıt Anführung der Angehö-
rigen (Frau und Kinder) ausgestattet . Diese beıden Listen enthalten
Namen au  N en sSsechs ZU Pongau gehörenden Landgerichten 24

Die Aktıon lief gut und die Bruder konnten zufifrieden eın. Dıe
alzburger aten S1e uch Gesangbücher, Katechismen, das Para-
diesgärtlein, und uch viele urnberger wollten Bern ıne en,

daß den Brüdern SC  1e  ich, alS Chr avl den Berichtsbrief VO!l
nach errnnu abfaßte kaum noch IN xemplare verblıieben

Viele iragten auch nach Großdruckbibeln und OD IN& Bıbeln, nıc
kunstvoll, ber fest eingebunden und mit Klausuren ( Verschlußschnal-
len) ausgestattet, wWw1ıe dıe alzburger gewohnt und gern hat-
ten, miıt guter Freunde herstellen , finanzlıeren und über Sorau
und Crossen (?) auf dem deewer nach Königsberg, wohin die Emigran-
ten ıch unterwegs wußten, spedieren könne.

en ın Ansbach und 1n Frankfurt Q l der gaben ebenso Wı1ıe
die ın Amsterdam gleich ausend Gulden, die s1ıe für die alzburger
gesammelt hatten,. wWwl1ie Chr Davıd und SCkomal ım gyleichen TIEe nach
errnnu berichteten

Eın Periodus

ber amı ınd die erfreulichen Nachrichten Ende und olg "ein
Periodus S1e en den salsburgern NseTrTe bıbeln alle weck

9  en. e1ıl tuchfeldisches 1ıft soll drıiınnen sein ist die gemeine
rede.. el kamen einige unglückliche mstiande 4En Daß eın
Herr Rahner (ein tudent?) die Ebersdorfer miıt auf die Kanzel
g und verunglimpft e, weiıl angeblich 1ıft und Unkraut
driıinnen sel , ist sicher mehr Begleiterscheinung a1s auslosendes Moment
gewesen. Offensichtlich die leitenden Geistlichen (Pfr Nägerl
und Te der Meinung, die VO'  5 Mag Schäfer verialbbte Anrede sel
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VO.  — Tuchfeldt s weıiter unten)(28) Der Kat der ließ ıch ber
n1ıCcC ohne weiteres bewegen, die Verteilung der Bıbeln verbieten
und diese wlileder kassleren. el koönnte auch Respekt VOT’ dem
Reichsgrafen VO  } Zinzendor miıt 1m Spliele geweseN se1ın, dessen
Name ZWaT noch Nn1ıCcC genannt WäaTr. den Ma.  - ber hinter der acC
vermuten konnte Deshalb ergriff zunächst die Geistlichke1 selbst die
Initlative, machte die bersdorfer Biıbeln bel den Leuten verdächtig
und überredete S1e ZU ückgabe uch miıt dem Versprechen, daß s1e
aIiur andere erhalten wuürden. SC  1e  1C mußten die Biıbeln bel den
Pfarrern Oder auf dem Rathaus abgegeben werden. el gab VerLr-

ständlicherweise bel den alzburgern erhebliche Unruhe Da diese
27sten unl nach der Verteilung der Bıbeln Nn1ıCcC gyleichzeitig und n1ıc
in einer iıchtung VO  - urnberg au  N aufgebrochen C jJagte IN&  -
ihnen auf drel Straßen nach bıs die Grenzen des Nürnbergischen
Hoheitsgebietes und nahm ihnen die Bıbeln wleder ab, MEa  —$ solcher
habhaft werden konnte

Abgesehen davon, daß Schlauersbach 29) schon 2Isten vler
Uhr nachmittags einem ersten Verhoör 30) unterzogen wurde, blieben
die Brüder ungeschoren und Christlilan avı chrieb noch folgen-
den Tage nach errnnu unß hatt noch nımand nıchts gesagt
NUu werden ohl die salsburger als uch die nırnberger ZU nach
dencken kommen vielle fragen immer Wa den dıie irrtimmer eın. SA

Jangen die bıbeln sehen...ıch reye mıich und dencke ist rec
au ß dem Ding WITrd wieder Waß guttes werden...morgen Werden WIT ın
der Kırche (am : 6 132 einem Sonntag, Anm des Verfassers) horen
Wa  N eın wird" a1)
er Christlilan avl noch SCkomal scheinen verhoört Oder anderwel-

t1ıg ZU Rechenschaft gezogen worden ©1n Die Verhöre, denen
Schlauersbach und unl ıtiert wurde und uüuber die Auf-
zeichnungen vorliegen, be1ı derem ersten uch wel Pfarrer Mörler
und Negelinus )zugegen 18 geben mancherlel ufschlüsse uüber
die Einzelheiten des Unternehmens und dessen Ausführung uüber das
hinaus, Wa  N uch au Briefen der anderen erichten der Brüdeg‘ersic  ich ist

Diese Verhore ınd ber uch eın eredties Zeugnis VO der einfälti-
pgen Schläue bıs hın eCc  el miıt der die Brüder, die sich im ec
sahen und gylaubten, niıchts nrechtes getian en, der uch
fürchtenden Obrigkeit gegenübe mı1ıt vernaltene unnhel ihre aC
vertraten: Auf dem Titel-Blatt werden S1e ja finden bel dem
Herrn Grafen könnten S1e besten erfahren weıl dergleichen
Bıbeln ich sSschon einige TrTe meinem eDrauc. besitze ich habe
u den ext gyelesen, die Summarien ber übergangen wollen Sie
m1r andre SCL. Bıbeln) geben, ıll 1C selbige ehr gern austel-
len 32)

Abgesehen davon, daß dıe eingesammelten Biıbeln nNn1C. wleder zurück-
gegeben und ur uch kein chadenersatz geleistet wurde, scheinen
Strafen ın dieser aC N1C verhängt worden eın

Komponenten der Konfliktsituation

Die bersdorfifer 1  e über die ın einem besonderen Abschnitt noch
einiges Erlaäaäuterndes agen ist. schon ine fünfjährige eschich-
te hinter sich , während derer S1€e Nn1C unumstritten und 1ın manchen
Bereichen ihr ertirıe zeitweilig verboten BEeWESECN WäarTr. azu Wa  — ın
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ürnberg gerade im Jahr., bevor die Bruder kamen, der Separatist
Tuchfeladt ın ürnberg aufgetaucht und ın der kirchlichen Szene
einige Verwirrung gyestiftet . Daß VO'  —; manchen das 1ın der enthal-
tene und als "Anrede" dıie alzburger VO'  - Mag Schäfer verialbhte
Vorwort uch Tuchfeldt zugeschrieben wurde ag Laßt darauf schllies-
SCNH , da ß wahrscheiinlich ohne Namensnennung WäaT. Diıie Bıbeln
ohl ganz ega eingeführt und VO! zuständigen Waagmeister reigege-
ben worden, bDer offensichtlich War SONST weder die kirchliche noch
die weltliche Obrigkeit VO  —_ der geplanten Aktıon unterrichtet , uch
nicht UVOoO iıne besondere förmliche Genehmigung gebeten worden.
Vielleicht verifuhr Na  } hler uch Dewußt nach dem rundsatz, der
schon VO  ’ der ission 1ın St Ihomas her bekannt ist Wır gehen da
unseren elefantenmäßigen Gang, solange un nıemand aufhält iwa
nach dem Leıitgedanken: Wer viel ragt, kriıegt viel ntworten und
Hindernisse ın den Weg gelegt

Die kiırchliche konfessionell orientilerte Obrigkeit Wa  H besorgt die
Rechtgläubigkeit und dıe weltliche den sorgfältig ehüteten Religions-
frieden Daß SC  1e  iıch Johann Conrad Dippel (Zz Person S weiıiter
unten) mit einer Streitschrift, dıe SOowohnl pro-tuchfeldtisch a1lS uch
pro-zinzendorfisch-herrnhutisc WAar, intervenleren suchte, Wa  —
eın Dienst, VO')  _ dem fraglich ist: 010 der raf ıhm ungeteiltes
eiallen

Dies es sSschürzte ıch ZU Knoten und gehörte als Faktor oder
Entwıcklungsmöglichkeit elıner Siıituatlon, ın der Christlan Davıd und
selinem efahrten WäarTr nıchts euge geflickt wurde, der Ausgang
der acC ber bıs auf welıteres ungew1ß und dıe verteilten Bıbeln Ver-
loren blıeben Der raf der ın fast durchsichtiger Anonymıiıtät hınter
dem nternehmen stan sah ıch SC  1e  ıch 1U einer förmlichen
Protestnote den Rat der Stadt urnberg ın der Lag  e Er verzichte-
te el expressIis verbıs auf ıne eschwerd königliche Adressen
und keine andere Erwartung als dlie , daß es SC  jeßlich dem
Ermessen und der Entscheidung des ates anheimgestellt bliebe Wie

das denn uch WaTr.
Natürlich erfolgten dıie Interventionen Zinzendorfs und Dıppels erst

später, nachdem zwıschen dem un un ın Nürnberg) und
dem Julı etizter vorhandener Bericht der Bruder VO  =) Or ich
innerhalb weniger Tage viele Ereignisse ubersturzt hatten Dıie ıbel-
verteilung, die Beschlagnahme er verteilten bersdorfer Bıbeln, Ver-
hOore VOT) dem Rat der a 2Ysten und 30sten Jun1, Eingabe ates-

der Brüder VO Julı (überreicht ull enselben und
drel Briefe der schriftliche erıchte nach errnnu

Am Julı schriebh CNnr Davıd VO  3 urnberg au  N "an die hö6lffer
der theyern gemeinde esu Christy Herrnhuth ıch habe noch
immer nötig da ß Looß ergreifen habe Solches ahl Dey MEVNeTr
bıbel andlung gebraucht TSTI ob 1C S1e Soll assen nach nurnberg
bringen ZU andern da 1C schon horete ermmen entstehen on und
ZU teil ylaubte, oD ich miıt den bıbeln nach erlangen solten , fill
aber 1C SO ın nurnberg bleyben ZU. driıtten als diese weck NO!
IN obD 1C SO. Magistratt schreyben und habe Iso nach dem-
selben gehandelt welches M1ır uch lieb ist weıß und glaube uch daß
waß gutties WIrd herauskommen" 34)

Am gyleichen Tag (4 Juli SCcCkomal Jer Scumel geschrie-
ben) das Julı verialhbte atesta das Zinzendorf als ein Meister-
STUC ın seiner Art ehr (30).; auf dem Rathaus beim Bürgermel-
ter persönlıch abgegeben, der freundlich ntgegennahm. Danach



schrıieb Chr avı im yleichen Brief S:O%) nach errnnu lıch
habe noch keine antwort ob S1e mıch einstecken oder al tohr hinaus
weıßen werden weıß 1C nıcht des Herrn geschehe”. Möglıcherwel-

en die Brüder dıie Ruckreise uüber eusta Q 1SC angeire-
ten, Cr avl eventuel abwarten wollte Wäas für weıterer
eschel 1ın der Bibelsache ın urnberg noch erteilt werden könnte
und W as für Anweisungen IN&  ®) vilelleicht au errnnu erhalten würde
Dorthin 36) hatten dıie errnhuter schon OoOntiakte und Chr avı

bereıts ın seinem TI1e VO! HOE E bedauernd erwähnt, da ß
VO  — ayreu au  N oder auf dem Weg dorthın noch Nn1ıcC nach Neu-

STa gekommen Wa  —
Weitere Mitteilungen über diese Bıbelaktion 1ın urnberg und deren

Auswirkungen und Folgen liegen selıtens der unmittelbar beteiligtenBrüder Nn1ıc VOLP Sie erscheint fast wı1ıe eın kurzes Feuerwerk, das
hell leuchtend renn und wleder verlischt ber das Versprechen

die alzburger, diese ın "Preißen" (Ostpreußen) besuchen, das
die Brüder ihnen ın ‚üUurnberg gegeben hatten, wurde SChon 1m folgen-den Jahr C433 eingelöst , wenn uch nicht VO  ® Chr avı und ‚Joh

SCkomal persönlich, sSsondern VOon anderen Brüdern der Herrnhuter
Gemeine, ın der [NE&.  —- als ıne Dienstgemeinschaft zusammengehoörte und

arbeıtete

Die bersdorfer

Da s1e 1ın der nurnberger Affaire iıne zentrale splelt , Se1 hiler
noch einiges uüuber die bersdor{ier gesagti, —_ der U och
wenige xemplare vorhanden ınd. Diese 1726 VO  — Zinzendorf esorgteBiıbelausgabe ( 31 dıie 1797 UuUrc den Hof-Buchdrucker ın Ebersdorf
Im Vogtlan herausgebracht wurde, iıne resp  abl TO und
umfaßte mıt 1.9500 Seıiten insgesamt das Ite Testament miıt den
Apokryphen und das Neue Testament ( 363 und ıst auch
miıt einigen Stichen ausgestatitet. Bei dieser ehr sol1ıden und mıt AL
führlichem Vorspann und einem Anhang ausgestattieten ging die
Absıcht dennoch i daß sS1e "zum Besten der Armen wohlfeiler 17
gegeben werden" (38) weıl Zinzendorfs Großmutter enriette Catharina
VO'  e} Gersdorf, uch wenn S1e Nn1ıcC einfach die esamtkosten ur trugWwl1le iıne Anmerkung in dem Bericht den Rat ın Nürnberg beinahe
vermuten lassen könnte 39), S1e diese Bibelausgabe offensichtlich
erhebliec subventioniert oder deren Finanzlerung beigetragenVon den wahrscheinlich rd 6.000 xemplaren, d1ıe edruc wurden,

für dilese Zahl leg ıne Frachtkostenberechnung VO: Zinzendorfs
and VOT' (mıiıt KRandbemerkung, Urc dıie Friıedrich VO'  - Wattewille
gebeten wurde, diese noch einmal überprüfen)(49) wurden alleın ScChCcn
ın etlıchen agen 1ın Dresden tiwa 600 Xemplare verkau als ıne In
Form einer kleiınen Druckschrift verö{ffentlichte Warnung VO'  — dieser Bıbel
Trst rec die Aufmerksamkeit einer Dreıiteren Offentlichkeit au S1e
gelenkt 41)

ESs gab ehr Dald Kontroversen uüber die Bıbelausgabe, deren Ver-
TrT1le zeitweise ın einigen Läandern verboten Wa ach uskun VOon
Schlauersbac S1e später bDber ın urnberg "'im allhiesigen uch-
laden bel Stönnageln?" Z en und S AT Pdaß ınd S1e 1m Ööffentli-
hen Catalog estanden.. und Irey öffentlich . verkau worden" (42)Im atesta (Bericht) den Rat VO  . urnberg VO! Jul1ı FA 43)
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welsen die Bruder darauf hin, daß diese Bıbeln uch ın Kopenhagen,
rieg und 1ın Schlesien und wahrscheinlich also uch vielen weıteren
Nn1C genannten rien verkau worden selen. Was ihnen könnte
gerade jetz ın urnberg Anstoß erregt haben?

In selner Nacherinnerung und 1ın dieser bersdorfer Bıbelausgabe
gesteht Zinzendorf Luther "eain Monopolı1um " Z dessen willen
"seynen ext unverandert beyzubehalten für nutzlıc erachtet" hat
Zusammen miıt diesem Luthertext enthalt dıe Bıbelausgabe Zugaben, dıe
uch V OM onfifesslonellen uthertum her gyroßenteıls keiner eanstian-
dung hatten nla en konnen, nämlıch Im Vorspann (F} dıe Wı1ıd-
MUung Zinzendoris "Ihro Königl. Hoheit Printz arın VO  — Däanemark
hro Ma) des Königs eintzigen Hn Bruder" 44) VO!  - den 1tores,
P ıne Vorrede und Einleitung, unterschrieben @e aselDs ın christ-
lıcher ı1ebes-Absıch vereinigte Freunde", 8} dıe Vorrede Martın
Luthers auf das Ilte Testament und (4) desselben Vorrede auf das Neue
Testament, (5) des Herrn Johann Arndts welland General-Superinten-
dent des uUursteniums üneburg Informatorium 1CUM, (6) edancken
VO'  —$ unterschiedliche Leser , ohne namentliche Unterschrift, F3 e1n urt-
Z Au{fsatz Wa  N ın dieser Edıtion gyeleistet worden, (8) eın Register
miıt Anweisung der OoNN- und Feiler-Tags Episteln und vangelıen
durchs gantze Jahr ( vlereiınhalb Seiten) und der Episteln und Evange-
lıen der Apostel- Tage, welche einiger Trien gefeyre werden, SOw1e
SC  1e  ıch (9) iıne Nacherinnerung bey dieser ıbel-Edition die
Adresse des Von ott hertzlich-geliebten Lesers unterzeichnet VO  — ıihm
selbst als dem Grafen Ludwig VO  5 Zintzendorf

Das eigentliche Sprengpulver lag ın einem Anhang VO Seiten mıt
des "Herrn Johann Andreas Rothens 45) redigers Bertholsdorfif,
Verzeichnis und nNeue Übersetzung der melsten Qerter es Testaments,
welche 1m Hebräischen einen mehreren achdruck aben" dem qußer-
dem quf Seiten eın "Verzeichnis und Übersetzung der RR Oerter
Neues Testaments., dıe 1m Griechischen einen mehreren Nachdruc
haben", olg el ist unter der vorsichtigen Formuli:erung "mehre-
”T achdruck" ohl verstehen. da ß der Grunde ljegende
Urtext hler verschiedene eutungen und auch andere Übersetzungs-
mOöglichkeiten zuläßt, VO  — denen ın diesem Anhang Alternativüberset-
4LUNgEN angeboten der wenıgstens erwaähnt werden sollen Um diesen
Anhang, der VOTI’ em konfesslonell ehr elbstbewußten und die
reine Lehre esorgten Lutheranern, die nıchts auf den Reformator hät-
ten kommen lassen wollen und die den edanken Nn1ıCcC ]ebten daß
irgend jemand anders irgend etwas besser uüuübersetzen und anders for-
mulieren konnte und dürfte als Luther selbst, ärgerlich eın konnte,
ging der Streit VOT®° em Eın anderer TIr für Beanstandungen

die Summarien (und Parallelen der Kapitel, die diese ıbel-
ausgabe nach eiıner nmerkung Spangenbergs "wie viele andere Aus-
gaben”hatte (46), dıe aber, W1ıe erselbe ebenfall anmerkte, "ausführ-
liıcher , als SONStT gewöhnlich, abgefa worden;: und raf hat 1ın
enselben den 1nn., welchen au  N dem ex geNOMMEN , ebhafit und
deutlich ausgedruckt S16 Hıer splelten schon ıbel- und aubens-
verständnis hinein., da jede Zusammenfassung n  ue uch
Sschon eın uC Auslegung WäTrT. Und mıt dieser Tauten nicht alle
Orthodox Rechtgläubigen dem Grafen und den Herrnhutern vorbehalt-
los uüber den Weg'. Konnte Ma diese Summarıien uch Nn1ıC wleder au
dem Bıbeltext, wenn eınmal gedruc WAaT , entfernen, weil S1e auf
viele Seıiten verstitireut vorkamen. konnte [D& doch den Anhang Rothes
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(für den der raf dıe inhaltlıche Verantwortun uch bel diesem belıeß)
bel manchen Bibelausgaben weglassen auC. Wellll 1m Tiıtelblatt nach
wıe VOT' aufgeführt war), daß der Verkauf uch rien wleder
möglich WAar , Ma  - iıh zeitwelse gerade dieses nhanges wiıllen
nterbunden

Bel den Summarıen andeltie ıch Kapıtelüberschriften und
kurze ıinha  ıche Zusammenfassungen, W1ıe S1e uch später 1ın vlielen
Bıbelausgaben üblich 11< Wwl1iıe R n ın grober Zahl und Ausführlich-
keıt ın der Stu  ar  T Jubiläumsbibel VO  —_ EOL2 Ihre Formulierung Wa
Zinzendoris eigene und ganz persönliche Arbeıt und trug amı uch
die Verantwortun aiur Mıt ecCc welist darauf hın. daß C solche
VO:  —_ anderer and uch ange vorher schon gegeben habe fand
da ß ıne der nützliıchsten Zierden Dey denen Bıbeln wäre, WelnN [D&
nach Art des sel Luther 1, Tossanı, Hedingers und anderer ekandter
Manner, die Capitel mıt solchen Summarien versehe, da eın Leser ın
wenig Worten, viel die Lehren anlangte, den Haupt-Sinn des e1ıl
Geistes, und viel dıie Weissagungen R1 ZU wenigsten die
nöthige Deutung auf ıch selbst wel andere Erklärungen vieler Schwie-
rigkeit unterworfen. offt 1U ancC gebären fassen KONNTES: M C473

erdachtsmomente für die Orthodoxie

Hıer fand kein ingrif: ın die Substanz des Luthertextes der anzen
STa ohl ber ıne sentenzenartige Auslegung desselben., die

manchen konfessionelles Profil esorgten heologen suspekt eın
konnte, WelNnN S1e VO  — einem VMann herkam, der 107 noch nıc DTIOrF
illiert und damals noch n1ıC uUrc die YTST 138 ın Stralsund erfolgte
lutherische Rechtgläubigkeitsprüfung und die noch 1M gleichen Jahr
1734 erfolgte Anerkennung urc dıie Theologische ın uD1ın-
gen theologisch einem olchen nternehmen als OrMlıc leg1ıtimlert

angesehen werden können. LA Wa  —_ Zinzendorf Sschon viel weılıter
bekannt alSs LE ber uch schon vıiel mehr umstritten

Selbst wenn Ma  - Nn1ıcC mehr feststellen kann. ob die Tubadresse
des Magister Schäfer ın den ın urnberg 3Q a die durchziehen-
den alzburger verteilten Bıbeln unterschriftlich seinen Namen trug
der Nn1C (wle [NEa  —_ SONST hne weilıteres 1eselDe dem Separati-
ten Tuchfeladt zuschreiben können?), ist doch jedenfalls ın der ohne
Namen uch ım Vorspann der bersdortfer Bıbel en  altenen Zuschrift
miıt "Gedancken VO  — unterschiedliche Leser‘" dıe Möglichkeit gegeben
peWESECN, S1e jedem zuzudenken der zuzuschieben, quf den diesbezüg-
licher Argwohn fiel In solcher S1ıtuation wıe S1e damals vermutlıich
ohne vliel Vorwissen der errnhuter Bruder die hineingerieten. 1n
urnberg gegeben WäaT. leg die Möglichkeit ehr der and da ß
die Interpretation einer solchen Namenslosigkeit Nn1ıCcC U den lTextbe-
fund, sondern uch 1m Raum sSschwebende erdachtsmomente Grunde
egte

Zu diesem MUu für alle , die informiert das Auftreten Vic-
tor Christoph Tuchfeladts 13 ın urnberg, U eın Jahr bevor die
Brüder Chr avl und Joh Sckomal dorthin kamen, gehören Dıie-

hatte dort ıne Gemeinschafft VO  — Philadelphiern gegrundet und
viel au aufgewirbelt , da ß das Geistliche Ministerium ıh e1n-
schritt Tuchfeladt War zudem en lnert mıt dem als Freigelst und 5epa-
ratıst ın kırc  1lchen Kreisen verrufenen und gefürchteten Kanzleıirat
Joh Dıippel (allas Christlanus Democritus) auf den später zurück-
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zukommen ist und den Zinzendorf 1730 ın Berleburg besucht
Diıppel W arl damals oga ın ıne dort ın Verbindung mı1ıt den Herrnhu-
tern egrundete rüdergemeinschaft aufgenommen worden und schon
AUI: Zeıt der urnberger Bıbela  107 17392 wleder au dieser usSge-
schlossen. Dippel LIrat nach den urnberger orgängen Tuchfelat
für diesen e1ın, nahm ber zugleic die Gelegenheit wahr, el nach
der Bibelverteilung seltens der errnhute die evangelıschen Salz-
burger ın ürnberg für den Grafen und seline Bruüder iıne Lanze
brechen Man kann onl annehmen, daß diıesendadurch beim ırch-
liıichen Establıshment Nn1C beliebter gemacht nat, als das vorher
geWESECN eın mochte

Dıie Summarien enthielten vıiel theologi1isc dıffizılen Zündstoff
da ß Schlauersbach 1m Verhör gyut beraten Wa  — mıt selner uskun
über S1e hinweggelesen und ıch U den Biıbeltext (der ja der
Martin Luthers war!) gehalten en Der Anschuldigung, da ß bel
der Bıbelverteilung Oder gar Sschon bel der Veranstaltung der ıbel-
ausgabe (eingefügte Anrede dıe ausgewanderten dalzburger) der
uhestörer Tuchfeladt seiline and 1m pıe gehabt habe, konnten die
Bruder, dıie besser wußten getrost entgegentreten: Bevor alle
Anschuldigungen geklärt und wiederlegt werden konnten, ber
alle ausgeteilten Bibeln längst kasslert und dıe Salzburger, die
ihnen IU kurze Freude gehabt hatten, Schon wleder weitergezogen.

Miıt Dıppel mu [NE. iıch dieser Stelle und ın dieser Sache
nicht weiıter auselinandersetzen. Die errnhuter und besonders der
raf selbst Nn1ıCcC ohne ympathıe und erständns für manche
seliner nlıegen, uch WeNl VO'  } ihnen gen einer ihrer Meinung
nach wichtigen einungsverschiedenheit ın der Erlösungslehre wleder
ausgeschlossen worden Wa eın relig1löser Indıvidualismus hat dazu
beigetragen, daß ın ıne solche Gemelinschaft auf Dauer n1ıC
integrieren Wa

ber ın seiner die urnberger Angelegenheiten betreffenden Streıt -
chrift (s unten) Gunsten VO'  — TrNnNuiern und Salzbur-
gern manches geschrieben, Wa  N ıch nNnu die Nurnberger Kırchenmänner
WUurden 1Ns tammbuch schreiben können. Für eın besseres Verständnis
der Zusammenhänge erscheıint nötig, H TStT einmal uch die Person
Tuchfeladts esondert ın Auge fassen. seine Bezliehungen Dıppel
und wlederum uch diesen und eın erhaäaltnıs ZU Kırche einerseits
und ZU Grafen Zinzendorf und den errnhuter Brüdern andererseits.

Vietor Christoph Tuchfelat (48) ges 1741 oder später)
Schon bevor Tuchfeladt ın urnberg aufgetaucht Wa hatte einen
bewegten Lebensweg hınter ich. Der den extremen xponenten
eines radikalen Piıetismus und Separatisten za  e Tuchfelat ın
Helmsteadt und STUdIier und Wa uch unweıt VO dort als Pastor
ım Dienst gewesen. Von miındestens dreı Schriften, dıe VO'  - ihm tTam-
(HEN- erschiıen dıe erste Schon 1 über den "vernünftigen und 1Ver-
nüunftigen Gottesdienst" Eine el VO  —_ weiteren Streitschriften, die
seline Angelegenheiten etiraien erschıen aNONYM, sStammt aber mögl11-cherweise und vlelleicht wahrscheinlicherweise Z uch vVon ihm selbst
egen Vislonen VO wel bel ihm angestellten Mägden, die pOos1it1Vv
beurteilte, wurde ın Berlin 1ın aflit D' und selnes es ent-
hoben Danach fand seiline Familie WarT eın Unterkommen ın
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selbst Wwurde ber dort a1lSs Unruhestifter wleder festgenommen und A:

Abschiebung dıe sächsische Grenze gebracht. Wieder nach
zurückgekehrt, wWwurde eın "eigenmächtiges en und Reden ” geahnde
und ıihm ıne Schrift über dıe "Bekehrung der ater ihren Kindern"
dıe die alleschen Theologen gyerichtet War, verube Als Wan-
derprediger 1e Versammlungen auf offenem Feld und ın Wäldern
1724 wurde uch In Clausthal 1mM Harz gefangen gesetzt. Be
euther el mıt 49) , da ß der raf Zinzendorf 1M Jahr A "erfolg-
reich fuür den Separatısten Tuchfe eingetreten wa der nNnUu wel
re spaäter 15321 ın uürnberg 1V wurde und dort ıne T  emelinschafit
VO Phıladelphiern" zusammenbrachte. ber eın Wirken ın urnberg
schrieb C avı a B T nach errnhu "Tuchfe ist hler
ziemlıch schwartz eın hler eın scheinet wönig frucht gehabt aben;

dringet ehr auf dıe busse, Glauben und 1e ber auf diıe forteile
( Vorteile) auf dem einfältıgen Weg qutf die Gemeinschaft und Wa

den Stiftungen der Seellen gehoöret unterlesset Daraus nıchts
gantzes daraus werden kan Separatisten 11l G1E N1C
machen. Gemeinschaft unter dem Kirchlichwesen ıll ihnen uch
nıcht anwelsen. da bleyben S1e stecken." nm.l10)

In dieser Stellungnahme WIrd ZWAarTr eın notwendiges Korrektıv ange-
meldet , aber n1ıc anathematisiert Auch WelnNn Christlilan Davıd die
Tätigkeit Tuchfeldts kritisliert . en die Brüder VO  - ihrem Umgang
mı1ıt Separatisten ner, wıe schon 1730 ın Berleburg, das Martin Schmidt
dıe ufluchtsstätte er radıkalen Pietisten nannte, Sovlel Kenntnis VO
deren Otıven und Vorstellungen gehabit, da ß ihr erhalten nicht VeTI'-—
ständnıiıslos und 1U kontrovers gesehen und beschrieben wurde. Dafür
mu ßten Ss1e ıch VO  — Leuten. die uber die Grenzen der Oormlıc nNner-
kannten Gro  ırchen Nn1ıcC hinausdenken wollten Ooder konnten und dıe
gleich Sektiererel witterten, Nn1ıCcC alle ekenntnisschriften bejaht
wurden. des heimliıchen Sympathisierens mıt Irrlehren verdächtigen
assen

Zu Dippel, der Tuchfeladt 1732 nach selinem Auftreten ın urnberg
STramm verteidigte und mıt dem ZUSaMmMmMen ın den folgenden Jahren

Berleburger Hof wirkte dürfte ın jener Zeıt sSschon CNYCTE Bezle-
nungen gehabt haben.(50

Eiıne Anzahl VO E erschlienenen Strei  chriften deuten darauf
hin da ß uüurnberg ur Tuchfeldt eın Ort Dbesonders intensiver Auseılin-
andersetzungen gEeWESECN eın dürfte, uch WenNnn VO  —- her SChon
en dafür einschlägigen Zündstoff m1ıtbrachte. Eine SN erschlenene
anoNnyVmMe , ber möglicherweise docn au der er Tuchfeladts Stammen-
de Schrift rag den ıte "Hellpolierter Ketzerspiegel...elines abscheu-
lıchen Antı-Christs ın au denen thodoxen auferstanden...von
einem 1ebhaber der ahrheıt" Das urnberger Kırchenministerium
veröffentlichte auch noch KL ihn "Eine treuherzige Vermahnung
gen entstandener Glaubenswirrungen”", Z Gunsten Tuchfeldts (und
möglicherweise VO ihm selbst veria erschien 1789 ıne "von einem
Nn1ıcC aulısc N1ıcC Kephisch, n1ıcC Lutherisch, Nn1ıC uchfeldisch
sSsondern miıt aulo eiro Luthero und Tuchfeldten nach Christo
gyesinneter Philadelphier angestellete enNnaue Forschung. und 1m
gleichen Jahr dıe Schrift "Der VO')  3 einem reissenden verfolgte
unschu  ıge  - olf der kurze Abfertigung der dreı Lästerbriefe, welche
VO'  —_ au  N das Miniısterium ürnberg wıder Tuchfeldten
geschrieben worden, abgesandt urc Philadelphum" S

Im yleichen Jahr 1732 (gemäß Titelblatt) SC Johann Conrad Dippelseine Schrift ben angeführte "Treuherzige Vermahnung” des
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(je1ıs  ıchen Ministeriums Tuchfeldt nach und SPprang diesem "extra-
ordınaäliren rediger der Wahrheit Vietor Tuchfe ın gekonnter Pole-
mık bel Da inzwischen dıe Bıbelaktion der errnhuter Brüder gelaufen
WaTL, nutzie Dıppel dıie gyleiche Schrift , Nn1ıCcC 1U pro-tuchfeldisch,
sondern uch pro-zinzendorfisch dıie urnberger Obrigkeiten VÖO!]  =
er zıehen.

uch Wenl) Dippel au der VO  — den errnnutern ın Berleburg und
Schwarzenau gegrundeten rüdergemeinschaft wlieder ausgeschlossen
worden War, hat hıer angesichts der Bedrängnis Tuchfeladts und der
errnhute Bruder und ihrer Genossen ZU gleichen Zeıt , Wenn uch

verschliledener Ursachen wıllen, alle Sympathien ZU Zuge kommen
lassen. die TÜr S1e e, und Gunsten beider den beiden
offensichtlich gyemeınsamen Widersacher ın einer Streitschrift Ton
gemacht, In der Nn1CcC I1U el Streitsachen ın einem Zuge verarbel-
teti wurden. sondern 1ın der die ıne uch Wasser qauf der der
anderen gemacht werden konnte, dem Ganzen uUuUumMsSso mehr urch-
schlagskraft und Publıkumswirksamkeit gygeben

In dieser Zeıt cheint Tuchfeladt bereıts miıt Dıppel als Hofcaplan der
Gräfin Hedwig Sophie VO: Wittgenstein und Informator der gräflichen
Kınder mıt Dıppel ın Berleburg gewesecn se1ın, das E3 nachdem
selne Frau uch or  ın gekommen WAar, wilieder verließ , um : bıs 1738
qa1S Wanderprediger das Evangelium durchs Land tragen. Diıe orÄäf-
iıch -berleburgischen 5Sympathıen amı durchaus n1ıcC Ve1°-
splielt. Der Grafin StTan ın ihrem Todeskampf bel und Mu noch
1749 VO  — dem Sschwerkranken Grafen Casimir ges 90 1419 oftmals
predigen. Weıtere Nachrichten uüuber en und Tod Tuchfeladts sche1-
Ne ZU fehlen

Johann Conrad Dıppel (52) und seline Predigt VO  m Nüurnberger rediger
In Berleburg, uch Tuchfeladt wirkte, STar 5 AAA der
081673 auf Schloß Frankensteıin bel Darmstadt geborene Dippel 1689

ın Gießen StTuUudier (mıt dreı Doctoribus schwanger), ofifensicht-
lıch uberintellektualistisch und polemisch-satirisch veranlagt und VO  -
sicher em Intellıiıgenzgrad. Seine Magı1isterdisputation 1m Jahr 1693

das ema "De nıhılo." In Gleßen, Wittenberg und Straßburg VeT’-
suchte Dıppel vergeblich, als Dozent den Fuß ın die theologisch-wissen-
schaftliche Laufbahn kriıegen und wurde 697/98 ın Gleßen, nachdem

ich schon vorher iın Darmstadt als Pıetist gegeben e, Vvollends
für den Piıetismus ın radıkaler Form

Zinzendorf und Dippel 93 ıch 1730 ın Berleburg begegnet.Zinzendorf 1e keine für SC daß IN& nicht doch noch
eiwas VOoNn iıh lernen können. Lr sSscheute iıch n1C. uch miıt
als Separatisten, ektierern und Inspirierten verrufenen Menschen
immer wleder Kontakt suchen als miıt solchen , denen ganz oIiien-
sıchtlich ehr ernsthaf: Glauben und das rechte en ging, uch
wenn ih 1lier auf alsche Gleise geleite schien. Diese Weitherzigkeit,dıie übte, hne VO  5 seiner Glaubensüberzeugung kompromi1ßweiseDs  riche machen. verubelten iıhm seline Gegner, die 11U miıt OTrtNOo-
doxer Glaubensmeinung 1mM Ööffentlich etablierten Kırchentum stehen oll-
ten Darüberhinaus schniıtzten S1e daraus Pfeile, mit denen S1e ihn pole-Misch beschossen., seine Rechtgläubigkeit 1ın rage stellen

Als Dıppel 1734 estorben Wa machte Zinzendorf gyleichsam als Nach-
uf auf ıhn eın edicht, ın dem WäarTr die Unterschiede der Auffassung
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Nn1ıCcC verschleilert werden und uch das Ungenugen, das dıe Bruder
bel ıhm meılınten wahrgenommen en, enr eutilic ZU Sprache
omm Der diıes es doch ın einem ihm beinahe S! freundsch  tlıch
zugeneigten POnN: da ß uch daraus noch eın uC tiefreichender Ver-
bundenheit herausgehört werden kann:

SO ist Demokritus denn AaUu  N dem Streıterthal In Feld der wigkeıt
den Samen schauen gangen, Den angeher Z& aen angefangen!
Er warb ohl eigentlich nNn1ıCcC für des Lammes Mahl; Dagegen WO)|

ıch an's Kirchenwesen machen; Was Spener nıc _-
Wr E 1 5 1 as wollte er BAr C N E N Y A
meın Freund! Meın Auge thränt Z HEerrn .. —9 54) Der Unterschiled
beider ın der Einschätzung und Auslegung der Erlösungslehre und 1m
Christusverständnis. der Au{ffassung Zinzendoris und seiner Herrnhu-
ter Brüder VO! Heilandsglauben und der rlosung Uurc Christiı Hf
einerseılits und der Diıppels andererseits, der Nn1ıC 11U relig1öser Nnd1-
vidualist, sSsondern auch scharf re  lektierender Denker, dem adıkalen
mystischen Piıetismus zugetan, ber uch ZU Aufklärung tendierender
llosoph Wa 33} Drachte S1e auselinander. SO ın diesem Gedicht
uch das Verdikt "Des rechten verie der welsen Gnaden-
schranken, Des uCcC der Zeugenschaft VOMN hellen orgenstern
Eın kluger Lehrer WIird Nn1ıcC her eın Prophet, Bıs ıihm des Lammes
lut UuUrc Le1ıb und eele ge. T

Dippel dürfte dem Grafen seine respektvolle und wohlmeinende
uwendung ıihm , obwohl VO  — vielen Menschen verachtet und
geächte WAar, Nn1ıCc vergesscnh aben, uch WelN Zinzendorfi Dippel
nicht für die Brüdergemeine, Nn1C. fur die veria Kırche der uch
Nnu für ıne andere Form organislierter und 1ın sichtbarem Zusammen-
schluß verbindlicher Glaubensgemeinschaft gewinnen können. Dıe-
SE  — Hıntergrund VOoO  —- gegenseitigem Respekt und praktisch geubter ole-
allz Wa  — vielen laubenswaäachtern und Kiırchenleuten verdächtig. AÄAus
ıhm neraus laßt ıch ber verstehen, daß Dippel nach der uüurnberger
Bıbelaffaire sicher N1C FL au  N taktıschen Gründen bereıt WaTL, ıch
uch für die errnhuter verwenden, denen und deren aC und
Arbeit hiler Unrecht geschehen WäaTl

Von Dippel erschien DE iıne DA Seıiten mıt vlerselitigem Vorwort
umfassende Schrift unter dem ausführlichen

Predigt VOTI°” Nurnberger rediger der Dıe auf dem Titul-Blatt der
Entdeckung 2C Wohlgemuth Versprochene, und bıs hieher
IN1QquUO fato verzogerte Remarquen uber des Nümbergischen Min1-
ster1o genannte rmahnun un Erinnerung ihre Bürger 2C
die mol1- mına des extraordinaliren redigers der Wahrheit Vietoris
Tuchfeldts concipiret und ausgefertigt urc CH  UM EMO-
CRITUM NNO DCEX X XCH 579

Im etzten Abschniitt dieser Streitschrift WIrd polemisch gebundelt
ZU Nürnberger kirce  ılchen Situatlion, Grundfragen des Seperatis-
MUu ber uch Z Bibela  10N der errnhuter. ZAU escCchH1cC der
betroffenen Salzburger migranten und vielen für diese iıch daraus
ergebenden Fragen ellung e  en; da ß ohl der uhe wert
scheint, nach der bisherigen Hinführung ZU acC [T} einen lJängeren
Abschnitt daraus zıtieren 58)

Beginnend auf dieser Schrift lesen WITr da bel Dıippel "Hieraus
können NUu PE eschiu un sSsSeTrel’ Prediegt kommen , die Herrn Pre-
diıger VO:  - Uurnberp:; S1Ee wollen sehen und erkennen. daß N& ehr
getrost VOoO  } ihrem vangelio könne abTiallen. und eV gyäar nichts, qa{ls
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eınen ers S5ack VO  —_ irrıgen Reliıgions-Artıkeln angefüllet , verlıe-
1° ıch efurchten dürffe

Wıe DernN wolte 1C ihnen diesesGlück uınd diese Klugheit VO  — ihre
ıtz und Waar selbst gonnen und wünschen: ber ist VOT' dieses
Geschlecht umsonsti. DIe Priester S! NnsTrer Zeit der Wahrheit ent-
gegenstehen gehoren gew1ßlich denen mıt welchen immer arger
wird. und dıe endlıch 1ın ihrer Boßheıt S DBrutal werden ıch auffüh-
ı da ß selbst dıe ruchloseste elt Menschen erkennen werden. hler
V nıcht alleine Tugend und Gottesfurcht sondern selbst naturliche
lugheı und Menschliche condulıte ausgebannet; VO welchen Zustand,
Oder doch ufs wenigste dıiısposition darzu, Herren Predi-
pger ohnlangst schon ıne eclatante TO abgeleget Die Historie mer1i-
ıre daß S1e der eit uUrc den TUuC bekannt werde, zeiget aber,
daß, da diese Sachen passıret . der uüurnberger 1ıtz ine totale Finster-
nuß gyelı  s  en Dıie gu au dem Saltzburgischen jetz häufig emigriren-
de EeEUeEe Protestanten deren Fleisch ıch dıe utheraner miıt eroßem
P’rıiıumph ruhmen und dran iınd . S1e UuUrc ihren kahlen Sekten-Kram,
€  A statt er unterrichten, VO confundiren und Verlr-
derben der anstatt ott In Grillen und Dispute führen, wel-
hes S1e ın der eligion er fundiren SIN wurden ın ürnberg
88 I ransıtu Urc Christlıche Generosite und Vorsorge des uUrc sSe1-
NnNe er VO das gyute renommirten GRAFEN Z7I1N  FF miıt 600 59)
Lxemplaren der uUrc selnen OTrSCHu edirten e] beschenkt Das
Ehrwürdige inısterıium erauDe ber diese TMe F xulanten wiederum
VO dieser auf ıne PrPeC lästerliche Weise. (Ob N&  —; ihnen au
dem FiIisSco andere davor angeschafft und ausgethelillet , zweı 1C se
Es SCVE ber miıt dem etizten wıe WO. en [N&a doch VOT®
Gott und en vernünfftigen Menschen, Wa urc diese rasende nier-
nehmung VO  —+ Argerni gestifftet worden. Bey diesen und nach
ıhrem aa reC frommen und treuen xulanten, dıe ın der hat zehn-
mal beßer 1nl a1S dıe blinden Secten-Meister. untier deren reC thO-
richte Direction S1e EFE verfallen und Was VOT’ Freude uch dıe 0-
l1ıcken uüber ıne solche FE xecution empfinden werden, da die utheraner
selbst hıermıit ıh Bıbel-verbrennen auctorisıren amı dıe eu keine
etzerey fassen. Dann en die TE SA  GE Lutherische
Bıbeln ın ihrem „ande gelesen, ınd S1e uch miıt Lutherischen los-
SsSe  en und Vorreden versehen. w1ıe dıe ZINT ZENDORFFISCHEN MIT ZINT-
LENDORFEISCHEN. olglic ist auf beyden Seıten gleiche Ursach und
gyleiches ecCc

Wıe werden ber dıe Saltzburgische Protestanten urc diese Actıon
ın Furcht und f ze SCYN worden, ob Ss1e Nn1C ın eın
und argeres Babe hinein g]lengen, als au welchem S1e eluctiret Eın
lutherischer ra dem ıshliıieher ın Sachsen selbst noch n]ıemand hat
koöonnen beweisen. da (3 kein Lutherane sSe1l (60) und der selbst dem
Lutherischen atechismum miıt einem C ommentario versehen, ıch hat
die uhe gegeben chencC ihnen Bıbeln ZU Speise VO  — ihre Seelen
das Lutherische Ministerium urnberg raubte Ss1e ihnen wleder. damıt
S1€e N1C den Tod fressen und vergifftet werden. Werden s1e n1ıc
gyedacht en Das ıbel-Verbrennen 1m SALTZBURGISCHEN mu (3 doch

sıch selbst böß N1C SCYN , der eın Zeichen einer desperaten
Sache und Flucht VO der ahrheı dann 9194 gefundene lau-
bens Bruüder hätten WITr U 1mM SALTZBURGISCHEN keine Lutherische.,
sondern Catholische Bıbeln gelesen, S} MNa S1e UuT1s vielleicht
Nn1ıC p  N: ber doch ıll dieses nıc hın langen Tisern Scrupel
D eben. denn Sachsen und urnberg ınd beyderseıits lutherisch und
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accordıren doch Nn1C mı1t einerley Fdıtion Es ist dann noch kel-
ausgemachte aC da ß Vorwahr halten, Wa  N ın der

ste weiıl e1n leder sSolche verfälschen kan und drucken lassen. w 1e
nach seinem ınn gyut findet Ach hatten WIT doch PE iıne noch

unverfälschte ware HY eholffen! Nun Der wissen WI1IT n1ıCcC
WIr iıne finden werden: die WITr 4aUuU SachbBßen empfangen en,

olt üuürnber n1ıC meNhr: vielleicht au dıie WITr ın uürnberg
bekommen €  471 einem andern Ort äabermahl nıchts qis nNUu dıe eu
verführen! Ja vielleicht ıst mı1ıt der gyantzen eligıon ıne Traäumerey
und nırgend ew1ßheit weil ([NEa un nırgend WIrd versichern können,
da ß dıe dıe WIT finden Nn1ıCcC verfälschet SCV Diese Scrupel
ınd gew1ißlich keine finglerte Männergen, sondern CONSCQHUECNZEN ,
die 38085 solcher tollen a on vıa as zwangsläufig) köonnen folgen,
und ın die edancken unschuldiger und frommer Seelen kommen, die
Gott suchen. ber iıhn noch Nn1ıC kennen, der ın dem Wesen
der Creatur und des Gelstes ihrer elıgıon , und ihres aubens
ew1ßheiıt en

Gewıißlıch hatten dıe Herren rediger VO'  w} urnberg ıne eproche
VO der gantzen genannten Evangelıschen Kırche verdienet VO  — die-

recCc dumme Vorsorge. Dachte dörifte iıihnen dieses 5>polium In oro
CI vıli (SÖffentliche Beraubung schon verdrießliche iandel machen,
WEeNT der ERR Vo  => ZINTZENDORFF eın ohl egrundetes
ec dergleichen Rauber se1ınes Guts DOUSSIreEN wıll , ma

S1e olches Nn1ıC a1S0oDa mıt einem vollgültigen equivalent denen
4armnmen Exulan ten ersetizet iIch wunsche ihnen unterdessen dennoch
VOT’S künfftige ıne klügere Aufführung und mehrere Gelassenheıit, dıe
heutige Relıgions-Neuigkeiten auffen lassen , Wwıe s1ie auffen ın
Or  el WIrd gew1ßlich beym Stille-Sıtzen und zusehn VOTL’ Seel und
Leıb 9  zeıt yrober SCY'N und bleıben, als beym Läarmen machen. Die
heutige Malcontenten Suchen keine 1EUE CCVE-; Wenn S1e mıt dem en
nıchts mehr wollen SChNaliien aben. S1e werden weder Formulas GCon-
COraıade noch 1LLEUE Sacramente schmieden , vielweniger dıe rediger
absetzen,. und Cantzel und Altare zerbrechen. S1ie verlangen keiıne
Kırche als dıe au Christo und seinem e1ı1s einem Le1ib gewachsen.
Hıerzu iIinvıtıren S1e alle Secten und uchn dıe rediger: Wer diesem
Bund r1 iıst ihnen angenehm, und den WIrd uch der Vortrag ihrer
rTe Nn1ıCcC können en  e  n SCVYN, dann beziehlet nıchts, a1ls Wa
alleın ın Chriısto gilt der ıne wahre 1PC und elig10n machet.”"

Die ea  107 des Graien Zinzendorf

Gegenüber dem Feuerwerk, das Dippel noch eıinmal abbrannte bel die-
SE  H Gelegenheıit, Devor wel re später 1Im er VO  _ twa 61 Jah-
Te  s Star wirkt das ehr ahm Wa  N der raf Zinzendorf ın dieser
aCc noch VO  a ıch hören leß Dabe1l bedenke IN& dıe Unterschled-
ıchkeit der Situation belılder Dıppel ich schon. alle Brücken
hinter ıch abbrechend und ıch mıt dem efug1um Berleburg beschel-
dend miıt er elt überworfien. Er schlıen yreifbare Gemeinschaft
N1C dringlich Z brauchen. ja fast meılden. Er konnte 11U mı1ıt
er Schärfe und miıt vielem Esprit polemisieren. Der raf suchte
christliche Gemeinschaflt (hatte sS1e auch mıt Dippel gesucht!) und hilelt
S1e fuüur notwendig. Darüberhinaus Wa gerade mıt em, Wa ın



ın ıne ehr r1101-errnnu entstanden W a l* und dort weıter wuchs.
che ase geraten. ort Wa  — VO 19.-22 Januar dıe ersie Unter-
suchungskommi1sslion (bestehend au dem Amtshauptmann eorg TrNs
VO ersdor und einem für das Protokoll elıdlich verpflichteten ekre-
tär) geWescn C617 dort Befragungen und Ermittlungen
MmMe und daruber ın die sächsische Hauptstadt Dresden berichtet Eın
definıtıiıver eschel Jag noch n1ıcC VO [N&a  - konnte ochnh auf eiınen
uüunstigen Ausgang der Angelegenheıit hoffen und [1UNMN durfte keilines-

etwas pDassieren, Wa  N den Grafen Zinzendorf ın den Augen des
Königs zusätzlich kompromittieren konnte da ß die aage ıch
SC  1e  iıch selnen ngunsten nelgen wurde, wäahrend 11U noch
ın der Schwebe eın schlen. Am März WäaT Zinzendorf gquf eın
Ersuchen hın au dem Säachsıiıschen Staatsdıenst entlassen worden. Hel
der Krıtık Wachstium errnhuts und seinem We  7  se ging durchaus
n1ıcC 1U Reliıgionsverständnis und Rechtgläubigkeıit. sSsondern ehr
ernsthaf{it das Exulantenwesen. fur das Zinzendorf verantwortlich
Wa a1Ss tandesherr, Ww1ıe das als orsteher für (GGemelnsachen PEs
dergemeıne Herrnhut) 1ın den innerkirchlichen Dıngen WäarTr. Als Christ1ı-

avı und Joh Gottlob Sckomal Ende unı und Anfang Julı für dıie
Verteilung VO  _ Ebersdorier Bıbeln ın uüurnberg WarTren, Mu Zinzen-
dorf umso vorsichtiger se1ln , als ıch da auch Aktıvıtäten unter
Emigranten lihres Glaubens wıllen andelte Nahm IN& ıhm u
daß ın errnnu mähriıische xulanten aufnahm. wurde [Da  — aguch
argwöhnisch daruüber e1ın, wenn hier ın Nürnberg er WIE
ursprunglıch geplant iın Augsburg spektakuläre Aktivıtäten entfaltete
und Welll el Bar noch persönlich S1C  ar hervorgetreten ware.
Die atsachne, da ß a Oktober als dıe Nacharbeit den
Untersuchungen VO| Januar noch Tar Nn1ıCcC vollzogen Wa direkt Urce
den König selbst ıne Verordnung erlassen wurde, die samtlıchen Stan-
den der Oberlausitz, dem Ade!l den Reichsgrafen n1ıCcC ausgenommen)
wıe den Stadten Dbel Androhung einer Strafe VO  — 100 Dukaten für jeden
Übertretungsfall die Aufnahme VO  — kalserlich-österreichischen Unterta-
Ne au Böhmen Schlesien und Mähren verbot sofern keine ausdruck-
1C Genehmigung des zuständıgen Landesherrn vorlag, zeigte später
eutliıc da ß dıie Lage WITr  1C ernst Wa und eın zusätzliches Risıko
nıcht elchter and eingegangen werden durfte Diıie alzburger gingen
N1C nach errnnu und ın dieser Verordnung uch Nn1ıC
genannt, ber iıhre aC Jag quf eliner ahnliıchen Linle, uch wenn
da Unterschiede yab, die eaC  en n1ıCcC unwichtig ist Am 28
Oktober befahl der sächsische önlg da [} der Graf Zinzendorf inner-
halb VO:  - dreı Vlonaten selne er (die deshalb der Gräfin Erdmuth
Oorotihea fı Zinzendorf selıner Frau. übereignet wurden) veraußern
musse, bereıt eın, ganz qußer Landes en

Da (3 der raf iıch ın einer eschwerde den Rat der Nurn-
berg, be]l der Nn1ıc E: Biıbeln und errnhuter. Sondern uch

alzburger eing die Emigranten mıt diıplomatischer Vorsicht
außerte, iıst begreiflich , ebenso wıe die atsache da [3 eXpressIis Ve1r -
bis davon sa iıch mıt einer förmlichen Eingabe dieser 5sache gen
arnı den katholisch gyewordenen sachsischen öÖnig als seinen andesherrn
P wenden. Der Preußische Künig Friedrich Wılhelm I! dem Zinzen-
dorf 17306 und 1738 qauf TUn persönlicher Begegnungen eın zunehmend
vertieftes Vertrauensverhältnis am, Wa  a ZWAaT aup der Partel Aı
gyelischer Lander und amı Zentralfigur der evangelischen Reichsstände
(Corpus evangelicorum) ın Regensburg und Urc eın Einwande-
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rungspaten uch eın Land für dıie migranten gyeöffnet . da (3 VO
den ausgewanderten alzburgern uüber nach Ost-
preußen kamen. ber ın der freien Reichsstadt urnberg
keine aC und efugn1s einzugreifen, und ob ıch miıt dem sach-
sischen königlichen ollegen wurde dieser Sache willen anlegen
wollen. mu nach den damaligen Umständen als raglıc erscheıimen.
Von er ist der ext des Briefes verstehen, miıt dem ıch der
raf Zinzendorf sSschon 1m Julı E SSTS ena prive et du an
Conseil de la Republique (Anm Freie Reichsstadt'!) de uremberg ”
wandte Darın el V  Ich habe dıe Bıbeln denen alzbur-
pgern nıc zugeschickt, weil 1C deren keine einige selbst habe da
bDer sonst eın milder Wohlthater gethan, der amı weiıter nıch e roß
thun wollen , und seinen Nahmen verschwiegen...(danach WIrd ezug
A auf die Anrede der errnhuter Mitexulanten die uch ıhm
als Verfasser zugeschrieben worden i der iıch mıch SOoONS dieses..?
heuren und Herrnh .„Häufleins ın Christ1i-Augen n]ıemals geschämet habe
und wenn die Umstände Iso miıt ıch gebracht, ohne edencken
gethan en wuürde. Wäas gyleichwohl ın der hat nıcht geschehen.
(SO el Zdf ın der olge Ma da (3 davon Abstand nehme. sSe1-
Ne  > Herrn. der Königlichen Ma) der den König VO Preußen
appelliıeren auf diejenige Billigkeit weiliche uch dem gygeringsten Mıt-
glie einer epublıc zugestanden Wird”" ((62)

Zinzendor au da ß diesem erzıc au ıne Beschwer-
de hoheren rts und allerhochste nstanz "wichtige Trsache'" habe
hne daß diese 1m einzelnen nennt. Die polıtischen Gründe ınd
offensichtlich Von der kırc  ıchen Behoörde ist ın diesem Zusammen-
hang des Briefes überhaupt Nn1ıC die ede N1ıC 1U Nn1ıC we1l GS1e
als Konsistorium der Geistlıches Ministerium letztlich ohnehın der elt-
lıchen Obrigkeit nach dem seinerzeıt n1ıc ın Zweifel gestellten landes-
kirchlichen Prinzıp unterstellt Eın erzıc nach dieser Seıte
hın eın deutliches eschwerdewort sprechen, dürfte ber uch SEe1-
Ne  - TUN darın en, da ß Piletismus Anhänger der allıschen
ichtung desselben) und thodoxı1e den Kontakt Zinzendorfs mıt Dip-
pel 1Im Jahr 1730 und seine Unvoreingenommenheıit gegenüber Separatı-
ten als ärgerlich und SC  oleth verstanden, Urc das sıch VO
der Gemeinschafit der Rechtgläubigen e  P  n und fast sSschon eimlıc
auf dıe elıte jener geschlagen habe (B33

Das erhältnis zwıschen und errnnu uüber das anderer
Stelle noch welteres ausgeführt werden WIrd, das bıs 1731 Wenn uch
y doch immer noch passabe genannt werden ann, als die-
SsSe  —; un nıcht sofort uberall durchgeschlagen geriet danach
ZU offenen Krise und einem Gegensatz, bel dem ıch dıe errnhute
1m utschen Bereıich miıt Auswirkungen bıs hın nach Übersee eıner
Gegnerschaft gegenübersahen, für dıe 1m Pıetismus beım Sohn des 1728
verstorbenen Aug Herm. Frrancke, dem Prof August Francke
(1696-1769) ın e, 1m frommen Adel jener Zeit bel Christlian TNS
raf VO  —_ Stolberg-Wernigerode (1691-1771) und 1m Bereich der e-
rischen Trthodoxie beım Sen10r erster Stadtpfarrer) Samu el Urlsper-
ger (1685-1772) ıIn ugsburg die Angelpunkte agen S wurde damals
keın Hirtenbrief geschrieben. wıe das 1738 dıe reformilerten Dominees
ın Amsterdam A, ber dıe Auswirkungen des nach 1730 profilierten
Gegensatzes VO  — und errnnu assen ıch damı durchaus VT1 —

gleichen
amı mu N&  — 1114 quf einıge Zeit en uch Well Zinzendorfs

Rechtgläubigkeitsprüfung ın Stralsund 1734 und selne Anerkennung qls
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eologe uUure das utachten der übinger Kır  a VO| gleichen
Jahr ıhm und amı quchn der acC der errnhuter wlıeder plelraum
und Erleichterung verschafft en Eine Appellatıon kırchliche
Behörden ın urnberg, Pfarrerschaft und Gelstliches Ministerium

eu  1C und entschieden die errnhuter TON gyemacht hat-
ten ohnehın kaum etwas fruchten konnen. Vielleicht wurde U
die gräfliche eschwerde wenigstens be]l der weltliıchen Obrigkeit qakKien-
kundig gemacht ons cheint ıch uüuber diesem Vorgang danach der
Vorhang gyesenkt en Aber damıiıt horen dıe Begegnungen —
errnhnutern und alzburgern nNn1ıCcC QITt Es Wwiırd VO  . weiteren 1m Jahr
1733 und danach 1in stpreußen (Preußisch-Lithauen) und VO P ıs
1740 ın Georglen Ür erichten eın. el trugen ıch uch ınge L&
dıe interessant und der wert iınd. anderer Stelle darüber
etiwas Näheres mıtzuteilen

NN an

Im Archıv der Brüder-Unität 1ın errnnu liegen Aufzeichnungen über
die beıden Verhore Schlauerbachs Z und 0061739 ın Nurn-
berg VOoO  — 2() NO F, 10759 dıe für dıie dortige Situation und die
Bibelverteilung untfifer den alzburger Emigranten wWwı1ıe uch Im 1 auf
die Ebersdorfer Bıbelausgabe interessant ınd S1ıe tragen keine förmlı-
ch Unterschrift und eın S1e bestätigendes Amtssiegel. ES durfte ıch
el ber zuverlässige Aufzeichnungen VO Schlauersbach handeln,dıe dieser bald ach den Verhoören gemacht en durfte und die viele
Einzelheiten erselben sıcher sachgemäß und präzise wiedergeben. Sie
werfen konkret 1C quf die Art VO  — Befragung un ntworten und
werden nachfolgend auszugsweilse wiedergegeben:

"Anno 1{37 den unı Nachmittags Uhr wurde ich uUrc
1ın das ormundsamt Cıtiret. gyleich ohne Anstand ersche1l1-

Ne welchem Befehl gyleich na  ommen erschienen. da 1C dann
auf nachfolgende Fragen habe antworten mussen. welches ebenfalls HEGtokolliıret worden. des andern ages ber eiınem ganz Hochw.Rath 1mM
Beyseyn deren Herrn yediger: Moörler (?) egelıus ( vorgelegtund abgelesen worden.
}} rage Wıe 1C mıt Nahmen heiße?

Resp Johann Nıicolaus Schlauersbach.
Wie alt 1C SeYV.;
Im a

1C denen Salzburgischen migranten Bıbeln ausgetheiletJa
4 ) Wo dann die Bıbeln ergekommen sınd!

Von ugsburg, eigentlich Goöorlıtz
Warum [Na dann solche NnıcC ın Augsburg gelassen?e1l] dermaln keine Emigranten mehr 4LuUugegen
(Antwort)  aus der obern Waag Zusatz ın eliner Zweitschrift
S1e albereı sSschon bıß 39 Tage gelegen alhıer abgeholt, da dann
der Waag Amtmann Hhr Löschelholz (:} da ihm awurde da ß Bıbeln waren denen Salzburgern Solche VeTr-
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schenken hat Solche hne alle Zollgebühr hne es edencken
er 1e abfolgen lIassen

(Antwort) geschickt VO! Grafen hlıerher geschickt (dıe Bıbeln
betreifend)
Wer der Edıftfor
Obgedachter Herr raf WIie S16 solches der finden werden
Wo und urc WE dıe Bıbeln verlegt selen?
Au{f dem A werde S1e Ja finden!

10) Warum Bıbeln VO.  — Sachsen hlıerher gyeschickt worden und N1C.
andern Ort?

Daß Si1C kan 1C Nn1ıC 155€eT1: beyvy dem Hrn Grafen koöonten S1ıe
besten erfahren.

I Warum dıe Bıbeln ausgeteilt worden selen?
dem acnstien es thun weıl dergleichen Bıbeln 1C schon

CINISE Te [NE11N1EeN eDrauc besıtze
17 Wo iıch Solche Bıbeln bekommen?

Ich habe S16 alhıesiıgen uchladen bey Stönnageln (:2 gekauft
uberdaß INn S16 Offentl frey öffentlichCatalog gestanden
verkau WOorden

1C davon uch ZU wenıgsten nıc WUu daß dıe Summarıen
g SCYN
Ich habe [1U den ext gelesen dıie Summarıen ber ubergangen

14 Warum 1C ben diese und N1ıCcC andere ausgethelılet
1C andere bekommen 1C andere ausgetheilet Wenn

s 1€ IN17r andere schıcken werden der wollen S1e IN1LT andere geben
ıll 1C selbıge ehr n austheılen, 1C habe ohnedem noch

1ne Partiıe Habermanns Gebetsbücher ausgetheılet
1953 Wer diese Bıbeln gegeben habe

EIN ch r1S5 Freund der Se1iner Iınken and nNnıc ıll WI1ISSenN lassen
Wa dıie rechte

16) (Auskunft daß derzeıt keıne Bıbeln mehr vorrat;ıg SIN
(Frage und Antwort V ausgelassen)

18 ) Wıe viele Bıbeln em gewesecn
Zwel DIS reyhunder uC
(Frage und Antwort 19 ausgelassen)

20 1C dann daß quch n1ıC. WUu dass andern en
Sachsen an dıese Bıbeln con{iiscıiret worden?
Ich küummerte mıch andere Orter nıchts Chrıstilan avl a  €
[N1T GT eu da [} diıeselbıge ohl VOTI’ CINIgSECN Jahren Sachsen-
an WäaTe confisciret worden 1U ber wurde Solche anzen
an wıder irey OÖffentlich verkaufe

Montags unı wurde nochmals quf vorı19€ Welse C1itiıret
Uhr nachmiıttags erscheıiınen und qu{f folgende Puncten antworten
mu ßte
(Erste Frage bezılıeht ıch darauf ob weıtere Bıbeln worden selen)
2) dann der Herr eıß N1C CIN1I9EC ausgetheilet hatte?

Er ist Nnıc hıer sondern Naumburg (“ 2°) auf der Straße WIie
kann dann nıer Bıbeln qustheıllen

Siıcher keiıner ausgetheillet hat?
Ich weıß nıchts davon

4 ) dann Nn1ıCcC eiINıIYE uch auf dem Land 1nd ausgethellet worden?
Ja !
Wo?3



Za ocksdorf (Bockersdorf?) und Grundloch (Grundlach?)
1C solche ausgetheiet?

Neılın.
Wer dann
Christlilan avı

8 ) 1C dann Nn1ıC miıt eV gyewesen?
Jaı 1C bın mıt hiınaus gyefahren.
Wer ist noch mehr miıt hinaus gefahren!
Etliche gute Freunde

10) Wer sSolche gyewesen?
Hr Scherrer R und Er Scherrın CA Fıscher us

el Niederschriften brechen ohne Resumee oder förmlıchen SC
aD als OD amı es eriıchtenswerte gesagt sSel.

AÄANMETKUNSFCHNH

Der olgende Beitrag ist e1] einer yroßeren Arbeıt VO der der Ver-
fasser beabsichtigt, ın absehbare eı weltere Abschnıiıtte ZU erof-
fentlichung bringen.
I3 Dıe Vorgeschichte der alzburger Emigration SOWI1Ee dıe unterschiled-

1C Sıtuatlon VO alzburger migranten und errnhute E xulan-
ten WIrd : anderer Stelle erortert und annn au räumlıchen Gründen
Nn1ıC mıt diesem Abschnıitt en veroöffentlicht werden.
Bernhard Koch, Samuel rlsperger und seilne Liebesarbeiıt S  ANM den
Glaubensgenossen., 1ın Bılder au Augsburgs kırc  ıcher Vergangen-
heıt , estgabe fur dıe Teilnehmer der I8 auptversammlung des
Ev ereins der Gustav-Adolf-Stiftung, ugsburg 1906 Schlos-
sersche Buchhandlung, 7-1
Vgl dazu ım Buch W18 Salzburger Emigratiorn ın Bıldern" VO  - Ange-
ıka VMarsch. Konrad Verlag-Weißenhorn/Bayern, 19477 den
Beitrag VO Gerh FIOTEYV.: Die Entwıcklung des Protestantismus 1m
an alzburg und die Emigration H3132 L0-34., S 2 ()
VOT em pletistische Bucher.  .wurden durch Vermittlung des MOS-
burger Pastors Samue!l risperger eimlıc 1INns Land gyebrac und
gingen dort VO an Hand:.

4 ) Zu den Ausnahmen gehorte daß S1e zeıtwelse ın Hofgastein
einen evangeliıschen Friıedhof en durften als Zugeständniıs die
für die Landeseinkünfte dringend notwendigen Bergknappen er
Florey: Bischöfe, Ketzer. migranten Der Protestantismus 1Im an
alzburg VO selınen Anfängen bıs ZU Gegenwart, Graz -Wıen-Köln
1967 64); der Erzbischof olf 1eirıc VO Raıtenau yestattete
den Bergknappen 1n Gasteın und a urrnberg zeıtweise die freie
Ausuüubung der Augsburgischen Konfession (1 wäahrend selner mts-
zeıt (1587-1611) eb a-1 wurde unter Erzbıschof Johann

VO Kuen-Belasy ( Amtszeıt 1560-1586) Fvangeliıschen uch der
Lalenkelch zugebilligt , Q C} S J bevor 1ın Defereggental, das ın
10 unter die Herrschaft Salzburgs fiel , 684/85 ıne der yröße-
1’°C Ausweisungen erfolgte, en sıch seine Bewohner ungehindertihres evangelıschen Glaubens erfreuen KONNeN - Floreyv S
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Floreyvy, 106, die folgenden aktoren als maßgeblich ailur
A, daß die Evangelischen schließlich VOT’ der Emigration m1ıt ihrer
laubenssache dezıdiert die Offentlic  eit traten und sS1e damıt
angesichts er amı verbundenen Risiıken entschieden vertraten:
Den VOM Corpus evangelicorum erwarteten UG  a. den Einfluß
evangelischer Bücher und ihrer pletistischen Glaubenshaltung.
Aufgeführt werden neben der Joh Arndts Vier Bucher VOIN
Wahren Christentum, VO:  ; emselben Das Paradies-Gärtlein, SCT1-
VerSs eelenschatz, Spangenbergs Hauspostille, Johann Habermanns
Gebetsbuch (”"Habermändle'") es Bücher, die schon bel
Spener, dem Begrunder des eutschen Pietismus, 1n em Anse-
hen gestanden hatten (Florey, Q  .  a 93 Hs 103) , SOW1e uch
der Kleine und der TO Katechiısmus Luthers und das urt-
tembergische aus- und Kirchengesangbuch (Reformation Emigra-
tion, da Ausstellung al-2 Okt 1981 Schloß Goldegg, Pongau,
Land alzburg, 334 Seiten, hrsg VO!  3 Amt der alz Landesregle-
rung-Kulturabt. , 80)
A-H No 4, 14833 Erklärung (atestatt) VO:  - CAr avı
WäaNnrsc VO  —_ diesem abgefaßt) und Joh SCkomal V OM Julı
VE den Rat der urnberg, ubergeben Q
b Anm
o Anm

10) No Al 110, TIEe Chr Davıds und Joh Ckomals VOINl
286 1032 nach errnnu

11) Anm
52} S , Anm
13) eorg Friedrich Rogall (1701-1733), geb ın Königsberg, ın

STUudier und Wa  H— eologe. Als solcher kam 1424 nach
Königsberg zurück und wurde au Empfehlung TanCckes UuUrc
erufung seitens des Königs Friedrich Wilh 1725 Ordinarlus für
Philosophie und a.0.Prof für Theologie der Universität ın
Königsberg, bekannt als radikaler Pietist , VO  - Pa bıs sSe1-
Ne! 'T’od uch Prediger der Domgemeinde, uDatsc. Gesch.d

Kırche ın StiDre; Bde, 1968, I’ 179f u. 196f Zu
Fr Rogall gab seltens der errnhuter jener Zeıt schon Ver-
bindungen

14) Anm
19) Johannes (und eıche Geschichte der Erneuerten Bruü-

der-Unität, zilt. nach dem handgeschr. xemplar des Hht, uch
ap 13/8 144/Bd 2/S5 ST Die ausführlichen Zıitate au dem
errnhuter larıum sSınd jetz umsoO wichtiger, alS dieses 1m Tan
errnhuts 1945 miıt dem Pfarramtsarchiv der Gemeine vernichtet
wurde

16) Anm
IT) Die Freie eichsstadt Kaufbeuren ist ın vielen Emigrationsberichten

genannt. Der Salzburger Erzbischof esuchte sS1e Dald erkannt Incog'-
n1ıto LEOZ- sich bel der als Prophetin ekannten Nonne Marla
Creszentia (Franzisk.Orden) Rat olen , wıe ıch verhalten
SOo.  e, als ihm evangelısch regilerte Lander miıt Repressalien
ın ihrem Gebilet wohnende katholische Untertanen drohten Hier hät-
te Oder al das Emigrantengeschick nach erfolgter Vertreibung
miıt eigenen ugen sehen können. Gr Arnold: Diıie Vertreibung
der Salzburger Protestanten und ihre uIiInahme bel den aubDens-
ssen, en Diederichs, Leipzig 1900, T3



18) Als 1ne der Wanderrouten der Salzburger el des (ten Zuges) ist
genannt Harburg (nordwestl VO.  ; Donauworth ın chwaben)-Ans-
ach-Nürnberg-Erlangen OTr schon Palmsonntag)-Bayreuth-
Schleiz (Empfang Urc raf Heinr. VO'  - euß und seine Gattinm
OTOTLNEAa Louise)-Gera-Leipzig. Wahrscheinlich weıter uüber Berlin
un Königsberg nach stpreußen. ach Zählung VO:  — CFTr Arnold
gingen dorthın 19 Transporte miıt Personen qautf dem deewerg
und H1: Iransporte miıt 9533 Personen auf dem Landweg C_.Fr
Arnold Die Vertreibung der alzburger, S Anm _ 13 T 10

194f ach H.-W Erbe Zdf del s.Zelt, 221 WäaT
seinerzeıt Heinrich S1IC euß-Schleiz (1695-1744) qa1lSs Nach{folger
seiNes 1726 estorbenen Vaters  eiınr 605 S1C ın Schleiz Im
Gegensatz den Ebersdorfer Grafen StTan INa ın Schleiz den
errnnutiern (und zeitweise auch Halle) reserviert gegenüber

19) Be1l bisherigen Ermittlungen konnten ın ugsburg noch keine ıch
darauf beziehenden Archivalien ausfindig gyemacht werden.

20) No 4,1 110, Schr VOM 8 O E3 nach errnhnu
21) 20 No 4,1 IO F Verhor VO  e Schlauersbach 6 14392
22 In dem Schr WE 28 671782 nach errnnu WITrd ebenfalls au Nurn-

berg berichtet el kam eın YT1e qu ß Regenspürck VOM Herrn
Grafen v.Pfeıil?) Schlauersbach darınnen STUunNn daß halb StTier-
reich WO. Evangelisch werden" Das kennzeıichnet Nn1C TE dıie
Situationsbeurteilung, SoNdern zeigt auch a daß Schlauersbach
eın gyut informilerter Mann Wa und offensichtlich uüber gyute Verbın-
dungen verfügte. No G 110

23 Aufzeichnung uüber das 2te Verhör Schlauerbachs 0637392 ın
ürnberg, No 4 107

24) S Anm 1 Schr VOHM 4au ürnberg nach errnnu
25) Schr VO! 86147392 nach errnnNut; SI Anm
26) No 4,1 114
2{ Deren Namen finden ıch bel CFr Arnolds,
28) No 4,1 85 Schr Chr Davıds und Ckomals V ONl

30 d A nach errnnu
29) Gem Schr VO SG 1739 nach Hht hat uch der "Engel wird"

(Engelwirt) miıt Schlauersbach auf dem Rathaus erscheinen mussen
ZU. Verhor DE bDer die protokoll. Aufzeichnung esselben
nennt als Befragten NnUu Schlauersbach

30) 20 No &; 1 107, ufzeichn über das Verhor HO 3
31) S. Anm FÜ Schr VO! E EK nach errnnu
32° an
335 No 41 ILLE Brief Chr Davıds und Ckomals VOIN 30

1732 nach Herrnhut
34) No 41 125 Schr VO'  - Chr avl die Helfer der

Gemeine errnhu
333 Zinzendorf erza. später VO  — Christlan avı  9 der 729/30 ın

Livyvland WAaT, und der E3 1ne Reise ın die Schwelz unternommen
(s Bechler , Chr avl errnhu 1922, 3 "Nach

seiner Rückkunft hat den alzburgern urnberg die ers-
dorfer ausgeteilt und einen TIe (Anm Nämlich das SO<
atesta VOM ul den dortigen Magistrat geschrieben, der
e1in Meisterstück ın seiner Art ist und ihnen einen eroßen Eindruck
gemacht aCcC au der Brüdergemeine ISF2: Heft,
6992 (aus dem Lebenslauf Chr Davıds dort 668-698)
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36) ach eusta! a.d 1SC WäarTr 1730 urc Vermittlung Zinzendoris
beım Markgrafen VO.  - Bayreu (Cranz,. Historie VE und extit
des Briefes 1ın "Die SgeHCNW Gestalt des Creutz-Reichs esu TE
1745, 123) Johann dam Steinmetz (1698-1762) gekommen , der
VO Pfarrer der nadenkirche 1n Teschen geWESECN Wa  — und
dort schon ontiaktie miıt mährischen xulanten gyehabt Als

VO:!  - dort ausgewlesen wurde, erhielt ın eusta!: die uper-
intendentur und qals Pietist und Freund der Brüder diesen
ın vielen Angelegenheiten hilfreich 132 wurde General-Super-
intenden des erzogtums Magdeburg und qals Abt VO!| Kloster Ber-
gen Leiter der dort nach hallıschem Vorbild egründeten Schule
Genau ın jener Zeit, als 1n eusta War, kam uch Paul ugen
Layritz (1707-1788) ach eusta VO  - teinmetz dazu bewegt, das
onrektorat der VO: ihm selbst Ne  c yegründeten Lateinschule
übernehmen. Layrıitz, spaäter 1n der Brüdergemeine als "der chul-
mann" bekannt, dann uch AL Brüderbischof geweiht, Zin-
endorf schon 1729 1n ena kennengelernt, fand Hinneigung ZU

Brüdergemeine, tirat Der rST 17492 ganz 1ın deren Dienst Zur Zeit
der ürnberger Bibela  10N Chr Davıds und Ckomals Wäar
teinmetz vielleicht noch, Layritz aqals bedeutender Freund der Brü-
dergemeine jedenfalls schon ın eusta: das damıit auch eine An-
laufstelle WAarTr, reisende errnhuter immer und vielleicht
uch einen Freundeskreıls finden konnten, vgl ahn-  eiche Z.df
und dıie Herrnh Bruder, 467 , Anm 4, Q  .  a C 462-468;
aC gm 1838, 6-1 bes 104 Zur rage VO:  -
Steinmetzens erufung nach Neustadt vgl uch H.ı-W Erbe Zdf
11& ir del S Zeit ,

37) Spangenberg: Zafs en 1742, 343
38) eb
39) No 4, 113 Erklärung V ONl Juh 1732 (atestatt)
40) Enthalten ın den en des Hht iın der Rubrik 4,
41) Spbeg': ZdAifs en E 309f
42) No 4;1 1U E, Verhor VO':  e} Schlauersbach 136 1F
43) S, Anm
44 ) Dıie Reise avl ıtschmanns (Syndıkus) und Johann (Hans) Nitsch-

an 1mM Auftrag der Gemeine 1m Oktober MR nach Kopenhagen
rüder-Bote 1863, 3-3 könnte iın Zusammenhang mıt dieser
Bibelausgabe stehen, da G1E iıne Botschafterreise ben jenem
Priıinz arl VO  — Dänemark WäarLr, dem dıe Ebersdorfier OrMmMlıc
gewldmet WärLr. Vielleicht wurde bel dieser Gelegenheit og eın
Erstexemplar der 1n diesem Jahr 1727 gedruckten bersdorfer
überreicht

45) Daß iıch yroße Skepsis und Kritik den Anhang Joh_.AÄA
Rothes richtete, ist eigentlich erstaunlich el andelte ıch

e1n ucC legitimer theologischer und exeg’etischer Arbeit.
(1688-1758) Wa  H Nn1ıc 1U eın Dichter VO  n Kirchenliedern, die ich
bıs eute 1m NgY. Kirchengesangbuch EK  C behauptet en (Nr
269 Ich habe 1U den Tun gefunden, dazu im Anhang für die
Nordelbische Kirche Nr 434 Wenn kleine: Hiımmelserben), Ssondern
auch eın bedeutender Prediger FCHr avl 1m schon zıtierten Brief
VO! UD au  N urnberg nach Hht S ind wenig Herr
rothens ın  . der Welt") und lutherischer Gelstlicher Ein solcher Wa  —
und 1e uch 2-1 ın Berthelsdorf, wohlin der raf Zin-
endorf ihn als tandesherr ZU Parochlalpfarrer berufen
uch wenn mit der entstehenden errnhuter Gemeine Da-
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thislerte und gut zusammenarbeiıtete, 1e doch VOTL®P’ em ın
der Lutherischen Kırche verankert und Zu Hause, und uch nach
E Wa  — weiterhin 1ın deren Dienst. Von Berthelsdorf Sing
als luth Pfarrer ach Hermsdorf beli Görlitz und später nach hom-
mendorf bel Bun zliau

46) Spangenberg: Zdfs en LE 373
47 ) aus Zdis Nacherinnerung zZur /in der Ebersdor{ier 1  e  » 1 D
48) Allgem. SC Biographie, 38 (1894), Art VO.:  — Tschackert
49) Beyreuther: Zdaf und dıie iıch allhier beisammen finden, Zaf

lographie, 29 A
50 Jahresangabe gem Titelblatt der später zıtierten Schrift Dippels

Predigt VOT die Nürnberger rediger uUuUSW. unterschiedlich VO.  - der
Angabe beı M Schmidt im Art uüuber Dippel ın der ND

äl) Das iıld VO.  - olf und ın vlielen Streitschriften wieder,
vgl auch den Auf{fsatz VO'  - Schneilder ın Fratrum eit
1978 4-1 über die anOonNnym 1ın der "Freiwilligen Nachlese" nach-
gedruckte Schrift uber "Die rechte Gestalt der Wölffe 1ın der Kirche."

32) Neue SC Biographie, 3’ 19957, » lograph. Artikel
über Dippel VO  ; Martin Schmidt und VO  - emselben Art 1n RGG,

Aufl Hs 206f, SOWw1e arl Ludwig Voss, Christlanus
Demoeritus. Das Menschenbild bel Johann Conrad Dippel, Leıden
1970, 125

583) Von der reichhaltigen Literatur, 1ın der @ uellen abgedruckt der
Mitteilungen uüber das Verhältniıs VO.  — Zinzendorf Dippel und
Dippels ZU Brüdergemeine gemacht sınd , findet ıch wichtiges ın
amml I! Gestalt des Creutz-Reichs, 29-32
(bes a Wahrheit) und 93-98 GE edencken VO'
dem Unterscheide des Separatismi etc.); eo edencken 83f;

Cranz: Historie, S 3 181-183: Naturelle Reflex, 2192243
Spangenber Zafifs en, 622-630; Schrautenbach Der raf
AA Zdf Hü Bgm seiner Zeıt, 147-160 UE 2201° nNnapp Geistl
edichte des Gr:V.Zd£, 334 Nr 129% Uttendörfer Zaf u.d
Mystik, 136-142;: Beyreuther: Zdaf lographie, 29

Hahn-Reichel Zdf und dıe Herrnh Brüder, 408-411;
H.-W Erbe Zat del, 105; VE TT

54) napp Geistl edichtie des Grafen Zai: 1845, 334, eutische
Ged Nr 125

J9) Uttendörier Z.u.d.Mystik, 138
Z36) orgenstern vgl Offenbarung D 16, Christussymbol.
Kreuz oder ahn (wıe auf Kiırchtürmen ist au vielen achreıtern
errnhuter Kırchensaäle eın orgenstern.

a() Auf diese Schrift im A-Herrnhut machte mich freundlichst Alt-
Archivar Werner Burckhardt aufmerksam, dem hiler für diesen Hin-
wels ausdrücklich gedankt sel.Siıe ist als unftes uC 1ın einem and
enthalten, 1ın dem ich auch die folgenden vier Schriften Dippels
finden, die alle für ihn charakteristisch iınd: Christ Demoeriti

TUUM/Das ıst die thörichte Notwendigkeit der ugen-
scheminlicher Beweiß eic. (die S51  enlehre, reıhel des Willens U
Atheismus betreffend) ersch. ın Altona 1730 qauf Kosten eines
Freundes,. Chr Democecritus Redivıvus /Das ist Der ZWAaTr gestor-
bene aber ın seinen Schriften noch ebende und nımmer sterbende
Königl. anısche Cantzeley-Rath Dippel, hrsg posthum 1736 VO  -
einem ungenanntien Freund Eın iırt und 1ne Heerde, auf
Kosten eines Freundes gedruc ın Laodicea GE3s und das atel-
nısche Gedicht "Omnibus. ‚Imperatoribus.
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58) Es ist leiıder nNn1ıcC möglıch alle TUC UuUrc Benutzung versch
ypen Taktiur Hnt1qua und perrung angezeıgten ervorhe-
bungen entsprechend wiederzugeben.

59) Die Zahl 600 dürfte hoch angesetzt eın. ach en anderen
Quellen ist anzunehmen, daß N1C mehr als 300 Ebersdorfer Biıbeln
ZU Vertellung gelangten

60) Im Januar 17392 WäTr dıe erste Reglerungskommi1ssion für 1Ne ntier-
suchung der errnhuter acC dorthın gekommen ein Königlicher
eschnel (Verordnung) folgte WäarTr 1739 Oktober un dıie Aus-
WE1ISUNg Zinzendorfs YST 1736 ber Rechtgläubigkeit ınn
lutherischer Te wurde Nn1C rage este

61) Beyreuther Zdi lographie 285
62) 108, Schr Zdfs VONl Julı 1759 nach ürnberg.
63) Beyreuther Zaf Biographie, 2, 209 und H —W Erbe Zdf

fr Adel, 105

Englısh Summary See 171 {f
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Zur alten Brüderunita
IN Forschungsbericht ber diıe nach 1945 enistandene L iıteratur

VO.  - Noem1 Rejchrtova, Prag

Der folgende Überblick uüber dıe rbeıiten, die ich den etzten
dreißig Jahren miıt der geschichtlichen Entwicklung der Brüderunität
und ihrer Denkweise befaßt en, ıll keine erschöpfende bibliogra-
phische Zusammenstellung selin. Die OTSChHer und wißbegierigen Leser,
die die Problematık der böhmischen Reformation iın der Fachlı:teratur
verfolgen, en schon ausgezeichnete N E  —
1FE MN ZU and Eine erste ichtung der 1INns Unübersichtliche
anwachsenden Lıteratur ZU öhmischen eiormatıion hat Amedeo Molnar
UuUrc eın alphabetisch angeordnetes Autorenverzeichnis unternommen
(Bibliographie de la reforme 0-1 Leiden 1965, 69-100),
dem eın Verzeichnis VO.  - Personen, Lokalitäten und Tun  emen als
Schlüssel ı1en' Eın umfangreiches bibliographisches Kompendium, das
allerdings bel er Verläßlichkeit auch Nnu ine Auswahl biletet, wurde
VO  — Jarold Zeman geschaffen. Er hnat unter dem 1te.
Hussıte Movement an the Reformation in Bohemla , Ooravla an OVa-
kıa (1350-1650) Bibliographical udYy Gu1ide" in ichigan 1977
herausgegeben (390 @Q uellen und Liıteratur ZU Geschichte der
Unität auf 7-1 a den einzelnen leitenden Person-
Lichkeiten im Teil "Persons" qautf 141-209, verschiedenen ema-
ischen Umkreisen im eil "Topical Studies"auf 213-337 Eine iılfe
ist die usammenstellung VO  ; Rudolf Rican: Prace dejinach Jednoty
bratrske posledni1 desetileti (Arbeıiten uüber die Geschichte der Brü-
derunıiıtät 1ın den etizten Jahrzehnten) Bratrskvy sbornik, Ta 1967,

3-1 Auf den Umkreis der angloamerikanischen Forschungsarbeit
ZU Geschichte der Unität bezieht sich die kommentierte usammenstel-
Jung VO.  — Halama Jednota bratrska angloamericke historiografii
(Die Brüderunıität ın der angloamerikanischen Historiographie), Ta
1979, ıne bisher unveröffentlichte Arbeit der Evangelisch-theologischen
Comen1ıus-Fakultä weiter nNnu als ECF zıitiert) au dem Bereich der
irchengeschichte. Einige Feststellungen dieser Studie übernehmen WI1IT
hier miıt ank Die neueste Übersicht über die grundlegende Literatur
bietet Franz acnıle unter dem Stichwort "BÖöhmische Brüder" 1ın der
Theologischen Realenzyklopädie weiter u P Bd Vi1; Berlin 1980,

1-
Der bibliographische Überblick, den WIT vorlegen wollen , ist eben-

falls 1ıne Auswahl Von den Titeln der Nachkriegszeit, die ın den
erwähnten usammenstellungen und Kompendien angeführt sıind,
machen WIT 1U auf die bedeutendsten aufmerksam, ergänzen aber
einige bibliographische Angaben, welche 1n den Kompendien fehlen
Das Ergebnis Ssollte ine umrıiıßhafte Übersicht ber eueTrTre Forschungs-
arbeıten ZU  — Geschichte der Brüderunität und deren thematischen
Umkreis eın

(4



Wenn WIT die ichtung der tschechischen Historiographie allgemeıin
verfolgen , ist auffallend, welchen Weg das Fachinteresse gerade für
die Brüderunität eingeschlagen hat Wäahrend sich ın der Zeit zwischen
den Weltkriegen die böhmische eIiormatıijon besonderer ufmerksamkeit
erfreut hat, ist ın der Zeıit nach dem Krieg dieses Interesse STAar.
gesunken. Die Schwankungen der historiographischen Ausrichtung
wurden VO.:  $ den andlungen der gesellschaftspolitischen Situation und
der ideologischen Irends bedingt. Die Zeit zwischen den Kriegen STe
im Zeichen des philosophischen Verständnisses der Ööhmischen
Geschichte, dem ıch der erste Präsident der epu  X  »
Masaryk, als starke, orientierende Persönlichkeit gemelde hat Er
nat das Grundkonzep des hervorragenden tschechischen 1ST0710-
gyraphen Frantisek Palacky angeknüpft. Die Ööhmische eIiormatıion
das Hussitentum und ruüudertum Wär für s1ie der Höhepunkt der
böhmischen Geschichte, der einer normatiıven Beurteilung der
Gegenwart verpflichtet. Die marxıstische Historiographie der ach-
krilegszeit , die auf die Untersuchung der wirtschaftlichen Basıs und
der strukturellen Änderungen der gyesellschaftlichen Entwicklung aus-
gerichtet WäarTr, stellte das historische Mater1l1al andere Fragen. Eine
elebung des Interesses dem gedanklichen Vermächtnis des OönNnm1-
schen rüdertums TAachien jedoch iın der ege. dıie kulturellen Jahres-
tage

Gesamtbearbeitungen der Geschichte der Unität

Der fünfhundertste Jahrestag der Entstehung der Brüderunität hat das
Forscherinteresse verheißungsvoll angeregtl. Eine erstrangiıige Tat WäarTr
die Gesamtdarstellung "Dejiny Jednoty bratrske" (Geschichte der Brü-
derunität) VO.  - Rudolf Rican, Professor für Kirchengeschichte der
Comenius-Fakultät. Der Verfasser den auptakzent auf das inne-

en der Unität, auf die Art ihres Gemeindelebens, auf ihre Ord-
Nnungen, die Auffassung des Priestertums, aber auch auf gesellschafts-
politische Entscheidungen un auf ihr Verhältnis den Refarmations-
kirchen Eın umfangreiches Kapıtel ber die eologie der Unität Stammt
VO.  - Amedeo Molnar. ach vier Jahren erschien ın Berlin eine eutische
Fassung dieser Arbeit: Die Böhmischen Brüder Ihr rsprung und ihre
Geschichte Berlin 1961

Eın Jahr VOT dem Erscheinen der Geschichte VO: Rican gab Lang-
ton ın England die History of the Moravlan Church London
heraus, nach dem Urteil der Fachleute eın erk voller grober Irr-
tumer . Der ufi0or des bibliographischen Handbuches, Zeman , hat

als "Pasquill" bezeichnet, Amedeo Molnar hat Jahr der Ausgabe
mit einem Au{fsatz le ne' M nicht!", Kostnicke jıskry 1956,

224) reagilert. Lehrbuchcharakter VO.  > utem Niveau hat die Arbeit
Von John Weinlick , Moravlan Church Through the Ages, Bethlehem
1966

Einen mMrı der Geschichte der Unität und -der grundlegenden
Gedankenrichtungen ihrer Entwicklung bringt die Studie Von A medeo
Molnar: L unite des Freres Tcheques (n Revue d’histoire eti de philo-
sophie religieuses weiter NnUu HPR Strasbourg', s 1959, 3'75-—
384) und Die Ohmische Brüderunität. T1 ihrer Geschichte (in
Unitas Fratrum, Utrecht 1975, 3-3 Als iıne eihe VOon Skizzen
ist die Kurze Geschichte der böhmisch-mährischen Brüder-Unität VO:  }
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Heinz otfe konzipiert (Verlag des Brüderboten, Bad Boll-Wüurtt
Den der Brüderunität ın der geschichtlichen Entwicklung

der böhmischen Reformation estimm ije_Studie VO:  . Molnar ska
reformace (Böhmische Reformation) , ın : Cesky ekumen1smus, Ta
19706, 5/-98 (in der deutschen Fassung Böhmische Reformation, 1n °
Tschechischer Okumeni1smus, Ta 1977 , 81-144) Die Einordnung
des böhmischen rudertums iın den TOM der Reformationsbewegung
bringt das Stichwort "Reformation”", das VO)  e Molnar {ür das
Taschenlexikon elig1on und Theologie, 8 bearbeitet wurde
(hrsgb usSCcC Göttingen Das Stichwort "Brüder-Unität"
1m Taschenlexikon 1‚ 126-130, wurde VO  - Chr ahn bear-
beitet Vom marxistischen historiographischen Blickpunkt au  N 1rd der

der Unität in der böhmischen Geschichte VO:  - Josef anacek : Doba
pkFedbelohorskäa 6-1 el VO'  — dem Weißen erg), Ta 1968
(Ceske dejiny) , angedeutet, besonders au 208-214 Eine eleh-
rung ber das Christentum ın den böhmischen Landern, auch Der
die böhmische Reformation, ann INEa.  y Sammelband der Studien
"Bohemila SaCTa. Das Christentum ın Bohmen 973-1973" (hg VO.  - erd
el Düsseldorf finden Eın eizter gelungener Versuch
iıne Gesamtschau der Uniıtät ist das Stichwort "Böhmische Brüder”",
das für die TRE VII Berlın 1980, 1-8) VO'  } Franz Machilek bearbel1-
tet wurde

Für 1ne Übersicht ber markante Gestalten, die die Denkweise der
Brüderunität geformt aben, mussen WIT ZU Jubiläumsjahr 1957 zurück-
kehren Einen Versuch Wa der Professor für Kirchengeschichte
der Theologischen Hus-Fakultät, JI0SIaV 5  CK; o  491  > DOSTaVYy
stare Jednoty bratrske Markante Gestalten der en Brüderunität),
rana, Hus-Fakultat 19577 Lebensbilder über bedeutende brüderische
Persönlichkeiten kann Na  - auch 1m esebuc ZU eformation Oovem
obnovena'" (Durch das ort erneuert), Ta 1977 , finden, die
Einleitung ausgesuchten Texten brüderischer heologen, genannt
"Üzk  a cesta Ceskych bratri" Schmaler Weg der Böhmischen Brüder),
VO.  > A medeo Molnar bearbeitet wurde

In der Nachkriegszeit entstanden auch Facharbeiten, die MONOgTa-
phisch auf einige spezifische TODIeme des böhmischen rüdertums
ausgerichtet

Einzelprobleme und Persönlichkeiten

Der Frage der brüderisc  e  n ETZıIıehHhunNno9- ; -diem
dem international anerkannten pädagogischen erk VO  . Jan Amos Come-
n1ıus eipfelte, nat sich Amedeo Molnar ın der Publikation Ceskobratrska
vychova pred Komenskym (Brüderische Erziehung VOT Comen1us), Ta
1956, monographisch gewldmet. Der ert dieser Arbeit WIrd UTC. ıne
Auswahledition VO:  — Quellen dieser rage, die ın historischer eihen-
olge angeordne sıind, gesteigert . Eın Überblick über die grundlegenden
erzieherischen rundsätze der Brüder wurde VOlI  = gyleichen Verfasser
bearbeitet: Das Erziehungswesen der Bruüder (ın Commun1o0o vlatorum
weıiıter 1U 1964, 61-171) Der brüderischen Pädagog1k W1d-
met siıch Dagmar Capkova systematisch. Aufmerksamkeit verdien beson-
ders die PredSkolni vychova dile Komenskeho, jeho predchüdcü

pokraGovatelü (Vorschulerziehung im erk VO  - Comen1us, seiner
orgänger und Fortsetzer), Ta 1968



Den S Ö Aspekt der brüderischen
geschichtlichen Entwicklung hat eier FOC  » The Political an Soclal
Doctrines of the nıty of zZzeC TeiIhNren ın the Fıfteenth an arly
1xteen Centuries, Mouton 1957, verfolgt . Er wertet den sSozlalen
Radıkalismus des Chelcick y und der ersten Bruder ehr hoch, den
Zwiespalt ın den neunziger Jahren und die Absonderung der Kleinen
Parteli hält für einen definitiven TUC 1ın der polıtischen und SOZ1a-
len Orientierung der Unität. Ähnlich urteilt ose Valka ın der
gedrängten, sorgfältiıgen Studie Jednota bratrska spolecnost (Die
Brüderunität und die Gesellschaft) Sammelband "Kralice", Brno
1999, 131-142 Vom Blickpunkt der profanen, marx1istischen 1S51{10-
riographie aus charakterisiert die Unität im zweiıten Abschnitt ihrer
Entwicklung als Anpassung die Gesellschafit und Symbolisierung der
ursprünglichen rundsätze:;: "So hat ıch Au der einNe Kırche
entwickelt , die allmählich mi1ıt der Gesellschaft verschmolz”" 140)
Die theologische Motivierung der Beziehung der Brüder D Gesellschaft
un deren Einordnung 1n die gesellschaftliche Entwicklung WIrd VO.  -

Molnar iın der Studie otazce bratrske odpovednosti vet (Zur
rage der brüderischen Verantwortung für die 1mM Sammelband
"Cirkev ve svete&! ECF 19477 , 27-48, verfolgt .

Dem the6 170091 8SCH-enN e N K E N der  öhmischen Brü-
der hat der eutestamentler Soucek 1ne vergleichende Studie
gewidmet, Hlavnı1ı mot1Vy bratrske theologi1e svetle novejsiho badanı
(Hauptmotive der brüderischen Theologie 1m Lichte NeueTerTr biblischer
Forschung), 1m Sammelband "Od reformace zitrku", Ta 1956,
103-118 Im selben ammelband wurde der grundlegende theologische
Wesenszug der Ööhmischen Reformation ihre eschatologische enk-
weise e’  or und anregend VO.  —- Amedeo Molnär 1ın der Studie Eschatolo-
gyicka nadeje ceske reformace (Eschatologische offnung der Ööhmischen
Reformation) verfolgt , dem rüdertum Sind die Seiten 59-—-98 gewldmet,
Der Sammelband erschien im TEe 1959 deutsch ın Leipzig unter dem
1ıte. Von der Reformation ZU Morgen. Grundlegen bleibt die Studie
VvVon Molnar bratrske theolog11 (Von der bruüderischen Theologie) ,
die eın selbständiges Kapitel ın der Geschichte der Unität VO.  — Rican
bıldet (S 407-4492 und 479-483) ın der eutschen Ausgabe unter dem
1te. Die Theologie der Bruüuüder (n Die Ööhmischen Brüder, Berlin
1961, 283-321) Zwel re später nat noch einmal ZU brüderl1-
schen Denkweise ellungg miıt dem Au{fsatz Tri studie
dejin. bratrskeho my sleni (Drei Studien ZU Geschichte der brüder1-
schen Denkweise) Krestanskä weiter NnUu 2 1959,
272-276 Eine Interpretation der lehrmäßigen Entwicklung der Unität
Urc Vergleich ihrer Bekenntnisschriften hat Milos Strupl 1n einer
umfangreichen Arbeit darzustellen versucht: Confessional eology of
the Unitas Fratrum (unveröffentlichte Doktorarbeit der Vanderbiilt
University VO.  . der einen Auszug ın Church History 3 1964,

279-293, verö{ffentlicht hat Auf die brüderische Ekklesiologie , die
Frage der Disziplin und die Auffassung des Priestertum hat ariana

Fousek ihre Aufmerksamkeit konzentriert ın ihrer Dissertation Church
Discipline 1n the arly Uniıtas Fratrum (nıcht veröffentlicht, Harvard
Divinity School , Die Arbeitsergebnisse hat S1e benutzt ın den
Studien The Perfectionism of the arly Unitas Fratrum (in Church
History 1961, 96-414) und The astora Office 1ın the arly Unitas
Fratrum (in Slavonic an East uropean Revilew 4 1962, 444-457)
Der rage der Rechtfertigung und des e1ls ın der brüderischen heo-



logı1e hnat dıie Autorin die Studie Fhe Second-generation Soterlology of
the Unitas Fratrum gewldme (Zeitschrift {Ur irchengeschichte
1965, 41-6 Einen Gesamtüberblick ZU der Unität hat Sie

geben versuc 1n der Studie The OS at the Unitas Fratrum (ın
Czechoslovakia Past an Present, Vol Z 1968, 1221-1231)

Die Brüderunität hat VO.:  . em Anfang ihren besonderen Platz
im kirchlichen en des Volkes, ihre Unabhängigkeit Nn1ıCcC Nur VO:  $
Rom , Sondern auch VO.:  $ der utraquistischen Kirche, begründet und
durchgesetzt. Ihre Rechtgläubigkeit hat sS1ie VOTLT der Offentlichkeit
Urc sorgfältig formulierte Apologien un E  — > E  e
bezeugt. Das Brüderische ekenntnis "Pocet Z Viey" (Rechenschaft
Der den auben au  N dem TEe 1535 der Fassung und Edition
VO.  ; Comenius Amsterdam wurde VOon der Comen1us-Fakul-
tat 1ın einer kritischen Ausgabe miıt dem Augsburger, elive-
tischen und Oöhmischen ekenntnis VO.  I 1575 gedruckt. An der Edition
tyri Vyznani 1ı1er Bekenntnisse, Ta die auch die Bekennt-

n1ıSse der en Kırche und die vier Prager Artikel enthält, en
R1  Car Molnär , Dobias zusammengearbeitet (das Brüderische
ekenntnis auf 13-178) Eine verdienstvolle 'Tat ist die Edition VO'  -
vler brüderischen Konfessionen 4aus dem Jahrhundert, die als
Reprint miıt dem 1te. ekenntnisse der Ööhmischen Brüder heraus-
gegeben wurden (Georg iIms Verlag, iılldesheim-New ork In
der Editionsreihe Quellen und Darstellungen ZU Geschichte der OoNnm1-
schen Brüder-Unität, die VO  e Molnär gyeleite wird, erschien 1m
and miıt dem Vorwort VO.  —; Beyreuther und einer einleitenden Studie
Nn A Eckert ın lateinischer Übersetzung aus dem tschechischen Or1-
gyıinal die Apologi1la Sacre Scripture VO: as au  N Prag au dem 1511 Y

die Züricher Ausgabe der Rechenschaft des auDens au dem 1532
und die eın Jahr spätere wittenbergische, el ın eutscher Fassung,
und endlich die klassische brüderische Konfesslilon au  N dem TEe 1535
Confessio el Religionis mit einem Vorwort VO.  - Martin Luther, und
ihre Auslegung polog1la doectrinae, die 1m TeEe 1538 ın Witten-
berg herausgegeben wurde. ber die Ausgabe hat Molnär ın 2  9
1979, 185-186, referiert. Den Ort und die Bedeutung der brüderl-
sSschen Konfessionen ın der Bekenntnistradition der Ööhmischen Reforma-
tion und espräc miıt der Weltreformation hat Molnar der Stu-
die ekenntnisse der OöOhmischen eformation aufgezeigt ( 1980,
4! 193-210, und anrDuc für Geschichte des Protestantismus ın
Osterreich 1980, 10-332) Neuerdings hat ıch mit der rageder brüderischen Konfessionen Mirjam Bohatcova ın der Studie Nalez
dalsich litomyslskych tisku  © Z pocatku stoleti un:' weiterer Drucke
au Litomys]1l VO!  3 Anfang des 16 Jahrhunderts) befaßt, die 1m "Sbor-
nik Näarodniho Muzea" erscheinen 1rd. Die Studie bringt Neue biblio-
gyraphische un au  N dem posthumen ermachtnıs der privaten Samm-
Jung VO:  _ use die Bibliothek des Nationalmuseums au  N dem
Te 1977 Die Forscherin mMaC auf Editionen unbekannter brüderi-
scher Konfessionen und die früher vermißte Schrift des Bakkalaureus
Prokop au Jindrichuv Hradec aufmerksam , daruüber hinaus führt s1ie
ıne Neue Einteilung der brüderischen Konfessionen ure  9 die sich
einst an0o0UuSse bemüht hat, unter dem 1ıte Konfese JednotyTatirs od oddeleni ale stranky k prvniım jejim S utherem (Kon-
fessionen der Brüderunität VO  . der Abtrennung der Kleinen Partei
bis den ersten Beziehungen Luther) CM  => I923, 15-52,.

In der weıteren bibliographischen Übersicht werden WIT un die
Chronologie der brüderischen Geschichte alten
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Auf dlie bezlıehen sich unmiıttel-
bar Studien der eigenständigen Denkergestalt des RE S x

der ihre theologische Denkweilse markant beeinilußt hat
Eine Zusammenstellung des Werkes VO  - Peter Chelcickvy und der ite-
ratur über iıhn (Soupis dila eira Cheleickeho lıteratury nem) hat
Eduard Pe verfertigt Ta 1957 Die bısher herausgegebenen
Schriften VO.  - Chelcicky, eINSC  1eßlich der fremdsprachigen ber-
setzungen werden VO.  — Zeman Se1NenNn bıbliographischen and-
buch auf 1592 154 angeführt Die Theologische Comeni1us
hat der el. ihrer Studientexte cta reformationem bohemicam
illustrantı]ıa drel Nneue Edıtionen des Chelcicky veröffentlicht Mıt einleı1-
tenden Studien VO.  — Molnar unter Mıtarbeit VO  . Opocensk V und

Rejchrtova erschiıenen die ZDTaVYy O Svatostech rotaäach ceskych
nejvySSim biskupu Panu Kristu VOIL1 ChelGicky (Berichte bDber die

Sakramente Von den Ööhmischen Rotten Vom OCNsten Bischof dem
Herrn ristus, Tana-Kalıch Fünf re früher hat PPTLIEN
Jersak bisher N1C. publizierte Dissertationsarbeit Petr CheleGicky

svetle vVykladu epistoly avla imanum 18 1- (Peter hel-
Cick y Lichte der uslegung des Römerbriefes 13 1-— 7! der
ECF verteldigt Von dem zentralen edanken aus, der Beziehung der
T1isten ZU weltliıchen aCcC  s un: auf dem Hıntergrun breıiteren Ver-
gleichsmaterl1als hat versuc genetisch die harakteristik des
Chelcicky eleuchten 1eselbe thematısche Ausrichtung hat die
Studie VO  — Molnar etier Cheleicky's Deutung VO.:  - Röm 13

101 1976 481 489) , der ChelGickys Kriıtik der onstantınischen
Veruntreuung der Kıiırche und dıe Bewertung des Staates als
unvermeıdlichen allerdings ußerchristlichen CAhutizes die Anar-
h1ıe erläutert

Vom Blıckpunkt der marxıstischen Hıstoriographie au wurde hel-
Cicky VO':  —_ OIS Ika Petr Chelcicky ( Vermächtnisse fortschrittlicher
Persönlichkeiten uUuUNnseTrer Vergangenheit) Ta 1963, vorgestellt Eine
methodologische Betrachtung des Werkes des Chelcicky StTtamm au
der er des Liıteraturhistorikers Petrü metode mysleni eira
Cheleickeho (Zur Denkmethode des Chelecickvy) 1Sty fiılologicke

1970, 127- 129 Eıne philosophisch-sozlologische Untersuchung s@1-—-
NnerTr markant antıstadtıschen Denkart welche die Anfänge der Unität
STar eeıniIliu hat, hat Frantisek &MO unter dem 1te. niıudea
mesta dile eira Cheleickeho (Das Antilideal der I1 erk des

Chelcicky) eskoslovensk y CasoPD1IS historicky 1972 (1-
Y4 vorgenommMen Michal eg verfolgt sSeiner Studie die SOoOzlale
Abstammung des eier Chelcicky und ©1n Lıterarısches erk Bıld
der Oöhmischen Geschichtsschreibung des Jahrhunderts Soclaln:
DPUVOod eira Cheleickeho jeho lıterarnı dilo obrage O‘es dejepisect vı
19 stoleti(in Jihoceskv sbornik historickv 19473 94— 102) Der-
se Autor hat sich "Zum Problem der Identifizierung des eier hel-
Cicky" problemu identifikace etira Chelcickeho) OL1L: 1979,

18- ausgesprochen, indem dıie Arbeitshypothese VO:  — Bar-
toS: do Dyl Petr Chelcicky? (Wer Wär CheleGicky?) a JSH 1
1946, 1- unterstutzt, die ihn mit dem andedelmann eier Zahorka
au  N Zahorei bel 1C identifiziert, die allerdings V OM mährischen
Forscher Petru nNn1C angenommen wird. Seine Einwände hat
SsSe1iıner Publikation Zasifrovana skuteCnost ( Chi{ffrierte Wirklichkeit)
OÖstrava 1972 ausgesprochen

Die ründergestalt der Uniıtät Bruder chnelder hat
Barto$S unter dem 1te. uvod rodına Rehore LVUrce Jed-



NOTLY bratrske (Abstammun und Familie des Gregor, des Tunders
der Brüderunität) iın ° JSH 3 1970, 5866 und neuerdings Michal eg
unter dem 1te otazce soclalniho puvodu Rehofte jeho iterar-
nich pocatkü ( Zur rage der sozlalen Abstammung des Gregor und
seiner lıterarischen nfänge 1n : 100, 19005 88—-94 untersucht
Einen ubiläumsvortrag ZU 500 odestag des Gregor, der die
Entwicklungslinie der Ööhmischen Reformation verfolgt , hat Molnar
unter dem 1te. Miliöe Rehortrovi (Von Milie Gregor) "Kost-
nicke jıskry ” abgedruckt, 9 1974, Nr

Die rage der Beziehung zwischen ] und Böh-
mischen Brüdern wurde übersichtlic VO:  — Amedeo Molnar seinem
Aufsatz Les Vaydois et 1' Unite des Freres Tcheques 1965,
3-16) dargestellt. Eine wichtige Quelle für die Untersuchung der theolo-
gischen Anknüpfung der brüderischen Denkweise die grundlegen-
den Akzente der 1 S —  e Theologie ist die Edition
VO'  - Mikuläs Pelhrimova miıt dem 1ıte. Vyznani obrana Täboru
Bekenntnis und Apologie der Taboriten), Ta 1972 ,miıt einer sche-
ch1ıschen Übersetzung), die VO  - Molnar und Dobiäas erste
wurde. S1e enthalt ine gründliche einleitende Studie VO.  - Molnar . Für
die Entwicklung der Unität bleibt Molnärs Darstellung der brüderischen
Geschichte, konzentriert den Ereignissen einer und eines
ebietes, mit dem ıte Boleslavsti Bratri (Die Brüder VO:  —; oles-
lav), Ta 1952 weiterh wichtig und instruktiv.

Zu den Anfängen der Unität und ihrer Verfolgung Urc den Hus-
sitenkönig bezieht sich ema-
1SC die Studie VO:  - Molnär pricinäch pronäsledovanı Jednoty
kralem Jirikem (Von den TSachen der Verfolgung der Unität UuUrc
König Georg) ın : Theologicka priloha Krest.revue 1960, 35—-40 Die-
sSe rage stellt Heymann ın seinem erk George of Bohemla
King of Heretics (Princeton der die böhmischen Utraquisten
und önig Georg verteidigt . Zwischen dem Önig und den Brüdern
errschte seiner Meinung nach gegenseitiges Mißverständnis, die
Ursachen der Verfolgung der Häretiker reın politisch , Nn1ıCcC
relig1ös, wıe s1ie VO:  } den Brüdern interpretiert wurden.Auch Otakar
Odlozilik hat der rage der fein!:  ıchen Einstellung der Herrscher ZU
Unität ıne Studie gewldmet : Church ın Hostile ate; The Unity
of zeC. reihren in Central uropean History O, 1973, 1E un \ererweiıtert die Auslegung bis ZU Zeit des Weißen Berges.

Polemisch Brocks sozlologisierende Deutung der historischen
Entwicklung der. Unität 1Ird die rage der Ursache ihrer Absonderung
und der Krise der neunziger Te VO:  - Zeman , Restitution an
Dissent ın the ate edieva Renewal Movements ın : Journal of the
American Academy of eligiıon 1976, (=2Z gestellt . In der ber-
windung des sOzlalen Isolation1ismus S1e keinen Verrat der
ursprünglichen Einstellung, NnUuUu iıne ruchtbare Reinterpretierung.
Die rage der dialektischen Spannung zweler Fraktionen der Unität

Ende des 15 ahrhunderts wurde VO:!  — Molnar Die kleine
und die große Parteı der Brüderunität 1n : 2 1979, 239-248, Velr’-
olg

Die Generation der neunziger Te wird ın Studien dargestellt ,
die ihren auptrepräsentanten gewidmet sind. Molnar hat besonde-

ufmerksamkeıt der leitenden theologischen Persönlichkeit des
Urc ıne Analyse seines theologischen

Denkens gewldmet, die im Te 1948 ın Prag-Kalich unter dem 1te
TAatr Lukäs bohoslovec Jednoty Bruder ukKas, eologe der Unität)



erschienen ist Die einzelnen Etappen selines Reifens, das ın die
geschichtlichen un gedanklichen usammenhänge der Entwicklung
der Unität en des Volkes eingefügt wurde, hat Molnar ın
einer Artikelreihe mit dem 1ıte. Luc de Prague verfolgt , die ın Com-
MUun10 viatorum abgedruckt wurde Nr 3G 1963, Nr Mıt
einer einleitenden Studie VO.  = Ticha und ın ihrer Edition erschien
ın diesem Jah (1981) eın wichtiges erk au  N den Anfängen der boh-
mischen Medizin Knieha ekarska, >N  B slove Herbäar (Ärztliches Buch,
das Herbarıum genannt WIT: aus der er des leiblichen Bruders
VO:  - ukas, des Arztes Jan Cerny Die Studie bringt Jan Cerny
unter profanem Gesichtspunkt als Begründer der Oöhmischen Medizin
naher

Auf ine weitere markante Gestalt dieser Generation, Vavrinec
Ä hat Vojtech eın Lebensinteresse gelenkt
Die sorgfältigen Vorbereitungsarbeiten ZU Edıtion seiner Schriften
blıieben leider im Manuskript liegen. Eine grundlegende blographische
Studie VO':  3 i1rd posthum ım weiteren and der el cta refifor-
mationem boh illustrantia erscheinen. Die Schrift VO.:  —- Krasonicky
Rozmlouvani iskupem bosenskym (Gespräch mit dem bosnischen
ischo({), 1497, und ucenych (Von den Gelehrten) , 1530, wurde
VO.  ; Molnar ın Ceskobratrskä vychova pred Komenskym Tuderl-
sche Erziehung VOT Comenius) Ta 1956, 59-58 und (6-99,
herausgegeben. Vavrinec Krasonicky und CS

treten als Partner des mutzer esprächs ım TEe 1500 mi1ıt dem
päpstliıchen Inquisitor Heinrich Institutoris ın der Studie VOIN Molnär,
Protivaldenskaäa polemika usviıitu 1 stoleti (Antiıvaldensische Polemik

der chwelle des 16 Jahrhunderts) im Sammelband Historicka Olo-
NMOUC jJe]1l sSouCasne problemy HE: Olomouc 1980, 153-174 auf, die
die Einstellung des Inquisitors ZU Unität analysiert und dıie tabor1-
tisch-brüderisch-waldensische Lehraffiniıtät und internationale Solida-
rıta bestätigt. Thematisch bezieht sich auf dieses Problem die Disser-
tation VO  } W.F akobsmeier , die auf die antı-brüderische Polemik
des Dominikaners Lilienstayn aus dem Te 1505 ausgerichtet ist. Sie
hat den 1ıte. Der "Tractatus contira aldenses fratres" des
Lilienstayn, Munchen 1975

Tüma Preloucsky wurde VO.:  » vorgestellt und seine
Schriften Spis puvodu Jednoty bratrske (Vom rsprung der Brüder-
un1ıtät) und chudych lidech (Von den Leuten) uUrz nach dem
Krieg herausgegeben (Praha Zehn TrTEe später hat ihm Erhard
Peschke Die relig1ös-sozlalen een des Bruder Thomas PreloucskYy,
iıne analytische Studie gewldme (in Wissenschafftliche Zeitschrift,
Rostock 7' 1957-58, D 83-292); im selben Jah  — auch ose Z/avods-
ky Tüma PrelouGcsky (in ThPrkKR 1957, 50-60

Für die nNneue Orientierung der Unität iın den zwanziger und dre1ß1-
ger Jahren des ahrhunderts hat viel geleistet.
ach der Bezeichnung des brüderischen Chronisten hat Molnar
seine Studie bDber ihn '"Orel nad Augustou" ( Adler über Augusta) 1n :

J EOTZ. Nr 9 und 1 genannt. Die Folgen des Schmalkaldischen
Krieges, des ersten antihabsburgischen ufstandes und der Verfolgung
der Unität hat der brüderische Bischof S urc
sechzehnjährige Einkerkerung ın harter Weise spuren bekommen Den
Schweren, aber lıterarisch fruc  aren Lebensabschnitt dieses Mannes
verfolgt ose Smolik Jan Augusta Krivoklate (Jan Augusta auf
Krivoklät) 1n StredoGesktY sbornik historicky 8’ 1973, 167-180 Den
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Schr1  steller un Dichter inniger Verse brüderischer Lieder , der für
die Akzente der Reformatoren offen und den böhmischen Utraquisten
ohl WAar, die Originalıtät seiner Denkweise und ihre charak-
termäßige Bedingtheit deutet der Literaturhistoriker ape ROz-
pOornost osobnost1ı Jana Augusty (Widersprüchlichkeit der Persönlich-
eit des Jan Augusta) ın ° Kralicke L{Vrze 6, 19427 10-18

Eine positive Einstellung ZU Bildung', die ın der Uniıtät UTC. die
Generation der neunziger TrTe geöffnet wurde, hat J B 1a -

Urc eın erk verteldigt und bereichert Die Monogra-
phie VO. Janade  A  ek: Jan Blahoslav (Praha deutet seline Gestalt
und seın erk unter marxistischen Gesichtspunkten. Mıt ec we

sich 1nNne zZu provinzielle Auffassung inländischer nterpre-
ten der böhmischen Religionsgeschichte. Das literar-historische Portraäat
des Jan Blahoslav wurde TEeiien: VO:  - Ant 5Skarka unter dem 1Te
Liteäarne-historicky portret ana Blahoslava, iın Ces Lıteratura 6, 1958,

150-175 dargestellt . Blahoslavs profilierende Im brüderischen
Denken des 16 ahrhunderts wurde VO  ; HOS Strupl: Jan Blahoslav,
Father and Charloteer of the Lord's People ın the Unitas Fratrum ın :
Czechoslovakla Past and Presenti, Vol Z 1968, 2-1 aufge-
zeig Molnär nat seine Aufmerksamkeıt auf einen wichtigen Aspekt
seines theologischen Denkens gerichtet : Blahoslavovy näbehy teolog 1i
dejin (Blahoslavs Ansaätze einer Geschichtstheologıie) ın : 3 1971,

208-214. In dem Sammelband interessanter Studien über die Gestalt
Blahoslavs ZU 400 Jahrestag seines ebDens Jan Blahoslav pred-
chudce omenskeho (J Blahoslav, orgänger des Comen1us) Uhersky
TOd 1975 ist die bibliographische usammenstellung der Schriften
Blahoslavs VO'  - Mirjam Bohatcovd ($S 88-204) VO  - besonderer edeu-
tung

Den Ööhmischen Humanısten C  E VO  —

Mnichov, der 1ne geistliche Neubelebung des en Hussitentums
uUrCcC die humanıiıstische Kultur, Urc Verbindung mit dem jungen
uthertum und der Brüderunität, bemuht War, hat eın Traktat bekannt
gemacht, der nachweist , daß der Apostel Petrus nıe Rom eiretien hnat
(erschienen Vom liıterarischen Blickpunkt au  N hat sich Prazak:
Oldrich Velensky cCesta Geskeho humanısmu svetovosti Velensky
und der Weg des tschechischen Humanı1ısmus ZU Weltberühmtheit) 1n
Ö€S liıteratura 1 1966, 443-458, mıt ihm befaßt Lamping: Ir1ı-
hus Velenus an hi1ıs Treatise against the Papacy Leiden hat
ihm ine gyründlıche Monographie gewidmet., Eın historisch-theologische
Reflex1ion über den antiıpäpstlichen Traktat Velenskvs, angeregt UrCc
das erk ampıng's, iinden WIT bel Molnar. Nad petirskou knizkou
Oldricha Velenskeho UÜber das etrus-Buch des Velensky) In :

1976, 119-120, und Ulrich Velenskvy's Iraktat das Papsttum,
in : 1 1976, 171-176

Okumenische ontiakte der Brüderunität

In Anknüpfung Wieclifs edanken, da ß die östliche Kırche deshalb ,
weil sS1e Konstantins Donatio N1C aNSCNOMMEN hat, Urc ihre ruk-
IUr der apostolischen Kırche treuer ist a1Ss die westliche Kirche, 1e
die Uniıtat füur die eratende Stimme der YTthodoxen Brüder en Eine
der Etappen der Kontakte mit dem sten WäarTr die Begegnung des DbOh-
mischen Bruders Jan Rokyta miıt Zar 1wan dem Grausamen im TEe 1570,
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die ZU Gegenstand zweiler Monographien und Editionen wurde, Im
Te 1971 hat Valerie Tumins ıh uch sar Ivan 1V's epIiy to
Jan Rokyta (ın der eihe Slavistie Printings an Reprintings

Haag-Paris herausgegeben und TE 1979 Laura Ronchiıi
De 1cnells Ivan 1l Terribile Jan Rokyta: Disputa Sul Protestan-
tesımo, confronto ira Trtodossla Rıforma nel 1570 Torino
mit einem achwor VO  . Molnäar . el Forscherinnen beurteilen
das OSkKauer Gespräch eher VO!  3 Gesichtspunkt des Zaren aus,. Fur
die brüderische Geschichte ist die Tkenntnis des Wesens VO:  - Roky-
tas Nonkonformität wichtig, die 1m Zusammenhang der Beziehungen
zwiıischen der protestantischen eiIiormatıon und der östlichen 0-
doxie VO:!  - Bedeutung ist , SOWI1Ee auch der Fragen der Entfaltung der
eiormatıiıon 1ın den slawıschen Ländern, wıe S1e ın der Studie Amedeo
Molnars: Due eologie con{fronto: la r1ıforma nel paes]1 avl uo1
rapporti! CO  e} l’ortodossi1a, behandelt werden (Nachwort, 45-163)

Zur starker bearbeiteten rage der Beziehung des ruüudertums ZU
Weltreformation bringen WIT Nnu bedeutendere er ın Auswahl

Die altere ubersıic.  lıche Studie VO:  — Bartos au  N dem Sammel-
band Jednota bratrska 1956 wurde VO:  } Molnar 1ns Französische
uübersetzt L'Unite des Freres Tcheques et les Reformateurs,. und ın
Commun1o0 vliatorum 2 1978, 29-48, abgedruckt. Der Beziehung
der eutschen eiormatıon ZU böhmischen rüdertum hat Pelikan
Obedient Rebels; athollc Substance and Protestant Principle ın
Luther's Reformation (New York-Evanston das und Kapı-
tel gewldmet. Der Einfluß des Luthertums auf die Ööhmische Reforma-
tion in deren brüderischer und utraquistischer Ausprägung wurde VO.  -

Heymann: The Impact of Martin Luther upon Bohemla Cen-
tral uropean History 1’ 1968, 07-130) verfolgt . Die enesis der
Beziehung Luthers ZU Unität und die Rezeption der Theologie des
Reformators wurde neuerdings VO.:  (} Molnar Luther und die BoOöh-
mıschen Brüder (ın 1981, 7-6 untersucht Fur die
Rezeption der lutherischen Einflüsse ist die Zusammenstellung sche-
chischer Übersetzungen der Schriften Luthers bezeichnend, die VO  -

ICaNn : Tschechische Übersetzungen VO.  $ Luthers Schriften bis ZU)
Schmalkaldischen rieg (in Vierhundertfünfzig TE lutherische
Reformation 1967, 82-301) besorgt wurde. Die rage des Ein-
flusses des Philıppismus auf die Unität wurde VO  — Otakar Odlozilik
Die Wittenberger Philippisten und die Brüderunität (n Ost und est
1966, 06-118), verfolgt . Vom Blıckpunkt der 1ın der brüderischen
Bibliothek gesammelten eformationsdrucke wurde die rage der Kon-

der Unität mıt der Weltreformation VO:  D Bohatcovd: Schrift-
steller der europäischen eIiormatıon ın der Bibliothek der Ööhmischen
Brüder (Guttenberg-Jahrbuch, Mainz 1970, 18-224) bearbeitet

Ein bedeutungsvolles Kapitel des gegenseitigen Verständnisses und
feiner Differenzierungen zwıschen dem Straßburger eformator

E  E und der Unität wurde VOon Molnäar: La COTrreSspoN-dence entre les Freres Tcheques ei Bucer (in HPR d 1951, 102-
156) verfolgt . Eine Deutung dieser fruchtbaren Beziehungen,mit der tschechischen Edition der Briefe, erschien au  N der er VOIN

Molnar als Studientext der ECF Ceß&ti bratri Martıin Bucer.
Listy kritickeho prätelstvi (Böhmische Brüder und Bucer. Briefe
kKritischer Freundschaft) raha-Kalıc 1972

Für den Zeitabschnitt der böhmischen Geschichte VOT dem Weißen
Berg und die Deutung der führenden der



E  E C  E der Brüderunıitat im Rıngen Religions-
freiheit ist unvermelıldlıch , die ra der Kalvinisierung der Unität
und ihre gesellschaftspolitische Bedeutung verfolgen . Auf diese
Problematik bezieht iıch 1ıne umfangreiche Studie VO'  . Otakar Odlozilik:
Jednota bratrskäa reformovanı francouzskeho jazyka Brüderunität un
die französischsprachigen Reformierten) Philadelphila 1964, welche TUde-
rische tudenten 1n reformilerten Schulen ver{ifolgt, die deren theolog1-
che und politische Orientierung geformt en Eın biısher unerschöpf-
tes und sehr wetvolles Quellenmaterilal ZU gründlicheren Untersuchung
der gegenseltigen gedanklıchen Abhängigkeit brachte die Edition VO!  ;
ran Hruby posthum VO:  —_ seiner Tochter Libuse Urbäankova-Hrubaäa
herausgegeben): tudıants tcheques au  ba ecoles protestantes de lJEurope
occıdentale la fin du 16 eit du 17 siecle. Brno 1970 Mıt
der Ansıcht Bıdlos über die innere erwandtschafit der Unität miıt dem
Kalvınismus sich Zeman qauselnander ın der Studie Respon-
SeSs Calvıin an Calvinism mong the ZzecC rTetihren 0-1 (in
Beiheft of the American Soclety for Reformation Research, 1‚
ET die ese ab, die die Brüder als Calvınisten VOT Calvın
bezeichnet, un verfolgt den Prozeß der Calvinisierung der Unität,
ın dem auch nichttheologische aktoren ine wesentliche gespie
en Eine übersichtliche Studie, die die Calvinisierung der Unität
auf der Linie erzieherischer Einflüsse ihres bildetennachwuchses
verfolgt l1eierie Ludek Rejchrt: Bratrski studenti reformo-
vanych akademlich pred Bilou Horou (Brüderische tudenten refor-
mlerten kademien VOTL dem Weißen erg in cta Universitatis aro-
linae 13 1973, 42-82 Noemi Rejchrtovä hat ich monographisch auf
die wel politisch bedeutendsten Gestalten des brüderischen els au  N
der Zeıit VOT dem Weißen Berg konzentriert, die innigen Kontakt miıt
der reformilerten elt gepflegt en autf Vaclav u  OV, den Schöpfer
des Majestätsbriefes für Religionsfreiheit des alsers Rudolf I1 au  N
dem Te 1609, und den leitenden mährischen Politiker arl VO:  .
Zerotin. Die nN1C. publizierte Dissertationsarbeit der Karls-Universität
Politicke NaZzOory Vaclava Budovce Zı Budova (Politische nsichten des
Vaclav Budovec VO  - Budov) 19702., eiinde ich ın umgearbeiteter Form
als biographische Monographie Vermächtnisse fortschrittlicher
Persönlichkeiten uNnseTrTrerTr Vergangenheit des erlages Melantrich) ın
TUuC Mıt einer einleitenden Studie ist auch ıne Auswahl VO:  -} T1e-
fen korespondence arla starSiho Zerotina (Aus der Korrespon-
denz arl VO  - erotin im Verlag eon iın TUC

Bahnbrechenden harakter hat die Arbeit VO.  _ Zeman uüber
historische Kontakte zwischen Brüderunität und
fern ın Mähren, das dank der zielbewuß gepflegten und verteidig-
ten relig1iösen Toleranz ZU) uiluc  sort anderswo verfolgter Häretiker
geworden ist The Anabaptists and the zeC TrTetihren ın Ooravla 1526-
1628 CIn UudYy of Origins an Contaects, St  l1es ın uropean History
D Hague-Paris, Mouton

Jan Amos Comen1us

Ein besonderes Kapitel verdienen comeniologische Periodika, Editionen
und Studien Jan Amos Comenius (1592-1670) beendet UrCcC eın erk
iıne Etappe der historischen Entwicklung der Brüderunität Fuür die
Veröffentlichung cComenlanischer Forschungsbeiträge wurde iIm Te



1910 Brunn das Archıv für dlie Forschung über das en und die
Schriften des Comen1us Archiv DrO badanı Zz1Voite spisech

Komenskeho) gegrundet das rTe 1970 Urc dıe Prag
erscheinende Zeitschri cta Comenlana erseizt wurde Eiıne verdienst-
VO Inıtlatıve welche die Publıkationsmöglichkeıiten für die Forschung
wesentlich erweıtert wurde VOIN Museum des Comen1us Uhersky
TOd entwiıickelt das die Zeitschrı Casopis Muzea omenskeho
DrO komeni1olog‘'11 h1istor1iu 16 17 stolet1ı regılıonalnı dejep1s moravsko-
slovenskeho OMeEeZ1 (Zeıtschrift des Comen1us UuUSeums fUur Comen1o0lo-
gıe Geschichte des ahrhunderts und regılonale Geschichte
des mährisch slowakıschen Grenzgebiletes) gegründet hat welche e1t
1971 zweımal Jährlıch erscheınt Dıe Zeitschr:ı Studla COMECNULA7).: et
historıca unter Leitung VOIN IM und 0SSS hat das rühere
Periıodıkum Zprava Komenskeho Uherskem TO er1ıc.
des Comen1us UuUuSsSseums TO' und den Sammelband Colloqu1a
oMmMeNn1äanäa 4aUus Prerov erseizt dıie au comen1lologıschen Kolloquien
vorgetiragenen eierate publızlert wurden Eın Jahr später begannen
die Veröffentlichungen der Comenilus-Forschungsstelle Bochum hg
VO:  - cnaller (Ratingen- Kastellaun erscheinen

Editionen

Im Zentrum des Forschungsinteresses stehen M1T ec die gygesamtreior-
matorischen Hor1izonte fast er Bestrebungen und rojekte des Come-
N1IUS Comen1us Consultatıio catholıca wurde unkrıitisch herausgegeben
Joannıs mMOS Comen1i11 De humanarum emendatione cConsultatlıo
catholica Vol Ta 1966 mMLt Ep1llog VO  - Jan Patocka
herausgegeben VO  — Jar ervenka und IıSkovska Kozakova

Der 300 odestag des Comen1us hat den egınn der ange OT
bereiteten krıtischen Ausgabe SC 111€6€5S Werkes UTrC die Tschechoslo-
wakısche ademıle der Wissenschaften beschleunigt Der erste and
der Johannıs mMOS Comen11 pera Dilo omenskeho
erschien Prag 1969 Der Ausgabe 181 die Epistula ad Montanum
aus dem Te 1661 vorangestellt , der Comen1us 1ne übersicht-
1C Zusammenstellung SC1INeEeTN 11ıterarıschen Tätigkeit dargelegt hat
Von den bisher herausgegebenen Banden der Edition dıie erfolgreich
fortgesetzt WIrd, 1St besonders der zweıte un dritte bedeutungsvoll

Retunk protı Antikristu SVOdum jeho etitung den nt1ı-
chriıst und Anfechtungen); Haggaeus red1IVIVUS T9a 1971 (an
dem ICanN mıtgearbeltet hat);

PISY D  N  >O  v let 1617 1660 (Trostschriften au den 1617
Truchlivy (Der Traurige): Listove do nebe (Briefe den Himmel) ;
PFremysSsloväni dokonalosti krestanske (Überlegungen uüber die christ-
1C. Vollkommenheıit) ; Nedobytedlny hrad (Uneinnehmbare uLcg):
Labyrint sveta ra]  w STrdce (Labyrinth der elt und USTNauUs des
Herzens);: Pres Bozi Gottes Presse); sirobe (Vom Verwaistsein) ,
Centrum securitatıs, Renuntilatıo mundl1, azulne des genaden jaar,
Saft en  C:  ;  o—  z  Z  umi1ra) ma Jednoty bratrske ( Vermächtnis der sterbenden
Mutter Bruüderunität) Ta 197 (an deren Edit1ion Molnar ausg1e-
big mitgearbeitet at)

Im Jubiläumsjahr hat Ant Skarka inNne Auswahl au den nsprachen
un uIiIiruien des Comen1us die Heimat und das olk herausgegeben:



Johannes Amos Comen1us Bohemlam Academla „un 1Ne

Leserausgabe des "Vermächtnisses”" VO  —- Comen1us 4aUus dem TEe 1650
und die "Traurige Stimme" au  N dem TE 1660 untier dem gemeıInsamen
ıte Dvojl poselstv1 ceskömu narodu ( Zweifache Botschaft das
tschechische Ta 1970

Fuür die Tkenntnıs der Persönlichkeit des Comen1us die Ergänzung
se1ines Lebenslaufes un tiıeferen ın  1C. sozlalpolıt1ı-
schen un theologıschen Ansıchten hat die Ediıtlon der Frau ulıe OVO-
KkOova große Bedeutung Comen1us amores 1lae m1T N€| kurzen
zusammen{fassenden krıtıschen Apparat hat S1C als Nr der Veröf-
fentlichungen der Comeniusforschungsstelle Bochum Kastellaun 1977
herausgegeben Eıne weılıtere revıdierte Ausgabe 1st druckfertig

Eine Zusammenstellung der erhaltenen Handschriften des Comen1us
chronologischer Anordnung wurde VO  - Mirjam Bohatcova erarbeiıtet

und herausgegeben: Komensky, SoupIls rukopisü (Bibliographi-
scher Katalog der CSR-Tschechische Bucher, Eiıne Übersicht
der bisher ekannten Korrespondenz VO. Comeni1ius wurde VO:  .
Bohatcovd unter Mitarbeit VO:  } BecCkovä, Kyralova und JOS
Hejnic angefertigt : PFehled Korespondence Komenskeho (Über-
S1C über dıie Korrespondenz VO:  - Casopls Narodniho
Muzea rada historicka 147 E, 1978 A 30 S16 ist chronologısch
angeordnet und m1t grundlegenden Angaben uüber die einzeliInen Briefe
ausgestattet

Die umfangreiche comen1lolog1ische Lıteratur die urc das Jubiıläums-
jJahr 1970 markant bereichert wurde wurde VO:  } Amedeo Molnäadr Pro-
birka knıznich komenlan 300 VYTOCI omenskeho SmMTrti1 (Comenlana

Buchform Z U 300 odestag VO:  — Comen1us) zusammen gestellt und
ommentiert 1971 AAy 283

Von den synthetisiıerenden lographischen TDelten i1st auf die
umfangreiche Monographie VO'  - Milada Blekastad Comen1us Slo Ta

hınzuwelsen Ihr Beıtrag besteht der minutlosen Durchzeich-
NunNng der Personen denen Comen1us begegne 1st ein Mangel 1st die
Verflachung des Blickes autf das gesellschaftliche eschehen dlie ntien-
t1onalıtat des Werkes VO  - Comen1us und des gedanklıchen Profils der
Uniıtät In der erspektıve des ONM1ISC brüderisch erlebtien T1sten-
tums wurde Comenius VO.  - Rudolf R  “  ican Jan MOS Komensky, [NU  N VIrYy,
asky, nadeje (J ein annn des aubens der 1e der off-
nung‘) Ta 1971 vorgestellt Eın Beıtrag Z2U Chronologie des Lebens-
au VO:  > Comen1us ist die Arbeit VO:!  - arosiIav Pleskot Fulnecke inter-

Komenskeho Fulnecker Intermezzo des TO
Ostrava 1970 Auf dıe der owakelı der polıtischen Konzep-
t1on des Comeni1us un den Einfluß SsSe1ines Werkes auf die sliowakısche
Pädagog1ık hat sıch Frantisek Karsal Jan mMOS Komensky Slovensko
C_ und dlie Slowakeıl) , Bratislava 1970 konzentriert Neue Erkennt-

au unbekannten Oder Nn1C enutzten Quellen die iıch ZU N1e-
derländischen Wirksamkeit des Comen1us beziehen brachte die Arbeit
VO:  } ose PoliSsensky und Nicoletta out omensky mMSTerodamu

Amsterdam) Ta 1970
Dem theologıschen Denken des Comeni1us das erk Riıcans Nn1ıCcC

sSystematısch eachte wurde W1lıdmetien tschechische evangelısche heo-
ogen den Sammelband Sedm stati Komenskem Sl1eben Aufsätze über

x der der Redaktion VO  $ Molnar VO'  . der Theologischen Come-
nıus-Fakultä Prag 1971 herausgegeben wurde Eine Übersicht über
die Fachkenntnisse un uüber die Theologı1e des Comen1us bringt die
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Studie VO  — Molnar omenskeho jJako teologa (Um als T’heologen)
Dıie tschechische un weltweiıte Resonanz des Comeni1us VO.  —- verschie-

denen Aspekten Se1NeS Werkes au verfolgt der Sammelband Universita
Karlova Komenskemu 1670 1970 (Die Karlsunıiversität dem

Ta 1970 Comen1us als Denker Rıngen NeUue geistliche Hor1-
zontite der Menschheit Wwurde VO.  ; Pavel Floss omenskyvy od 1Vad-
la VeCl dramatu cloveka (J VOM Theater der inge ZU Drama
des Menschen) TO. Ostrava 1970, vorgestellt. Seine aturphilosophie
wurde Urc sorgfältige Analyse der ex VO Jar Gervenka: Die
Naturphilosophie des Johann MOS Comenius Academla, Ta
Neu und lehrreich aufgespürt
er der el wichtiger Studien den ben erwäahnten per10d1-

schen ublıkatiıonen machen WIT Auswahl auf CSINISC anderswo Velr-
OÖffentlichte aufmerksam Auf NserTre emaftl. dıie dıie Biıbliographie
ZU Geschichte der Uniıtat verfolgt bezileht ıch die Studie VO:  5
Molnar Comeni1ius et nıte des Freres Tscheques (ın 1958

10-115) Auf das Problem der Toleranz bel Comen1us problemu
tolerance Komenskeho) ist der Aufsatz desselben Autors Kra-
licke tvrze 1970 ausgerichtet Fuür dıe utheran Cyclope-
dıa (ST Lou1ls London hat Molnar das Stichwort Comenius
(S 187) bearbeiıitet Diıie Studie Comen1us und dlie Gegenreformation
hat 19, 1976, Q ' — 108, veröffentlicht

Von den etzten synthetisierenden comenilologischen Arbeiten verdient
die elehrte Übersicht über das en und erk des Comen1us, die VO.  —
dem estreben geleite 1s5t den gegenwaärtigen Leser anzusprechen VO  »

Vo.  ö der Linde De wereld ee oekoms Jan Amos Comen1us OVeTr
de hervorming V&  —_ School erk aa Kampen 1979 ufmerksam-
eıt Urc methodische Eintellung scharfsinniger analytıscher Erkennt-

uüber dıe pädagogl1schen philosophischen theologıischen un poli -
iıschen Bestrebungen des Comen1us ist dem UuUfiOr gelungen den
Leser überzeugen daß das erk des etzten 1SCNOISs der Brüder-
unıtat den roblemen der gegenwärtigen elt ein ort hat

Englısh Summary
BIBLIOG

The 1C the hıstory and thought of the nıty of the TrTetihern The
V i1tself ıth the Liıterature that appeare during the past
Chırty a and does not claım to be exhaustive As the author polints
Out researchers and er interested readers already have at eır
disposal excellent Sscholarly biıbliographies the subject

Ihe first efifort tO catalogue the rapıdly expandıng body of pertiinent
lıterature and to present 1T alphabetically DYyY authors and helpful
subject and Name index Wäas ndertaken DV Amadeo Molnar and publıshed
and published Leıden 1965 er bıbliıographical contrıbutlilons
have Oollowe uch ose DYy Jarold Zeman Rudolf Rıcan
and Halama The latter, not vet published contribution DYy the
Comenius faculty al Prague, concentrates primarily nglo-American
research, an  u the moOost recent SUTVEYV, Dby Franz Machilek, (244  — De oun
under the heading "Böhmische Brüder" the Theologische Realenzyklo-
paedie Berlın 1980



his bibliographical SUFrVEV includes the Oost noteworthy tıtles ofthe pOost-war perl1od listed ın the above mentloned works but addsbıbliographical particulars wherever ch WerTe mlssing. Organiza-t1onally, the materlals AarTe Zzrouped der the following maJjor topilcs :Comprehensive studies dealing 1th Unity of the Brethrenwhole; studies of Moravı]ıan educationa theory an practice: discussionsof SOClo-political aspects of the histor1cal development of the MoravlanChurch (including the Marxist Perspectıve); apologies and confessions:the origins of the nNıLy , ecumenı1cal contacitis: and perlodicals, editlionsan studies about Comeni
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Die Brudergemeine Neuwied in siedlungsgeschichtlicher IC

Die Geschichte des errnhuter Viertels

VO.:  - aus Künzel, chellhorn

Entwicklung euwleds bıs 1750

Wirtschaftliche und polıtische Gründe VOT’® em, die den
reichsunmiıttelbaren Grafen Friedrich III 1ed ach dem Drei1ißig-
Jährigen rieg ZU ründung einer ewegten. Zum einen
Wa  H dem Grafen daran gelegen, Urc Neue Einnahmeqwuellen ( Zolle,
Umsatzsteuern etc.) seiner finanziellen Schwierigkeiten Herr WeTl’-
den Zum anderen sollte der Nu 1lllometer breıte Streifen, miıt dem
das wledische Territorium VOMM Westerwald her den Rhein stıe VOTL

Zugriffen der rlerer urfürsten gesichert werden, denen die Uferpar-
tien unterhal wl1ıe OoODerna ehoörten. Die Verlegung der wliedischen
esidenz den eın oberna. der Wiedmündung im Te 1647
zunacns die Anlage einer kleinen Beamtensiedlung ZU olge, die UrcC
die 1653 VO  - Kailiser Ferdinand 111 verliehene ründungsurkunde AL

erhoben wurde
Die Lage der auf der hochwassergefährdeten "Insel-

terrasse" zwıschen dem auptarm des Rheins und einer östlıch verlau-
fenden Hochwasserrinne (PSOHTeI eu Luisenplatz) Wäar 1ıne
schlechte Voraussetzung für ihre Entwicklung. Au{f den günstigen
Siedlungsplätzen 1m Mittelrheinischen Becken und seinem an

ich längst eın System VO  } Stadten gebildet: Am oberen und
unteren Beckenausgang beherrschten die eıit römischer Zeit estehen-
den Zentren Koblenz und nNndernach das Gebilet; an agen die

Vallendar, der Flecken Sayn und weitere Siedlungen; und ın der
des Beckens befand ich QOPE: die Niederterrasse das rech-

te heinufer STO die kurtrierische es1idenz Engers. Der wirtschaft-
1C Erfolg, den raf Friedrich ıch VO:  } Neuwled er  O  e, konnte
ıch also NUu einstellen , wenll der gelang, ıch TO
ständiger Rüuckschläge UuUrCc Hochwasserkatastrophen 1ın der estehnen-
den zentralörtlichen Hierarchie hochzuarbeiıiten

Vor diesem Hintergrund mussen die Privılegien gesehen werden, die
den Bürgern Neuwileds im TeEe 1662 verliehen wurden. Die NEeU
Punkten zusammengefaßten Rechte sollten 1ıne starke Zuwanderung
bewirken und ıne wirtschaftlich vielseitige entstehen lassen.
Für un  N ınd besonders wel Punkte VO  - Interesse:

(Punkt 1) Der reformierte raf 1ed gewährte Andersgläubigen
das ec der frelilen Religionsausübung "in ihren Häusern". Der damals
übliche zugrundeliegende Toleranzbegriff, der nu Duldung, n1ıC. aber



Gleichberechtigun beinhaltete, wurde schon Dald beträchtlice erwel-
tert SO durften eıit 1682 Lutheraner und Katholiken eigene Kirchen
bauen und Ööffentliche Gottesdienste halten uch wurde die Toleranz
denjenigen Gruppen gewährt, die außerhal der dreıl großen christli-
nen Konfessionen standen Dıie Mennoniten, die VO.  — Anfang den
Bewohnern Neuwileds äahlten, erhielten 1680 ihre Duldungsurkunde, und
dıe uden, ebenfTfalls unter den ersten Einwohnern finden, wurden
1730 OTMILIC. anerkannt.

(Punkt em Bauwillıgen wurde unentgeltlich eın auplatz ın
TDleiıhe angewlesen unter der Bedingung, da ß die Gassen "der ıcht-
SChNur nach fortgesetzt” wurden. Daruüber hinaus Wäar das erbaute
Haus für ehn Jahre VO.:  $ en Abgaben befreıt ; ST nach dieser T1S5
sollte uüuber die ohe eines regelmäßig zahlenden Grundzinses eiun-
den werden (1

Aus der estimmung geht hervor, daß der eın lanschema
zugrundelag, das bel der Errichtung von ausern berücksichtigt WEeTl’-
den mu Dieses Schema Wäar eın einfaches Blocksystem au Vierecken
unterschiedlicher ro  e, 1ın das D bestehende Wege m1ıt einbezogen
wurden. Die Blöcke wurden nacheinander bebaut;: bel Bedarf wurde
eın "Quarree" freigegeben. SO ist Neuwied ZAWaLr ıne geplante
Residenzstadt, zeigt ber weder iıne geometrische Exaktheit 1m Trund-
r1ıß noch ıne Ausrichtung der Stadtanlage auf das Schloß, Wäas ıch
beides 7 B iın Mannheim eobachten l1aßt (Z

Die auvergünstigung, deren Einzelheiten ın den folgenden Jahr-
ehnten mehriaC geänder wurden, stellte einen wesentlichen Anreiz
fuüur die Siedler dar, die VOT em au  N Glaubensverfolgten bestan-
den Um 1700 zahlte die 200 Häuser. Daß das achstum TO Prı-
vilegien und öffentlicher Werbung N1C schneller erfolgte, ist 1m
wesentlichen den VO'  - Loui1s XIV eführten Kriegen zuzuschreiben,
unter deren Auswirkungen Neuwled bis ZU Ende des 17 ahrhunderts

leiden
Zu einer ersten echten ute der kam SC  1e  iıch unter dem

Grafen Friedrich lexander 1ed (Regierungszeit VO: 1737 bis
(3) Der aufgeklärte andesherr, der VOT bernahme seines es
politische Verdienste als Diploma ın Parıs und Wien erworben e,
förderte die Entwicklung euwleds ın jeder 1NS1C eın Ziel bestand
wıe das seiner orgänger darın, miıt entwicklungspolitischer Maß-
nahmen 1ıne einträgliche Wirtschaft ntstehen lassen; seine 0-
den jedoch unterschieden ich VO  - den ihren Urc Originalıtät , jiel-
falt und die Konsequenz, mıt der S1e durchgeführt wurden.

lexander ließ einen Fluchtliınıenplan {ur die festlegen,
der den jenseilts der Pfarrstraße gelegenen aum einteilte Das e1n-
ufer wurde befestigt und die Schloßanlage erweitert. Fabrik- und Manu-
Tfakturbetriebe der verschiedensten Branchen Ließ lexander einrichten
(SO 1745 eirleDe der Metall-, Keramik- und Textilindustrie) ; inten-
Sivlerte die Landwirtschaft Neuwled ser 1748 Kartoffelanbau, bDst-
und Maulbeerplantagen); starkte die Bedeutung der als arkt-
OTrt Der uzu VO  . Einwohnern wurde uUrc die Herausgabe VO'  } Wer-
beprospekten im In- und Ausland und Urc eitungsinserate foreiert.
Der Katalog der Vergünstigungen wurde erweiıitert , insbesondere auf
baulichem und relig1ösem Gebiet Der raf leß teilweise selbst Hauser
bauen, die ünstigen Bedingungen abga und führte als Anreiliz
1740 1ıne OTLtferTlIle ein, bel der Hauser gewinnen Die relig1ö-
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SE  — Toleranzbestimmungen VON 1662 wurden ehr freizügig gehandhabt.
Die en, die unteren Ende der Engerser Straße ın einem eigenen
Viertel lebten, weihten ihre auf Drängen des Grafen errichtete Synago-

1/48 e1n, und die Mennoniten Stellten ihre iın einfachem Barock
gehaltene Kirche gyegyenübe dem Schloß 1768 fertig, uberdem Wurden
wel relig1öse Gruppen 1n die aufgenommen : 1739 gestattiete
lexander einigen Inspirierten Oder Separatisten den uzu die ıch
bis 1751 auf iwa 15 Familien vermehrten. Die meist au der alz
stammenden Einwanderer vergrößerten ihre Anzahl danach nicht mehr.

Die zweıte Gruppe die errnhuter Die bisherige Darstellung
der erhältnısse ın Neuwled zeigt, daß WIT iıhre Aufifnahme als Bestand-
teil der wledischen Wirtschaftspolitik werten en Aufmerksam
gemacht Urc dıe orgänge 1ın Herrnhaag, lexander 1749 einen
eobachter ın dıe eiterau geschickt, der Zinzendorf die Möglichkeit
einer Niederlassung ın Neuwled angeboten Als dann 1mM nach-
ten Jahr Z Ausweisung A4auUu.  N Herrnhaag kam, folgte der reformilerte

französische eıl der Gemeine dem wlederholten Drängen des Gra-
fen 1ed

11 Die Besiledlung des errnhuter Viertels (4)

Im Oktober 1750 trafen Miıtglieder der Herrnhaager Gemeine 1n Neu-
wled eın und bezogen eın geräumiges Mietshaus, das 17495 der Ecke
Pfarrstr./ Engerser Str qals erstes Gebäude eines "Quarrees"
errichtet worden WäaTrT. Während der ersten Te Tisieie das "welsche
Kiırchlein" ın diesem Eckhaus eın bescheidenes Daseın, denn die Un1-
tätsleitung zögerte gen wirtschaftlicher Schwierigkeiten zunachst
miıt der Genehmigung ZU endgultigen Niederlassung. S1e gab ber
endlich im Julı 1754 ihre Zustimmung DA Verbleiben der Gemeine. Im
Januar 1756 SC  1e  ich erteilte raf Alexander den Brudern die Kon-
zession ZU vollständigen ebauung des uarrees, gewährte ihnen das
eCc Nichtmitglieder ausweisen können und bot den Bauwilligen
die ekannten langjährıigen Steuervergünstigungen. Mıt dieser Konzes-
102 die Voraussetzungen für die Entwicklung des errnhuter
Viertels gegeben

Die Gemeine Wa ezwungen, den TUNdrı ihrer iedlung den For-
derungen des städtischen Fluchtlinienplans anzupassen.. Den ekannten
Herrnhuter Grundrißtyp SUC MNa  - ın Neuwled er vergebens; den-
noch WIrd das Siedlungs- und damit das Organisationsprinzip 1n der
Gebäudeanordnung sichtbar Genau 1n der der stadtabgewandten
Blockfront ın der Friedrichstraße entstian als erstes Gebäude 1758
das Gemeinhaus mit einem UuUurc wel Stockwerke gehenden Betsaal und
Wohnungen für Pfarrer un Oorsteher. Die beıden Eckhäuser dieser
TonN bildeten ın ewubter räumlicher Trennung das Brüderhaus (1758)
und das Schwesternhaus (1759) Die zwischen den drei ausern estie-
henden aulücken entsprechend für die Knaben- und Maäadchen-
schule vorgesehen. Während die bereits e1it 1756 bestehende "Knaben-
anstalt”"” 1760 ih eigenes Gebaude zwischen Brüder- und Gemeinhaus
erhielt , 1e dıie 1760 gegründete "Mädchenanstalt" gen ihrer gerin-
gen TO zunachs 1m chwesternhaus;: auf dem ZU. Gemeinhaus hın
gelegenen auplatz entstian 1766 planwıdrig das Chorhaus der Witwen.
Die Von der ebäudefunktion her zentrale elte des Viertels Wa  H amı
fertiggestellt . Gleichzeitig WäarTr auch den anderen Seiten gyebaut WOI'-—
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den 1765 wurde das rüderhaus ZU Langendor({fer Straße erweltert
nNnnenho: entstanden zahlreiche Werkstatten amılıen bauten sıch eıgene
Hauser dıe wenıgen VOT aubegınn schon bestehenden Häauser gıngen

den Besiıtz der Gemeine über IVI1LT dieser letztgenannten albnahme
entzog [NEa. ıch jeder Einflußmöglichkeıt Urc Gemeinfremde Ma  - TIe
111e Baupolıtiık Interesse der Einheit des lertels

Bıs auf 1Ne schmale aulucke der Pfarrstraße dıe 1776 geschlos-
SE  - wurde WäarLl das Viertel A vollständig bebaut Es zeichnete ıch
hysiognomisch Urc. weitgehende Einheitlichker aus dıe ZU großen
eı1ıl auch eute noch kennzeichnend i1st N1C uletzt infolge der Kon-
ın der Besıitzverhältnisse

In den ersten Jahren WäaTr dlie Mitgliederzahl der Gemeine rasch ange-
stiegen S1e beirug jeweıls Jahrese  e)

1755 1758 100
1756 1759 156
1757 140671 über 200 5

Der anfangs eln französische harakter der Gemeiline ging el UuUrc
den Zustirom eutscher Mıtglieder allmahlıch verloren Die emeılıne wuch:!:
auch nach Fertigstellung des lertels beständig, daß bald
Bauland enötigt wurde ach Verhandlungen mı1ıt dem wlıedischen Gra-
fen erhielt MEa  } Februar 1781 1nNe NEeUeEe Konzesslon die das Quarree
jense1ts der Friıedrichstraße dem en Viertel gegenüber ZU eDau-
un freigab (6)

781/82 entstanden zZunaCNs: sechs Famiıiliıenhäuser auf der Nn1ıCcC ZU
Viertel ehoörenden e1lte der Engerser Straße Bıs 1797 Wa  — die-

Hauserzeille vollständig bebaut S1e 1STt eute n1C. mehr Gemein-
besıtz un hat er Ochstens historischen NSpruc als eıl des
errnhuter 1ı1ertiels ewerte werden (7)

Das erstie Gebäude Quarree Wäar das NeUE chwesternhaus
der Engerser Straße das als Ersatz für das eın gewordene alte

1783 fertiggestellt wurde uch der qlte Betsaal Wäaär fur die miıttlerweile
400 Personen starke Gemeıine eın geworden er Wurde gegenübe
dem Gemeinhaus m1t dem Bau Nne Kırchensaals ekannten
errnhuter Stil begonnen. Ein verheerendes Hochwasser mıt Eisgang

rühjahr 1784 verzögerte die Fertigstellung, jedoch Wäar Oktober
1785 die Einweihung möglich.

Der nNneue Kırchensaal maC. seltdem das Viertel auf den ersten 1C
als errnhuterAnlage kenntlich, uch wenn der sonst uüublıche "Zinzen-
dorfplatz”" gen der Gebundenheit den städtischen Fluchtlinienplan

Daß die TON des Kirchensaals 1] Vergleich den achbarhäu-
ern Vier eier zurückversetzt ist Mag als omprom1ß und sSymbo-
lısche Andeutung des errnhuter Bauprinz1ps gesehen werden DIie
Lage des Saalgebäudes der des Straßenabschnitts Off-
Nnung auf dıe symmetrische TON des en lertels und die beldersel-
tıge Nutzung der Straße Urc die Gemeine lıießen dennoch für diesen
e1l der Frlıedrichstraße her die 1i  107n un Atmosphäre
geschlossenen Platzes als Durchgangsstraße ntstehen Dieses
harakteristikum des errnhuter lertels i1st bıs eute erhalten geblie-
ben (8)
er dem Kirchensaal entstanden Viertel weltere Gebäude

m1T ohnungen und Gewerbebetrieben Bel Erscheinen des Neuwleder
Stadtplans VO:  - 1797 WäaTr das Quarree drel lerteln hufeisenförmig
bebaut und amı n  u heutige Ausdehnung erreıicht (9)
Die rückwärtige TON der Wilhelmstraße 151 Dıs eute Nn1ıc geschlos-
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SC  - worden und ist auch NUu zeitweilise 1m Besitz der Brüdergemeine
DZW ewerbetreibender Mitglieder gEWESCN., Im ahrhundert errich-
eien die errnhuter außerhal ihres Viertels weıtere Gebäude, die den
VO.  — der emeıine etriıebenen Schulen und Gewerben dienten.

111 Schulen un wirtschaftliche Einrichtungen

Entwicklungsvoraussetzungen. Miıt ihren Schulen und ihren wirtschaft-
liıchen Einrichtungen en die errnhuter nach außen hın staäarksten
gewirkt. Dabei erwuchsen beide Bereiche ursprunglich den eigenen
Bedürfifnissen. Der Dienst als "Streiter" beim Aufbau ledlungen
1ın Europa WwWI1e ın den Missionsgebieten un e1n Selbsthilfestreben der
mobilen Gemeine erforderten VOT em handwerkliche Berufe Eıne enti-
sprechende Arbeitsmoral, die selbst ın der Arbeit einen ottesdiens
sah, wWwurde dabel Voraussetzung für die wirtschaftlichen Leistungen,
die ın Neuwled erDraCc wurden. 1eselbDbe Voraussetzung Wäar In den
anderen errnhuter rtien uch gegeben, aber TSIT die mit ihrer
Marktkapazıtät ermöglichte hiler die Entwicklung bedeutender eirlebe
(10), WOZU auch noch die Impulse kamen, die Graf lexander den Bru-
dern wahrend der ersten Jahrzehnte Urc seine Wirtschaftsförderung
gab 413

Einige ınwohnerzahlen mögen ZU Anschauung dienen. Die Mitglie-
derzahl der Neuwleder Gemeine WIrd für 1785 mıt 405 angegeben; S1e
erreichte ın den Jahren 7-1 einen Höhepunkt miıt 430-440; 1849
wurden 349 Mitglieder gezählt. Während die errnhuter Ende des

ahrhunderts {i{wa eın Zehntel der auf 0-5 geschätzten
Einwohner Neuwleds ausmachten 123 WIrd ih Anteil für 1817 miıt O
und fur 1867 miıt o angegeben 133 Die ınwohnerzah Neuwleds
betrug: 1811 3.947 1840 6.064

1820 4657 1850 6.467
1830 5.002 1860 1670 14)

Die 1756 gegründete nabenanstalt ezog 1763 ihr eigenes Gebäude
neben dem Gemeinhaus. Wie 1n den anderen Brüdergemeinschulen WLLE
den schulıschen Lernzielen und der Ausrichtung auf T1STIUS gleiche
Bedeutung beigemessen; [NE& gemeinschaftlich und egte
ert auf eın persönliches Verhältnis zwischen Lehrern und chulern
Die Schule Wäar bewußt für Angehörige anderer Konfesslonen offen Die
Schüler nicht Nnu au Neuwled und Umgebung, Ssondern viel-
fach au der Schwelz und den Niederlanden, ‚Nnach 1821 vornehmlich
au  N England.

Von der Zeıt der Revolutionskriege Ende des ahrhunderts
abgesehen, vergrößerte ıch die Schulerzahl rasch: Sie betrug 1791
1798 L 1800 4 1801 15) 1821 wurde eın zusätzliches Gebäude
1m Hof hınter der Anstalt bezogen  * folgten 1839 1ıne Schw1imm- und
1845 1ne Turnanstalt, 1848 wurde ıne Handelsschule angegliedert .
1870 erfolgte eın erneuter mzug iın eın großes dreistöckiges Gebäude,
das ın der Friedrichstraße jenseıiıts der Langendorfer Straße errichtet
worden Wäar (vgl arte f Der bıs ZU ahrhundertwende anhaltenden
Blütezeit 113 Schüler , davon 100 Engländer) folgte aufgrund der
politischen Spannungen VOorT USDTUuUuC des ersten Weltkrieges eın rascher
Niedergang. 1912 mu die Knabenanstalt eschlossen werden.



Die Schülerinnen der Mädchenanstalt, die eit der ruündung (1760)
i1m Schwesternhaus gewohnt hatten, koönnten 1822 eın umgebautes aus
ım neuen Viertel der Ecke Engerser- /Friedrichstraße beziehen. Es
folgte ıne rasche Aufwärtsentwicklung der Schule, die sich baulich
ın der Erweiterung des ebaudes eın driıttes (1852) und viertes
Stockwerk (1901) 16) un iın der Errichtung einer Turn- und Fest-

im Garten hinter der Kırche 10 zeigte. Dadurch, da ß VOL dem
ersten Weltkrieg dıie Umstellung der bıs 1ın auf die englischen Schu-
lerinnen ausgerichteten Anstalt auf 1ne eutische Mädchenschule gelang,
1e der Schule das Schicksal der nabenanstalt ersparti, ın deren
renovlertes Gebäude sS1e 1914 og,. TO zeitweiliger Zweckentfrem-
dung als azare un aserne entwickelte sich die Schule untier der
Bezeichnung "Zinzendorfischule  AA mit etwa Schülerinnen weiter. 1929
folgte die staatlıche Anerkennung als Lyzeum, dem 1ne einjährige
Frauenschule mi1t Kiındergarten und 1iıne Volksschule angegliedert
O In den dreißiger Jahren Wäar die Anstalt allerdings immer gyröße-
l’e'  3 Schwierigkeiten ausgesetzi, die ure die politische Lage ervorge-
rufen wurden. 1936 sah sich die Unitätsdirektion ZU Schließung
gezwungen

Logi1s, otfe Zur Ausstatiung jeder Trnhuter jedlung gehörten
Unterkünfte für die Beherbergung der zahlreichen esucher, die den
Kontakt mıt der emeine pflegten. Das "Gemeinlogis”", das eıt nbe-
ginn 1ın verschledenen ausern des en lertels untergebracht WAar,
ezog 1793 eın eigenes Gebäaude ın der Langendorfer Straße und WUuTI'-
de 1810 das Eckhaus erweiıitert. Dieser Gasthof Häuser Nr 176-
180) WäaTr als gut geführt und Sauber bekannt 1868 wurde urc
das "Moravıan Hotel" abgelöst, das im gegenüberliegenden Eckhaus
aqaußerhal des lertels errichtet wurde. Wie die adchenanstalt mu
auch das otfe 1936 infolge der innen- und außenpolitischen Sıtuation
geschlossen werden 18)

Der größte eıl der wirtschaftlichen Aktivıtät der errnhuter eing
jedoch VOM Truderhaus au  N der kann ın seinen rsprungen darauf
zurückgeführt werden. Die ledigen Bruder lebten ın Stubengemeinschaf-
ten Ba die eweiıls eın bestimmtes andwer ausuübten. Eine
Zusammenstellung der Stubenbelegschaften au der Anfangszeılit zeigt
1ıne erstaunlich breite Differenzierung des andwerks Mehrere Betrie-
be estanden NUuU. wenige anre; die Öökonomische Notwendigkeit der
Konzentration bewirkte VO Anfang iıne Verkleinerung der Zahl
der etirlebe zugunsten einiger gyut entwickelter Gewerbezweige. em
konnte das brüderische andwerkszentrum 11U unter den edingungen
des vorındustriellen Zeitalters existieren. Der ückgang des andwerk
wurde 1m 19 ahrhundert UrC die ründung einzelner größerer DLOT
duzlerender eirjieDe teilweise aufgefangen.

Das andwer 1m Trüderhaus 19)
erster andwer ubenDbe- Jahr der Bem
achwels legschaft Aufgabe

1756 Leineweber 12-18 1825
1756 chneılıder 6- 1891
1756 chuster 8—-1  > 1910
1756 Wäscherel 1937
1758 Töpferel
1759 Weinhandel ellereı3. Die Schülerinnen der Mädchenanstalt, die seit der Gründung (1760)  im Schwesternhaus gewohnt hatten, könnten 1822 ein umgebautes Haus  im neuen. Viertel an der Ecke Engerser- /Friedrichstraße beziehen. Es  folgte eine rasche Aufwärtsentwicklung der Schule, die sich baulich  in der Erweiterung des Gebäudes um ein drittes (1852) und viertes  Stockwerk (1901) (16) und in der Errichtung einer Turn- und Fest-  halle im Garten hinter der Kirche (17) zeigte. Dadurch, daß vor dem  ersten Weltkrieg die Umstellung der bis dahin auf die englischen Schü-  lerinnen ausgerichteten Anstalt auf eine deutsche Mädchenschule gelang,  blieb der Schule das Schicksal der Knabenanstalt erspart, in deren  renoviertes Gebäude sie 1914 umzog. Trotz zeitweiliger Zweckentfrem-  dung als Lazarett und Kaserne entwickelte sich die Schule unter der  Bezeichnung "Zinzendorfschule" mit etwa 80 Schülerinnen weiter. 1929  folgte die staatliche Anerkennung als Lyzeum, dem eine einjährige  Frauenschule mit Kindergarten und eine Volksschule angegliedert  waren. In den dreißiger Jahren war die Anstalt allerdings immer größe-  ren Schwierigkeiten ausgesetzt, die durch die politische Lage hervorge-  rufen wurden. 1936 sah sich die Unitätsdirektion zur Schließung  gezwungen.  4. Logis, Hotel. Zur Ausstattung jeder Herrnhuter Siedlung gehörten  Unterkünfte für die Beherbergung der zahlreichen Besucher, die den  Kontakt mit der Gemeine pflegten. Das "Gemeinlogis", das seit Anbe-  ginn in verschiedenen Häusern des alten Viertels untergebracht war,  bezog 1793 ein eigenes Gebäude in der Langendorfer Straße und wur-  de 1810 um das Eckhaus erweitert. Dieser Gasthof (Häuser Nr. 176-  180) war als gut geführt und sauber bekannt. 1868 wurde er durch  das "Moravian Hotel" abgelöst, das im gegenüberliegenden Eckhaus  außerhalb des Viertels errichtet wurde. Wie die Mädchenanstalt mußte  auch das Hotel 1936 infolge der innen- und außenpolitischen Situation  geschlossen werden (18).  5. Der größte Teil der wirtschaftlichen Aktivität der Herrnhuter ging  jedoch vom Brüderhaus aus oder kann in seinen Ursprüngen darauf  zurückgeführt werden. Die ledigen Brüder lebten in Stubengemeinschaf-  ten zusammen, die jeweils ein bestimmtes Handwerk ausübten. Eine  Zusammenstellung der Stubenbelegschaften aus der Anfangszeit zeigt  eine erstaunlich breite Differenzierung des Handwerks. Mehrere Betrie-  be bestanden nur wenige Jahre; die ökonomische Notwendigkeit der  Konzentration bewirkte von Anfang an eine Verkleinerung der Zahl  der Betriebe zugunsten einiger gut entwickelter Gewerbezweige. Zudem  konnte das brüderische Handwerkszentrum nur unter den Bedingungen  des vorindustriellen Zeitalters existieren. Der Rückgang des Handwerks  wurde im 19. Jahrhundert durch die Gründung einzelner größerer pro-  duzierender Betriebe teilweise aufgefangen.  Das Handwerk im Brüderhaus (19):  erster  Handwerk  Stubenbe-  Jahr der  Bem  Nachweis legschaft Aufgabe  1756  Leineweber  1216  1825  1756  Schneider  6-7  1891  1756  Schuster  8-10  1910  1756  Wäscherei  1937  1758  Töpferei  S.PKELL  1759  Weinhandel, Kellerei  1931  S: PkKL:8  94985



ubenDe- Jahr der Bemerster andwer
Nachweis legschaft Aufgabe

1760 Schreiner
1760 hrmacher 19 10

1761 Nadler —10 1811
1E1761 Strumpfwirker

1761 Pettschier-Stecher 1784 Türbeschläge
1762 Posamentier 1767
1763 Zuckerbäcker 1

18661764 Beutler
1764 Fäarber e C C W AD 1766
1764 Seifensieder 18938
1764 Messerschmiede 17651764 Kupferschmiede
1764 Goldschmiede 1766
1764 Backer - D ©O ©& C5 I6 ım— T'r IO T SQ e CD ; H3: 60 1972 eute unter

remder eitg
1764 Zimmermanner %7671773 uchmache
17775 Silberschmiede 1783
1794 Kurschner 10 r CN C 1802

Bedenkt mMan , daß weıitaus die melsten erwerbstätigen Männer als ed1-
1m ruüuderhaus gewohnt und dort ihre Ausbildung eriahren en  n
1efert diese Tabelle eın aufschlußreiches 1ld VO:  - der Berufsstruk-

tur 1n der Anfangszeit.
Besondere rwähnung verdient das Kunsttischlerhandwer das VO.  -

dem eit 1753 ansässigen Abraham Röntgen und selinem Sohn Davıd, der
das escha A uübernahm, etrieben wurde. rTaf lexander 1ed
OTrdertie das Genile ontgens uUrc die rlaubnıis, zunftfrei bleiben
und nach elleDen Betriebsangehörige einstellen und entlassen kön-
Nen. Der 1763 1m Haus Pfarrstraße 32 etablierte Betrieb ZOg bereits
1774 au  N Platzmangel und gen ıfferenzen mit der Gemeine 20) 1ın
eın gegenuber, Iso außerhalb des errnhuter jertels, gelegenes
repräsentatıves Gebäude ach 1780, ın der Blütezeit des nterneh-
Mens, wurden weit uber 100 Personen beschäftigt . In Verbindung mi1t
dem Neuwleder Tmacher Kinzing stellte Röntgen kunstvolle her,

deren bnehmern ın erster Linıe dıe europäischen Fürstenhöfe zahl-
ten Infolge der Revolutionskriege wurde das nternehmen 1796 aufge-
geben A:)

Die Töpfereıl des Brüderhauses WäarTr einer der andwerkszweige, die
estehnen und ıch weiterentwiıickeln konnten In der ersten Hälfte des

ahrhunderts führte der uzu VO.  e Schweizer Brüdern ZU Her-
stellung der damals ın der Schweiz üblichen Kachelöfen, die nach ber-
windung technischer Schwierigkeiten steigenden Absatz fanden Die
Töpferel wurde ZU Ofenfabrik. Steigende Nachfrage besonders au dem
Ausland aucC hiler die Auftraggeber VOT em Reglerungen und
Fürstenhöfe) erzwang 1880 ıne Verlegung des Betriebes au dem
en Viertel ın das gegenüberliegende noch freie Gelände Um diese
Zeit Wwurden twa Arbeiter beschäftigt und jJährlich 300 fen erge-
stellt A 1947 ZO die Ofenfabrik ın das bisherige chwesternhaus
(Engerser Straße (4); S1e besteht noch eu



uch die A4aUuUu einem eit 1759 bestehenden Weinhandel hervorgegange-
Kellere1i konnte sich bis ın ahrhundert ehaupten. Ange-

schlossen WäaTr die Gaststätte "Brüderstübchen”, ın der die importier-
ten Kapweine (Missionsbeziehungen!) probier werden konnten 1919
wurde die ellereı nach einem Tan: im rüderhaus 1ın das gegenüber-
liegende Gebäude der Ofenfabrık verlegt Das nternehmen wurde 1931
verkauft, bestehnht ber eutfe noch selben ÖOrt und unter dem en
Namen "Kellereı des Brüderhauses".

Gleichzeitig miıt der Eröffnung des Gemeinlogı1s im TEe 1793
(vgl Pkt wurde ıne Brauerel ın Betrieb g  » die die
Erzeugnisse der "Oekonomie" der emeılıne (=Landwirtschaft;: Vel.PRt:
139 VO  H em Gerste verwerten 23) Steigende Nach{ira-

führte einer baldıgen Ausweitung des Betriebes Auf der uC.
ach geeigneten Kühlanlagen nutzte die Brauerel der Brüdergemeine
1840 als erstes nternehmen die unterirdischen Basaltbrüche
Kilometer entfernten Niedermendig als Bierlager und jleiertie amı
den Impuls ZAU Entstehung und Entwicklung der Niedermendiger
Brauiındustrie. ZUr Vermeidung des umständlichen Iransportes ZW1-
schen Brauereı und ager ahm die Gemeine 1846 eın eigenes TauU-
haus ın Niedermendig ın Betrieb, verlegte Der miıt dem ersten Auf-
kommen moderner Kühltechniken dıe Produktion 1872 wieder nach Neu-
wlied zuruck. In einem yroßen Betrieb der Engerser Landstraße
konnten jJährlich bis nl gebraut werden, die D nach Bel-
gien und England exportiert wurden. UrCc starke Konkurrenz un
die Ereignisse des ersten Weltkrieges eing die Produktion auf etiwa

nl zurück, erfuhr Der nach dem rleg 1ne qualitätsbedingte
Steigerung auf hl Der wieder expandierende Betrieb
19923 etwa Beschäftigte. In dieser Sıtuation escnhlio die Unitäts-
leıtung die Stillegung der Brauerelı ZU Oktober 1923 unter Hin-
wels auf entsprechende assagen der Kirchenordnung. Puritanische
trömungen bel den Verantwortlichen, Urc den Einfluß fundamenta-
listisch orjlentierter Bruder au  N den USA verstärkt (24), mögen diesen
Schritt erklären; 1m übrigen stimmen WIT mit Wolfram darin über-
ein, daß ıch "aine Kritik dieses organgs VO'  } wirtschaftlichen
Gesichtspunkten au  N erübrigt" 25}

Eın e1l der Anlage Wurde nach der Stillegung verkau Die Brau-
rechte wurden die Brauerel ZU im benachbarten eibenthurm
übertragen. uberdem entstanden wel Nachfolgebetriebe, die jedoch
bis ZU zweıten Weltkrieg ın Privathand übergingen: Aus der
zereıl der Brauerel entstitan 1ıne Malzkaffeefabrik, die 1925 Zent-
NneTr Malzkaffee herstellen konnte 26) un nachdem steigender ohl-
STan: den Bedarf sinken ließ, UTrC einen ebensmittel-Gro  andel
ersetzt wurde. Aus der Reparaturwerkstatt für den uhrpar der
Brauerel entwickelte sich eın Kfz.-Betrieb miıt Handel, Reparaturwerk-
STa und Zylinderschleiferei.

Zu Begınn des ahrhunderts grundeten Mitglieder der emeine
verschiedene etirleDe der Nahrungsmittelindustrie. a) Die urc die
Kontinentalsperre hervorgerufene Zuckerknappheit führte 1Im Herbst
1810 ZU ründung einer übenzuckerfabriık Der Fabrikant ROöderer
konnte bis Zum Februar 1813 Pfund Zucker herstellen Eine
beabsichtigte Produktionssteigerung scheiterte Rohstoffmangel.
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ach ufhebung der Kontinentalsperre gying das nternehmen eın Z}
D) 1810 wurde ıne udel- und Sagofabrik en Viertel Engerser
Str 53) eingerichtet . Die "Aelteste Rheinische Teigwarenfabrik
Röper” wurde 1870 beträchtlie erweiıtert, eineg jedoch Ende des Jahr-
undertis gen Rohstoffmangels eın Weizen mu aus Rußland
importiert werden 28) C) Safgo, Zucker und artoffelmehl wurden ın
der Fabrik VO'  - Wahl hergestellt , die 1810 der Engerser Straße
gegenüber dem neuen Viertel, also auf Gemeingelände (vgl 92)
gegründet WäaTr. UüUm 1850 wurde der unende Betrieb ın dem freien
hinteren eil des uen lJlertels (Langendorfer Str Ne  er auf-
gebaut. Um die ahrhundertwende mu der Betrieb gen Rohstof{ff-
mangels ach Küstrin verlegt werden 29)

Eın 1803 1m hinteren Teil des eu lertiels (Langendor({fer STr
186) erbDautes aus beherbergte 1ne Schlosser- oder chmiedewerk-
Sta ın der 1826 ıne Glockengießerel eingerichtet wurde. Die Meister
des Betriebes hatten ın ostdeutschen Brüdergemeinen, zumeist ın der
Glockengießerei der errnhuter ledlung Kleinwelka, ihre Ausbildung
erhalten 30) An den Betrieb angeschlossen Wa  H 1iıne Kupferschmiede,
die VOT em Kupferkessel für die Brauereien der mgebung erstell-
te Der ückgang des handwerklichen lockengusses UuUrc LE UE Fer-
tigungsmethoden führte ZU Aufgabe der Glockengießereıl im TE
1904 31)

12 uch der Handel spielte 1m en der Gemeine eine, WEeNnN uch
untergeordnete, a) Ein "Gemeinladen”", dessen Einrichtung
Zinzendorf 1758 seine Zustimmung erteilte, wird folgenden rTe 1ın
einem Protokaoll erwähnt erkau wurden Gegenstände des täglichen
Bedar{is b) In Verbindung miıt der Kellerei wurde ine Weinhandlung
betrieben. 1e un. 8.C) Gegen Ende des ahrhunderts Detriıeb

Eilers, der ın der Friedrichstraße dreı die Knabenanstalt
anschließende Häuser esab, iıne gutgehende Zigarren-, abak- un
Teehandlung. Die einstmals weltumspannende andelsfirma des auf-
nın Abraham Dürninger (1706-1773) mit Sıitz 1ın errnhu sah ıch
ach dem zweiten Weltkrieg für einen ihrer Zweige, den Zigarrenver-
sand, ZU ildung einer selbständigen Teilfirma 1ın der Bundesrepublik
genötigt , da die Produktionsstätten im Westen agen Die Diırektion der
"Dürninger Zigarren GmbH" befand sich eit 1954 1m uen errnhuter
Viertel 1ın Neuwiled ın der Langendor({fer Straße 180; eın Fillalgeschäft
bestand 1m en Viertel der Ecke Engerser /Friedrichstraße. 1962
wurde die Direktion jedoch 1Nns schwäbische Bad Boll, den Sıtz der
Unitätsdirektion, verlegt, eil die meist 1n Suüuddeutschland liegenden
Filialen VO'  - dort au  N eilchtier erreichbar W

Zum Schluß einige Angaben über Landwirtschaft und Trun  esitz
Die andwirtschaft, VO  - der Brüdergemeine n1ıe bevorzugt, wurde auch

Neuwied nı]ıe ihrer selbst willen betrieben. Das rüderhaus erwarb
VO  - 1762 bıs 1775 Stucke Land und esa Ende dieser Periode

Viertel, Ruthen und Q Schu" KaZ) das iınd gul s1iebeneinhalb
Hektar Die Felder en verstreut ın den Gemarkungen Neuwleds un
der Nachbargemeinden. Eın eil der Felder wurde verpachtet, der größ-
te eil jedoch VOMNM rüderhaus 4aus bewirtschaftet , dessen wirtschaft-
1C. rundlage s1e eien 33) och Jahrhundert Zg die
"Oekonomie" miıt dem Gasthof 1Ns nNneue Viertel (Langendorfer
Straße 180 mit Hintergebäuden; vgl.Pkt.4 :
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Zum Besiıtz der Brüdergemeine vyehörten 1n er Anfangszeit außer-
dem Gärten autf dem noch unbebauten Gelände jenseilts der angendor -
fer Straße S1e wurden seit 1759 erworben; fuüur 1794 WIrd ihre Fläache
miıt "14 Viertel. B Ruthen und 14 Schu ” 34) eut 3/4 ha angegeben

Waäahrend die Grun  ucke innerhalb des errnhuter Viertels eıt S@1-
LTel‘ Fertigstellung nahezu unverandert iIm Besitz der Gemeine Oder ihrer
Mitglieder yeblieben sınd , ntierla der Landbesitz eiNer wirtschafift-
lichen Notwendigkeiten orientierten Verkaufspolitik und damıiıt ständigen
Veränderungen, die ler N1C 1n en Phasen nachgezeichnet werden
können. Insbesondere fehlen enNaue Angaben au dem ahrhundert
353 Die erstie brauchbare Zusammenstellung biletet ıne "Vebersichts-
arte des rundbesıtzes der evangelischen Brüdergemeine euwiled"
ın drei attern VO:  3 Julı 1911

Der amalige Besitzstand umfaßte tiwa 14 ha zusammenhängender,
landwirtschaftlich enutzter Fläche ın OC eimbacC ( 28 km östlıch
Neuwileds der Engerser Landstraße) . denen 1,4 ha ın der
Gemarkung eimbac und der est ın der Gemarkung Engers agen, die
übrigen Grundstücke verteilten ıch uüber die Gemarkungen Heddesdorf
und Neuwled, VOT em au den udlıch der Engerser Landstraße gele-
Nn  n e1il Genaue Flächenangaben fehlen. 20 re später WIrd 1ın
einem Grundsteuer-Veranlagungsbescheid VOIN n T dıie Gesamtflä-
che der 1n den emarkungen Heddesdor{f und Neuwled liegenden Trund-
stucke mit ha DE Wn angegeben

Entwicklungsphasen
uch Wenn eın e1l des ın emeıliınbesitz befindliıchen Landes nıicht selbst
bewirtschaftet, Ssondern verpachtet Wwurde 30); scheint die TO der
uletzt genannten Zahlen dem Widersprechen, Wa  N uüber die edeu-
tung der Landwirtschaft für dıie Brüdergemeine bekannt ist In
der Tat leg hiler eın 17 für einen Umwertungsproze NF der VOL
em 1m 19 ahrhundert ın der Gemeine VOT° iıch eing und der gleich

Beginn se1r Urc das usammentreffen der herrnhutischen
Wertvorstellungen mı1ıt den Möglichkeiten und Bedingungen städtiıschen
Lebens eingeleitet worden WäarTr. Es Wurde bereits ausgeführt, daß diese
Befruchtung für die ben dargelegte wirtschaftliche Entfaltung die 1ST0-
rische Voraussetzung bildete;: zugleic jedoch verlor die Gemeine Urc
ihre mıt dem wirtschaftlichen Engagement verbundene zunehmende Inte-
gyration ın das staäadtiısche Gefüge ihre ursprüngliche Mobilität und amı
einen eil ihrer ursprünglichen Wertvorstellungen. Der für die Brüder-
gyemeine konstituierende Streitergeist trat immer mehr ın den Hınter-
run SE die In ıhm wurzelnde rbeitsmoral jedoch verselbständigteich zusehends und leistete einen wesentlichen Beitrag ZU wirtschaft-
lichen Welterentwicklung die Landwirtschaft eingeschlossen. Die ein-
mal "seßhafte" emeline konnte iıch großflächige Feldbestellung leisten,
und dies UuUmsSsSO mehr, qals andere Wirtschaftszweige, {i{wa die Brauerel,
VO'  ®} einer eigenen Landwirtschaft profitieren konnten.

Der skıizzlerte Umwertungsprozeß en miıt der wirtschaftlichen
Bluütezeit der Gemeine, also miıt dem ausgehenden 19 ahrhundert Er
fand seinen räumlichen Niederschlag ın der aulıchen Verdichtung des
Herrnhuter Viertels (38), ın der Errichtung VO  e’ Betrieben der Trel-

Flanke des uen Viertels 39) der 1n der Auslagerung VO:  } Betrie-
ben au  N dem Viertel 40) und damit seiner funktionalen Entflechtung.
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Diese Darstellung bestätigt wesentlichen das VO.  - chaliier VOTI'-

gelegte Modell Ne sozlalgeographischen Reaktionskette, die auftf dem
Weg ZU. raumlıchen Prozeß folgende Stationen durchlaufen ann

Veränderung der Wertvorstellung
andlung estimmter wirtschaftlicher und SOzlaler erhaltenswelsen
Induzlerung wirtschaftlicher und SOzlaler Prozesse die

raumlıiche Prozesse umschlagen 41)
Wır en zusaätzlıch 1Ne Vorstufe ermitteln köonnen die ZU Verände-
rung der ertvorstellung führte namlıch den Einfluß neuartıgen
Umwelt und eobachten vorliegenden Fall ngen Zusammen-
hang der beiıden erstgenannten Punkte

Der Expanslonsphase folgte ein wirtschaftlicher Niedergang, der für
die melistien eirleDe m1T dem ausgehenden neunzehnten und den ersten
Jahrzehnten des zwanzıgsten ahrhunderts zusammenfiel Die Darstel-
lung der eirliıeDe zel daß ihre Auifgabe melst wirtschaftliche Grunde

oder UrCcC. die polıtısche Sıtuation erzwungen wurde also VO:  .

CINIgeEN Ausnahmen (Brauereı abgesehen UuUrc "exogene” aktoren
estimm Wär

Das vorläufige Ende dieses Schrumpfungsprozesses 1rd Urc die
der WITr jedoch bereıts Ansätzeheutige Sıtuation dargeste

Neuorilentierung iwa uUrc die Übernahme ue€e. unktionen
und amı driıtten genetischen ase entdecken

An merkungen
Dieser Au{fsatz entspricht Te1l NelnNneT Examensarbeıt für das Lehramt

Das errnhuter Viıiertel Neuwled BonnGymnasıum miıt dem 1te
1973 eıl behandelt die heutige Sıtuation

1) Diese Baupolitik 1St kein Einzelfall Zur selben Zeıt wWwurde unter aNnn-
Lichen Bedingungen die Berlıner Dorotheenstadt bebaut 1e.

Crus1us 62) den sich uch das Vorstehend: anlehnt
TUundrı und Wachstumsphasen 1nd au  N artie ers1ic  ıch
Ausführliche Darstellung bel Meinhardt 1953
Zum anzen Abschniitt vergleiche dıe artie
Quelle für die Mitgliederzahlen Db1ıs 1849 ist die Schrıiıft "Die hundert-

ährıge Jubelfeier der Brüdergemeine Neuwiled den 16 und 17
Oktober 1850 ” ne u00r un! Jahrgang)
Ausführliche Darstellung der Baugeschichte VOoOTLT 1781 bel rieg

1963 nach 1781 beim selben UuUti0Or 1964 Zum Sprachgebrauch Wır
bezeichnen el! VO.  - den errnhutern ebDauten Blöcke ihrer
Gesamtheit als "das ” errnhuter Viertel während dilese einzeln ”"altes"
Ooder "neues" Viertel genannt werden
Vgl die artie
Dieser Abschnitt der Friedrichstraße ist eute fUur den Verkehr

esperr und als ußgängerzone ausgeW1eSeN.
Vgl die arte

10) Dieser Gedanke ist der vorliegenden Form O: bisher och nNn1ıC
formuliert worden. Als Folgerung au der vergleichenden Beobachtung
der Entwicklung der Brüdergemeine und der spezlellen Neuwleder Ver-
hältniısse scheint IN1r ledoch jederzeıt vertretbar, zumal andere
Agenzien wWw1e etiwa überragende Eiınzelinıtlativen Neuwled n1ıc
vorliegen



119 Der Zusammenhang VO: wWirtschaftlicher Entfaltung und Siedlung's-
gyroße gilt uch für andere Brudergemeinorte NUuU Ind dıe Kausalı-
aten der Entwıcklung gen des Einwirkens spezifischer aktoren
ort Z völlıg anders Dıie gewerblich hochst aktıven sta  ı1schen
errnhuter Siedlungen Neusalz Niesky und e1s können
er keinem ı1rektien Vergleich herangezogen werden

13612) ach Meinharadt 1953
33 Stadtverwaltung Neuwled PS 1953 563
14) ach Wolfram 19927 15
199 Quellen Jubiläumsschrift VO' 1850 3B und Jacobı 1953

ach Jacobı erfolgte auch dıe vorliegende Darstellung der
Schulen

16) Das überhohte Gebäude m1T dem Jugendstilgliebel WI1ITr eu dem
einheıtlıiıchen 1ıld des errnhuter 1l1ertiels als Frem  Orper

I Diese "Gartenhalle" WITd uch eu für festliche Veranstaltungen
genutzt Der m1t en Kastanılıen estandene zwıschen Gar-
ennalle und Kırchensaal el D1S eute "Mädchengarten"

18) Vgl D.. rieg 1964, 61ff£f
19) Quelle: au  N Archivmaterlaliıen zusammengestellt VO:  } rieg 1959,

D{T
20) avl' Roöntgen Wa  — schon VO:  — Übernahme des Betriebes aus der

emeline ausgeschlossen worden Der ubiläumsschri:ift VO  — 1850 ent-
nehmen WITr (S 393 daß "der TI1Ie reich werden wollen
TUr "weiıt verderblicher" angesehen wurde "als alle Wasser Feuer
und Kriegsnöthe genommen”,

21) Vgl 1011Wolfram 1927, O31., unG D rlieg 1963,
22) Vgl Wolfram O ZT 46f 111e anregende Wirkung auf dıe

Wirtschaft der Umgebung 1e Nn1ıC au  N So SChHNrel Graafen
214) da [3 "dıie eu Bendorf und besonders Engers

arbeıtend Wandplattenindustrie 400 Beschäftigte ehesten
au  N der VO  - den Trnhutern gegründeten Neuwileder Kachelofenher-
stellung hervorgegangen ist"

23) Vgl Wolfram 1927, 61f
24) Vgl Büttner a, 103
25) Wolfram 1927 ;
26) Vgl Wolfram 1928 63
271) Vgl Wolfram 19927 67fT
28) Vgl Wolfram 192€C; (0
29) Vgl rlieg 1964,
30) ber die Brüdergemeine Kleinwelka n Balcke und T1le Führer

Urc Kleinwelka und Ortsteile Lübeck O, er dıe Glockengießere!l
31) Vgl rlieg 1957 201ff (0f)
32) rleg 1961 105
833 Vgl eb
34) eb
35) TO eıle des Archivs der Brüdergemeine Neuwled befinden iıch

errnhu und ind er ZU Zeıit der Abfassung n1ıC.
ganglic

36) uch hier fehlen genaue Zahlen 4AU  N dem 18 und 19 ahrhundert
ö73 Dieser en Gemeimen eobachtende Prozel 1St naturlich VO'  —

em als zel  eding“ werten Der Streitergeist ıst nu VOT dem
gelistigen Hiıntergrund des 18 ahrhunderts verstandlıch Indu-
strlezeitalter Wäar 1Ne Änderung unvermeldlich

38) Dıies gilt besonders für die Schulen
Anm erf ( Im Zuge VO traßenbaumaßnahmen wurde das Haus VOT

gen Jahren abgerissen

100



39) Fabrik Wahl, Glockengießerel.
40) Brauerel, Ofenfabrik, ellereı, auch Schulen und otfe
41) Vgl chalilier 1968, 205
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Kleine Mitteilungen

BRUDER QU  D

VO:  — Marlanne Doerfel, Dillendorf

Bel Vorarbeiten für iıne Studie über den englischen Schr1  steller
Rudyard Kıpling (1865-1936) stieß ich überraschend auf eine kleine
Geschichte, die das en ın der Brüdergemeine ın Philadelphila ZU
ema

Kipling ist den meisten eutschen Lesern als (0)8 des "Dschungel-
buchs" und VO  - "Kim M bekannt Seine zahnlreıchen Feuilletons aus dem
Indien der Kolonilalzeit ınd nu ellw uübersetzt MSO erstaunlicher
ist er, daß C der Nur wenig Interesse für relig1öse Fragen

und auch eın gyroßer Deutschenfreund WäarTr, der Brüdergemeine
eın lıterarisches Denkmal wıdmete persönliche ontiaktie ZU
amerikanıschen Oder englischen Brüdergemeine e, konnte ich biıis-
her nNn1ıc feststellen, dazu wären Archivarbeiten 1ın England notwendig

Kipling 1e. ilch Ende des ahrhunderts mehrere Te ın Ver-
mMmoOont auf und e, da bereıts eın kannter Schriftsteller WAarT,
ontakte führenden Persönlichkeiten des Lıterarischen und öffent-
lichen Lebens Aus dieser Zeit stammt 1ne eihe VO':  . Kurzgeschichten,

denen auch dıe hiler Wiedergegebene gehört. "Brother Square Toes"
ist bısher Nn1ıCcC 1Nns eutische übersetzt, die angeführten Zıitate wurden
VO.  } mM1r übertragen. Die Erzählung erschien 1910 ın einer ammlung
VO  — Szenen au der englischen Geschichte, die Kipling f{üur Kinder
und Erwachsene verfaßt

Die Geschwister Dan und Una verleben ihre Ferilen regelmäßig ın
Sussex und begegnen dort häufig dem freundlichen Waldgeist Puck
Er besitzt die Fähigkeit, Menschen früherer ahrhunderte herbe1zu-
zaubern, die den Kindern bereitwillig ihre Erlebnisse die immer einen
ezug wichtigen hiıstorischen Ereignissen en erzahlen. Und
reifen S1e Puck eines ages 1ın Begleitung eines Mannes ın langem brau-
Nen Gehrock, dessen Fuüuße 1ın merkwürdig breiten Schuhen stecken
Puck nennt ihn er miıt freundlichem pO "Bruder Quadratfuß”,
Pharacoh el WIT.  1C und Wa  — englischer chmuggler, Er 1m

ahrhundert davon, daß die VO.  A seinen französischen erwandten
jenseits des Kanals regelmäßig VOTLT der englischen us versenkten
Branntweinfässer nachts mit einem kleinen Fiıscherboot hereinholte

Es ist die Zeıit der französischen Revolution und Frankreich Ver-
uc  9 die amerıkanısche Unabhängigkeitsbewegung ın einen uen

rleg England muüunden lassen. Werber ziehen Urc das Land
un stellen Söldnertrupps auf, die nach Ameriıka verschifft werden.

Eines Nachts W1rd das kleine Fiıscherboot VO  . einer französıschen
Fregatte ın dichtem gerammt Die englische Kuüstenwach ist den
Schmugglern*”aber bereıts auf der Spur und rettet sich Pharaoch
Urc einen geschickten Sprung iın die offenstehende uke der Tan-
zZzösischen regatte, An OTrd stellt rasch fest , daß das Schiff "Fre1i-
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willige ” ach Amerika bringt, Pharach SE ich die rote akobiner-
mutze auf, die ihm eın französischer gerade geschenkt
und NnUuU. n1ıC weiter auf, da genüugen Sprachkenntnisse hat
ald Dac ihn das Schiffsfieber, und verbringt Wochen NUuU auf
seiner Tr1ıtsche. Als wleder iıch ommt , leg die regattie ın
Philadelphila, un Pharaon vyelingt S Land kommen. Sein e1n-  \
zıges Gepäck ist seine Fiedel Nachdem ine Zeitlang Urc die
Straßen gewandert ist , WIrd eın Interesse VONN einem Indlaner erregt,
dem olg Der di  er bleibt VOL einer Bäckerel stehen G1e
gehört einem Conrad Gerhard un ist iıne Bäckerelı der Brüdergemel-
MN} wıe sich bald herausstellt un!: au Kuchen Als araons
hungrige Blıcke s1e. nımmt ihn miıt ın eın benachbartes aus.

"Wir kamen ın einen schmutzigen kleinen Raum voller Flöten und
Geigen, un da Ga eın dicker Mann Fenster und splelte, und
och ZU Umfallen ach ase und Medizin. Ich fıel auch gleich ul
denn der 1C Sprang m1r 1Nns Gesicht und aute M1r iıne runter. Ich
aumelte eın es Spinett, auf dem lauter Pillendöschen standen,
un es fiel autf die Erde Der Indilaner zuckte nNn1C. miıt der Wiımper.

ammle die Pıllen auf! Sammle die en auır t" kreischte der 1C
Ich begann, sS1ie aufzusammeln waren undertie und versuchte
el, untier dem Arm des Indlaners iındurchzuschlüpfen. ber dann
drehte sich es und ich mu mich hinsetzen. Der 1C fing wieder

fiedeln
ELV sagte der Indilaner nach einer Weile abe den Jungen

mitgebracht, amı du ihm etwas yibst, nicht damıt du ihn
schlägst". "was? M sa Toby, "ich dachte, das ist ert Schwankfelder".
Er egte die Fiedel hın und sah mich genauer "Himmel!" sa 6
"ich abe den alschen Jungen verhauen. Warum bist du nicht der neue
Junge? Warum biıst du N1ıC ert Schwankfifelder?"

eiß nıcht" sagte ich "Der Herr miıt der 0Sa ec hat mich
hierhergebracht",. Darau{f der Indianer : "Er hat Hunger, Toby Christen
geben den Hungrigen immer HCI Deshalb habe ich ihn mitgebrac  Y
Nun WIrd Pharaoch genauer examınilert , und der Apotheker Tobias ırtie
nimmt ihn als ehrjungen iın seinen Dienst Toblas 1rie hat freund-
SC  iche Beziehungen den Seneca-Indlanern, bel denen jedes
Jahr monatelang lebt und S1e mit den VO  . ihnen hochgeschätzten Van-
Swleten-Pillen versorgl!. Dafür iefern sS1e ihm das eruhmte Seneca-Öl,
das Toblas ırtie verkauft Fur 12 Dollars und 12 aschen dieses Ols
au Pharach noch gleichen Tage VO:  - dem französischen Arzt,
ın dessen Dıenst autf dem Schiff gestandene rel.

Fur Pharaoh beginnt Nnu 1ne freundliche , friedliche Zeit bekam
gut AL eichte Arbeıt, wurde Nne  - eingekleidet , freute mich
über die viele usıl. und die ruhigen freundlichen eutschen iıch
herum, ın deren Gärten ich sıitzen durfite Gleich ersten Sonntag
nahm ich Toby miıt ın die Kirche ın der Moravilan ey Die Wäar auch
iın einem Garten Die Frauen trugen aubchen und Schultertücher S1e
kamen UrCc die ine Tür eın und die Männer UrCc. die andere. In
dem essingkronleuchter konnte INa  y ich splegeln, und eın Negerjunge
trat den Blasebalg für die rge. Ich irug obys Fiedel, und spielte

ziemlich , wlıe wollte, ohne Rücksicht auf die rge un den Gesang
Er WärTr der einzige, dem S1e das erlaubten, weil S1e treuherzige eute
H ben auf dem en wuschen S1e iıch gegenseltig die Fuße,
demütig bleiben, aber ott weliß, S1e hatten das Nn1ıCcC nötig."

Und Pharach urteilt über die Bruüder 1n Philadelphia: habe viel
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VON dieser elt gesehen, aber n1ı1e enschen getroffen, die gut,
frıedlich und nachsichtig ınd W1e die Bruder und chwestern der Brü-
erkirche ın Philadelphia, " Bruder Quadratfuß reist dann miıt Toblas
1rie den Seneca-Indilanern, die Toblas ekenhnren SUC wäahrend

mıt ihnen handelt Die Indlaner akzeptieren Pharaocoh als einen der
ren, und WIrd euge eines Gesprächs zwischen den indlan1l-
schen auptlingen und General ashıngton, VO:  —- dem die Indianer W1S-
SsSe  } wollen , ob Krieg England führen wIird. Der General
erklärt ıihnen, wurde keinen Krieg yeben.

amı en dıie Geschichte. Toblas Hirte hört, daß das Gelbfieber
ın Philadelphia ausgebrochen ist , und sofort zurück Wa  N au
Pharach wird, bleibt der Phantasie des Lesers überlassen.
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exie Dokumente

DIE KR  EN LIEDER DES WEIHNACHTSGOTTESDIENSTES VOM
1754 THOMAS

VOI etier ein, Regensburg

Das larıum VO  — St Thomas vermerkt ZU Weihnachtsgottesdienst
Dezember des Jahres 1154

Die Predigt 1e Br Hantsch vorher aber wurden einige VO'  -
Br Samy Samuel Isles) (1) übersetzte Verse, wechselsweilise VO!  -
Br eber, Sam y u, der anzen emeine en, VvV1id die Be1l-
lage diesem ONa

Die Beilage umfaßt vier Seiten und enthalt die VO'!  — Samuel slies über-
setizten Verse. Da ich die ersten un erhaltenen kreolischen
Lieder au St IThomas handelt , ist der 250 Geburtstag der 1sslon
der errnhute Brüder und chwestern eın illkommener nla
ihrer Veröffentlichung. Gleichzeitig Ssoll amı qauf die großen Leistun-
gen der errnhuter Missionare autf dem Gebiet der prachwissenschaft
und ihrer pra:  ischen Anwendung hingewiesen werden.

Zum erstandnıs der olgenden abgedruckten ex ge1 kurz
Demer
Die errnhute Misslonare 1n vieler 1NnS1C ihrer Zeit weit
VOTI’aUS. SO räg“ Sschon alleın ihr Entschluß, den egersklaven ın
St IThomas gehen und ihnen das Christentum nahezubringen, etwas
Revolutionäres ın sich, denn geschah ZU Blütezeit des klavenhan-
dels und der auf der klavereı egründeten Plantagengesellschaften,
als Ma ın den Sschwarzen Sklaven billige Arbeıitskräfte, aber keine
Menschen sah ehr als einhundert Te VOL der Befreiung der Skla-
Ve  —; die errnhuter iın St I’homas, Surinam, uSW. die ersten,
die dıe Negersklaven als vollwertige Menschen ansahen und S1e als
gleichberechtigte Brüder und chwestern anerkannten und behandelten
Daß S1e dabei den Sklavenstatus akzeptierten, ja stützten, WäTr NVeTl-
mel'  1C  9 denn hätten S1e ıch die bestehenden trukturen qauf-
gelehnt, ware ihr erk VO'  5 herein ZU Scheitern verurteilt
gewesen. SO aber konnten sle, immer wiederkehrender An{fein-
dungen und ngriffe eines gyroßen e1ls der weißen Sklavenhalter,
unter den Sklaven wirken und sS1e amı auch auf ihre spätere Freli-
heit vorbereiten. Denn S1e vermittelten ihnen Nn1ıC Nnu das T1Sten-
tum, Ssondern S1e unterrichteten S1e auch im Lesen und chreiben, eın
für die Zeiıit unerhortes Unterfangen. Darüber hinaus ar‘ sS1e auch
die ersten überhaupt, die erkannten, daß ıch 1ın den Kolonien ıne
eigene Sprache entwıckelt und ZU uttersprache der Sschwarzen
Bevölkerung geworden WAaT: das sogenannte Kreolisch

Diese Sprachen en auf den Inseln der Karıibik und ihren and-
gebieten (2) unter den spezlellen Bedingungen der Plantagengesell-
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schaften entstanden und rasch Muttersprache der klavenbevölke-
rung geworden, die ihre afrikanischen prachen unter den
Lebensbedingungen aufgeben mu (3) Ihre Gemeinsamkeit liegt 1n
einer spezlellen, ihnen en gemeinsamen Struktur, SOWI1E ın ihrer
Ssozlalen un  10N 1ın diesen Gebieten Ihr Wortschatz geht dagegen
überwiegend auf die Sprache der jeweilligen Kolonialherren zurück,
während der Beitrag der afrıkanischen Sprachen 1U gering und qaut
spezlelle ereiıche beschränkt ist. Es cibt folglic iın der Karıbık fran-
zösische, englische, spanische und n]ıederländische Kreolsprachen, die
uch eute größtenteils noch esprochen werden, Ja die dominilerende
Sprache ın diesen Gebieten SInd.

St Thomas, wlıe auch St Cro01x und St Jan ar seit dem Ende
des ahrhunderts und bis 1917 däniısche Kolonien. ntier der ehr
emischten weißen Bevölkerung dominlerten jedoch die olländer ,
daß ich ıne n]ıederländische Kreolsprache (4) entwickelte, die qller-
Ings unter dem TUC des Englischen Begınn unseres ahrhunderts
ausgestorben ist

Diıie errnhuter 1sslonare erkannten schon bald die Eigenständig-
keit dieser Sprache und ernten (5) und verwendeten sle, VO.:  — den
Negersklaven richtig verstanden werden (6)

Bereits Februar 1739, 1U gut sieben Te nach Begıinn
der Missionsarbeit, rıchtete Zinzendorf be1ı der Abfahrt VO'  - seinem
Besuch auf St Thomas eın "Abschiedsschreiben diıe Negers ın St
Thomas dasund WäarTrT "ln Cariolischer (d kreolischer) Sprache"
dann uch iın der Öriginalfassung 1n die Büdingische ammlung (Bd I!

53-457) aufgenommen wurde € -#€) und den ersten gedruckten, ja
den ersten un überlieferten kreolischen ext darstellt Keine andere
Kreolsprache enn ıne vergleichbare TU Überlieferung.

Die folgenden Verse ind Wäar eiwas jJünger qa1s. Zinzendorfs
"Abschiedsschreiben", sS1e stellen jedoch die ersten kreolischen extie
ihrer Gattung dar.Zu ihrem besseren erstandnıs ist ıne möglichst
wörtliche Übersetzung beigefügt. Die kreolischen Verse iınd au
vier ekannten Liliedern g  en: "Gelobet seist du, Jesus Christ' E
"Vom Hımmel hoch da komm ich her"(II) "Lobt ott ıh Christen alle
gleich "(II1) und "Wir danken dir , err Jesu Christ"(IV), auf die
miıt Angabe des Verses jeweils hingewlesen wird. Bemerkungen ZU
Sprache selbst enalten WIT un  N für ıne spätere Gelegenheit A
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An mMerkungen

1) Samuel sles, ein Engländer, W3a  H 1748 als Missionar ach St. Tho-
Mas gekommen , eorg<g er bereıiıts 1745
Daneben en iıch französische Kreolsprachen 1Im Indischen Ozean
auf den Inseln der Maskarenen (Reunion, Mauritius, Rodrigues) und
den Seychellen gebl  e Keine Kreolsprachen siınd dagegen auf dem
sudamerikanischen Kontinent (außer Guyana) entstanden, und ın 1U  b

geringem Umfang findet INa S1e der estkuste Afrikas (vor
em auf englischer Basıs) .
Vgl auch die sozlolinguistische Definition VOoNn Bollee 1977
"als Kreolisch bezeichnet INEa.  = iıne Sprache, die 1ın einem geogra-
phisch under kulturell isolierten Gebiet, in einer multilingualen
Gesellschafit miıt SOzlalem Gefälle wıe der Plantagengesellschaft ın
den Kolonien Urc. unvollkommenes rlernen, Fehlinterpretation
und Vereinfachung der Sprache der sSozlal höheren Schicht Urc
die sozlal nledrigere Schicht entstanden ist"..
Eine gute Einführung ın die Gesamtthematik Beispiel der franzö-
sischen Kreolsprachen stellt haudenson 1979 dar
Diese wurde später auch als Negerhollands bezeichnet
Die Misslionare, deren Muttersprache ja Deutsch DZW. niederdeutsche
Dialekte 9 mußten zuerst einmal Niederländisch lernen. Als sie
emerkten, daß dies für den Kontakt miıt den Sklaven nicht aus-
reichte, ernten S1e das Kreolische
Zahlreiche Hinweilise darauf bel Oldendorp SA HT:
In eutscher Übersetzung bel Oldendorp Fl 592-595
Verwlesen sel hier 5 auf die VOom erf ın Zusammenarbeit mit
Hartmut eck ın Vorbereitung befin  1C Herausgabe der An
ten "Negerbriefe", die die bekehrten Sklaven seit 1737 die
Gemeine ın Europa schrieben und die im allgemeinen auf Kreolisch
abgefa Sind.
Die Bedeutung des TeO. Wortes sambalyn ist nNn1ıC lar Es über-
sSe das eutische Bettelein, das WITr eswegen ın der Übersetzung
verwandt en

Bıb  107 raphıe

Hartmut eck Brüder 1n vielen Völkern 250 Te 1ssl1on der Brü-
dergemeine, rlangen 1981 (Erlanger aschenbücher 38)
nnegre Bollee Zur Entstehung der französıschen Kreolendialekte
1m Indischen Ozean. Kreolisierung ohne Pıdginisierung, Geneve 1977
Kölner Rom.Arb ‚NF ‚Heft ä31)
Robert haudenson Les creoles francals, Paris 1979 "Langues

question Vl)
1rk Christlaan Hesseling: Het Negerhollands der Deense ntiullen
ijdrage tot de geschiedeni1s der Nederlandse taal in Amerika, Leiden
1905
S Oldendorp: Geschichte der 1ss1on der evangelischen Brüder
auf den Inseln I’homas, Cro1x und S, . Jan, arby 1777
(Nikolaus Ludwig VO.  - Zinzendorfif): Büdingische ammlung eini1ger ın
die Kirchen-Historie einschlagender , sonderlich nNneueTer Schrifften,
Erster Band, üdingen 1742, eudrtruc. Hildesheim 1965
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Buchbesprechungen

Hartmut eck

BRUÜUDER VIELEN 250 DER BRUÜUDER-
GEMEINE rlangen, Verlag der evangelısch-lutherischen Miss1ion ,
1981, 583

Als 1932 die Brüdergemeine iıh 200Jähriges Missionsjubiläum felerte,
erschien das zweibändige erk '200 TE Brüdermission' VO  —; arl
Muüuller und Schulze, eitdem die maßgebende solıde, sachlıche,
etiwas nuchterne Darstellung des Gegenstandes. Das 250jährige Jub1-
laum 1982 hat den nla gegeben einer esamtdarstellung,
die auf Anstoß der Uniıtätsdirektion VO  — Hartmut Beck, selbst eın
"Misslonskind", ange Te ın Tansanıla, jetz Pfarrer der ruüuderfyre-
meine ın Hamburg, abgefa ist
el handelt ıch Nn1C ıne Wiıederholung miıt Erganzung,

sondern ıne Neue Gesamtkonzeption miıt veranderter Zielsetzung
und entsprechend anderem Stil Das uch ist einen weiteren Leser-
kreis gerichtet , schwung voll geschrieben, NrOßzZügIg in seinen Zusammen-
fassungen, miıt einer Freude Anekdotischen und attra  ıven ber-
schriften ( ”skalpıiert und verbrannt", "Erweckung mıt Streß .
amp 1Nns ahrhundert") Bewußt WIrd der 1INAdTUC vermleden,
als handele ıch einen wissenschaftlichen Walzer, den INa  ®} iıch
bestenfalls ehrfurchtsvoll 1Ns Bücherregal stellt Dıe Abbildungen
(übrigens ausgezeichnet 1n Auswahl und echn.. und die eti{was kesse
außere Aufmachung könnten en gyegenteiligen INdrTruC erwecken. ber
das waäare durchaus falsch Diıe nmerkungen und Anhänge und uch der
ext lassen solıde Arbeit erkennen, wobel e1n besonderer Vorzug darın
leg ’ daß uch gescheiterte Missionsunternehmen etiwa rankebar, dıe
Niıkobaren) mıt der oft rausamen arie der Erfolglosigkeıit mıt einbezo-
gen iınd

TEeliclc handelt ıch 1m wesentlichen Nn1ıCcC nNnNeue eigene For-
schung aufgrund der @Quellen, umsoO mehr ıne eindrückliche Gestal-
tung dessen, Wa  N 17 der Spezlallıteratur 1ın breıter vorliegt , und
das ist bel diesem weitgestreuten und vielfältigen eistung
Es ist gegenuüber 1932 eiwas Neues, da [3 afrıkanische und sonstige
neben den europäisch-amerikanischen Publiıkationen gyıbt eck ıtiert
Zeefulk, einen surinamischen Pfarrer, Hastings, den Schwarzen Bischof,
Mwashıtete, Mwakafwila au  N Tansanla VLE neben Bourquıin, sen,
Schaberg, Krüger für üdafrıka, Va  — der ın uüber Surınam und dıe
Karibik, Degn für die dortige 1sslon ım Zusammenhang des Sklaven-
handels. Vermißt habe ich nNnu die Darstellung der 200jährigen eschıich-
te der suriıinamiıschen Buschlandmission VO.  - dreı Suriınamern,
miıt wel Holländern

Zum Inhalt des Buches el noch OT Eınzelnes hingewlesen. Wır ler-
Ne  — den Sklaven später Freien Cornelilus kennen den Degn
338-45) den bedeutendsten unter den Schwarzen äahrıschen Brüdern

und ın seinem uch Oß farbig amı  on erwähnt ihn
kurz (248{f), Muller Nn1C Mancher WIird bedauern, daß statiıstische
Zahlenangaben nu bıs 929/30 reichen.
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Von den beıiden Unıtätsprovinzen gelingt
eck eın farbiges, lebendiges 1ld zeichnen , das bıs ın die

Gegenwart Eiıne Kleinigkeit : Ware N1ıC der Zeit , den
vielleicht ın England verständlichen Namen "Westindien-Ost" ” S a a a 3 aa
CHMNeN: w1ıe SONST ım utschen Sprachgebiet ublıch IBE: nämlıch
Kleine ntıllen? uch die Jungferninseln gehoren dazu (495 en

Zu Begınn der Missionsgeschichte VO  - und
B @Pı DL ) 4: 33 findet ıch eın wertvoller Überblick uber d1ıe
uC nach "offenen Türen".; dıe IN& nach dänıschen und britischen
NU uch 1ın holländischen ebıetifen finden hoffte TO Staunens
über das "niıe denkbare Gemeinschaftsbewußtsein  M miıt den
christliıchen Indianern 1ın Pılgerhut kann der moderne Miıssionsmann
T: den Kopf schutteln uüber SOIC "gedankenlose Überfremdung" 80)
Es ist doch besser , da ß eck die "übelgesinnten jJungen Leute  M (SO
Muüller 105) dıe 1806 dıe ledlung Hoop der Corantın anzundeten,
als "abgefallene Glieder der Gemeine" bezeichnet 83).: Hamıilton a
rlert, daß He1liden BCWESEN waren

1848 SCN1IC Misslonar ank VO  - seinem Europaurlau au eın und-
schreiben dıe SuUurinamischen anzer, die dıe 1ss1on Nn1C ihren
Sklaven ließen ; der 'Ton des Schreibens Wa  a ehr zurückhalten reızte
ber dıe Empfänger dal S1e V Olll Prases ıne Erklärung verlangten;
ank durfte Nn1ıCcC nach Suriınam zurückkehren. Schulze und amılion
en diese Geschichte verschwiegen, nıicht ber eck (209{); fußt
auf den holländiıschen Buchern VO.  — H  Q Steinberg 4-8 und
Helman Z 200-Jahr-Jubiläum der Tuderiırma Kersten 1e)

dıie Surınamıschen Einwanderer ın Holland "größtenteils ereolısch "
ınd oder, w1ıe der Unterzeichnete mehrfach 1ın an orte,
iwa gleichen Teilen ereolısch und aslatısch, wird Sschwer mıt Sıcher-
heit festzustellen eın

Interessant ist der Vorläufer uUNnse_’el d TU - ME SEESEN
Missionar Post der bereits ım Jahrhundert prıvat die Mıskıtokuüste
esuc ZAG- AI nach Hamıiılton andeltie ıch Honduras
nach Tuller Post qauf Zinzendoris Rat hın ıne Indlanerın
geheiratet, da ß Ma miı1t Sicherheit, nıcht u als ermutung ecC - a E282) gen kann, da ß keın Einspruc dagegen vorlag. Die Neue Miski1ı-
to-Übersetzung des Neuen Lestamentes ist Nn1ıC "Skumenisch" 1M Sınne
VO Gen{f Ssondern rag auf e1n Wıdmungswort miıt den nier-
schriften Bıshop Hedley ılson ‚ Morevian Bisopka Vlons, Salvado
Schlaefer katolık Bısopka. Y Y T T EnDer Unterzeichnete hat dıie erıc au . O: TB BA OZUSagen
eıt Beginn der ortıgen Arbeiıt (1930) gyelesen und S1ie mıt beson-
derer Freude ubersetzt;: denn Schnell und züg1ıg wı1ıe dort pflegte dıe
SONST her bedächtige bıs manchmal bremsende Brüdermisslilon anderwaärts
nıicht vorzugehen. amı mMmAaC un eck In hervorragender Weise
bekannt 3936-64)

Miıt ec WIrd das Besondere der unscheinbaren Arbeit 1ın
richtiger als Guyana SA hervorgehoben: Das erste

Dreıvierteljahrhundert sa hiler keine weißen Misslionare und uch Spä-
ter Nnur vorübergehend. Aıu1f 339 sollte doch ohl heißen., daß
"lm Zuge der Neuregelung Urc die Generalsynode 1957 mıt Westindien-
Ost Guayana ıne Gliedprovinz wurde'", Vorher wa  — kurzere Zeıt
die Insel-Provınz angeschlossen worden.

Dıe Geschichte der Brüdermission 1ın Wa  H schon
abschlıeßend z 3 bel Müller und Schulze, behandelt worden. och ist
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Ma  — dankbar, da (3 die theologische zwischen gede und Christian
avl als "genau anders herum8 65) bezeichnet W1Ird als das reitge-
spräch zwischen Zinzendorf und Wesley , ersterer der strenge e-

und Wesley der Pıetist WAar; das rönländiısche Streitgespräch
Wär zuerst im ahrhundert und dann 1mM 20 V UOI’ em ın der skan-
dinavıschen Misslonsiliteratur wleder aufgenommen worden. Möge dem
en das ecksche Urteil der Schlußpunkt seiın!

uch die nordamerıkanische DA E HSE P MN A SES DB Wa
schon mehriaCcC abschließend behandelt worden;: ber ın einem uch,
das uch immer wieder qguf dıe zeitlichen und anderen Querverbindun-
gen hinwelst, durfte das Martyrıum der Indıaner uch der Christen
untfier ihnen und ihrer Missionare N1ıCcC fehlen.

WäaTr und ist das Lieblingskind vieler Misslons-
freunde, un eck enttausch Ss1e gewl N1IC miıt selinem rec voll-
ständigen und gyut geschrıebenen Bericht Dıe UuUrc moraviıisches Ein-
treten verschobene ranausbeutung ın der ortıgen Gegend Tre1-
iıch Erstaunlicherweise bringen die meıisten Mıiıssions-Geschichtswerke
N1ıC die atsache, da l die Labraedorkuste bıs 1763 französiısch (nıcht
rıtisch ; 159) WäaTr m  -AÄA en Les Misslions Oraves, 1890, 241
weshalb einıge Eskımos etwas Französisch konnten Muüuller L6€) und
ıch anscheinend deshalb als reunde der Franzosen und Feinde der
Engländer betrachteten Und TNatr Schiff fuhr 2 unter Y111-
scher Flagge! er begannen uch die Reisen nach aDrador
1463 als britisch gyeworden war! In or est Rıver ecCc 269)
arbeıte uth Schüle eıt Jahren als Lehrerın und Laiıenpastorin alleın ;
der zuständiıge Pfarrer ist der VO  ’ appYy Valley (daher 269,
elıle , besser das "auch 1 streichen)

Seıt 1956 hat die RE ORI DB SA AAA E
keinen Missionar mehr , Wäas eck 1m Inhalt 283 andeutie

Da diese Kırche ber selbst Mıssıon treıibt , hat S1e 1962 Arrch die
ründung VO'  } Rajpur bewlesen, den Flüchtlingen au das
Evangelıum angeboten wWIird. TOLZdem hat die Uniıtätssynode «96 7 au
der "Provinz" eın "Uniıty Undertakıng" gemacht können Synoden
irren? und eck sag't konsequenterwelse im Vorwort S 11) rel-
iıch ohne das Land enllen bel einem Dienstbereich konne VO
einer Kiırchwerdung nıc esprochen werden. SO hart sagt die
"Church er of the Unitas Fratrum”" VO  D 1967 ($ {410) Nn1C. Ja S1e
nenn 1ın 219a dieses "Undertaking" doch Moravıan Church ın
or Indıa", War doch schon 1927 der Prases, eter, DA
Bıschof geweiht worden, Wäas nach damaliger Missionsprax1ıs eın Schritt
auf dem Weg der Kirchwerdung WAar; eın welıterer Schritt Wa dıie 1=
gemeine Kırchenkonferenz'" 1934 ecCc 309) SO ist gewl Fichtie:;
ın der etizten Zelle des Himalayaberichtes nochmals VO.  — der
"kleinen tıbetischen (eigentlich westtibetischen) Kirche" reden.
Mit ec Spricht eck oft VO  ® Westtibet, ber ebenso oft VO  -

ich Westtibet handelt; TO gemeinsamer Sprache und el1-
9102 en und esttibet” eıt ahrhunderten polıtisch N1ıC
zusammengehort . Übrigens Wa  H— Phunthsog 1953 310 en taatsbeam-
ter und Ochstens gelegentlicher Laienprediger ; wurde Yrst 1956
ordiniert und amı Pfarrer

Man SDUrt, daß der Verfasser dreizehn Te 1n
4-3 Hause und entscheidend Werden der "Volkskirche

See" beteiligt WarTr, Er bringt wleder den en Namen des "Misslions-
gebietes den INa eıt 3B Jahren muhsam abzuschaffen
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bemuht WäaT” gCmM der ständigen erwechslung miıt dem Nac  arland
Nyassaland (heute Malawı) ; Schulze sprach Nu VO! Nyassaland. Stan-
leys Reisen weckten die eglerde des elgıschen Königs persön-
1C Belgien uüubernahm den Kongostaat YS{i 1908 Erstaunlıich ist , daß
Flabalema der erste Täufling 1m Nyakyusaland, ın Rungwe, ıne Saf-
wafrau geWESCNH eın SOl (d twa au der Gegend VO  Z engule;
(933 Anm 9) ; Schulze Fur ıch  enner Die 1n rieg
und Nachkriegszel1 einspringende SCHNO  ısche Mıss1ıon kam au  N
dem benachbarten Nyassaland /Malawı, tiwa dıie gyleiche Sprache
gesprochen wird. Die zwel Krankenschwestern der Zwischenkriegszeılit

Else Schärf 1ın SsSo und er, ohl ın Rungwe. In den A n330er Jahren gyab Sschon zahlreiche Buschschulen, meılst den rten,
denen ıch später ußengemeinden etifen Da dıe britische Mı1ıs-

s1ionsbehörde bel Kriıegysausbruch 1939 sofort a1S Ersatzdirektion für die
"Nyassamıss1on”" auftrat, geschah auf gygeheime errnhuts; Bau-
dert Wa  H weniıge Wochen V-OT® Kriegsausbruch eswegen noch ın London
YeWESECN Der Name "Südhochlan  "(-Miss1i1on der -Provınz S
unten) sSeiztie ıch quf dem Kontinent TsST ın den D0er Jahren als Ersatz
für das mıßverständliche "Nyassa" ure das Gremlum , ın dem die
brıtischen und kontinentalen Brüder die Arbeıt 1n diesem Land bespra-
hen, hıeß bıs 1968 "Sudhochland-Komitee" die Ursache des “KOMPUI-
zierten Zusammenspiels" zwischen London und dem Kontinent Jag darın,
daß der Briıtish 1ssl1on 0ar "nur  M Leitungsbehörde War, die Geldmit-
tel ber VO  = Kontinent kamen WIT.  1C die Bedeutung der
natıonalen Unterschiede der Europäer immer tarker zurücktra (TEr S E a E A E E e aaLEerst ın nNeueTer HE: besonders uch eıt den Europareisen VO  - iIr1ı-
kanern, ernten etiztere dıe Unterschiede kennen; und manche fanden,

sel gyut, WEeN die ihnen kommenden Ekuropäer verschledener
Nationalıtät selen: S1€e hatten ja uch tammesunterschiede

Chrıstiansfeld Wa TL S als dänısche Brüdergemeine entstanden (CrOö-
ger 117 Am 4.8.1843 wurde dort der Nordschleswigsche Miss1ions-
vereın gegrundet, der uch ın der eutschen Zeiıit (1864-1920) weiter-
bestand Am wurde eın Name 1ın Brodremenighedens Danske
Missionsforening abgyeändert (F HON endeDu Kristi Sted, 1943;
184 5 J Es Wa  H Iso nıcht eın Missionskomitee egrundet worden
(396 en Dr Keevill] Wa VO  — 1923 bıs 1939 der Grunder und Da * S a VT S Ea B a G AL
Leiter der misslonsärztlichen Arbeıt ın Sikonge, Unyamwez]1l; später Wa

Reglerungsarzt b ın Antıgua, kehrte ber nach selner Pensionle-
rung 1956 miıt selner Frau füur einige TE nach Sıkonge ZUTÜCK:! 1961
gingen S1Ce dann WIE ISC  o sen und Frau ın den Ruhestand Hamilton
617 und 674 Anm 186)

Diıie Ausbreitung der Moravıan Church ın
3: MCWT Unyamwezi) nach uüudwesten, Westen und Norden
seizte ein. als dıe Kırche IT noch VO  — frıkanern gyeleite wurde

Die Aufzählung der dänıschen Misslionare jener Zeit
Schemt vollständig eın Urc die Numerierung: „als TT
Der mıt diesem ens Hansen kam gyleichzeitig eın Stiefbruder
Johannes LOöobner Hansen und bald noch andere Hoy 2 2893 Dıe Aus-
satzstation ı1dugalo wurde Anfang der 330er TE gegruündet und bot
dıie ersten wel Jahrzehnte 30-60 Kranken Raum, Devor S1e urc die
Erweilterung der 590er TrTe 500 Aussätzige aufifnehmen konnte

Im l1ıc auf Georg Schmidt 1ın A hielt Zinzen-
dorf fur möglıch , da ß eın ıchtordinierter ıne au vollzöge
Lutheraner und Katholiıken kennen ja dıiıe ottaufe, n1ıCcC ber dıe
Reformierten ( RGG3 arl ar Kıirchliche Dogmatik <
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115 "nur ja keine Hebammen- und überhaupt keine Nottaufen!"),.
Und Reformierte herrsc  en ja im damalıygen Südafrika

Um die dreil euen Missionare, dıe 1792 angekommen Gca  P SsSsammelte
ıch ehr schnell ıne kleine Gemeinde, die weithın au  N den achkommen
der VO  — eor<x Schmidt VOT einem halben ahrhundert Getauften Oder
sonstwie Beeindruckten bestand Interessant ist die Charakter1-
sierung der verschledenen Missionen 1n Südafrıka und ihre Besonder-
heiten (2331)

Die Schilderung der sogenannten "Kaffernkriege" (bel eck N1C
genann ın ihrer Auswirkung auf S1l1o uSW. ist glänzen 245{ff)

Daß Missionar Bonatz den Tembuhäuptling Mapasa VOTL einem Hınter-
halt warnte und dieser sich revanchıerte, ist e1in treffliches
eisplel für praktisch ewährtes Christentum (S;8 Krüger Z 13

eck vermeldet miıt ec den Begriff "Kaffern", den Muüller-Schul-
(1931/32) noch allgemeın brauchen, uch Hamilton (1967): eute

WIrd als Beleidigung empfunden früher ohl uch schon, Der IN&
achtete n1C. darauf). Das ort omm au  N dem rabischen und
bezeichnet die Ungläubigen, VONM slilam au  N gygesehen, ohl etwa wlıe
be1 un  N früher das Ort "Heiıden". Die Portuglesen, die ach den Ara-
bern kamen, rauchten das ort ZU Bezeichnung der Afrıkaner, die
weder T1isten och Moslems 15 3 In üdafrika 1e dieser Name
ın besonderer Weise dem Volksstamm hängen, der weılıtesten nach
en vorruückte, miıt dem er die Weiıßen als aC.  arn ın erster
Linie tun hatten, den Xhosas ( uch den "Zulukaffern",
deren Sprache mit dem osa verwan ist) SO kam ©: daß eın anzer
Landstrich, eiwa die heutige Ciskel, offiziell "Britisch-Kaffraria"
wurde. Die andere ro Gruppe der Nichtweißen ın Südafrıka, die
"Farbigen", wWwurde bis S Sklavenbefreiung noch konsequent untier-
el 1n Hottentotten und Farbige eCc. nennt schon vorher el
"Farbige"); eizitere VOT em Mischlinge, Wäas eute VO  ® en
Hottentotten-Abkömmlingen galt
er m1sslonariıischen Mitarbeitern au der Bundesrepublik kam

auch Ormann Reichel mıt seiner Frau au  N Neudietendorf, DDR, ach
Sudafrika

Der usammenschlu der beıden südafrikanischen Provınzen edeu-
tete xa daß Nnu eın Delegierter ökumenischen Veranstaltungen

reisen braucht ber jede der beiden "Regionen" behielt das ec.
drei Delegierte die Unitätssynode entsenden

Hau b 1a na und OstGr41auafkand bezeichnen
iwa das gyleiche Gebiet , das VOTI 18783 "Niemandsland" genannt wurde
(E Walker, History of ou Africa) Die Hlubis ınd eıin 0Sa-
stamm , dıie Griquas Farbige; ın Mvenyane en el  e; STa Hlubiland
soll MEa  - eute "Maluti gen. Als die Regierung 1956 das Semıinar ın
Mvenyane übernahm, Wäar Nnu noch eın Lehrerinnenseminar; die
Ausbildung VO'  - Lehrern schon einige Jahre vorher aufgehört

Die Arbeit 1ın Pietermaritzburg, für die Xhosas genauer ın den
Vorstädten endale DZW Imbalı, dürfte weiltergehen Auf
447f sS1e aus, als ob die Apartheid VOT em gen einzelner Ver-
fügungen der Weißen beanstandet werde., Das Entscheidende ist ber
doch , daß die Nichtweißen keine vollen bürgerlichen Rechte en,
nNn1ıc stimmen un wählen können, ın ihren Entscheidungen VO'  } den
Weißen abhängig sind , daß og das ıch ute als sSschlec
empfunden WIird, weil VO'  - den Weißen omMmm und die Nichtwelißen
N1C Zustandekommen des eschliusses beteiligt H Das arla-
ment der Transkeli das 1963 vewählt wurde, Wär nicht das
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erste. 1933 sah ich die "Bunga", 1ın der ıch 1ın Umtata e1in Transkeli-
Parlament versammelte, das TEelNC Nnu eratende Funktionen e;
auch moravische Mitglieder jenes Parlaments lernte 1C kennen. Diese
unwahrscheinliche Langsamkeit 1ın der Befreiung der Schwarzen, ja die
A} Homeland-Politik ZzZ1e doch 1U auf Wahrung VO.:  - Rechten und
Besıiıtz der Weißen

"Außer den Reformierten Kıiırchen üdafrikas ınd ıch die Kiırchen
ın der Ablehnung (der Apartheid) einig'", sagt eck (448 unten);
mu heißen aqaußer den reformierten Burenkirchen! Denn g’ıbt
7B die ederduiltse Gereformeerde er Hervormde Sendingkerk
(van Afrıka), die au  N der 1i1sslon der Burenkirchen hervorge-

ScChwarzen Kırchen, deren Mitglieder ebenso die
Aparthelıd SInNnd wıe die Kiırchen, die au den Missionen der englischen,
u.  i Presbyterilaner, der (Irüheren) Pariser und der Schwelzer Mis-
107 hervorgegangen ınd. Die reformlerten Burenkirchen stehen
Reformierten un alleın mıt ihrer Apartheidsgesinnung.

Paul Theile

Hans Gunter en

DIE GESELLSCHAFTLICHE DES ERRNH  ERTUM
EINE SOZIALWISS  SCHAFTLICHE SIUDIE: DAR  T
DER EUROPAISCH-FESTLÄNDISCHEN ERUNITÄT DER BUNDES-

DEU  ND
Diıss. , Munster 1981 246

en der vlelfältigen historischen und theologischen ıteratur uüber die
Brudergemeıine 1aßt ıne SOzlalwıssenschafftliche Studie aufhorchen. Mıt
den eihnoden der Sozilologie, und dazu gehört uch ihre Fachsprache,
soll die gyesellschaftliche Wıirklichkeit der Brüdergemeine, die uUrc 1ıne
intern übliche Sprech- und Denkweise vernebelt WIird, aufgedeckt W —
den (Kap k} Innerhalb der Vielfalt entsprechender relig1iöser Grupple-
rungen W1ird die Brüdergemeine als A  ekte" 1m Sinne einer sozlolog1ıschenTheorie 1sS0O Nn1ıc der Kirchengeschichte Charakterisliert und We1l-
teren als "Herrnhuter Sekte" bezeichnet (Kap Diıie der Tradi-
tion, insbesondere die der Gestalt des Grafen Zinzendorf, wird ın diesen
usammenhang geste (Kap. Sodann werden die Differenzierungeninnerhalb der SOzlalen TUukiur der Gemeine beschrieben (Kap Ent-
scheidend ist das Schlußkapitel uüber die Formen der Herrschafift und die

der acC 1ın der Gemeine (Kap J) Das Lıteraturverzeichnis
VO  5 angemessenen achkenntnissen

Das uch Liest ich Sschwer, weiıl die Sozlologensprache vielen Trem
ist Der Uti0Or Sschwelg ın Fremdwörtern, auch nıc nötig wäre.
Mit wenig Ausnahmen ist wWw1ıe en denunzilert die brüderische Lite-
ratur VO:  $ Theologen verfaßt Oder doch der Theologensprache angepaßt.Der erdac leg nahe, daß das uch au  N einem antıtheologischen Aiffekt
heraus an Anders ist kaum erklärlich, daß mıt solcher Konsequenztheologische Aspekte igynorilert und diskriminiert werden. Die rage ist ,
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ob amı uch die eigentliche Motivation f{ür das ntstehen und estehen
der Brüdergemeine ausgelassen, übersehen Oder verie wurde. Denn
S1e ist esu und des erhältnisses willen ihm entistanden Ist
diese Motivation ernstgenommen ? Ich meine, Nnıc ausreichend. Dies

einigen völlig unsachlichen Konsequenzen, tiwa WeNN der STan-
dige Rückgriff au Historisches und auf Zinzendorf "neurotisch" genannt
W1rd GC333; oder wenn die 1ss1on qals "relig1öser Imperlalismus der Herrn-
er Sekte" bezeichnet W1rd DZW die "mit dem Evangelium betriebene
kolonilale Ausbeutung" uUrc die errnhuter auileute angeprangert WIrd
Ist das noch wissenschaftlich, ist noch Kritik oder Sschon Abrechnung?
An solchen Stellen W1Ird der Leser unsicher, ob das uch ernstnehmen
soll Die elite geforderte Vorurteilslosigkeit jedenfalls ist dem UuUf0Oor
Nn1ıc gelungen
en ıll die Brüderliteratur er’ganzen Urc Aspekte seines Arbeıts-

gyebietes Sozlologie 9ff) Er geht dabel VO:  } dem Urteil au daß die
vorhandene Lıteratur einäug1g sel, weil meıst VO.  . Insıdern geschrieben,
und daß die Informationspolitik der Brüdergemeine Desonders ihrer
Leitung restriktiv gegenube Mitgliedern und Außenstehenden Sachver-

verbirgt, die ZU "Realität" des errnhutertums gehoren (S D 54
1{ Z Ua

ETr benutzt dazu die Lıteratur, die Statistik, mfifragen und eigene
Beobachtungen Der utior dieser Besprechung gehörte selbst

den Gesprächspartnern und Informanten Ich bın M1r keiner selekti-
VE  . Oder restrektiven Informationspolitiık bewußt Gegen mfifragen unter
Mitgliedern und ihre Empfehlung UuUrc die Leitung Sspricht VOTI’ em der
Schutz der Mitglieder und ihrer aten, ber uch ihrer Intimsphäre,
n1ıc ber prinzipielle Ablehnung egenuüuber nalysen UuUrc Wissen-
schaftler, w1ıe Gormsen, Bruckner, Künzel, Mende (gegen

Das Ergebnis der Arbeıiıit (S 228{ff1) versohnt wleder miıt em”’buc
1C alle Erkenntnisse iınd NeL.: w1ıe en gy’laubt. ber OoMM
immerhin einem ausgeWOogenen Urteil miıt Schönheitsfehlern

Die Darstellung der Mıtgliedschaft 105ff) ist 1m anzen richtig,
ucn das esumee eıte 139 Falsch ist der Satz auf Seite 140 "Herrn-
er leugnen die SOzlale Ungleichheit", Vor ott und dem Tod besteht
Gleichheit, ber gibt reiche un TMeEe errnhuter, Professoren und
Arbeiter

Interessant ist das Ergebnis eıte 148 passive Mitglieder als
Ergebnis der Säkularisierung der Brüdergemeine., Wıe zuverlässig ist
diese Ich meıine, sS1e konnte stimmen.

Die Motivation der Mitgliedschaft ist en Nnıc reC einsichtig .
e1lte 106 ıtiert S  S Z.10 Die positive e1lıte des Satzes WIird au
Unverständnis "Leerformel" genannt Fur die Praxis ist dıe ucC nach
christlicher Bruderschaft ehr ohl eın Kriterium. So werden twa Mıt-
gylieder abgelehnt, die Kirchensteuern SDarcHIl wollen WO en  e auf
theologısch-philosophisches Gebiet gyerät, zeigt iıch überfordert. S50
eıte bel der Diskussion der iınn- und Normenf{frage. eliglon laßt
sıch einfach N1C definieren. er weiß c daß Religion "erlernt"
ist? Wie ist miıt dem Denken und Fühlen? er der Fausttrieb 196?
Er sagt selbst eıte 200, wıe wenig auf diesem Gebiet sicher ist Eine
eigene Linlile ın diesen Fragen omm nicht ZU) USdruCcC Das omm
dann uch bel einıgen völligen Fehlurteilen heraus: usir1ı au  N der
Gemeinde edeute Verlust der persönlichen Konexion miıt dem Helıland

Das Verhältnis ZU. Heiland WITd UuUrc usiIrı Nn1ıcC gestört,
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Ochstens der "Familiengeist". Die auf den Seiten 205-208 genannten
inneren Glaubenskriterien ınd aqußerst fragwürdig. Sie kommen ın ma B-
geblichem Schrifttum N1C VOT und wurden nı]ıe verwendet. Hier lieg
ohl der entscheidende Mangel: Der Verfasser laßt ıne eigene anthro-
pologische rundlage vermil1ssen, bedient iıch dieser und jener philoso-
phischen, theologischen, naturwissenschaftlichen Begrifflichkeit und hat
er auch n1ıc aqusreichend Zugang ZU| Grundanliegen der Bruder-
gemeine als christliche Kırche Hier wäre wünschen, daß ıch noch
intensiıver miıt Religionssoziologen wıe Troeltsch, Max er, Luckmann,
Berger auseinandersetzti, die diese Voraussetzungen einschließen.

Im allgemeinen zutreifend scheint mM1r die Beschreibung VO:  - achntaus-
übung, Hierarchie, Direktion eın. Die Herrschaftslinie WIird Wäar

überzeichneti, t{wa wenn VO'  - ewubter Informationssperre gesprochen
Wwird wlıe auf eıte 1877 "Befehlsempfänger" habe ich ın der Brüder-
gemeine als Iyp och N1IC. erlebt Die UuUIsS1C der Direktion ist her
lax Ihr wird Ööfter mangelnde Aufsichtspflicht vorgewor{ien. Die Direk-
tion mu au der Spannun ompetenz Isolation heraus beschrieben
werden. ann wuürde manches deutlicher

Der Zentralismus ist ın der Anlage gegeben In der Praxis mMaC. jede
Gemeinde, Wäas S1e ıll Insofern ist die ese e1lte 151 falsch Die Bruü-
dergemeine hat iıne Behörde, ber S1Ee nNn1ıc 1Ine Behörde.

Die ealıta: der Brüdergemeine wurde 1C gern als eın Rıngen zwischen
urokratischer Herrschafit und bruderschaftlicher Gemeinschaft beschrel1-
ben Möglicherweise hat en diese Problematiık 1m Auge, WenNnnNn qauf
e1te 178 VO'  - der "bürokratisierten Freiwilligkeitskirche" Spricht Im
übrigen S1e. viele Säakularısationserscheinungen eutlich, die leider
wenig Gegensteuerung erfahren.

bgesehen VON Druckfehlern gibt ıiıne el VO':  . Sachfehlern
Einige wenige selen genannt. e1lte 204 WIrd anthropologisch und anthro-
posophisch verwechselt Die nmerkung elılte ü1 verkenn Sowohl die
ebersche ese als auch die brüderische PraxI1ls. Falsch iınd einigeInformationen uüuber die Losungen ın der Anmerkung eıte 214 Die ein-
seitigen Ergebnisse hängen teilweise einer unkritischen Auswertungeiner Statistik, die VOT’ Ü  6 Jahren der Universiıtät Bochum au
einer weıthin verfehlten ragebogenaktion entstanden ist (S EZ)

Im Ganzen ich Mende's fleißig erarbeitetes uch für anregend,denn stellt ungewohnte Fragen und Themen ZU Diskussion. Die Art
wWw1ıe geschieht, ist muühsam , ber die Sachanliegen ind ZU gyroßeneil berechtigt und iıne Ergänzung ZU gängigen Selbstdarstellungeiner kleinen Kirche in ihrer gegenwärtigen Idenditätskrise zwıschen
en und Säkularisation. In gyewisser Weise ist das uch iıne Wieder-
auinahme der Dıskussion die Existenzberechtigung im modernen
Gewande und x1ibt Anstöße für das kritische Gespräch, ohne das die
Brüdergemeine Nn1ıCc eın kann. Es ist freilich schade, daß die Arbeiıt
uUrc ihre Zwlielichtigkeiten und Begrenztheit ihren sachlich Wwlissen-
schaftlichen ert für die bruderische Forschung selbst infrage stellt

Walther Günther
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achtrag 45ff

Englısh Summary to Hartmut eck errnhnuters and alzburgers

meeftiing planned for 1728 between errnnutiers and Protestants TOM
alzburg took place Decause elchıo0or ıtschmann an eorg Schmidt
WeT’e arrestie route and impriısoned Ooravlıla Beginning ıth M

references Ca  } be found indiıcating intentions tOo effect uch
mee{iing; Ome vVen render 1t probable that wWerTe made It aDPDEAT’S,
however that 11ONE SUCCeeded before 139 hen the Great Exodus of Pro-
estants involving OM 000 people (1it egan substantlally
depopulated the alzburg cCountrysıde At VarTrılOus DO1INTS along eır WaYy tO
East Prussla Holland Georgla (America) 1T Wäas Cas y and natural for
ese alzburgers tO be contacte DYy the errnnuters hemselves mostly
relıg10us refugees Moravılıan exıles Augsburg especlally seemed logıcal

contact poın It had arge utheran populatıon utheran an
Catholiec INa VOT’S alternated office, and the Sen1lor utheran Pastor, TrIS-
DeETrger, had long been interested the alzburg Protestants" plight. eır
sıtuation Was CONCEeTrTN also to the cıty councıl.

ıth the Westphallan Peace of 1648, relief of relig10us-political grlevanCces
German-speaking an had become the juri1dical responsibility of the

Protestant Imperlal Estates at Regensburg,. But SuUupport of immediliate
Sspırıtual needs Such SuUupply of Protestant Bıbles and devotlonal
11 erature the PrFrOCeESSINS Of handbıuılls support au atholıc
Austria radlate from Augsburg Urlsperger not ONLYy promınent
Lutheran but 0)81  D wh shared the alzburgers' bent toward pletı1sm 1T
anate TOM Wäas especlally understandıng and uch needed
Supportlıve friend Almost all Protestants the alzburg TeAa WEeTe forced

attend the OIiILlC1la church 1C tOo SaYV , atholıc Only
the SV of the Tea Exodus d1ıd they become of elr numerı1cal strength
an SUPPOFrT for theircause TOM abroad and thus egan tO dare tO declare
eır al openly nl then Protestant gatherings WEeTe usually clandestine
and epende: uch lıke pletist assemblies J1a y preachers and devotional
tracts The latter WEeTe often publıshed Sma format because they had
tOo be smuggle AaACTOSS the VerYy strıctly controlled borders concealed for
example the frames of the arge eed baskets typıcally cCarrıed eir
aCcC DYy Indeed 4EB the help of ugsburg Protestants Salz-
burg ex1les Ven er elr emi1gratıion occaslonally recelived Liıterature
The Herrnhuters thereifore Decame CoOoNvınced that ugsburg Was g00d
place through 1C tO eeti acute spirıtual need DYy provıdıng bıbles
and they cCounted the SUppOrtTt of ugsbur Protestant clergy. and 1Ts
CITV. admıniıistration for eır plan to implemen a]O. distribution

Zinzendorf, who already had Man y eENEMIECS, TIe not become personally
ldentified ıth the effort, vVen though the ost of the publication of the
Ebersdorf Bible, the edition involved, had been borne wholly part DYy
hıs grandmother wh had died 1728 OoOu 300 bıbles ıth insert
addressed to the "Salzburg rethren" WEeTC eventually distributed As
Christian avı and Sckomal, wh had led the transaction, made clear

eır statement of July 2Nd; 1732 "OQur intentilon the shipment
Was tOo let them know that TOO had left DaplsSmıl an IO NCOUTAaYE
an console them at the ame Liime ıth the nowledge that Iso had OMmMe
tIhrough rea letion ( Trübsal) Travelling TOM Oerl1tz toward Bayreu
DYy WAaYV of Münchberg), they ame AaCTOSS alzburg refugees numbering OVer
100 and earned that athollılc Was CauSıngy the EeXOduUs LO proceed
Dy WAaYV of Kaufbeuren nstead of Augsburg Christian avl: therefore
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immediately wTrote tO Urlsperger requesting that the bıbles be rerouted
tOo uürnberg where they indeed arrıved wıthın ten days and Ven ea
of the twoOo TeiINren

The distribution of the bibles egan Iın uüuürnber an proceeded ell
ql 1rs ıth sanctıon of the ecivıl authorities. Buft then TUMOUT’'S suddenly

1C immediately led nOoTt Onl1y to the confiscation of the bibles not
yet distributed Dut 1Iso tO efforts tO retrieve coples carried DV the em1-
grants that COU STl be oun uüurnberg territory. avı an Sckomal,
together 1ıth eir collaborators 1ın the distribution effort,were arrested
an interrogated. The Ebersdorf 1  e , it Wäas claimed , had been discovered
tO contaın "Tuchfe  1an poison", The faılure of the Teihren tO obtain
also the prlor consent of ürnberg's spiritual authorities probably
intentional because Pr10r experilence had convinced the errnhuters that
tTthe fewer questions aske the less interference ere WOU lıkely be
Wäas only part of the problem Unfortunately for the Brethren's 9
LWO extreme separatiısts, Viecetor Tuchfeldt an Johann Conrad Dippel,
volced strong support of the distribution plan and Dy oing
increased suspiclıon of the Ebersdorf NOow 1ın its VYCar of lıfe ,
ıt Was ST1. controverslal edition and its distribution Wäas banned 1so
1ın er reg1lons. In the uüurnberg Case , the yecar before the ethren's
arrıval ere, Tuchfeladt had visited LOO but had left the relig10us {0)001005m

unıty ın cons1ıderable spirıtual urmo1l Now, reacting IO the con{fiiscation
and the arrest an interrogation of OoOse involved, Johann Dippel also
intervened, publishing serles of pamphlets ın 1C he defended oth
Tuchfe  /s and the Brethren’s efforts, seemingly linking L[WO separate
1SSues, impression 1C COU nOot help the of errnnu Since
the relıg10us authorıtles had ralised questions concerning the DTrODCLL
orthodoxy of the Ebersdorf 1  e‚ the previously favorably incelined e1ivıl
autihorıtles reversed hemselves ın Order avVvold all pOossi  e disturbance
of the precarious confesslonal a achleved at Augsburg.

Zinzendorf, despite his officlal neutrality, WäaSs onetiheless perceived
IO be behind the distribution effort of the but felt unable tO inter-
ede through the usSe of his nobleman's rig of dırect appeal IO the king
Indeed, ın letter tO the ürnberg c1ıty councıl , distinguished primarily for
for ıts diplomatic caution an the effort to di  ance himself TOoM the affair,
Zinzendorf specifically assured the councıl that ne WOU not make use of
his prerogative. As CUrlous ıt ın retrospec(li, NnoNe of the TrTeihren
involved een IO have left an y aCcCount of the outcome of thıs affaır ıf
all had been but minor diıisturbance O07 to be forgotten. An explanation
sugges itself when all 15 placed 1ın context

Few cCoples of the Ebersdor{f SUrVIive. s1izable volume Or OMeE
500 commissioned DYy Zinzendorf ın 1726 and printed LEZ4dSs ome

600 of the approximately Ü  6 000 cCoples Sold within the first days of iıts
apDeEeAQATrTaNCle, The hostile pamphlets appeare leading IO the bannıng of the

ın several reglons. Two aspects of the Ebersdorf Bible gave SEeT1IO0OUS
CONCEeTN IO the utiheran authorities The 64-page appendix appeare tO
SuUupDpOrt the assumption that, of the Varlous translations of the lısted,
OMe mig be better than the utheran verslen. And the SUMMAaLPYy provided
for each chapter 1ın the Bible, Decause Zinzendorf used it of
ocusing attention uUDOINL hat he Sa the essential meaning of the text,
raised questions of cCorrect interpretation. (Appendices and sSsummarles
WerTe omıtted ın subsequen editlions LO eke possi  € the resumption of
the Bible's distribution, a  oug‘ the of contientis continued tO list

Written ın Z the sSsummaries represented contributions DYy
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theologilan whose orthodoxvy Wäas not officlally confirmed untftl. 1734 Ihus,
1832 a  oug‘ Zinzendorf WäaSs already well-known, he Stl. ranked

controvers1]al figure In addiıtion, ere Wäas the aseless that the
unsigned dedication of the Ebersdorf Was DYy the VerYy Tuchfelädt
whose ürnberg actıvities 1ın 1731 has drawn the OIilcla. condemnatıon
of the cıty's spiritual authorities Johann Conrad Dippel, briefly member
of the Moravıan Church but (070)8! xclude because he and Zinzendorf
fundamentally disagreed OVerTr the eaching of salvatıon, nonetheless, ıth
his publie defense of the Herrnhuter distribution ın 22-page
pamphle published 1ın 1732,; nNnot onl1y identified himself ın the public mind
1ith the Moravlans Dut CcClose ally of Tuchfeldt It 15 true that despite
elr dıfferences, Zinzendorf dıd not regard Dippel's EeTTOTS ın religion
T’eAaso(cn tO abandon hım tOo persecutlion to refuse hı1ıs fellowship. In 1734,
Zinzendorf cCommemorated Dippel's ea ıth heartfelt Sympathy

The Tas ın the conduct of Zinzendorf an Dippel Was marked
Dippel, upDOoN hi1s inflammatory attacks, withdrew tO the safety of his refuge
al Berleburg. oun Zinzendorf continued to eek Christian fellowship
ıth Dıippel, despite the growing danger his personal sıtuation. Followinginterrogations conducte ın January, 1(32;, in errnnu concerning Zinzen-
dorf, report Wäas pending ın Dresden, the Saxon capital, dealıng not onlyıth the question of the count's religious orthodoxy bau Iso hıs involve-
ment 1ın the setitlement of Protestant refugees his estates The report
Wäas Nnot vet public Zinzendorf's request tO bDbe allowed tOo resign TOM the
S5Saxon atfe Service Wäas approve arc 9th On October 1782
roya. Order forbade the se  ing noO land of emigrants TOM Bohemilia,
Sılesia and Moravıla, eXcept DYy speclal permission of the king. The Salz-
burg exiles WEeTI’e not mentliloned an WeTl’e nNnot elr WAaYV tO errnhnu
But they WeTe een to be ın similar sıtuation. On October 28th , the Saxon
king ordered oun Zinzendorf tTO dispose of all hıs estates wıthin Tee
months an PreDare for possible expulsion TOM the kingdom. The ürnbergDıble action, especlally Zinzendorf’'s ren caution iın his intercession ıth
the Nürnberg c1ity councıl, must therefore be placed ın the context of the
dıfficulties Zinzendorf then confifronted Hıs Saxon Sovereign Wäas CONvert
to Catholiecism an the Ebersdorf Wäas to be distributed tOo refugeesfrom Catholie oOppression

For the Protestant lancdk an the Protestant nobility, Friedrich Wilhelm E

King of Prussila, Served patron. Prusslan territories STOO ready to
receilive relıig10us refugees and 10)9015 195 000 of the 000 alzburg emigrants
etitled ın East Prussı1]la. The problem ıth the urnberg affaır WaSs, however,
that ürnberg Wäas Tee imperilal c1ıty and thus outslıde the sphere of
influence of Friedrich Wilhelm And &.  ou Zinzendorf enjoyed relation-
ship of mutual TUS ith the Prusslan king‘, he COU not be assured that
the Prussian king wished LO enter into confrontation ıth hıs roVSaxon neighbor concerning affair outside his jurisdiction. Zinzendorf's
position Wäas also precarious because both the pietists ın and the
Orthodox resented his toward the separatists, regardıng the
contact ıth Dippel tantamount to SYympathy for their oug‘SIl intact 1ın 1731; errnhut's relations ıth the pietists WeTrTe 10]0)8!
to reach erisis point, earnıng errnnu uch hostility al home and
abroad. G.A.Francke, SO  } of the late August ermann Francke, STOO at
the Center of this hostile attıtude, joined DV oun VO.  $ Stolberg-Wernige-ode speakıing for the DIouS nobilıty an DYy Pastor rlsperger ın Augsburg.To this opposition required time . Even the vindication of his
beliefs ın 1734 an h1ıs recognition OTtNOCOX theolog1an DYy the
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unıversity ın übingen COU. not eliminate all traces of hostility remaining
agaınst Zinzendorf It Wäas thereifore unreasonable tOo expect that Zinzen-
OTIS intercession ın the matter of the Ebersdorf COU. have advance
the of errnnu V1is-a-vls the spirıtual authorities Concerning the
position of the c1ıty councıl, it 1S quite possible that Zinzendorf's cautlous
letiter dıd matter, SINCEe nothing urther ame of the eplsode. As to CONtiaCITIS
1th alzburg emigrants, the promise ade Dby Christian avıl' an
Sckomal W3a  N kept, albeıt not DYy ese two. errnnuters visited the Salz-
burger emigrants 1ın their NECEW abodes ın 1733 1ın East Prussı]a, an between
1735 and 1740 ın Georgla ın merica. The relationship that developed

oONSCHUECNCE 15 of magniıtude deserving closer attention at future time
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